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Öfversigt af Finska Vctenskaps-Societetens Förhandlingar, 
XLVIII. 1905 -1906. N:o 1. 



Die Statolithenhypothese und die 
Grasknoten. 



Von 

Fhedr. Elfving. 

Nach der in den letzten Jahren viel diskutirten Statolithen- 
hypothese, welche gleichzeitig von Haberlandt und Nemeö 
(Berichte der deutschen botanischen Gesellschaft. B. XVIII, 
1890 ) aufgestellt wurde, wird in der Pflanze der Schwerereiz 
ausgetibt von sogenannten Statolithen, kleinen Körperchen, 
welche, spezifisch schwerer als der iibrige Zellinhalt, nach 
unten in den Zellen sinken und dadurch die Pflanze tiber 
die Richtung der Lotlinie gewissermassen unterrichten. Als 
solche Statolithen fungiren die Stärkekörner. — Ich habe 
mir die Frage gestelit, ob das geotropische Verhalten der Gras- 
knoten im Einklang mit dieser Hypothese steht. 

Der Knoten ist aufgebaut von dem centralen Stamm 
und dem denselben scheidenförmig umschliessenden Blatt- 
grunde. Stärkekörner kommen regelmässig nur im Blattgrunde 
vor und zwar in den Zellen des Grundgewebes, welche 
sich am Vasalteil der Gefässbundeln anschliessen. Die Stärke- 
kömer sind dort nicht unbeweglich. Im normalerweise auf- 
recht stehenden Knoten liegen sie hiibsch an den unteren 
Querwänden dieser Zellen angesammelt, im horizontal gelegten 
Knoten, der sich ja später aufrichtet, findet man sie bald an 
denjenigen Längswänden, welche jetzt nach unten liegen, 
angehäuft, ganz wie die Hypothese es fordert. 
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Schon vor Jahren habe ich gezeigt, dass Grasknoten, 
deren Wachstum vollständig oder fast vollständig abgeschlos- 
sen ist, bei Rotation um horizontale Axe am Klinostat 
wieder zu waclisen anfangen und zwar gleichmässig an allen 
Seiten. Dies Verhalten steht nicht im Widerspruch mit der 
betreffenden Hypothese. Die Stärkekörner sinken bei hori- 
zontaler Lage des Organs nach der unteren Seite der Zellen. 
Im unbewegten Knoten wtirden sie dort den Reiz ausuben, 
der zur geotropischen Aufwärtskrummung fuhrt. Bei der 
langsamen Umdrehung sinken die Stärkekörner immer nach 
unten und reizen somit nach und nach alle Flanken des 
Organs, das infolge dessen gleichmässig in die Länge wächst. 
Das Heruntersinken der Statolithen nimmt ja eine gewisse 
Zeit in Anspruch, aber bei der langsamen Klinostatenrotation — 
bei meinen Versuchen erfolgte eine Umdrehung in 20 Minuten — 
diirfte Zeit genug vorhanden gewesen sein. In der Tat haben 
Fr. Darwin und Pkrtz (Notes on the Statolith Theory of 
Geotropism. Proc. of the Royal Society. Yol. 73, 1904) bei 
Versuchen mit Keimpflanzen von Setaria und Sorghinn mikro- 
skopisch nachgewiesen, dass bei Rotation am Klinostat (eine 
Umdrehung in 17 Minuten) eine wenn auch schwache An- 
sammlung der Stärkekörner an der nach unten gekehrten 
Seite der Zellen stattfindet. 




Ich habe mir die Frage gestelit, wie verhalten sich die 
Grasknoten, wenn die Rotation um die horizontale Axe so 
schnell erfolgt, dass die Stärkekörner nicht die zum Herunter- 
sinken nötige Zeit haben, aber dennoch so langsam, dass 
keine erwähnenswerthe Centrifugalkraft zustande kommt. 
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In elegantester Weise liesse sich die Frage durchjftotation 
um die eigene Längsaxe des Knotens beantworten, und eine 
derartige experimentelle Anordnung bietet keine allzugrosse 
Schwierigkeit. Ich habe in einfacherer Weise^den Yersuch 
angeordnet. 

Eine drehbare, horizontale Axe AA von 12.5 Mm Durch- 
messer wurde mit einemTransmissionsradl? versehen ; sie konnte 
mitteis eines kleines Gasmotors zum Umdrehen gebracht wer- 
den. Auf die Axe wurden zwei runde Korkscheiben C t und C 2 
(62 Mm im Durchmesser) in einem Abstand von 28 cm auf- 
gesteckt. Zwischen ihnen befestigte ich, mitteis Zwim, direkt 
an der Axe die abgescknittenen, etwa 20 cm langen Grashalme 
mit je einem Knoten. Uber die Korkscheiben wurde dann ein 
recht fest, aber nicht luftdicht anschliessender Zylinder D 
aus Zinkblech, auf der Innenseite mit nassem Fliesspapier 
ausgekleidet, aufgeschoben, so dass die Stengelstiicke sich in 
feuchter Luft und im Dunkeln befanden. 

Wenn die Machine im Gang war, drehte sich die Axe 
13 Mal in der Minute. Jede einseitige geotropische Krummung 
war also wie am gewöhnlichen Klinostat ausgeschlossen. Eine 
gewisseCentrifugalkraft wurde aber bei der Rotation erzeugt. 
Da die Knoten einen Durchmesser von etwa 4 Mm hatten, der 
Rotationsradius, zum Centrum des Querschnittes gerechnet, 
somit 8.2 5 Mm betrug, wirkte auf die Pflanzen durchschnittlich 
eine Centrifugalkraft, deren Grösse durch ihre Acceleration 
0.0i5$r (g = Acceleration der Schwerkraft) angegeben wird. 
Wenn diese Kraft stark genug wäre, um eine, dér geotro- 
pischen analoge Krummung der Knoten hervorzurufen, sollten 
sich diese gegen die Rotationsaxe einkriimmen. Das war aber 
nicht der Fall: sie blieben gerade. 

Was die Stärk ekörner betrifft, zeigte die mikroskopische 
Untersuchung, dass sie ganz unregelmässig verteilt waren; 
bald lagen sie an den inneren, bald anden äusseren tangentialen 
Wänden, bald waren sie mehr weniger gleichförmig an den 
Wänden zerstreut. Inbezug auf die Schwerkraft war dies 
wolil zu erwarten. Die Zeit, welche zu Umlagerung der 
Stärkekömer innerhalb der Zelle nötig ist, wird von den 
Autoren in Minuten, 10 bis 25, angegeben, und jeder Mikro- 
skopiker wird zugeben, dass bei der benutzten schnellen 
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Rotation die zu ihrer einseitigen Ansammlung nötige Zeit 
nicht vorhanden war. Dagegen war es nicht vorauszusagen, 
dass sie nicht von der Centrifugalkraft umgelagert wiirden, 
denn in den Versuchen von Jost (Biologisches Centralblatt, 
B. 22 (1902), S. 176) blieben die Stärkekörner bei 0.02 0.05 g 
unregelmässig verteilt, während in den Versuchen von Darwin 
und Pertz schon bei 0.0 2 g eine, wenn auch schwache, ein- 
seitige Ansammlung eintrat. 

Hier war kurzum eine einseitige Einwirkung weder der 
Centrifugalkraft noch der Schwerkraft wahrzunehmen. 

Beztiglich des Wachsens verhielten sich die Knoten, wie 
am gewöhnlichen Klinostat, d. h. ihr Wachstum wurde ge- 
steigert, wie folgendes Beispiel zeigt. 



Knoten von Avena sativa , paarweise ausgesucht, 19^04. 



Versuchsdauer 30 Stunden. — Die Messeinheit 
= ein Mikrometerintervall = 0.83 Mm. 



Aufrecht. 


R 0 t i r e n d. 


Urspriinglichc 

Länge. 


Zuwachs. 


Urspriingliche 

Länge. 


Zuwachs. [ 


42 


8 


45 


i 

8 1 


45 


10 


42 


16 1 


45 


10 


44 


12 


40 


2 


37 


9 ! 


40 


4 


43 


8 ; 


44 


7 


41 


17 


49 


5 


49 J 


19 ! 



Es scheint mir nicht möglich,das beschleunigte Wachstum 
in diesem Versuche mit der Statolithenhypothese zu vereinigen. 
Wie könnten die Statolithen hier das Wachstum allseitig 
auslösen? Zwar haben sowohl Haberlandt als Nemec in späteren 
Mitteilungen (Berichte der deutschen botanischen Gesellschaft, 
B. XX, 1902) die Meinung geäussert, dass eine einseitige 
Anhäufung der Stärkekörner an gewissen Seiten der Zellen 
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nicht nötig wäre, sondera dass schon eine einseitige Drack- 
wirkung eines Theils derselben gentige, um den Schwerereiz 
hervorzurufen. Im obigen Versuch sollte also dasWachstum 
auf di© einseitige Druckwirkung der Stärkekömer auf die 
Seitenwände, denen sie zufällig anliegen, zuruckgefiihrt werden 
können. Eine derartige Einräumung scheint mir die Stato- 
lithen recht iiberfltissig zu machen, denn mit einem einseitigen 
Drack© seitens des Zellinhaltes hat man es ja immer in hori- 
zontal gelegten Organ zu thun. 



M 
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Beobachtungen von B. Hahl ttber die innere Reibung 
des Quecksilbers. 

Von 

K. F. Slotte. 

Vor einigen Jahren wurde im physikalischen Labora- 
torium des hiesigen polytechnischen Institutes von Hrn. B. 
Hahl , damals Studierender am Institute, eine Reihe von Beob- 
achtungen tiber die innere Reibung des Quecksilbers nach der 
Ausflussmethode angestellt. Der Hauptzweck dieser Beobach- 
tungen war, die Bestimmungen von Koch *) zu controlieren 
und zu ergänzen. Herr Koch hat nämlich die Reibungscon- 
stante des Quecksilbers innerhalb eines sehr weiten Tempera- 
turgebietes — von — 21,4° bis zu -|- 340, i ° C. — nach der 
Poiseuille’s chen Methode bestimmt. Zwischen 18,3° und 
99° hat er aber keine Beobachtungen gemacht. Diese Liicke 
wird durch die Beobachtungen von Hahl ausgéfiillt. In der 
vorliegenden Arbeit habe ich die von Hahl gegebene Be- 
schreibung seiner Beobachtungen zusammengefasst und die 
aus ihnen hervorgehenden Werthe der Reibungsconstante be- 
rechnet. 

Die Yersuchsanordnung war in der Hauptsache mit der 
von O . Wiedemann, Sprung und Anderen benutzten iiberein- 
stimmend. Das horizontal liegende Kapillarrohr (in der 



») Wied. Ann. 14, p. 1, 1881. 
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Figur nicht ersichtlich) war an zwei weiteren, knieförmig ge- 
bogenen Glasröhren A und A! gelöthet, welclie denselben 
Querschnitt hatten und von welchen die eine A mit zwei 




Einschnurungen und Marken 0 und N zur genauen Bestim- 
mung des durchgeflossenen Volumens und der Durchflusszeit 
versehen war. 

Der Durchflussapparat war an einem hölzernen Stativ 
befestigt und in eine Wanne mit Boden aus Messing und 
Seitenwänden aus Glas so gestellt, das die Kapillare in genau 
horizontaler Stellung einige Centimeter iiber dem Boden der 
Wanne sich befand. Das Wasser in der Wanne wurde mit einer 
untergestellten Gasflamme erwärmt, und die Bestimmung der 
Temperatur geschah mitteis eines in Zehntelgrade getheilten 
Normalthermometers, dessen Kugel in der Nähe des Kapil- 
larrohres sich befand. Es wurde sorgfältig darauf geachtet, 
dass die Fliissigkeit im Kapillarrohr die vom Thermometer 
angegebene Temperatur besass und dass die Temperatur- 
schwankungen während der Dauer eines Versuches niemals 
0,2° C. iiberschritten. Die Durchflusszeiten wurden mit einer 
gewöhnlichen arretirbaren Secundenuhr bestimmt. 

Der Druckapparat hatte im Wesentlichen dieselbe Ein- 
richtung wie die von O. Wiedemann und Sprung benutzten 
Apparate. Durch eine Wassersäule von constanter Höhe 
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wurde die in einem geschlossenen Glasgefässe befindliche 
Luft comprimiert und diese comprimierte Luft wirkte durch 
einen Schlauch auf die Flussigkeit im Ausfiussapparate. Da 
der Schlauch sowohl mit dem Rohr A als mit dem Rohr A! 
in Verbindung gesetzt werden konnte, so war es möglich die 
Flussigkeit in beiden Richtungen durch das Kapiilarrohr strö- 
men zu lassen, was auch bei den Beobachtungen geschah. 

Zum Reinigen des Rohres wurde zuerst concentrierte 
Salpetersäure, dann Wasser, Alkohol und Aether durchge- 
leitet. Mitteis Durchsaugens trockner und warmer, durch 
Baumwolle filtrierter Luft wurde schliesslieh der Apparat ge- 
trocknet. 

Um dem Quecksilber beigemengte fremde Metalle zu 
entfemen wurde dasselbe mehrmals mit Kaliumbichromat und 
Schwefelsäure geschiitteli, mit einem kräftigen Wassertrahl 
geschlämmt, gelinde erwärmt und, in einer diinnen Schicht 
ausgebreitet, tiber Schwefelsäure im Vacuum getrocknet. Das 
so behandelte Quecksilber wurde auf seine Reinheit in der 
Weise geprtift, dass etwa 2 g desselben in Salpetersäure ge- 
löst und nach Abdampfen der uberschiissigen Säure gelinde 
gegltiht wurde, wobei kein Riickstand iibrig blieb. 

Vom Quecksilber wurde so viol ins Rohr gegossen, dass 
wenn jedes Luftbläschen sorgfältig entfemt war und die Ober- 
flächen der Flussigkeit in A und A' in derselben Horisontale- 
bene sich befanden, diese Ebene den Abstand ON zwischen 
den beiden Marken halbierte. 



Wir bezeichnen nun mit 

r den Radius des Kapillarrohres, 
l die Länge desselben, 
p den variablen Druck, 

7] die Reibungsconstante, 
dv das Volumen des in einem Zeitelemente 
dz durchgeflossenen Quecksilbers. 

Nach dem Gesetze von Poiseuille ist dann 



(1) 



dv = 



nr * 



Sfjl 



• P 



dz = 



p dz 
~k ~ ’ 
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wenn der Kiirze halber 

( 2 ) 

gesetzt wird. 



81 1 

7rr 4 



= k 



In irgend einem Augenblicke steht die Fliissigkeitsober- 
fläche in A beim Punkte P. Wir betrachten den in diesem 
Augenblicke herrschenden Druck p und das durchgeflossene 
V olumen als Functionen des Abstandes OP = x der Fltissig- 
keitsoberfläche in A von der durch die Punkte O und 0 ' 
gehenden Horizontalebene. Der Querschnitt des Rohres A t 
welchen wir mit q bezeichnen, ist dann auch eine Function 
von x ) und wir haben, wenn die dem Volumen dv ent- 
8prechende Zunahme von x mit dx bezeichnet wird: 



(3) dv = q dx. 

Die Gleichungen (1) und (3) geben: 

(4) dz = k dx. 

P 

Der Druck p bestelit aus zwei Theilen, nämlich dem 
constanten Drucke der Wassersäule im Druckapparate und 
dem Drucke des Quecksilbers im Ausflussapparate. Wenn 
die Höhe der Wassersäule mit H , die Dichte derselben mit å 
und die Beschleunigung der Schwerkraft mit g bezeiclmet 
wird, so ist der erstgenannte Tbeil Håg. Wird der Ab- 
stand 0'P der Quecksilberoberfläche in A! von der Horizon- 
talebene 00' in demselben Augenblicke, in welchem die Ober- 
fläche in A bei P steht, mit xf und die Dichte des Queck- 
silbers mit d bezeichnet, so ist der vom Quecksilber herruh- 
rende Druck =(x' — x) dg. Fur die Bewegungsrichtung AA\ 
welche wir hier zunächst in Betracht nehmen, ist dann 



(5) p = Håg + (xf — x) dg. 

Setzen wir 

o 4 =k > 

so können wir diesen Ausdruck auch in folgender Form 
schreiben: 

(6) p = dg (h -\-x‘ — x). 
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Wenn die Quecksilberoberfläohe im A um dx sinkt, so 
verändert sich xf um einon entspreohenden Betrag dx wel- 
cher negativ ist, weil die Quecksilberoberfläche in A ' steigt. 
Bezeichnet man den Querschnitt des Rohres A f mit q 0y so 
ist folglich 

q 0 dx'= — qdx 

und 

(7) dx*— — — dx = — mdx, 

v Qo 

wenn 

(b) 7T = m 

Qo 

gesetzt wird. 

Der Werth von q ist verschieden an verschiedenen Stel- 
len des Rohres A. Bezeichnet man den Punkt, bis zu wel- 
chem die Verengerung des Rohres unterhalb O sich streckt, 
mit C und den entspreohenden Punkt oberhalb N mit Z>, so 
ist der Werth von q zwischen C und D gleich dem Quer- 
8chnitte des Rohres A ! , somit = q Qy und fur diesen Theil des 
Rohres ist folglich m = 1. Der verengerte Theil des Rohres 
A zwischen O und C hatte dieselben Dimensionen wie der 
zwischen D und N befindliche Theil. Diese beiden Theile 
des Rohres betrachten wir als cylindrisch, und folglich ist 
auch ftir diese Theile m constant. Fur einen und jeden der 
drei Theile des Rohres A können wir dann x ' als Function 
von x ausdrucken. Durch Integration der Gleichung (7) be- 
kommen wir nämlich,* wenn wir mit c eine später zu bestim- 
mende Constante bezeichnen: 

(8) x'= c — mx. 

Dann wird: 

x i — x = c — (m + 1 ) x - 

Wenn wir diesen Werth von x t — a; in (6) einftihren, so er- 
halten wir: 

(9) p = dg [h + c — (m + l)a?j. 

Den letzten Ausdruck filr p werden wir in die Gleichung 
(4) einsetzen. Wir bekommen dann: 

nm i k Q 

(Z dgh+ c — (m + l)x 
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Fur einen Theil des Rohres A , ftir welchen q tiberall den- 
selben Werth hat, können wir die Gleichung (10) in tegrieren. 
Wenn man die Integration zwischen den Grenzen # = Åund 
x = ju ausfiihrt nnd der entsprechende Werth von z mit Z) u 
bezeichnet wird, so erhält man: 



(U) 



kq , h + c — (wi -f- 1)A 

= kW ' logn r+T^+TM’ 



Hier sind d und somit auch h von der Temperatur abhängige 
Grössen und man hätte folglich, streng genommen, fur ver- 
schiedene Temperaturen verschiedene Werthe derselben in 
(11) einzusetzen. Man kann sich aber davon tiberzeugen, dass 
die Veränderlichkeit der genannten Grössen mit der Tem- 
peratur bei den von Hahl ausgeftihrten Yersuchen auf den 
Werth von z^ einen sehr kleinen Einfluss ausiibt. Wirwer- 
den daher die Veränderung von d und h mit der Tempera- 
tur im Folgenden nicht in Betracht nehmen. 

Wir setzen nun den Abstand ON=a und den Abstand 
OC = DN = b. Fiir den obersten Theil des Rohres A haben 
wir dann: Å = 0, fi = b. Den entsprechenden Werth von z^ 
bezeichnen wir mit z x und den Werth von q mit q v Zur 
Berechnung des Werthes von c ftir diesen Theil des Rohres 
setzen wir in der Gleichung (8) x = b. Dann wird x r = a — b 
und 

c — a — (1 — m x ) b = a — gb, 

wenn der Werth von m ftir diesen Theil des Rohres mit m x 
bezeichnet und 

(c) 1 — m x — q 

gesetzt wird. Dann erhalten wir aus (11): 

kq x , h 4- a — gb 

Ftir den mittleren Theil des Rohres haben wir X = b ) 
= a — b . Zur Bestimmung von c setzen wir in (8) wieder 
x = b, x r — a — b . Weil aber m hier = 1 ist ; so bekommen wir: 

c = a. 
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Der Werth von q ist auf dieser Strecke = q 0l und wenn 
wir den entsprechenden Werth von z^ u z a bezeichnen, 

erhalten wir: 



** — 



2 dg' 



logn 



h + a — 2 b 
h — a 2/> 



Fur den untersten Theil des Rohres endlich ist Å = a — 6, 
/i = a. Wenn wir in (8) x = a — &, x* = b setzen und be- 
achten, dass hier m = m 1 ist, so wird : 

c = m t a 4- gb. 

Femer ist hier q — q^ und wenn wir den Werth von z^ L ftir 
diesen Theil des Rohresmit z 3 bezeichnen, so ergiebt sich: 

kq v h — a 4- 2b 

3 ( m i "t" h — a (j'j 



Wenn die ganze Durchflusszeit der zwischen O und N 
befindlichen Fliissigkeit mit z bezeichnet wird, so ist 

£ = Zy+ Z 2 + * 3 - 



Werden die oben erhaltenen Werthe von z u z 2 und z 3 hier 
eingeftihrt und setzen wir: 



(12 )jlogn 



h 4 * & — 2 b 
h — a + 2b 



<h lo h 4 - a — Qh ' h — a + 2b _ 
m i + 1 ® A 4 - a — 2b h — a-\-qb 



Q, 



so erhalten wir schliesslich: 



(13) 



z — 



kQ 

dg 



Fiir die Bewegungsrichtung A' A erhalten wir denselben 
Werth von z. 

Wenn man den Werth von k aus (2) in (13) einflihrt. 
so bekommt man: 

z^xLS. 

nr 4 dg 



Hieraus ergiebt sich: 



n = 



nr*dq 

~mf ' z ’ 
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Dieser Ausdruck fiir rj setzt voraus, dass der ganze Druck p 
zur Uberwindung der Reibung verbraucht wird. Das ist aber 
nicht genau der Fall, weil die kinetische Energie der durch- 
strömenden Fliissigkeit einen kleinen Theil des Druckes in 
Anspruch nimmt. Wenn man auch diesen Umstand beriick- 
sichtigt und hierbei die Correction von Couette und Finkener 
anwendet, so erhält man zur Berechnung von rj die endgtil- 
tige Formel: 



(14) 



^ _ n*** dg „ vd 
V ~ ' * ~ 8 nTs 



wo v das Y olumen des ganzen zwischen den Marken O und 
N befindlichen Theiles des Rohres A bezeichnet. 



Die Constanten des Ausflussrohres waren: 

r = 0.01698 cm, 
l = 27,1 cm, 
v = 3,57 2 cm*. 

r und v wurden in gewöhnlicher Weise durch Auswägung 
mit Quecksilber bestimmt. Wir setzen femer: 
d — 13,596 g cm" 3 , 
g — 981,8 cmsec" 2 . 

Fiir die im Ausdrucke Q vorkommenden Grössen a und b 
ergaben sich durch directe Messung die Werthe: 

a = 3,435 cm, 
b = 0,5 cm. 

Der Radius der Eöhren A und A', durch directe Messung 
bestimmt, war 

B = 0,625 cm. 

Man bekommt dann: 

q 0 = ttR 2 = 1,22 6 6 cm 2 . 

Zur Berechnung von q x haben wir die Gleichung: 

2 q t b = v — q 0 (a — 2b), 
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Setzt man hier die Werthe von a, b, v und q 0 ein, so be- 
kommt man: 

q x = 0,58 52 cm 2 . 



Wir erhalten dann: 

m i = ?~ 0 » 4771 » 
Q o 



Q = 1 — m 1 = 0,5229. 

Zwei Beobachtungsreihen wurden ausgeflihrt mit ver- 
schiedenen Werthen von H. Bei der ersten Versuchsreihe war 



bei der zweiten 



H = 105,9 cm, 



H = 223 cm. 



Nehmen wir 

< f = 0,9 9 9 g cm -3 

an, so bekommen wir mit dem oben angeftihrten Werthe von 
d y nach der Formel (a), fur die erste Reihe: 

h = 7,781 cm 

und ftir die zweite: 

h = 16,385 cm. 



Wenn die oben stehenden Werthe der Constanten in 
(12) und (14) eingesetzt werden, so ergiebt sich ftir die erste 
Beobachtungsreihe : 

Q = 0,48379 cm 2 , 

ftir die zweite: 



Q = 0,22047 cm 2 , 



und wir erhalten zur Berechnung von rj die entsprechenden 
Formeln: 

^ 0,071 3049 

(15) 1J = 0, 0000332368-^ , 



n 0,071 3049 

(16) 7] = 0,000 0729 3 33 Z 1 

Diese Formeln geben rj in Einheiten, deren Dimension ist: 
g cm -1 sec 1 . 
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In der folgenden Tabelle sind die von Hahl beobachte- 
ten Werthe von z in Secunden und die auf Grund dieser 
Zahlen nach (15) und (16) berechneten Werthe von rj fur 
die zwei Beobachtungsreihen zusammengestellt, jedoch mit 
Fortlassung der Werthe von t], welche sich fur die Tempera- 
turen 5°, 15°, 25°, . . 95° ergeben wiirden. Jeder Werth von 
z ist das Mittel aus vier Beobachtungen. — Zum Yergleich 
werden auch neben der Kolumne, welche die Mittel der aus 
den HahV schen Beobachtungen hervorgehenden Werthe von t] 
enthält, einige von K och gefundene Werthe derselben Con- 
stante mitgetheilt. 





Reihc 


1 . 


Reihe 2. 


Mittel 


Nach Koch. j 


t 


z 


i] nach 
(15) 


t 


z 


r\ nach 
(16) 


von 

V 


t 


V 








— 11® 


249 


0,01787 


0,01787 


-21,4® 


0,01868 








-5 


242 


0. 0 1 7 3 5 


0,01735 






0® 


512,5 


0,01889 


0 


236,5 


0,01695 


0,01692 


0 


0,01693 


5 


503 




5 


231,5 








i 


10 


490,5 


0,01618 


10 


227 


0,01624 


0,01820 


10,1 


0,01620 1 


15 


482 




15 


222 








f 


20 


473 


0,01557 


20 


217,2 


0,01551 


0,01554 


183, 


0,01561 | 


25 


462 




25 


213,5 








j 


30 


455 


0,01497 


30 


210,5 


0,01501 


0,01499 






35 


448 




35 


207,1 










40 


441 


0,01450 


40 


204 


0,01453 


0,01451 






45 


434 




45 


201 










50 


427,2 


0.01403 


50 


198 


0,01408 


0,01406 




! 


55 


421,5 




55 


195 










60 


415,5 


0,01364 


60 


193 


0,01371 


0,01387 






65 


410 




65 


191 








1 


70 


405,5 


0,01330 


70 


188,5 


0,01337 


0,01334 




1 


75 


400 




75 


186,3 








t 


80 


395 


0,01 295 


80 


184 


0,01303 


0,01299 






85 


390 




85 


182,2 










90 


385 


0,01261 


90 


180,1 


0,01274 


0,01268 






95 


380,5 




95 


178 










100 


376 


0,01231 


100 


176 


0,01243 


0,91237 


99 


0,01227 








105 


174,1 


0,01229 


0,01229 







Wenn man den Einfluss der Temperatur auf die Dichte 
des Quecksilbers im Ausflussapparate beachtet, so ergiebt 
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sich aus der ersten Beobachtungsreihe, wo dieser Einfluss am 
Meisten wirkt, fur rj bei 100° der Werth 0,o 12335 , während 
man aus der Formel (15) den Werth 0,o 12307 bekommt. Die 
Differenz beträgt somit etwa 2,3 pro mille. 

Es sei noch erwähnt, dass aucli Hahl die Werthe von 
tj aus seinen Beobachtungen berechnet hat und dabei voraus- 
gesetzt, dass der ganze Baum zwischen den Marken O und N 
cylindrisch sei. Bei diesen Berechnungen hat er auch den 
Einfluss der Temperatur auf die Dichte des Quecksilbers beach- 
tet. Die von ihm erhaltenen Werthe von rj sind im Allge- 
meinen etwas kleiner als die nach (15) und (16) berechneten, 
die Differenzen tibersteigen aber nicht einige Einheiten der 
ftinften Decimalstelle. 



Schon im Jahre 1890 hatte ich *) mit Hiilfe der Beob- 
achtungen von Koch nachgewiesen, dass die Beibungscon- 
stante des Quecksilbers annähernd der absoluten Temperatur 
umgekehrt proportional ist. Auch die hier vorliegenden Beob- 
achtungen bestätigen dieses. Wenn man nämlich als Werth 
von t/ fur 0°C. das Mittel 0 7 o 1 ö 9 2 annimmt und rj als Func- 
tion der Temperatur durch die Gleichung 



(17) 



0 ,° 1 6 9 2 

^ 1 -f-O,003663-tf 



ausdruckt, so findet man fur die verschiedenen Werthe von t 
Werthe von rj, welche von den Mitteln der aus den Hahl 7 schen 
Beobachtungen hervorgehenden Werthe im Allgemeinen nicht 
viel abweichen, wie die folgende Zusammenstellung zeigt. 



*) Om den inre friktionen hos vätskor. Öfvers. af Finska Vet.-Soc. för- 
handi., t. 32, p. 116, 1890; Beibl. 16, p. 182, 1892. 



2 
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t 


V 

Bcrechnet aus (17j 


11° 


0,0176 


5 


0,0172 


10 


0,0163 


20 


0,01 58 


30 


0,01 52 


40 


0,0148 


50 


0,01 43 


60 


0,01 39 


70 


0,0135 


80 


0,0131 


90 


0,0127 


100 


0,0124 


105 


0,0122 



Helsingfors, October 1905. 



Beobachtet. 

0,0179 
0,017* 
0,0162 
0,0155 
0,01 60 
0,0145 
0,0141 
0,0137 
0,0133 
0,0130 
0,0127 
0 , 012 * 
0,0123 
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Eeiträge zur Kenntniss der Coleopteren- 
Fauna des Lena-Thales in Ost-Sibirien. 



ii. 



Cicindelidee und Carabidee. 

Von 

B. Poppius. 

Die in diesem Verzeichnisse aufgenommenen Cicindeliden 
nnd Carabiden sind zum grössten Teil von mir im Sommer 
1901 im Lena-Gebiete gesammelt worden. "Wie ich schon fru- 
ber im ersten Beitrage zur Kenntniss der Coleopteren-Fauna 
des Lena-Thales *) hervorgehoben habe, sind diese Unter- 
suchungen betreffs der oberen Lena sehr mangelhaft, da hier 
während der Reise nur an wenigen Orten und auch an die- 
sen während einer sehr kurzen Zeit Excursionen vorgenom- 
men werden konnten. Auch die nördlichsten Gegenden konn- 
ten bei weitem nicht geniigend untersucht werden, um ein 
vollständigeö Bild in der Zusammensetzung der Fauna zu ge- 
ben. Doch sind dieselben zum Teil hinreichend, um einen 
allgemeinen Einblick in diesen Verhälltnissen zu ermög- 
lichen. 

Ausser den eigenen Sammlungen habe ich nocli Gelegen- 
heit gehabt, die kleinen Ausbeuten der Herren Braudo und 
Schtsc hegolew durchzugehen; Herr Braudo sammelte 
während des Sommers 1901 in den Umgebungen der Stadt 
Olekminsk und die Sammlungen des Herrn Schtschegolew 

l ) Ötvers. Finska Vet.-Soc. Förh. XLVII, N:o 16. 
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stammen zum grössten Teil aus der oberen Lena, also ge- 
rade aus den Gegenden, wo ich am wenigsten Untersuchun- 
gen machen konnte. 

Die Bestimmung des Materials ist durch die Liebens- 
wtirdigkeit der Herren Proff . J. Sahlberg in Helsingfors und 
Y. Sjöstedt in Stockholm sehr erleichtert worden, von de- 
nen ich mehrene Typen sibirischer Käfer zum Vergleich er- 
hielt. Es ist mir eine angenehme Pflicht, den beiden Herren 
hier meinen verbindlichsten Dank auszusprechen. 



Mit der grossen Ausdehnung von Stiden gegen Norden, 
die das Lena-Gebiet hat, ist es nattirlich, dass die Fauna in 
den verschiedenen Gegenden sehr grossen Schwankungen un- 
terworfen sein soll. Wie nattirlich, sind es die stidlichen und 
die nördlichen Gegenden, die unter einander die grössten 
Differenzen in der Zusammensetzung der Fauna zeigen. Die 
Gegenden der oberen Lena haben eine grosse Anzahl Arten, 
die besonders ftir die Steppengebiete Siid-Sibiriens charack- 
teristisch sind, sowie auch ausserdem zahlreiche stidlicher Her- 
kunft. Die Yerbreitung dieser gegen Norden ist doch nicht 
scharf zu begrenzen, denn je länger den Fluss abwärts man 
kommt, um so mehr treten diese stidlichen Elemente in den 
Hintergrund, während allmählich nördlichere Arten häufiger 
und dominierender auftreten. 

Die Gegenden der obersten Lena, etwa bis Katschug, 
wurden sehr luckenhaft untersucht. Hier zeigt doch, soweit 
die Untersuchungen sich strecken, die Carabiden-Fauna einen 
deutlichen Steppen-Charackter. Yon den hier angetroffenen 
Arten sind die meisten siidliche Formen, die hauptsächlich 
nur an der oberen Lena vorzufinden sind. Ausser dem sind 
einige andere, reine Steppen-Bewohner hervorzuheben, die in 
diesen Gegenden ihre Nord-Grenze erreichen, und zwar sol- 
che wie Harpalus fuscip alpis, H. brevis und Corsyra fiisula. 
Diese Arten, und besonders die letztgenannte, können also 
als echte sudsibirische Steppen-Formen angesehen werden. 

Auch die Strecke Katschug-Ust-Kut zeigt in der Zusam- 
mensetzung der Carabiden-Fauna einen ausgeprägt stidlichen 
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Charackter. Hier sind tiberhaupt gar keine nördlicheren Ar- 
ten noch zu annotieren. Yon den hier gefundenen etwa 50 
Species scheinen mehrere nicht weiter nach Norden vorzu- 
dringen und die anderen sind an der Lena nicht sehr weit in 
dieser Richtung gefunden worden. Unter den letztgenannten 
sind die meisten solche, die an feuchten Ufern leben und 
welche auch grössere Möglichkeit haben, sich in siid-nörd- 
licher Richtung zu verbreiten. Auch die an trockneren Orten 
lebenden Formen mit siidlicher Ausbreitung sind meistens 
an der Lena nicht weit nach Norden zu finden, meistens bis 
etwa 60° — 62° n. Br. Als besonders charackteristisch fur diese 
Gegenden seien folgende Arten erwähnt: Nebria protensa, 
Bembidium lenense , B . cupripenne , B. vitiosum , B. gilvipes, B . 
schiippeli, B . articulatum , Calathus erratus , Poecilus cnpreus , 
P. coerulescens , Lagarus vernalis , Pterostichus lederi , Amara bi - 
articulata , Pseudophonus pubescens und grisens , Blechrus minu- 
tulus y also eine verhälltnissmässig grosse Anzahl. Dass die 
Zahl solcher siidlichen Arten noch erhöht wird ist sehr 
wahrscheinlich, wenn diese Gegenden eingehender durch- 
forscht werden. 

Eine ziemlich reiche Carabiden-Fauna haben die Ge- 
genden zwischen Ust-Kut und Jakutsk sowie weiter hier- 
von bis zur Aldan-Miindung vorzuzeigen. Ebenso zeigen 
diese Gegenden eine grosse Ubereinstimmung betreffs der 
Arten. Auch hier dominiert das slidliche Element; nur nörd- 
lich von Jakutsk kommen einige boreale Formen zu, die 
zwar hier einzeln zu finden sind, während sie weiter nach 
Norden hftufiger werden. Wass erstens die allgemeine Zu- 
sammensetzung der Carabiden-Fauna dieser Gegenden betrifft, 
ist das augenfällige Auftreten einiger Formen besonders hervor- 
zuheben. In diesem Gebiete sind erstens die Cicindelen durch 
mehrere Arten vertreten. Diese zeigen doch in ihrer Aus- 
breitung gegen Norden einige Verschiedenheiten. Schon vor 
Jakutsk hat C . sylvatiea, die an der obersten Lena, z. B. bei 
Shigalova häufig vorzufinden ist, ihre Nordgrenze erreicht. 
Bis zu den Jakutischen Steppen-Wiesen geht C . campestris. 
Hier ist die Art noch häufig, bei Ytyk-haja aber, nur etwa 
50 km nördlich von Jakutsk, wurde sie nicht mehr nachge- 
wiesen. Auf den trockenen Uferböschungen der Lena lebt 
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hier noch häufig die schöne C . tricolor f schon aber vor der 
Aldan-Mundung hat auch sie ihre Nordgrenze erreicht. Nur 
C. var. restricta ist im ganzen Gebiete noch häufig und ihre 
Nordgrenze ist auch viel weiter gegen Norden gelegen, etwa 
am 66° n. Br. 

Ebenso augenfällig ist das nicht seltene Auftreten von 
Carabus- Arten. Teils finden wir diese in den Wäldern, wo 
sie besonders auf abge brann ten Stellen leben, teils wieder auf 
feuchteren Lokalen, besonders auf den hier weit verbreiteten 
Alluvionen. Nicht weniger wie 13 Arten dieser Gattung 
sind in diesen Gegenden während der Reise erbeutet worden, 
und von diesen sind einige, besonders solche, die auf den 
Alluvionen vorkommen, nicht selten. Hier in diesem Gebiete 
scheinen mehrere ihre Nordgrenze zu erreichen. Schon vor 
Jakutsk hören C . kruberi, (7. henningi 7 (7. cancellaius, C . re - 
galis , C. massagetus auf. Die meisten dieser Arten wurden 
nicht mehr nördlich von der Aldan-Mundung gefunden, 
woher es wahrscheinlich ist, dass sie nicht diesen Breite- 
grad iiberschreiten. Nur einige, und unter diesen hauptsäch- 
lich solche, die auf den Alluvionen leben, wurden weiter 
nach Norden erbeutet und zwar bis Shigansk: Carabus mat- 
leayij C . granulatus und 6 Y . conciliator . Im Zusammenhange 
mit den Caraben sei noch Calosoma var. dauricum erwähnt. 
Zwischen Jakutsk und Aldan ist die Nordgrenze dieser Arfe 
im Lena-Gebiete zu suchen. 

Eine sehr reiche Fauna sowohl an Formen wie beson- 
ders an Individuen trifft man in diesen Gegenden auf den 
Alluvionen. Sehr liervortretend sind die Bembidien, von de- 
nen man einige Species in Tausenden finden kann. Unter 
diesen spielen besonders die Bracteon- und Notaphtis- Arten 
eine sehr hervortretende Rolle. Andere hier häufig vorkom- 
mende Arten treffen wir unter den Gattungen Elaphrus, Lo - 
rotera , Dyschirius , unter denen einige ihre Nordgrenze hier 
finden. Auch die Arten der Gattung Platynus sind hier 
reichliclier repräsentiert als in anderen Gegenden des Lena- 
Gebietes. Unter Gattungen, deren Repräsentanten auf feuchte- 
ren Orten leben, haben wir einige, die hier in diesen Gegen- 
den ihre Nordgrenze erreichen. Solche sind: Blethisa , Lorocera % 
Panagaeus , Pogonus . 
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Eine nicht unwesendliche Menge Arten trifft man auf 
den trockenen, steppenartigen Wiesen, welche besonders in 
den Uragebungen der Stadt Jakutsk auftreten. Diese Arten 
sind zum grössten Teil slidliche, die besonders in den 
Steppen-Gebieten Sud-Sibiriens vorkommen. Hier auf den 
steppenartigen Wiesen leben sie unter gleichen Bedingun- 
gen, wie weiter gegen Siiden, und ihr nicht seltenes 
Yorkommen zeigt, dass sie hier gut gedeihen. Diese Formen 
kommen nur wenig nördlich von Jakutsk vor. Einige fin- 
den doch auf den trockenen von Sandstein gebildeten Uferbö- 
schungen giinstige Lebensbedingungen, so dass man sie noch 
bis etwa den 67 ° n. Br. trifft. Als ein solches Beispiel mag 
hier Pseudotaphoxenus iilesii erwähnt werden. Die ganze 
Gattung ist ja hauptsächlich auf den siidlicheren Steppen zu 
finden. Die eben erwähnte Art, die besonders auf den slid- 
sibirischen Steppen eine sehr grosse Ausbreitung hat, ist nicht 
selten in den Umgebungen von Jakutsk. Sehr iiberraschend 
war es, diese Art in der Nähe von Shigansk, auf der Insel Agra- 
fena zu finden. Da das Exemplar noch ganz neulich aus der 
Puppe ausgeschliipft war, ist es sicher, dass sie noch hier 
sich vortpflanzt. Dies zeigt, dass die Steppenbewohner 
im Lena-Gebiete weit nach Norden vordringen können. Ein 
anderes, derartiges Beispiel haben wir noch in Amara micro- 
dera , welche Art bei Shigansk, also am etwa 67 ° n. Br. 
in mehreren Exemplaren erbeutet wurde und wo sie auf Flug- 
sand-Feldern lebte. Die meisten Steppen-Formen haben 
doch im Lena-Gebiete eine viel siidlichere Ausbreitung. Als 
solche seien erwähnt: Argutor crassicollis , Amara infuscata , 
A. anrichalcea , A. fodinae , A. tumida, A . picipes , A . harpa - 
loides , sowie mehrere der im Verzeichnisse aufgeftihrten Har - 
palus- Arten. Dass die Yerbeitung derselben im Lena-Gebiete 
in erster Linie vom Vorkommen giinstiger Lokale bedingt 
ist, scheint unzweifelhaft. Dass naturlich das Klima z. T. 
auch auf die Verbreitung einwirkt, ist wahrscheinlich, aber 
diese Einwirkungen scheinen doch von geringerer Bedeu- 
tung zu sein. Dies kann man aber nicht betreffs des Vor- 
kommens der auf den Alluvionen lebenden Arten sagen- 
Auch weit gegen Norden, wenigstens bis zum 68 ° n. Br., sind 
die Lokalitäts-Verhältnisse ziemlich gleichartig, doch aber 
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findet man in diesen nördlichen Gegenden nur wenige Reprä- 
sentanten der Formen, die fur dieselben Lokalitäten an der 
oberen und mittleren Lena so hervortretend sind. Im Bezug 
auf die Verbreitung dieser Arten scheint eher das Klima eine 
grössere Bedeutung zu haben. 

In den Gegenden zwischen Olekminsk und der Aldan- 
Miindung tre ten aber auch andere Elemente entgegen. Hier 
findet man nämlich einige boreale Arten, die im Lena-Gebiete 
hier ihre Siid-Grenze erreichen. Zuerst ist es nur eine ein- 
zige, die hier auftritt, und zwar Pelophila borealis . Sie ist 
in den stidlichen Gegenden erst selten und einzeln vorzu- 
finden, aber schon bei Jakutsk und von hier weiter nach 
Norden ist sie auf den Alluvionen häufig. Zwischen Jakutsk 
und der Aldan-Miindung kommen andere Formen zu: Nebria 
dubia, Pelophila ochotiea, Diachila polita , Bembidium difforme(?), 
Platynus consimilis , Pterostichus sublueidus , Amara erratica,inter- 
stitialis , Trichocellus mannerheimi . Erst sind diese nur ein- 
zeln vorzufinden, aber weiter nach Norden werden sie immer 
häufiger. 

Auf der Strecke Aldan-Vilui treten uns neue boreale 
Formen entgegen, während die stidlicheren mehr und mehr 
verschwinden. So sind hier die Carabus- Arten durch einzelne 
Arten vertreten und ebenso hervortretend ist die Abnahme 
verschiedener Uferformen, wie z. B. Arten der Gattungen F/a- 
phrus, Dysehirias , Bembidium , Platynus. Dieselben sind zwar 
noch durch mehrere Species repräsentiert, aber sie sind bei 
weitem nicht so reichlich vorhanden wie frtiher. Ebenso au- 
genfällig ist das seltene Yorkommen der Harpalus- Arten und 
auch diese sind nicht viele. 

Unter den hier neu zutretenden borealen Formen sind 
besonders folgende zu erwähnen: Nebria femoralis , Trachy - 
pachys zetterstedti , Miscodera arctica , Pterostichus algidus , Pt. 
abnormis. Uberhaupt hat die Zusammensetzung der Ca- 
rabiden-Fauna in diesen Gegenden noch durchgehend einen 
stidlichen Charackter. Dasselbe können wir auch bemerken 
in den Gegenden zwischen der Vilui-Miindung und Shigansk. 
Hier auf dieser Strecke ist doch eine allgemeine Umwandlung 
von Suden gegen Norden wahrzunehmen. Dies ist besonders 
augenfällig, wenn wir die Fauna der stidlichsten Teilen dieser 
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Gegenden mit derselben in den Umgebungen des Dorfes 
Shigansk vergleichen. Etwa bis zur Insel Agrafena zeigt 
die Fauna der Alluvionen grosse Beziehungen zu dersel- 
ben in den anderen Teilen der mitteren Lena, obgleich die 
Decimierung der sudlicheren Arten deutlich in’s Auge fällt. 
Hier findet man noch zahlreich Repräsentanten der Gattun- 
gen Elaphrus , Dyschirius und besonders Bembidium. Auch 
die hier vorkommenden Carabus- Arten gehören solcher an, 
die auch in anderen Teilen des sudlicheren Lena-Gebietes an- 
zutreffen sind. Ebenso siidlicher Ausbreitnng sind Pseudo - 
iaphoxenus tilesii , Flatynus micans, bicolor , Poecilus fortipcs , 
einige Amara- Arten, Harpalobrachys leiroides , aber damit ha- 
ben wir auch alle siidliche Formen erwähnt. In den Umge- 
bungen von Shigansk aber, und auch schon friihar, begeg- 
nen .wir zahlreiche rein nördliche Arten, die in diesen Gegen- 
den ihre Siidgrenze erreichen und welche hier zum Teil 
schon häufiger vorkommen, wodurch der nörliche Charak- 
ter in der Zusammensetzung der Fauna deutlicher in’s Auge 
tritt. Von den hier etwa 50 vorkommenden Arten sind nicht 
weniger wie etwa 20 boreal. Unter diesen letzteren sind be- 
sonders die Arten der Feronien-Untergattung Pseudocryobius 
hervorzuheben. Diese Untergattung ist hier durch nicht we- 
niger wie vier Arten repräsentiert. Andere charackteristische 
boreale Formen, die hier neu zutreten, sind Nebria frigida , 
N. parvicollis , Notiophilus fasciatus, Elaphrus lapponicus , Bem- 
bidium crenulatum y Trichocellus cognatus. 

Nördlich von Shigansk nimmt die Carabiden-Fauna ei- 
nen rein borealen Charackter an. Die fur die Alluvionen der 
mittleren Lena augenfälligen Arten treten hier sehr in den 
Hintergrund. Von den zahlreichen Bembidien z. B. haben wir 
hier noch nur drei Arten und auch diese findet man nur 
einzeln. Nördlich von Bulun, wo die Fauna einen aus- 
geprägt arctischen Charackter annimmt, vermisst man 
auch diese, B. difforme ausgenommen, welche im Lena-Ge- 
biete bis zur Miindung hervordringt. Ebenso sind hier nicht 
mehr Arten der Gattungen Dyschirius , Clivina y Platynus y 
Pseudotaphoxenus , Poecilus und Harpalus zu finden und auch 
die Gattung Elaphrus hat hier nicht mehr Repräsentanten 
der sudlicheren Verbreitung aufzuzeigen. Eine andere her- 
vortretende Eigentumlichkeit der Fauna ist die viel geringere 
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Anzahl Arten, die hier vorzufinden ist. Während auf der 
Strecke Vilui-Shigansk noch etwas tiber 50 Arten angetroffen 
wurden, wurde zwischen Shigansk und der Insel Tit-ary nur 
31 erbeutet. Wie naturlich gehören die meisten dieser For- 
men dem boreal-arctischen Fauna-Elemente an. Von diesen 
31 Arten sind nur vier auch in sudlicheren Gegenden des 
Lena-Gebietes vorzufinden. Zwar sind von den in diesem 
Gebiete als boreal auftretende auch einige in siidlicher 
gelegenen Gegenden gefunden worden, wie z. B. im Bai- 
kal-Gebiete und in der nördlichen Mongolei, aber dort 
leben sie nur in den höheren Gebirgsgegenden. Unter den 
boreal-arctischen Formen ist keine einzige neue Gattung 
zugekommen. Unter den Gattungen sind hier noch folgende 
repräsentiert : Carahus, Nebria , Notiophilus y Diaclula, Bembi- 
( lium , Pterosticlms , Amara und Trichocellus. Nur die Ptero- 
stichen und Amaren sind durch zahlreiche Arten vertreten 
und besonders gilt dies den erstgenannten. Unter den Un- 
tergattungen derselben ist bersonders Pseudocryobius sehr au- 
genfällig und spielt eine grosse Bolie in der Zusammen- 
setzung der Fauna, nicht nur durch die Artenzahl, aber be- 
sonders durch die grosse Menge an Individuen. Auch ist 
es betreffs derselben zu bemerken, dass je weiter nach Nor- 
den im arctischen Lena-Gebiete man kommt um so grössere 
Bedeutung spielt diesel be. Auch die Gattung A mara ist in 
den nördlichen Gegenden des Lena-Gebietes von grosser Be- 
deutung besonders durch das äusserst häufige Vorkommen 
einer Art, und zwar A. alpina. Auf den Tundren der unter- 
sten Lena ist dieselbe zu einer der am häufigsten vorkom- 
menden Coleopteren zu rechnen. 

Von den boreal-arctischen Arten sind die meisten stid- 
lich wenigstens bis etwa den 68 ° n. Br. verbreitet, an- 
dere sind ziemlich siidlich, einzelne sogar etwa bis zur 
Aldan-Miindung vorzufinden. Doch haben wir einige, die 
nur den Tundren angehören, und deren Verbeitung gegen 
Stiden von der Ausdehnung der letzteren abhängig ist. Diese 
Arten sind nicht zahlreich und die meisten derselben sind 
selten. Solche reine Tundren-Formen sind: Pterostichus par - 
viceps, Pt. longipes , Pt. nigripalpis , Pt. strigicollis , Pt . suhlaevis , 
Pt. tundrae , Pt. costatus und Amara pullula. 
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Aus den erwähnten Thatsachen geht hervor, dass die 
meisten von den im Lena-Gebiete gefundenen Coleopteren 
hier eine grosse Yerbreitung in nord-siidlicher Bichtung ha- 
ben. Nur an der obersten Lena begegnen wir einer Anzahl 
Arten, die eine durchgehend stidliche åusbreitung haben und 
die in diesem Gebiete ein beschränktes Vorkommen besitzen. 
Ebenso gilt dasselbe von einigen rein arctisehen Formen, de- 
ren Yorkommen im engsten Zusammenhange mit der Ans- 
dehnung der Tundren steht. Da im Lena-Gebiete die Wald- 
grenze weit gegen Norden vordringt, haben solche Tundra- 
Formen hier eine beschränkte Ausbreitung gegen Siiden. 
Sonst zeigt die Carabiden-Fauna auf weiten Strecken eine 
grosse Einförmigkeit. Zwar haben wir gesehen, dass die 
Fauna in den verschiedenen Gegenden des Flusses grosse Ya- 
riationen aufzuzeigen haben, diese Veränderungen aber ge- 
hen sehr langsam hervor, woher sie erst in weit von einan- 
der gelegenen Gegenden deutlicher bemerkbar sind. Die 
typische Fauna der oberen Lena streckt sich mit sehr weni- 
gen Abänderungen ziemlich gleichförmig bis Jakutsk und 
Aldan. Zu dieser sind hauptsächlich mehrere Steppen-Fcr- 
men zu rechnen und ihr Auf tre ten hier steht offenbar im Zu- 
sammenhang mit dem Vorkommen gunstiger Lokale. Nörd- 
lich von Jakutsk ist das ganze Lena-Thal von grossen Wäl- 
dern aufgenommen und die Alluvionen wieder mit dichten 
Saliceten bewachsen, woher wiesenartige Lokale kaum mehr 
zu finden sind. Durch diesen Umstand ist auch die Verbrei- 
tung von Arten, die solche Lokaliteten bewohnen, unmöglich 
gemacht. Dass die Lokalitetsverhältnisse von sehr grosser 
Bedeutung fur die Yerbreitung siidlicherer Formen sind, zei- 
gen die auf den sandigen und schlammigen Ufern der Allu- 
vionen lebenden Arten. Auf einer sehr grossen Strecke 
kann man betreffs dieser Arten nur sehr unwesendtliche Un- 
terschiede erblicken. Die Alluvial-Fauna der oberen Lena 
ist noch zwischen der Vilui-Miindung und dem Dorfe Shi- 
gansk ziemlich unverändert und unter diesen Formen treffen 
wir auch die sehr wenigen die iiber das ganze Lena-Gebiet, 
bis zu der Insel Tit-ary, verbreitet sind. 

Anderseits zeigt auch die boreale Fauna gewisse gleicli- 
artige Eigenheiten. Erstens fällt es nrs Auge, dass mehrere 
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Arten, die weiter nach Westen sich als ausgeprägte Tundra- 
Formen erwiesen haben, hier im Lena-Gebiete ungewöhnlich 
weit gegen Siiden dringen. Als ein sehr deutliches Beispiel 
in dieser Hinsicht mag Diachila polita erwähnt werden. In 
Nord-Russland und in NW. Sibirien ist diese Art nur auf 
den Tundren und in den nördlichsten Waldgebieten zu finden, 
aber hier begegnet man dieselbe schon etwa am 62° n. Br. 
Auch ist es in erster Linie das Auftreten nördlicherer Ele- 
mente, das die Steppen-Formen ersetzen und das die erste 
mehr durchgreifende Unwandlung in der allgemeinen Zusam- 
mensetzung der Fauna herbeiruft. Diese Veränderungen 
treten deutlicher hervor erst in den Gegenden zwischen der 
Vilui-Milndung und der Insel Agrafena, und etwas nörd- 
licher begegnen wir schon eine hauptsächlich boreale Fauna. 
Diese letztere ist wieder, wie die sudliche an der oberen und 
mittleren Lena, auf grossen Strecken sehr wenigen Schwan- 
kungen unterworfen. Die nördlicheren Arten, welche bei 
Shigansk und Buru leben, sirid sowohl hier wie in den Um- 
gebungen von Bulun und Kumaksur ebenso häufig zu fin- 
den. Erst auf den Tundren der arctischen Lena ist eine 
mehr durchgreifende Veränderung zu er blicken. 

Wir haben gesehen, dass in den nördlicheren Teilen der 
mittleren Lena die siidlichen Formen nur die Alluvionen be- 
wohnen. Oben wurde schon erwähnt, dass in erster Linie 
die Lokalitets- Verhältnisse die Ursache hiezu ist. Aber auch 
ein anderer Faktor ist in dieser Hinsicht hervorzuheben. Auf 
den Alluvionen gestalten sich die Temperatur- Verhältnisse 
viel gunstiger, als auf dem Festlande ausserhalb des Flusses. 
Durch die grosse, aufgewärmte Wassermenge, welche durch 
die Lena fliest, ist es natlirlich dass auch die Temperatur 
in den nähesten Umgebungen des Flusses mehr erhöht wird 
als ausserhalb derselben und durch diesen Umstand werden 
auch die Verbreitungsmöglichkeiten siidlicher Arten auf den 
Alluvionen grösser. 

Anderseits können nördlichere Arten in den grossen 
Wäldern bessere Bedingungen flir ein siidlicheres Vordrin- 
gen finden. Das Lena-Gebiet liegt wie bekannt in Gegen- 
den, die durch die sehr niedrige Mitteltemperatur des Jahres 
ausgezeichnet sind. Schon an der mittleren Lena zeigen 
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sich die Wirkungen auch im Sommer deutlich. Nicht weit 
von den Fluss-Ufem ist der Boden schon 1 / 2 — 1 m unter der 
Oberfiäche in der heissesten Zeit immer gefroren und weiter 
nach Norden, z. B. bei Shigansk steigt die gefrorene Erde 
noch höher zur Erdoberfläche hervor. Dass diese Umstände 
auch auf die Temperatur am Boden einwirkt ist natlirlich. 
Diese Yerhältnisse bieten fiir Kälte liebende Arten giinstige 
Lebensbedingungen und ermöchligen fiir nördliche Formen 
ein weiteres Vordringen gegen Siiden als in den westlichen 
Teilen ihres Yerbreitungsbezirkes. Auch sind diesbeztig- 
liche Arten, betreffs ihres Vorkommens weniger auf den 
Alluvionen vorzufinden, sondern leben hauptsächlich in den 
Wäldern. 

Wass die Verbeitung der in diesem Verzeichnisse auf- 
gefiihrten Arten ausserhalb des Lena-Gebietes betrifft, ist dic- 
selbe sehr verschiedenartig. Eine nicht unwesentliche Menge 
Arten, — von im Verzeichnisse aufgefiihrten 189,62 — gehören 
solchen an, die in der paläarktischen Ilegion eine sehr 
grosse Ausbreitung haben. Betreffs des Vorkommens der- 
selben im Lena-Gebiete seien einige Bemerkungen erwähnt. 
Die meisten derselben haben hier vorzugsweise ein sudliches 
Vorkommen. Nur sehr wenige machen hiervon eine Aus- 
nahme und nur eine einzige ist iiber das ganze Gebiet vei - 
breitet, und zwar Notiophilus aquaticus. Diejenigen, dereu 
Ausbreitung auch bis zu den mittleren Teilen der Lena sich 
streckt, sind vorzugsweise auf feuchten Orten, besonders auf 
den sandigen Ufern der Alluvionen zu finden, wie z. B. Arten 
der Gattungen Elaphrus , Lorocera, Dyschirins, Bembidiuni , 
Platynus u. a. Die Formen aber, welche auf trockneren 
Orten leben, sind fast ausschliesslich nur in den stidlichen 
Gegenden des Lena-Gebietes zu finden. 

Auch die borealen und arctischen, im paläarktischen Ge- 
biete weit verbreiteten Arten sind repräsentiert, doch in viel ge- 
ringerer Anzahl als die vorigen. Dies ist von gewissem Inte- 
resse, da solche Formen im Jenissei-Gebiete viel reichlicher 
vorhanden sind, und wo einige derselben eine nicht geringe 
Verbreitung haben. Es scheint also, als ob die grosse Lan- 
desstrecke, welche die beiden Flussgebiete von einander 
trennt, auch die Ost-Grenze mehrerer dieser Arten biidet. 
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Von den in den nördlichen Teilen Europas mehr oderweni- 
ger häufig vorkommenden, hier wenigstens weit verbreiteten 
Arten haben wir im Lena-Gebiete nur 13 zu annotieren. Dass 
doch diese durch mehr eingehende Untersuchungen erhöht wer- 
den, ist vorauszusetzen. Diese Arten sind: Pelophila borealis , 
Trachypachys zetterstedti , Elaphrus lapponicus,Miscodera arctica, 
Bembidium contaminatum, B. fellmanni , Patrobus septentrionis , 
Platynus dolens , Pl. consimilis , Pterostichus adstrictus , A mara 
erratica , A . interstitialis, A. alpina . Alle diese Formen haben in 
den nördlichen Teilen der paläarktischen Region eine sehr 
grosse Verbreitung, in dem die meisten noch aus den öst- 
lichsten Gegenden von Sibirien bekannt worden sind, und 
einige derselben sind noch auf dem amerikanischen Konti- 
nente gefunden worden. Ihr Vorkommen im Lena-Gebiete 
ist darum sehr naturlicli. Dagegen vermissen wir hier, wie 
eben erwähnt, mehrere, die in den nördlichen Gegenden des 
westlichen Eurasiens häufig vorkommen. So z. B. Nebria 
gyllenhali, nivalis, mehrere Bembidien, ( prasinum , hasti, virens 
u. a.), Diachila arctica , Amara torrida, quenseli u. a. 

Zu den eben erwähnten Arten seien noch einige andere 
gefiigt. Diese letztere gehören hauptsächlich den Tundren 
Eurasiens an und sind hier sehr weit verbreitet, nach Westen 
bis zu den östlichsten Teilen der Halbinsel Kola Sie sind 
also als östlich-arctisclie Formen zu betrachten. Diese sind: 
Pelophila ochotica , Diachila polita , Pterostichus middendorffi 
PL arcticus , Trichocellus mannerheimL 

Die Hauptmenge der im Verzeichnisse aufgefiihrten 
Coleopteren bilden die sibirischen Formen.. Zwar haben von 
diesen Arten mehrere eine grosse Verbreitung auch gegen 
Westen, indem einige auch in den östlichsten Teilen von Eu- 
ropa vorzufinden sind, aber ihr häufigeres Vorkommen in Si- 
birien deutet doch auf ihren östlichen Ursprung. Von sol- 
chen Arten sind hier nicht weniger als 104 aufgenommen. 
Die Verbreitung dieser ist eine sehr verschiedenartige. Eine 
grosse Menge — etwa 47 Arten — haben in den sudlichen 
Teilen von Sibirien, sowie in den angrenzenden Gegenden der 
Mongolei eine grosse Ausbreitung und sind auch hier mehr 
oder weniger häufig vorzufinden. Mehrere derselben sind 
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auch in den östlichsten Teilen von Kussland nachgewiesen 
worden. 

Was die Yerbreitung dieser Arten im Lena-Gebiete be- 
trifft, gehören sie zum grössten Teil nur den sudlichen Ge- 
genden zu. Mehrere sind nur an der obersten Lena vorzufin- 
den und di. meisten haben ihre Nordgrenze etwa am 63° 
n. Br. Nur einige gehen noch weiter gegen Norden. Die 
welche nur in den stidlicheren Teilen des Lena-Gebietes le- 
ben, sind hauptsächlich an trockneren Orten zu finden und 
einige derselben sind besonders fur die steppenartigen Loka- 
len egentiimlich. Dagegen dringen die, welche an feuchten 
Orten, besonders auf sandigen Ufern der Alluvionen loben, 
am weitesten gegen Norden hervor. Die grössere nördliche 
Verbreitung der letzteren steht offenbar im Zusammenhange 
mit gtinstigeren, auf weiten Strecken mehr gleichartigen Le- 
bensverhältnissen. 

Auch das rein ost-sibirische Element ist, wie natiirlich, 
im Lena-Gebiete durch zahlreiche Arten repräsentiert. Solche 
Formen haben wir hier etwa 35. Sie gehöhren besonders 
den Gattungen C ur abus, Nebria , Bembidium, Pterostichus , 
Amara und Harpalus an. Einige derselben sind ausgeprägt 
boreal, indem sie hauptsächlich und am häufigsten in den 
nördlicheren Teilen des ost-sibirischen Waldgebietes gefunden 
worden sind. Solche sind z. B. Nebria dubia — eine Art, 
die hier N. gyllenhali zu ersetzen scheint — N. parvicollis , 
N. femoralis , Platynus aldanicus. Die meisten haben doch eine 
sudlichere Ausbreitung. Nicht wenige scheinen nur an der 
oberen Lena vorzukommen und iiberwiegend leben diese Ar- 
ten an trockneren Orten. So z. B. einige Carbaus- Arten, 
Poecilus angusticollis , einige Pterostichics-Arten , Amara infus - 
cata und einige Harpalus- Arten. Die tibrigen leben teils auf 
den Alluvionen, teils in den grossen Wäldern. Auch eine 
ausgeprägt saline Art ist hervorzuheben, und zwar Pogonus 
longicornis , die nur auf Salzboden bis zu den Umgebungen 
von Jakutsk zu finden ist. 

Unter den ost-sibirischen Arten sind auch mehrere rein 
hochnordische hervorzuheben. Teils gehören dieselben nur 
den Tundren der untersten Lena an, teils findet man sie auch 
im nördlichen Wald-Gebiete, wo ihre Sud-Grenze etwa am 
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67° n. Br. liegt Die Anzahl dieser letzfceren ist etwa 22. Haupt- 
sächlich gehören sie der Gattung Pterostichus an und beso li- 
ders ist es die Untergattung Pseudocryobius , welche durch 
zahleiche Formen in den nördlichsten Gegenden des Lena- 
Gebietes repräsentiert ist. Hierzu kommen noch Carabus 
chaffanjoni , Nebria frigida , Notiophilus fasciatus , Bembidium 
crenulatum , sowie vier Arten der Gattung Amara. 



Oicindelidffi. 

1. Cicindela campestris L. 

Nicht selten an der oberen Lena auf wiesenartigen Stel- 
len. Shigalova 8. Yl!, häufig; Olekminsk, (Braudo); Jakutsk, 
25. Yl, 2. VII!, nicht selten auf Steppenwiesen. 

2. C. hybrida L. 

An der obersten Lena, zwischen Surowo und Amaloi, 
10. VI!, ein Exemplar. 

var. restricta Fisch. 

Diese Varietät kommt tiberall an der oberen und mittleren 
Lena auf sandigen Ufern der Alluvionen vor. Besonders häu- 
fig ist dieselbe in den mittleren Teilen des Flusses, wo sie zu 
den charakteristischen Arten derflugsandartigen Uberschwem- 
mungsinseln gehört. Shigalova, 8. VI!; Ytyk-haja, 5. VII!; 
Bardeljah, (c:a 63° n. Br.), 11. VII!; Ust-Vilui, 22. VII!; 
Shigansk!. 

3. C. •ylvatica L. 

An der oberen Lena in trockenen Fichtenwäldem. Shi- 
galova, 8. VI!; Olekminsk, (Braudo), 18. VI! 

4. C. tricolor Ad. 

An trockenen Lferböschungen, lokal. Katschug, 7. VI!; 
Ytyk-haja, 5. VII! häufig; nördlichst bei Bardeljah, (c:a 63 ~ 
n. Br.), 11. VII! nicht selten. 
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ab. cyaneseens J. Salilb. in litt. 

Der Kopf und Halsschild blau, die Fliigeldecken griin mit 
denselben weissen Zeichnungen wie bei der Hauptform. — 
An der obersten Lena bei Katschug, 7. VI! mit der Haupt- 
form. 



Carabidte. 

5. Calosoma (Charmosta) investigator 111ig. var. dauricum Mot. 
Selten und einzeln unter Baumstiicken auf sandigen 

Uberschwemmungsufern der oberen und mittleren Lena: Ust- 
Kut, 12. VI!; Oleminsk, (Braudo); Ytyk-haja, 5. VII!. 

6. Carabus (Megodontus) vietinghovi Ad. 

Sehr selten. Obere Lena, (Sehtschegolew, VII. 1902); 
Bardeljah, (c:a 63° n. Br,), 11. VII! zwei Exemplare unter 
Baumstämmen in gebrannten Larix- Wäldern. 
var. schtscheyolcwi n. var. 

Die Seiten des Halsschildes und der Fliigeldecken breit 
kupferfarbig, stark glänzend. Die Fliigeldecken nur in der 
Mitte bläulick, nach den Seiten zu sehr beit griinblau, nur 
die runzeligen Erhöhungen blauschwarz. — Ein $ an der 
oberen Lena, (Schtschegolew. VI. 1902). 

7. C. (Scambocarabus) kruberi Fiscli. var. bungei Clebl. 
Selten an der obersten Lena: auf der Steppe zwischen 

Usserdinskoje ozero und Bajandajeff skaja, unter Steinen im 
Bachthale, 6. VI!; Olekminsk, (Braudo). 

8. C. (Hemicarabus) mac leayi Dej. 

Sehr selten. Jakutsk, unter Baumstämmen in sehr troc- 
kenem Walde, 25. VI! zwei Exemplare; Shigansk, (c:a 67° 
n. Br.), unter Baumstämmen auf sandigen Uberschwemmungs- 
inseln, 16. VIII! ein Exemplar. 

9. C. (Homoeocarabus) meeander Fisch. 

Selten an der mittleren Lena unter Baumstämmen auf 
feuchteren Stellen, Ufern u. s. w. Jakutsk, 25, 26. VI! meh- 
rere Exemplare; Nikolskaja, 9. VII! 

3 
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10. C. (Limnocarabus) clathratns L. 

Nicht selten auf feuchten Stellen an den Ufern kleiner 
Seen u. d. gl. ira Uberschwemmungsgebiete der mittleren 
Lena: Olekminsk, (Braudo), 18. VI!; Jakutsk, an den Step- 
penseen häufig, VI ! 

11. C. (in sp.) granulatus L. v. daurieus Mot. 

Nicht selten unter Holzstucken auf den Uberschwem- 
mungsinseln: Olekminsk, (Braudo) Nikolskaja, 10. VII!; Ust- 
Aldan, 14. VII!; nördlichst bei Shigansk, (c:a 67° n. Br.b 
16. VHI!. 

var. lenensis n. var. 

Kleiner, der Halsscliild breiter, an den Seiten stärker 
gerundet, die Scheibe sowie auch die Fliigeldecken mit kräf- 
tigerer Sculptur. Die Längsrippen auf den letzteren wenig 
entwickelt, oft dureh die Sculptur abgebrochen. — Shigansk, 
16. VIII!; Nikolskaja, 10. VII! 

12. C. (Goniocarabus) cancellatus Illig. 

Olekminsk, 18. VI! ein Exemplar. 

13. C. (Eutelocarabus) conciliator Fisch. v. borealis n. var. 

Ziemlich klein mit mehr gedrungenem Körper, auf der 

Oberseide schwarz mit schwachem Kupferglanze, der auf dem 
Ilalschilde stärker ist. Die Fliigeldecken an den Seiten 
schmal metallisch griin. Die Rippen scliwach entwickelt, oft 
stellenweise unregelmässig und verworren. — Auf Uber- 
schwemmungsinseln unter Baumstlicken bei Shigansk, (67° 
n. B.), 16. VIII!, zwei Individuen. 

14. C. (Morphocarabus) heuningi Fisch. var. sahlbcrgi Dej. 

Obere Lena: Olekminsk, (Braudo). 

15. C. (Morphocarabu8j hummeli Fisch. 

Selten unter Baumstämmen in trockneren Wäldern an 
der mittleren Lena: Ytyk-haja, 5. VII!; Bardeljah, (63° n. 
Br.), 11. VII! 

16. C. (Morphocarabus) regalis Boeb. var. cuprinas Fisch. 

Unter Holzstucken auf feuchten Wiesen bei Olekminsk, 

(Braudo), 18. VI! 
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var. jacutus Mannh. 

Olekminsk. (Braudo); Kotschegoroff skaja, 18. Yl! unter 
Steinen am Lena-Ufer. 

17. C. (Pancarabus) mruginosus Fisch. var. o>reus Fisch. 
Selten. Ust-Kut, 12. VI! unter Steinen auf Feldern; 

Olekminsk, (Braudo)*; Batylym (63° 30' n. Br.), 20. VII!, einige 
Exemplare unter alten Baumstämmen in gebrannten Wäldern. 

18. C. (Apostocarabns) massagetus Mot. 

Obere Lena, selten: Kotschegoroffskaja, 8. VT!; Olek- 
minsk, (Braudo). 

19. C. (Apostocarabns) chaffanjoni Lesne, Ann. Fr. 1897, 297. 
Ein Exemplar beiBulun, (c. a 70° 45' n. Br.) 2. IX! unter 

Steinen auf Uferböschungen. Die Art wurde nach Lesne 1. c. 
dort zahlreich gefunden. An derselben Stelle wie der vollge- 
bildete Käfer fand ich mehrere Larven einer Carabus , die 
wahrscheinlich zu dieser Art geliören. 

Anm. Diese Art ist sicher von der vorigen vcrschieden, von weleher 
sie sich erheblich untersrheidet. 

20. C. (Trachycarabus) sibiricus Fisch. var. ohUtemtus Fisch. 
An der Oberen Lena, selten unter Holzstucken u. d. in 

trockenen Wäldern: Olekminsk, (Braudo); Krestjah, IX!; Ja- 
kutsk, 25. VI ! 

. 21. C. (Aulonocarabus) canaliculatus Ad. 

Selten unter Baumstämmen in trockenen Wäldern: Ja- 
kutsk, 25. VI!; Bardeljah, 11. VII! 

22. Nebria dubia F. Sahlb. (N. subdilatata Mot.). 

Nicht selten an der mittleren Lena unter Holzstucken 
in dickten Saliceten auf den Uberschwemmungsinseln: Bar- 
deljah, 11. VII!; Aldan-Miindung, 14. VII!; zwischen Tsche- 
remyi-haja und Agrafena, 30. VII!; zwischen Ust-Vilui und 
Tscheremyi-haja, 28. VII!; Ust-Vilui, 24. VII!; nördlichst 
bei Shigansk, (67° n. Br.), 16. VIII!. Auf den meisten auge- 
fiihrten Lokalen wurde die Art zahlreich angetroffen. 

var. besseri Fisch. Eine rw/mo-Varietät dieser Art, 
die var. ru fescens Ström, von N. yijllcnhaU Schn. entspricht. 
Ist nicht selten an der Lena zusammen mit der Hauptform 
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und wurde uberall mit derselben angetroffen. — Da an der 
Lena gar keine Exemplare der sehr nahe stehenden N. gyl- 
lenhali Schn. gefunden wurden, ist es sehr wahrscheinlicli, 
dass die Angaben tiber das Vorkommen dieser Art in Ost- 
Sibirien sich auf N. dubia F. Sahlb. beziehen, welche letz- 
tere in Nordost-Sibirien weit verbreitet ist. Sämmtliche aus 
Kamtschatka, Ajan und Ochotsk stammende, zahlreiche Exem- 
plare, die sich in den Sammlungen der hiesigen Uniwersität 
befinden, gehören zu dubia . 

13. N. parvicolli8 Mot., Mél. biolog. Ac. Peterb. 1859, 
T. III, 224. 

Der vorigen Art sehr nahe stehend. Der Kopf ist etwas 
kleiner, der Halsschild bedeutend schmäler, an den Seiten 
breiter abgeflacht und mit stärker aufgebogenem Seitenrande. 
Die Fliigeldecken sind etwas länger, wie bei gyllenhuli Schn., 
die Tibien und die Schenkel einfarbig schwarz. 

Geflugelt, schwarz, glänzend, die äusserste Spitze der 
letzten Palpenglieder und die Fuhler vom 5:ten Gliede an 
braungelb, die Tarsen braunschwarz mit etwas hellerem Klau- 
engliede. Der Kopf mit den Augen sind so breit wie die 
Basis des Halsschildes, die Augen ziemlich vortretend, die 
Stirnfurchen wenig entwickelt, im Grunde sehr spärlich punk- 
tuliert. Der Halsschild breiter als lang, vor der Mitte am 
breitesten, an den Seiten ziemlich stark gerundet, vor der Ba- 
sis verlaufen dieselben eine Strecke fast parallelseitig, die 
Hintervinkel rechtwinkelig. Die Seiten sind ziemlich breit 
abgeflacht mit aufgebogenem Bände. Die Basaleindrlick^ sind 
kurz und seicht. Die Basis und der Vorderrand sind nieder- 
gedriickt und hier ziemblich gro b, wenig dicht punktiert. 
Die Mittelfurche ist fein und wenig tief. Die Fliigeldecken 
sind länglic.i, nach hinten zu fast gar nicht erweitert, mit 
abgerundeten Schultern, schwach gewölbt. Die Streifen sind 
tief, der achte schwacli entwickelt, vorne und in der Mitte 
durch die Punkte abgebrochen, die iibrigen unpunktiert. 
Die Zwischenräume gewölbt, auf dem dritten vier Punkt- 
griibchen. Die Unterseite unpunktiert. Das Prosternum an den 
Seiten gerandet. Mesosternum in der Mitte gefurcht. Die Ven- 
tralsegmente mit je zwei Borstenpunkten. Long 9—10 mm. 
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Anm. Die 9 e Art wurde von mir in „Cajander et Poppius: Eine 
naturwissenschaftliche Reise im Lena-Thal u Fennia, 19,2 p. 42, als n. sp. 
bezeichnet. 

Wurde in mehreren Exemplaren unter Steinen auf san- 
digen TJfern der Lena nahe am Wasserrande bei Shigansk 
am 10. VIII! erbeutet. 

var. o-punctata n. var. 

Grösser, der dritte Zwisclienraum mit fiinf Punkt- 
griibchen. 

Zwei Exemplare unter Steinen an einem kleinen Bacli 
auf den Verchojansk’ischen Gebirgen, der Vilui-Miindung ge- 
geniiber, 24. VIII ! 

24. N. protensa Mot., Ins. Sib. 126. 

Der vorrigen Art sehr nahe stehend. Der Kopf ist grös- 
ser und breiter, der Halsschild etwas breiter und an den 
Seiten stärker gerundet. Die Fliidelgecken sind an den Sei- 
ten weniger parallel, nach hinten zu deutlicker erweitert. 
Die Streifen sind im Grunde sehr fein aber deutlich punk- 
tuliert und die Zwischenräume weniger gewölbt. 

Von dieser Art wurde ein Exemplar unter Steinen am 
Lena-Ufer zwischen Ust-Ilga und Surovo, 10. VI!, gefun- 
den. Das Exemplar stimmt ganz mit einem von Morawitz 
bestimmten, von A. v. Nordman n bei Bai De Castrie gefan- 
genem Exemplar von N. anthracina. — Die Art ist auch von 
Herrn K. J. Ehnberg in Transbaikalien erbeutet worden. 

25. N. latiuscula n. sp. 

Gefliigelt, glänzend, sclrwarz, die letzten Palpenglieder 
an der äussersten Spitze, die Mandibeln an der Spitze, die 
letzeren Fiihlerglieder und die Klauenglieder der Tarsen 
braun. Der Kopf kurz und breit mit wenig vortretenden 
Augen, glatt, die Sirnfurchen sehr wenig entwickelt, im 
Grunde fein und sparsam punktiert. Der Halsschild kurz, 
fast doppelt so breit als lang, stark herzförmig, an der 
Basis so breit wie der Kopf mit den Augen. Die grös- 
ste Breite liegt vor der Mitte, die Seiten sind stark gerun- 
det, vor der Basis kräftig ausgechweift, die Hinterecken recht- 
winkelig und lang abgesetzt. Der Vorderrand schwach zwei- 
buchtig. Die Basis zwischen den tiefen und kurzen Ba- 
8aleindriicken abgeflacht; in der Nähe des Vorderrandes 
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eine nach hinten bogig verlaufende Querfurche; die Mittel - 
furche ist gut enwickelt. Die Scheibe glatt, der basale Quer- 
eindruck ziemlich fein und wenig dicht punktiert, das Feld 
vor der Querfurche am Yorderrande selir einzeln punktiert. 
Die Seiten ziemlig breit abgeflacht mit aufgebogener Rand- 
linie. Die Flugeldecken ziemlich gewölbt, breit, bedeutend 
breiter und ungefähr vier mal länger als der Halsschild, an 
den Seiten ziemlich' gerundet, nach hinten zu kaum erwei- 
tert, die Schultern wenig vortretend. Die Streifen tief, nur 
der aclite fein, nach hinten zu fast erloschen. Im Grunde 
sind dieselben fein punktuliert. Die Zwischenräume sind ziem- 
lich gewölbt, der dritte mit vier Punktgruben. Die Unter 
seite unpunktiert, nur das Prostermun in der Mitte und die 
Episternen der Hinterbrust sehr fein und undeutlich punk- 
tiert. Jedes Ventral-Segment mit zwei Borstenpunkten, das 
letzte ausgenommen, auf welchem sich vier solche befinden. 
— Long. 10,5 mm. 

Erinnert in Körperform etwas an N. jiarvicollis Mot., 
unterscheidet sich aber leicht durch die breite Körperform 
und den breiteren Halsschild. Am nähesten scheint die Art 
mit N. microthorax Mot., den ich nicht kenne, verwandt zu 
sein. Ich glaubtejerst dass die Art die Motse hulskj^sche 
sei, sie stimmt aber in einigen Punkten nicht mit seiner Be- 
schreibung in Ins. d. la Sib. p. 126 uberein. Bei microthorax 
soll der Kopf klein sein, die Basis des Halsschildes ist kraf- 
tig punktiert, die Schultern sind vortretend, die Streifen der 
Flugeldecken unpunktiert und der dritte Zwischenraum hat 
drei Punkte wolier ich es als sicherer finde, die Art nicht 
mit der Mo tschulsky^chen zu vereinigen. 

Obere Lena. Ust-Kut, am sandigen Flussufer, ein 
12. VI! 

26. N. ochotica F. Sahlb. 

Seiten an der oboren Lena: Ust-Kut, 12. VI!; Olek- 
minsk, (Braudo). 

27. N. femoralis Mot. 

Die Punkte auf dem ftinften Zwischenräume sind ge - 
wöhnlich zwei, bei einigen Individuen ist aber nur ein vor- 
handen, oder können sie zahlreicher, bis funf sein. Auch 
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dieselben auf dem dritten Zwichenraume variieren von drei 
bis fiinf. Zuweilen sind die Beine einfarbig schwarz: var. 
obscuripes m. 

Von dieser Art kabe ich zahlreiche Exemplare unter 
Steinen an einem Bache auf den Werchojanskhshen Gebirgen 
der Vilui-Mundung gegenuber, 24. VII, erbeutet. 

28. N. frigida F. Sahlb. 

An der unteren Lena : mehrere Exemplare bei Sliigansk, 
wo dieselben unter Steinen an einem Taiga-Backe gefunden 
wurden, 10. VIII!; Bulun, (c:a 70° 5' n. Br.), ein Exemplar 
unter Steinen am Lena-Ufer, 31. VIII! 

29. Pelophila borealis Payk. 

An der mittleren Lena unter Steinen, Holzstucken u. s. w. 
an den Lena-Ufern, nicht selten: Oleminsk, 18. VI!, einzeln; 
Jakutsk, 25. VI!, 27. VI!, 2. VII!; Ytyk-haja, 4. VII!;zwi- 
schen Ust-Vilui und Tscheremyi-haja, 28. VII! 

30. P. ochotica F. Sahlb. 

Auf gleichartigen Lokalen wie die vorige Art, seltener: 
Jakutsk, 25. VI!, zusammen mit der vorigen; Shigansk, auf 
den Uberschwemmungsinseln, mehrere Individuen, 16. VIII! 

31. Notiophilus aquaticus L. 

Nicht selten unter Laub u. d. g. in Wäldern an der obe- 
ren und mittleren Lena: Olekminsk, (Braudo) ; Nikolskaja, 10. 
VII!; Shigansk, 14. VIII!, 16. VIII!; nördlichst bei Tit-ary 
(72° n. Br.), 2. IX! 

32. N. fasci&tus Mäkl. Bidr. t. känned. om s. k. vik. 
former bl. Col. i norden. Helsingfors 1855. p. 29. — Stett. Ent. 
Zeit. 1857, p. 335. 

Diese Art ist sehr kurz von Mäklin, 1. c., beschrieben 
worden. Ich will darum hier eine ausiuhrliehere Beschrei- 
bung derselben geben. 

Oben glänzend, hell bronzefarbig, die Unterseite dunk- 
ler, bronzegriin; die Fliigeldecken gelb, die glatte Stelle je- 
derseits an der Nath, die hinten schmal ist und der umge- 
bogene Seitenrand dunkler, bronzefarbig; die 4 — 5 ersten 
Fiihlerglieder, die Basalglieder der Palpen und die Tibien 
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gelbbraun. Dor Kopf gross mit grossen vorspringenden Au- 
gen, so breit oder etwas breiter als der Halsschild. Der Kopf 
zwischen den Augen mit tiefen Längsfurchen, von denen die 
an den Augen befindlichen breiter und tiefer als die iibrigen 
sind. Hinter den Furchen ist der Kopf eingedriickt, hinten 
in der Mitte etwas erhaben und liier ganz glatt und matt 
an den Seiten hinter den Augen runzelig punktiert. Der 
Halssehid naeli hinten verschmälert, herzförmig etwas hinter 
dem Yorderrande am breitesten, der Seitenrand vor den 
Hinterwinkeln etwas ausgeschweift, diese letztere sehwacli 
spitzwinkelig. Der Yorderand in der Mitte kurz winkelig 
vorgezogen, der Vorsprung glatt. Die Basis in der Mitte 
naeli vorne buchtig ausgeschnitteu. Die Basaleindriicke 
sehr breit und wenig scharf markiert. Die Mittelfurclie 
nur in der Mitte entwickelt, aber hier ziemlich tief. Die 
Scheibe grob runzelig punktiert, nur an den Seiten der 
Mittelfurclie befindet sich ein schwächer sculptiertes Feld. 
Das Schildchen ist breit dreieckig, etwas matt, im Grunde sehr 
fein cliagriniert. Die Flugeldecken langgestreckt, vor der 
Mitte schwach eingebuchtet, mit schwach winkelig vortreten- 
den Schultern, so breit als der Halsschild an seiner breite- 
sten Stelle. Der Suturalstreifen vorne fein, etwa in der Mitte 
fast verwischt, hinten vertieft. Ausserhalb des glatten 
Feldes sind die Flugeldeken etwas matter und kräftig ge- 
streift, in den Streifen kräftig punktiert, die Zwisckenräume 
sind schmal und ziemlich gewölbt, alle fast gleichbreit. Der 
zweite dieser Käume hat zwei Punktgriibchen, von denen das 
eine etwas vor der Mitte sich befindet, das andere in der 
Nähe der Spitze. Long. 5—5,5 mm. 

Die Art ist nahe verwandt mit der nordamerikanischen 
N. sylvaticus Eschscli. Von dieser Art unterscheidet sich Y. 
fasciatus durch folgende Merkmale: die Augen sind etwas 
stärcker gerundet und vorspringend ; der Halsschild ist län- 
gor und schmäler; besonders aber zu un terscheiden durch die 
bedeutend gestreckteren und schmäleren Fliigedecken. — 
Auch mit N. reitteri Spaeth ist die Art nahe verwandt, ist 
aber kleiner; der Körper ist gestreckter, der Kopf mit den 
Augen etwas breiter als der Halsschild. Der letztere ist vorne 
stärker gerundet erweitert, die Seiten sind vor den Hinter- 
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ecken ziemlich kräftig ausgesekweift. Die Hinterecken sind 
scharf recktwinkelig. Die Fliigeldecken sind gestreckter, 
etwas änders gestreift. — Von Ä. biyvtttxtus Fabr. zu unter- 
scheiden durck die Farbe der Fliigeldecken, durch den klei- 
neren Kopf, den schmäleren Halsschild und die schmäleren 
und viel gestreckteren Fliigeldecken u. s. w. 

Unter Moos und Flechten in Wäldern an der unteren 
Lena: Agrafena (c:a 66° n. Br.), 31. VII!, 3Exx.; Shigansk 
6. VIII !, ein Ex. ; Kytylyk, 2 Exx. ; nördlichst auf der Insal 
Tit-ary, (72° n. Br.), 4. IX! ein Ex. — Sclieint in den nörd- 
lichen Teilen von Sibirien weit verbreitet zu sein. Ausser aus 
dem Lena-Gebiete habe icli Exemplare aus Ajan am Ochotsk- 
ischen Meer, (Collan!, Pippingskiöld!), sowie aus dem areti- 
schen Jenissej-Gebiete gesehen. 

33. Trachypachys zetterstedti Gyll. ( transversicollis Mot. 
Ins. Sib. p. 86.). 

Von dieser seltenen Art wurden an der mittleren Lena 
zwei Exemplare erbeutet: Aldan-Mtindung, 16. VII!, unter 
Moos in dicliter Taiga; Batylym, 19. VII! mit Siebnetz aus 
abgefallenen Pflanzenteilen im Larex-Walde. — Das auf der 
erstgenannten Stelle erbeutete Exemplar ist bedeutend klei- 
ner als normale zetterstedti und ausserdem stark goldglänzond 
auf der Oberseite. Ick glaubte erst liierin die M o tschulsky’- 
sche T. transversicollis zu sehen, bin aber jetzt uberzeugt, 
dass dieses Exemplar nur ein kleineres, etwas gedrungeneres und 
stärker glänzendes Stiick der Gy llenharschen Art ist, und 
dass uberhaupt, sowie schon Semenow friilier erwähnt hat, 
transversicollis Mot. als synonym zu zetterstedti Gyll. zu stel- 
len ist. Das fragliche Exemplar ist neulich von Semenow 
als zetterstedti bestimmt worden. 

34. Blethisa mnltipunctata L. 

An der oberen Lena unter Holzstiicken an sumpfigen 
und sandigen Ufern: Olekminsk, 18. VI!, mehrere Exemplare; 
Jakutsk, 2. VII! — Die Exemplare aus dem Lena-Thale stim- 
men ganz mit finnländischen tiberein, und können somit 
nicht der aus der Lena von Motschulsky angefiihrten Bl, 
aurata Fisch. angehören, falls nicht die letzt genannte Art 
nur eine Varietät von mnltipunctata ist. Zu dieser letzteren 
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Art gehörten aucli Exemplare von Jakutsk, die in der Man- 
n er hei nischen Sammlung als BL aurata stehen. 

35. Diachila polita Fald. 

Nicht selten an der mittleren nnd unteren Lena unter Moos 
und Flechten, besonders N<>phroma arcticum , in der Taiga: 
Tschimilkan, 14. IX!; Ust-Aldan, 13. VII!, 16. VII!; Baty- 
lym, 19. VII!; Tungus-haja, 18. IX!; Naschim-haja, 3. VIII!; 
Shigansk, zahlreiche Exemplare, 6 — 18. VIII!; Buru, 26. VIII! ; 
Natara, 13. IX!; Kysyr, 26. VIII!, Bulun, 31. VIII!; Tit-ari, 
4. IX! Nach Xorden war die Art seltener, und zwischen 
Buru — Tit-ary wurde sie nur - in einzelnen Exemplaren 
erbeutet. Sudlichst gefunden bei Tsehimilkan, zwischen Ja- 
kutsk und Ust-Aldan. 

36. Elaphros cupreus Duft. 

Hauptsäcklich an der oberen Lena an Ufern. Shigalova, 
9. VI! ; Jakutsk, Ende Juni, sehr häufig; Aldan-Miindung, 14. 
VII!; nördlichst bei Batylym, 19. VII! 

37. E sibiricus Mot. 

Selten an der oberen Lena; Ust-Kut, 14. VI! ; Jakutsk 
25. VI! 



38. E. lapponicuB Gyll. 

Shigansk, (c:a 67° n. Br.), ein Exemplar im Sphagnum- 
Sumpfe am Rande eines kleinen Taiga-Teichs, 13. VIII! 

39. E. riparius L. 

Stellenweise sehr häufig: Shigalova, Ust-Ilga, Ust-Kut, 
Olekminsk, Jakutsk, Ytyk-haja, Nikolskaja, Ust-Aldan, Ust- 
Vilui und nördlichst bei Agrafena. 

40. E. angustus Chaud. (= E . longicollis J. Sahlb.). — 
Sem. Rev. Russe d’Ent. 1904, 2 — 3, p. 104. 

Selten: Shigalova, 9. VI!; Ust-Kut, 12. VI!; Jakutsk, 
(Etholén! in Coll. Mannerh.); nördlichst bei Shigansk (c:a 
67° n. Br.), 16. VIII! 

Anm. Zu diesenj Arten wärc noch eine sechste, kleinere hinzuzufU- 
gen, wahrscbeinlich ■punctaixm Mot., die bei Balylym gefunden wurde, leider 
abcr auf der Reisc zerstört wurde. 



Digitized by i^.ooQle 




N:0 3] 



Coleopteren-Fauna des Lena-Thales in Ost-Sibirien. 



25 



41. Lorocera pilicornis Fabr. 

"Wurde nur an der oberen Lena selten gefunden. Olek- 
minsk, (Braudo); Ytyk-haja, 7. VII! 

42. Dyschirius nitidns Daj. 

Auf sandigen Uberschwemmungsinseln der mittleren 
Lena: TJst- Aldan, 15. VII!; Bytjack an der Vilui-Mtindung, 
26. VII!; zwischen Tscheremyi-haja und Agrafena, 30. VII! 

43. D. politns Dej. 

Ytyk-haja, 7. VII!, ein Exemplar. 

44. D. eeneus Dej. 

Nicht selten auf den Uberschwemmungsinseln der oberen 
und mittleren Lena: zwischen Ust-Ilga und Surovo, 9. VI! 
Ust-Kut, 12. VI!; Olekminsk, 18. VI!; Ust-Aldan, 15. VII!; 
Bytjack an der Vilui-Mtindung, 26. VII!. 

45. D. nigricornis Mot. Ins. d. la Sib. p. 82.? 

An der mittleren Lena erbeutete ich unter Moos in der 
Taiga fiinf Exemplare einer Dyschirius- Art , die D. arneus 
Dej. sehr nahe steht, und die wahrscheinlich D. nigricornis 
Mot. ist. 

Sie unterscheiflet sich von veneus durch geringere Grösse, 
schmäleren und längeren, an den Seiten weniger stark ge- 
rundeten Halsschild, der dadurch weniger kugelförmig ist. 
Die Fltigeldecken sind mehr parallelseitig mit tieferen und 
dichter punktierten Streifen, die auf der Spitze kräftiger sind. 
Clypeus ist in der Mitte kaum kugelig erhaben. Die Fiihler 
sind ganz einfarbig schwarz. Die Beine sind schwarz. 

Ust-Aldan, 14. VII!; Shigansk, 7. VIII! unter Moos in 
der Taiga. 

46. D. globosus Herbst. 

Selten unter Moos in der Taiga: Ust-Kut, 12. VI!; Ust- 
Aldan, 13. VII!. 

47. Clivina fossor L. 

An der oberen und mittleren Lena auf sandigen Ufern: 
Ust-Kut, 14. VI!; Bytjack an der Vilui-Mtindung, 26. VII!; 
Naschim-haja, 3. VDI!. 
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48. Miscodera arctica Payk. var. erythropus Mot. 

Nur eine unbedeutende Yarietät von arctica , von welcher 
Art sie sick kaum untersclieidet. Nur dieForm derFliigeldecken 
ist kervorzukeben, welclie nach hinten sträker verbreitet sind. 
Die Streifen sind wohl durchgehend kräftiger und zaklreicker, 
aber zuweilen trifft man auch lappländische Exemplare von 
arctica , bei denen diesel ben ebenso kräftig entwickelt sind. 

Selten auf trockenen, sandigen Uferböschungen unter 
Steinen: Batylym, 20. VII!; Skigansk, 16. VIII!. 

49. Bembidium (BracteoD) striatum Fabr. 

Auf sandigen Ufern, selten: Aldan-Miindung, 13. VII!, 
zwei Exemplare. 

50. B. (Bracteon) foveum Mot. 

Die häufigste Bracteon- Art; auf sandigen Ufern der obe- 
ren und mittleren Lena: Ust-Kut, 12, 13. VI!; Kotsckegoroff- 
skaja, 18. VI!; Olekminsk, (Braudo); Jakutsk, 25. VI!; Ytyk- 
kaja, 8. VII!; Nikolskaja, 9. VII!: Ust-Aldan, 13. VU!; 
nördlickst auf der Insel Bytjack an der Vilui-Miindung, 
26. VII! 

51. B. (Bracteon j velox L. 

Selten an der oberen und mittleren Lena: Ust-Kut, 12. 
VI! ein Exemplar; Kotscliegoroffskaja, 18. VI! ein Exemplar; 
Ust-Aldan, 14. VII! zwei Exemplare. 

52. B. (Bracteon) latinscnlnm Mot. 

Einige Exemplare einer Bracteon , die ich, soweit man 
es aus der kurzen Besckreibungi Motsck ulsky’s sckliessen 
kann, flir latinscnlnm Mot. kalte, steken der vorigen Art 
selir nake. Sie untersckeiden sick aber durck breiteren und 
kleineren Körper, durck etwas breiteren Halssckild, dessen 
Hinterecken stärker zugespitzt und vorspringend sind, sowie 
durck dunkel gefärbte Beine. Von lapponicum (Zett.), Tkoms. 
untersckeidet sick diese Art durck den grösseren Kopf, des- 
sen Augen viel grösser, und stärker vorspringend sind, durch 
viel breiteren Halssckild, dessen Hinterwinkel stärker zuge- 
spitzt und stärker vortretend sind. 
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Aldan-Miindung, auf sandigen Ufern, 13. VII! fiinf Exem- 
plare; zwischen der Aldan-Mtindung nnd Batylym, 19. VIT!, 
ein Exemplare. 

53. B. (Bracteon) conicolle Mot. 

Shigansk, (c:a 67 ° n. Br.), ein Exemplar auf sandigen 
Ufern, 16. VIII! 

54. B. (Bracteon) jenisseense J. Sahlb. 

Mittlere Lena: Aldan-Mtindung, unter kleinen Steinen 
an den Lena-Ufern, 13. VII!, sieben Exemplare. 

55. B. (Bracteon) argenteolum Ahr. 

Ein Exemplar bei Jakutsk. 

56. B. (Bracteon) littorale Oliv. 

Nicht selten auf sandigen Ufern der oberen und mittle- 
ren Lena: Shigalova, 8. VI!; Ust-Kut, 12. VI!; zwisclien 
Surowo und Amaloi, 10. VI !; Aldan-Mtindung, 16. VII! zahl- 
reich; Insel Bytjack an der Vilui-Mtindung, 26. VII! 

57. B: (Metallina) lampros Herbst. 

Selten an der oberen Lena: zwischen Surowo und Ama- 
loi, 10. VI!; Ust-Kut, 12. VI!; Oleminsk, 18. VI! 

58. B. (Metallina) difforme Mot. 

Nicht selten an der mittleren und unteren Lena unter 
Steinen, Holzstticken u. s. w. auf trockneren, sandigen Ufer- 
böschungen; Jakutsk, 25. VI!; Ytyk-haja, 5. VII!; Tschimil- 
kan!; Ust-Aldan, 13. VII!; Nikolskaja, 10, VII!; Shigansk, 
15, 16, 21. VII!; Durnoj, 12. IX!; Buru, 26. VIII!; Siktjah, 
11. IX!; Tjulah-haja. 10. IX!; Bulun, 30. VIII u. 2. IX!: 
nördlichst auf der Insel Tit-ary (c:a 72° n. Br.), 4. IX! 

59. B. (Notaphus) tenebrosum Mot. 

Ein Exemplar bei Agrafena, (e:a 66° n. Br.), 31. VII! 

60. B. (Notaphus) sibiricum Dej. 

Diese Art ist von der nahe verwandten B. dentellum 
Thunb. gut zu unterscheiden, und ist nicht als eine Varietät 
derselben anzusehen. Der Kopf ist kleiner, der Halsschild 
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bedeutend kiirzer und breiter und nach der Basis zu weni- 
ger verengt. Die Flligeldecken sind etwas kiirzer und brei- 
ter und die helle Zeichnung derselben viel mehr ausgedeknt. 

Ziemlich häufig auf sclilammigen Ufern der oberen und 
mittleren Lena: Kotscliegoroffskaja, 18. VI!; Olekminsk, 

(Braudo); Ytyk-haja, 5, 7, 8. VII!; Ust-Aldan, 13. VII!; 
Agr afena, 31. VII, 1. VIII!; Shigansk, 8, 12, 15. VIII! 

61. B. (Notaphus) varium Oliv. 

Jakutsk, am Ufer eines kleinen Sees, einige Ezemplare, 

1. VII! 

62. B. (Notaphus) adustum Schaum. 

Selir häufig auf schlammingen Ufern der oberen und mitt- 
leren Lena: Shigalova; Ust-Kut; Olekminsk; Jakutsk; Ytyk- 
haja; Nikolskaja; L T st-Aldan; Ust-Vilui; Agrafena; Shigansk. 

63. B. (Notaphus) obliquum Sturm. 

Nicht selten auf sandigen und schlammigen Ufern der 
oberen und mittleren Lena: Shigalova, 8. VI!; Verholensk, 7. 
VI!; Kotscliegoroffskaja, 11. VI!; Ust-Kut, 12. VI!; zwischen 
Ust-Uga und Surowo, 10. VI!; Jakutsk, 26. VI, 1. VII!; 
Ytyk-haja, 8. VII!; Nikolskaja, 10. VII!; Ust-Aldan, 15. VII!; 
Ust-Vilui, 26. VII ! 

64. B. (Plataphodes) fellmanni Mannh. 

Ein Exemplar an der unteren Lena bei Durnoj, IX! 

65. B. (Plataphodes) crenulatum F. Sahlb. 

Nicht selten unter Laub, Moos u. s. w. auf feuchteren 
Stellen an der mittleren und unteren Lena: Tungus-haja, 18. 
IX!; Naschim-haja, 3. VIII!; Shigansk, 12. VIII ! ; Ingir, 10. 
VIII! ; Durnoj, 12. IX!; Siktjah, 11. IX!; Tjulah-haja, 10. IX!; 
Buru, 28. VIII!; Kysyr, 28. VIII!; Bulun, 31. VIII, 2. IX!; 
nördlichst bei Tit-ary, (c:a 72° n. Br.), 4. IX! 

66. B. (Plataphus) lenense n. sp. 

Länglich, an den Seiten wenig gerundet, oben metallisch 
griin, das erste Fuhlerglied braunrotk, die Beine dunkel. Der 
Kopf unpunktiert, sehr fein chagriniert, glatt, mit tiefen Stirn- 
furchen. Die Augen ziemlich gross und vorspringend. Der 
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Halsschild sehr flach gewölbt, etwas breiter als lang, vor 
der Mitte am breitesten, nach vorne wenig, nacli hinten et- 
was mer gerundet verengt, vor den Hinterwinkeln ausge- 
schweift, die letzteren rechtwinkelig. Der Halsschild ist et- 
was breiter als der Kopf mit den Augen. Die Seiten sind 
schmal abgeflacht und sharf gekantet. Die Scheibe unpunk- 
tiert, sehr fein chagriniert, in der Mitte mit einer tiefen Fur- 
che, die die Vorder — und Hinterränder des Halsschildes nicht 
erreichen. An der Basis in den Hinterwinkeln ist die Scheibe 
tief und ziemlich breit eingedriickt und in den Eindriicken 
etwas kräftiger, unregelmässig chagriniert, aber ohne deut- 
liche Punktur. Nach aussen ist jeder Längseindruck von ei- 
nem Längsfeldchen begrenzt. Die Fliigeldecken viel breiter 
als der Halsschild, lang gestreckt, an den Seiten sehr wenig 
gerundet, fast parallelseitig, an der Spitze ziemlich breit gerun- 
det, oben flach und fein chagriniert, dunkel kupfergriin. Die 
Schultern etwas abgerundet. Die Streifen sind kraftig, tief, 
nnpunktiert, verlaufen wie bei B. prasinmn Duft, der 7:te 
nach der Basis zu verschwindend. Dritter Zwichenraum mit 
zwei Punktgrubchen. — Long. 4,7 mm. 

Diese Art steht B. prasinum Duft. sehr nalie. Die Flii- 
geldecken sind etwas länger und ganz flach, die Streifen der- 
selben sind kräftiger, nach der Spitze zu nicht verflacht und 
feiner. Der Halsschild ist länger und viel schmäler, nach der 
Basis zu weniger stark verengt. Die Farbe der Oberseite 
ist mehr grun kupfern. Von B. frigidum J. Sahlb. unter- 
scheidet sich die Art durcli schmäleren Halsschild, parallel- 
seitige, flachere Fliigeldecken, sowie durch hell gefärbtes erstes 
Fiihlerglied. Im Bau des Halsschildes erinnert die Art mehr 
an B . virens Gyll., unterscheidet sich aber durch die Flligel- 
decken, die flacher und stärker gestreift sind, sowie durch 
die unpunktierten Streifen. 

An der oberen und mittleren Lena unter kleinen Stei- 
nen an den Flussufern: Zwischen Surovo und Amaloi, 10. 
VI!; Aldan-Miindung, 14. VII!; auf den Verchojanskhchcn 
Gebirgen in der Nähe der Vilui-Mundung, 24. VII!, in allem 
c:a 15 Exemplare. — Mus. Helsingfors, coll. mea. 
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67. B. (Plataphus) cupripenne Gemm. et Har. 

Selten unter kleinen Steinen an den Ufern der oberen 
Lena: Shigalova, 9. VI!; zwischen Surowo und Amaloi, 

10. VI! 

68. B. (Plataphus) parvicolle J. Saklb. 

Nicht selten an der oberen Lena auf schlammigen Ufern 
unter Holzstlicken, Steinen u. s. w. : Ust-Ilga, 9. VI!, drei 
Ex.; Shigalova, 8. VI!, 12 Ex.; zwischen Surowo und Ama- 
loi, 10. VI!, 7 Stuck; Ust-Kut, 12. VI!, mehrere Exemplare: 
Kotshegoroffskaja, 18. VI!, ein Stuck; Olekminsk, (Braudo). 

69. B. (Platytrachelus) vitiosum Gemm. et Har. 

Selten auf schlammigen Ufern. Shigalova, 8. VI!, ein 
Exemplare; Ust-Aldan, 14. VII!, 9 Exemplaren. 

70. B. (Peryphus) andreee Fabr. 

An der oberen Lena, selten: Shigalova, 8. VI!; Ust- 
Kut, 12, 13. VI!; Olekminsk, 18. VI! 

71. B. (Peryphus) femoratum Sturm. 

Häufig an der oberen Lena: Shigalova, 8. VI!; Ko- 
tschegoroffskaja, 18. VI!, Ust-Kut, 12. VI!; Olekminsk, 18. 
VI, zahlreich; ein Stuck bei Bulun an der arctichen Lena. 

72. B. (Peryphus) distinguendum Duv. 

Selten. Mittlere Lena bei Ytyk-haja, auf schlammigen 
Ufern, 5. VII!; einige Exemplare. 

73. B. (Peryphus) rupestre L. 

Ein Exemplar bei Shigansk, 8. VIII! 

74. B. (Peryphus) pictum Fald. 

An der oberen und besonders mittleren Lena unter Stei- 
nen und Holzstiicken an trockenen sandigen Orten, stellen- 
weise sehr häufig: Shigalova, 8. VI! einzeln; Ust-Kut, 12. 
VI! einzeln; Olekminsk, 7. X! häufig; Jakutsk, 3. VII! einzeln; 
Ytyk-haja, 8. VII! häufig; Shigansk, 5 — 18. VIII!, sehr 
zahlreich. 
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75. B. (Peryphus) submacnlatum n. sp. 

Gestreckt eiförmig, ziemlich gewölbt, oben stark glän- 
zend, metallisch. Die Fliigeldecken an den Sckultern und hin- 
ten vor der Spitze mit je einem ziemlich grossen, aber sehr 
unbestimmt begrenzten, gelbroten Makel, und besonders der 
an den Schultern geht ganz okne Grenzen in die Grund- 
farbe xiber. Der hintere Makel ist etwas deutlicher begrenzt, 
schief quer, nach hinten triangulär ausgezogen. Die drei er- 
sten Fuhlerglieder, die Basis und die Spitze der Palpen, die 
Mandibeln und die Beine sind gelbroth. Selten ist das dritte 
Ftihlergleid an der Spitze etwas angedunkelt. Die Unter- 
seite ist schwarz oder braunschwarz, die Epipleuren des 
Halsschildes bräunlich durchschitamernd. * 

Der Kopf ist klein, mit mässig grossen, aber nur schwach 
vorspringenden Augen. Die Stirnfurchen sind seicht, schwach 
gebogen, im Grunde sehr fein quergerunzelt, welche Runzelung 
auch zuweilen auf die Stirn sich fortsetzt. Die Fiihler sind 
kraftig und lang, weit die Basis des Halsschildes iiber- 
ragend. 

Der Halsschild ist viel breiter als der Kopf mit den Au- 
gen, etwas quer, herzförmig, auf der Scheibe mässig gewölbt. 
Die Seiten sind kräftig gerundet, ziemlich weit vor der Basis 
stark ausgeschweift und dann geradlienig zulaufend. Die 
Vorderecken sind abgerundet und nicht vorgezogen. Der 
Vorderrand ist fast gerade abgeschnitten. Die Hinterecken 
sind ziemlich lang abgesetzt, scharf rechtwunkelig oder so- 
gar schwach nach aussen gerichtet und dann melir zugespitzt. 
Die Seiten sind fein gerandet. An der Basis ist die Scheibe 
quer niedergedrtickt. Innerhalb der Hinterecken befindet sich 
jederseits ein tiefer Eindruck, der nach aussen durch ein 
wenig scharfes, zuweilen sogar etwas erloschenes Längs- 
wiilstchen begrentzt ist. Im Grunde sind sowohl die Basis, 
wie auch die Eindriicke unpunktiert, aber fein und mässig 
dicht unregelmässig gerunzelt. Zuweilen ist, was wahrschein- 
lich monstros ist, auch die iibrigen Teile der Scheibe sehr 
fein gerunzelt. Die Mittelfurche ist fein. 

Die Fliigeldecken sind an der Basis viel breiter als der 
Halsschild und etwa drei mal länger als dieser. Sie sind 
etwas gedrungen, an den Seiten mässig gerundet, mit stark 

4 
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abgerundeten Schultern, ziemlich gewölbt. Die Streifen sind 
kraftig, im Grunde dicht und stark punktiert, zur Spitze wer- 
den sie aber feiner oder sogar erloschen. Der 7:te Strei- 
fen ist deutlich, hinten mit dem 8:ten zusammenfliessend 
und kier ziemlich seicht vertieft. Auf dem 3:sten Zwischen- 
raume zwei kleine Punktgriibchen. — Long. 4 mm. 

Von den Peryphus - Arten mit vier gelben Flecken auf 
den Fliigeldecken unterscheidet sich diese bedeutend, be- 
sonders durch den gedrungenen Körper, durch die kurzen 
eiförmigen und besonders viel kräftiger gewölbten Flii- 
geldecken, und erinnent unter diesen am meisten an 
B. ovipenne Chaud., ist aber kleiner, hat schmäleren, stär- 
ker kerzförmigen Halsschild, kiirzere und mehr ge- 
wölbte Fliigeldecken, dunkler gefärbte Fiihler und Pal- 
pen. Von den meisten dieser Arten ausserdem verschie- 
den durch die gelben Flecken der Decken, die ausge- 
dehnt und nicht scharf begrenzt sind. — Im Körperbau ist 
diese Art mit der folgenden sehr iibereinstimmend, unter- 
scheidet sich aber durch hellere Flihler, an der Basis schmä- 
leren Halsschild, sowie durch die Farbe der Fliigeldecken. 

An schlammigen Ufern der mittleren Lena, ziemlich 
selten: Olekminsk, 18. VI!; Jakutsk, 25. VI!; Ytyk-haja, 
6. VII!. — Ca. 15 Ex. 

76. B. (Peryphus) intermedium n. sp. 

Eine bemerkenswerte Form, die durch die grosse Uber- 
einstimmung im Körperbau mit der vorigen Art ihre nahe 
Verwandtschaft zu den Formen mit gelbgefleckten Fliigel- 
decken zeigt, obgleich die Fliigeldecken bei dieser Art ein- 
farbig sind. Unter den einfarbigen Arten ist sie dem B. 
thennarurn Motsch. ziemlich gleich. 

Mässig gestreck, oben glänzend, dunkel metallisch erzfar- 
ben, das erste Fiihlerglied, zuweilen auch das zweite, sowie 
die näclist folgenden Glieder an der Basis gelbroth, die Beine 
roth, die Mandibeln und das erste und das letzte Palpenglied 
braunroth. Die Fliigeldecken hinten etwas bräunlich durch- 
schimmernd. Der Kopf und der Halsschild ist wie bei der vo- 
rigen Art gebaut, nur die Stirnfurchen und die Basalein- 
driicke sind etwas kräftiger und dichter runzelig gewirkt. 
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Der Halssehild ist etwas breiter, auch an der Basis. Die ' 
Form und die Streifung der Flligeldecken wie bei der vori- 
gen Art, von welcher sie bauptsächlich durch die dunk- 
lere Farbe, sowie durch den etwas breiteren Halssehild zu 
unterscheiden ist. Die Farbe ist wie bei dunkler gefärbten 
Exemplaren von B . thermarum , nur die Fiihler sind dunkler. 
Von dieser Art ausserdem zu unterscheiden durch breiteren 
Halssehild, sowie durch kiirzere und breitere Flligeldecken; 
der Kopf ist etwas grösser, dieser und die Basis des Hals- 
schildes ohne Punktur. — Long. 4,5 mm. 

Nur an der mittleren Lena, an sandigen Ufern: Jakutsk, 
VI; Ytyk-haja, 6. VI, mehrere Exemplare. 

77. B. (Peryphus) ovale Mot. 

Häufig an schlammigen Ufern an der mittleren, seltener 
an der unteren Lena: Jakutsk, 26. VI! an einem kleinen 
Seeufer; Nikolskaja, 9. VII!; Bardeljah, 11. VII!; Ytyk- 
haja, 5. VH!; Insel Bytjak an der Vilui-Mundung, 26. VII!; 
zwischen Tscheremyi-haja und Agrafena, 29. VII!; Agrafena, 
1. VIII!; Shigansk, 16. VIH!; nördlichst bei Bulun, 31. VHI! 
var. b J. Sahlb. 

Selten, ein Exemplar bei Ytyk-haja, 5. VII!, ein zwei- 
tes an der Vilui-Miindung, 26. VII! und ein drittes auf der 
Insel Agrafena, 1. VIII!. 

78. B. (Peryphus) conforme Mot. 

Selten. Ust-Aldan, 13. VI!, ein Exemplar unter kleinen 
Steinen am Lena-Ufer; Naschim-haja, 3. VIII!, ein Exemplar 
unter Steinen am Bach-Ufer. 

79. B. (Peryphus) thermarum Mot. 

Ziemlich selten an schlammigen Ufern: zwischen Ust- 
Uga und Surowo, 10. VI!; Kotschegoroffskaja, 18. VI!; 
Ust-Aldan, 14. VII!; nördlichst bei Shigansk, 17. Vin!. 

80. B. (Lopha) 4-maculatum L. 

Nicht selten an den Ufern der oberen und mittleren 
Lena: Shigalova, 8. VI!; zwischen Shigalova und Ust-Ilga, 
9. VI!; Surowo, 10. VI!; Amaloi, 10. VI!; Ust-Kut, 12. 
VI!; Olekminsk, 18. VI!; Jakutsk, 4. VII!; Ytyk-haja, 8. 
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VII!; Ust-Vilui, 26. VII!; Agrafena, 1. VIII!; nördlichst bei 
Shigansk, (c:a 67° n. Br.), 12, 16. VIII! 

81. B. (Lopha) gilvipes Sturm. 

Nur ein Exemplar am sandigen Ufer bei Ust-Kut, 13. 
VI! — Ganz ubereinstimmend mit europäischen Exemplaren. 

82. B. (Lopha) schnppeli Dej. 

Zwei Individuen an lehmigen Ufern bei Ust-Kut, 12. VI!. 

83. B. (Trepanes) contaminatnm J. Sahlb. 

Selten. Olekminsk, ein Stuck unter Laub auf moorar- 
tigen Wiesen, 18. VI!; Jakutsk, zwei Exemplare an lehmi- 
gen Ufern eines kieinen Sees, 25. VI!. 

84. B. (Trepanes) articulatum Panz. 

Selten an lehmigen Ufern der oberen Lena: Shigalova, 
8. VI!, 4 Stucken; zwischen Ust-Ilga und Surowo, 10. VI!, 
ein Stuck. 

85. Tachyta nana Gyll. 

Selten unter der Rinde von Picea obovata: Ust-Aldan, 
15, 16. VI!; Ust-Vilui, 24. VII!. 

86. Pogonns longicornis Mot. 

Nahe verwandt mit P riparius Dej. und P. peisonis 
Ganglb. Von der ersteren Art unterscheidet sich diese durch 
kleineren und schmäleren Körper. Die Stirn ist vorne deutlich 
gerunzelt, der Halsshild etwas länger, an der Basis weitläu- 
figer punktiert, die Fliigeldecken sind schmäler, nach hinten 
mehr verengt, an der Spitze kräftiger zugespitzt. Die Fiih- 
ler sind etwas länger, dunkler, nur die zwei ersten Glieder 
hell, die Beine dunkler mit helleren Schienen. Die Ober- 
seite ist schwärzlich erzfarben, stark glänzend. Von P. pei- 
sonis unterscheidet sich die Art durch schmäleren Körper, 
schmäleren, nach der Basis zu stärker verengten Halsschild, 
sowie durch schmälere und längere Fliigeldecken und län- 
gere Fiihler. 

Auf Salzboden auf steppenartigen Wiesen: Jakutsk, 16. 
VI, 1. VII!, zahlreich; Ytyk-haja, 5. VII!, einzeln. 
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87. Patrobu8 septentrionia Dej. 

Unter Laub, Holzstiicken u. s. w. auf den Uberschwem- 
mungsinseln der mittleren Lena, einzeln: Insel Bytjack an 
der Vilui-Miindung, 26. YII!; Agrafena, 31. VII!; Naschim- 
haja, 3. VIII ! 

88. Pseudotaphoxenug tilesi Fisch. var. parallelus Dej. 

Selten. Unter Steinen u. a. auf den steppenartigen 

Wiesen in der Umgebung von Jakutsk, 25. VI — 1. VII!, 
einzeln; Agrafena, (c:a 66° n. Br.), 1. VIII!, ein Exemplar 
in den Gängen von Hirundo riparia an Sandsteinböschungen. 

89. Calathus erratus Sablb. 

Nur an der obersten Lena unter Steinen auf sandigem 
Boden, seltenj: zwischen Ust-Uga und Surowo 9. VI!; Ama- 
loi, 10. VI!; Ust-Kut, 12. VI! 

90. Platynu8 (Limodromus) assimilis Payk. 

Selten an feuchten Ufern: Potopoffskoje an der oberen 
Lena, 0. X!, ein Exemplar; Tungus-haja an der mittleren 
Lena, 18. IX!, drei Stiicke. 

91. Pl. (Agonum) impressus Panz. 

An schlammigen Ufern: zwischen Shigalova und Ust- 
Kut sehr häufig; Oleminsk, (Braudo); Ytj^k-haja, 5. VII!, ein- 
zeln; Bardeljah, 11. VII! ein Exemplar. 

92. Pl. (Agonum) 5-punctatus Mot. 

Sehr selten: Olekminsk, (Braudo) ein Stuck; Jakutsk, 24. 
VI! ein Stuck; Ytyk-haja, 5. VII!, ein Exemplar; Nikolskaja, 
9. VII! ein Sttick. 

93. Pl. (Agonum) 6-punctatu8 L. 

Ein Exemplar bei Olekminsk, 18. VI! 

94. Pl. (Agonum) dolena Sahlb. 

Unter Laub in den Saliceten des Uberschwemmungsge- 
bietes, selten: Olekminsk, 18. VI!, zwei Exemplare; Jakutsk, 
1, 3. VII!, sechs Exemplare; Vilui-Miindung, 24. VII!, zwei 
Individuen; zwischen Tscheremyi-haja und Agrafena, 30. VII!, 
ein Stiick. 
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95. Pl. (Agonum) oarbonarius Eschsch. 

Olekminsk, zwei Exemplare unter Laub auf moorar tigen 
Wiesen, 18. Yl! 

96. Pl. (Agonum) viduus Panz. 

Selten an der oberen Lena: Shigalova, 8. VI!; zwischen 
TJst-Ilga und Surowo, 10. VI!; Jakutsk, 25. VI, 1. VII!. 

97. Pl. (Agonum) quadripunctatus Deg. 

Jakutsk, ein Exemplar, 30. VI! 

98. PL (Europhilus) micans Nicol. 

Auf lehmigem Boden in der Nähe von Agrafena, 31. 
VII!, drei Exemplare. 

99. Pl. (Europhilus) puellus Dej. 

An lehmigen Dfern, selten: Jakutsk, 27. VI!; Ytyk- 
haja, 7. VII! 

100. Pl. (Europhilus) oonsimilis Gry 11. 

Zwischen Sphagna an sehr nassen Ufern kleinerer Seen, 
selten: Ytyk-haja, 7. VII!, zwei Exemplare; zwischen Aldan 
und Batylym, 18. VII!, ein Stuck; Shigansk, 7. VIII!, ein 
Exemplar. 

101. Pl. (Europhilus) aldanious n. sp. 

Die Oberseite glänzend schwarz mit Metallschimmer, sehr 
fein chagriniert, Ftihler und Beine ganz schwarz, die Spitze 
der Mandibeln braun. Der Kopf ist eiförmig, die Augen 
ziemlich gross und vorspringend. Die Stirnfurchen siud kurz 
und wenig tief. Die, Ftihler vom dritten Gliede an fein be- 
haart, viel länger als Kopf und Halsschild zusammen. Der 
Halsschild breiter als lang, etwas breiter als der Kopf mit 
den Augen, ein wenig vor der Mitte am breitesten, nach 
vome gleichförmig aber wenig stark verengt, mit gerundeten 
Vorderwinkeln, nach hinten sehr schwach, fast geradlienig ver- 
engt, die Hinterwinkel nicht abgerundet, deutlich stumpfwinke- 
lig. Der Basalrand in einem gleichförmigen Bogen gerundet. Die 
Seiten schmal, nach hinten etwas breiter abgesetzt, mit etwas 
aufgebogenen Seitenrändem. Die Scheibe schwach gewölbt, 
an der Basis etwas abgeflacht, in der Mitte mit einer ziem- 
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lich tiefen Furche, vorne mit einer bogenförmigen Querfurche. 
Die Hinterecken mit tiefen und grossen Eindriicken, die nicht 
scharf begrenzt sind, und die in der Mitte länglich strichför- 
mig vertieft sind. Die Eindrticke zeigen eine sehr undeut- 
liche und feine Punktur. Die Fliigeldecken ziemlich ge- 
wölbt fast doppelt breiter als der Halsschild, weit hinter der 
Mitte am breitesten, mit schmal abgesetztem Seitenrande. 
Die Schultem sind abgerundet. Die Spitze wenig zugespitzt, 
der Seitenrand vor derselben nicht ausgerandet. Die Streifen 
sind ziemlich kraftig, nach der Spitze zu kaum seichter, 
unpunktiert, die Zwischenräume sehr flach gewölbt. Der 
dritte Zwischenraum mit drei kleinen Punktchen. Die Un- 
terseite schwarz, glänzend. Die Hintertarsen oben einfach. 
— Long. 5,7 mm. 

Die Art steht dem Pl. consimilis Gyll. sehr nahe, unter- 
scheidet sich aber in einigen Punkten von demselben. Der 
Kopf ist etwas breiter. Der Halsschild ist breiter und klirzer 
und unterscheidet sich von demselben der vorigen Art wei- 
ter durch die nach hinten nicht gerundeten Seiten und 
durch die deutlich abgesetzten, stumpfen, etwas abgerun- 
deten Hinterecken. Die Basaleindriicke sind tiefer. Die 
Streifen der Fliigeldecken sind bedeutend tiefer, alle gleich 
kraftig und werden nicht nach der Spitze zu und an den 
Seiten seichter. 

Aldan-Miindung, unter kleinen Steinen an sandigen Lena- 
Ufern, ein Weibchen, 14. YH! — Mus. Helsingfors. 

102. Pl. (Tanystola) bicolor Dej. 

Nicht seiten unter Laub, Holzstiicken u. a. in den Sa- 
liceten der Uberschwemmungsgebiete der mittleren Lena: 
Jakutsk, 4. VII!; Tungus-haja, 18. N!; Ust-Aldan, 15. VII!; 
zwischen Ust-Vilui und Tscheremyi-haja, 28. VII!; Shigansk, 
16. VIII!. 

103. Poeoilus angnsticollis Mannh. i 1. n. sp. 

Oben metallisch, kupferig oder grtin, das Männchen stark 
glänzend, das Weibchen matt, die Unterseite schwarz, ebenso 
die Beine und die Fiihler, die Dömchen der Schienen und 
Tarsen braunroth. Kopf länglich eiförmig mit grossen, vor- 
springenden Augen. Die Stirnfurclien kurz und wenig tief. 



Digitized by t^-ooQie 




38 



B. Poppius. 



[XLvm 



Die Stim meistens fein und undicht punktiert, zuweilen ist die 
Punktur ganz erloschen. Der Halsscliild viel breiter als der Kopf 
mit den Augen, etwas breiter als lang, an den Seiten wenig 
gerundet, nach hiDten nur wenig verengt, vor den Hinter- 
winkeln geradlinig zulaufend oder sehr schwach ausge- 
schweift, diese letztere etwas vorspringend, rechtwinkelig. 
Die Scheibe glatt, nur in der vorderen Hälfte schwach oder 
kaum gewölbt, in der Mitte mit einer ziemlich feinen Längs- 
furche, vor dem Yorderrande undeutlich bogig quer gefurcht. 
An der Basis jederseits zwei sehr kraftige, im Grunde dicht, 
ziemlich fein runzelig punktierte Eindriicke, von welchen der 
innere fast doppelt länger ist, und welch letztere etwa die 
Mitte des Halsschildes erreicht. Der äussere ist nach aussen 
von dem Seitenrande durch ein kräftiges Längsfeldchen ge- 
trennt. Die Seitenränder des Halsschildes sind schmal, vor den 
Hinterecken nicht abgesetzt. Die Fliigeldecken sind etwas brei- 
ter als der Halsschild, an der Basis etwas breiter als dieBasis des- 
selben mit schwach vorspringenden Schulterecken, länglicheiför- 
mig, nach hinten etwas erweitert. Die Spitze ist ziemlich spitz 
abgerundet, der Seitenrand vor derselben breit ausgerandet. 
Die Streifen sind tief, unpunktiert. Die Zwischenräume sind 
vorne flach, nach hinten zu stärker gewölbt. Der dritte Zwi- 
schenraum mit drei — vier Punktgrubchen. Beim 2 sind 
die Fliigeldecken etwas kiirzer, breiter und mehr eiförmig, 
die Zwischenräume sind breiter und vorne viel flacher. Der 
Fortsatz des Prosternum an den Seiten gerandet. Die Pro- 
pleuren sehr fein, vorne etwas deutlicher und dichter punk- 
tiert. Die Episterna der Mittel- und Hinterbruste, sowie die 
letztere nach aussen kräftiger punktiert. Die Ventralsegmente. 
besonders die vorderen, an den Seiten fein und undicht punk- 
tiert und sehr fein gerunzelt. Die Episternen der Hinter- 
brust viel länger als am Vorderrande breit. Die drei ersten Glie- 
der der Hinterfiisse aussen gefurcht. — Long. 11 — 13,5 mm. 

c\ Die drei ersten Glieder der Vorderfiisse erweitert. 
Das letzte Ventralsegment am Hinterrande mit zwei Borsten- 
punkten. Die Fliigeldecken stark glänzend. 

2. Die drei ersten Vorderfuss-Glieder einfach. Das 
letzte Ventralsegment hinten mit vier Borstenpunkten. Die 
Fliigeldecken matt. 
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Sehr nahe verwandt mit P. lepidus Leske, ist aber sicher 
von dieser Art verschieden. Die Augen sind grösser und 
stärker vortretend. Der Halsschild ist schmäler und an den 
Seiten weniger gerundet, die Scheibe desselben vorn nicht 
oder bedeutend schwächer gewölbt. Die Flugeldecken sind 
schmäler und etwas länger, an den Seiten bis zur Spitze 
gleichförmig schwach gerundet, und dadurch mehr einförmig. 

Unter Steinen auf trockenen, sandigen Stellen bei Ust- 
Kut an der oberen Lena, 12, 13. VI!, c:a 15 Exemplare. In 
der Mannerhein^schen Sammlung ein Exemplar aus Jakutsk, 
(Etholén!), das dort unter dem hier beibehaltenen Namen 
stand. 

104. P. fortipes Chaud. 

Nicht seiten auf trockenen, sandigen Lokalen an der 
oberen und mittleren Lena: Userdinskoje ozero, 6. VI!; Shi- 
galova, 8. VI ! ; Ust-Ilga, 9. VI ! ; zwischen Surowo und Ama- 
loi, 10. VI!; Ust-Kut, 12. VI!; Olekminsk, 18. VI!; Jakutsk, 
25. VI!; Ytyk-haja, 5, 8. VII!; Nikolskaja, 9. VII!; Ust-Aldan 
13, 15. VII!; nördlichst bei Shigansk, (c:a 67 ° n. Br.), 16. VIII!. 

105. P. cupreus L. 

An der obersten Lena, seiten: Ust-Kut, 12. VI!, ein 
Exemplar. 

106. P. coerolescens L. 

Seiten an der obersten Lena: ein Exemplar bei Shiga- 
lova, 9. VI! 

107. Lagarna vernalis Panz. 

An der obersten Lena: ein Exemplar unter Steinen an 
den Lena-Ufern, zwischen Shigalova und Ust-Ilga, 9. VI! 

108. Pterostichu8 (Derolus) jacutorum B. Popp. öfv. F. 
Vet.-Soc. Förh. XLVII, N:o 5. 

Ein ö* unter Steinen auf sehr trockenen Sandsteinbö- 
schungen bei Olekminsk, 18. VI! 

var. angustior B. Popp. 1. c. 

Ein cf unter Steinen auf trockenen Böschungen der 
Werchojansk^schen Gebirge der Vilui-Miindung gegeniiber, 

22. vni. 
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109. Pt. (Derulns) samojedonun J. Sahlb. 

Unter Steinen auf trockenen Böschungen. Ein d* bei 
Olekminsk, 18. VII!; eiji cf bei Ytyk-haja, 7. VII!, 
var. gracilenta B. Popp. 1. c. 

Ein ef unter Steinen auf trockenen Böschungen der 
W ercho jansk^schen Gebirge in der Nälie der Vilui-Miin- 
dung, 22. VII!. 

110. Pt (Derulnt) algidns B. Popp. 1. c. 

Unter Steinen auf trockenen Uferböschungen : Batylym, 
ein Exemplar, 20. VII!; Shigansk, 6, 12 und 14. VIII!, 6 
Exemplar e. 

111. Pt. (Bothriopterut) adstrictus Eschsch. 

Ziemlich selten. Ust-Kut, 12, 14. VI!; Potopoffskoje, 
9. X!; Olekminsk, 18. VI!; Bardeljah, 11. VT[ !. 

112. Pt. (Platyama) niger Schall. var. rapax Mot. 

An der oberen und mittleren Lena unter Steinen, Holz- 
stiicken u. a. an Ufern: zwischen Shigalova und Ust-Uga, 
9. VI!, ein Exemplar; Olekminsk, 18. VI!, zahlreich; Jakutsk, 
an den Ufern kleinerer Steppenseen, 25. VI!, sehr häufig. 

113. Pt. (Platysma) eschscholtzi Germ. 

Auf den Uberschwemmungsgebieten der mittleren Lena, 
häufig unter Holzstticken, besonders in den Saliceten: Ja- 
kutsk, 3. VII!; Nikolskaja, 9 — 10. VII!; Bardeljah, 11. VII!; 
Ust- Aldan, 15, 16. VII!. 

114. Pt. (Euryperis) magna Mot. var. mongolicus Mot. 

In trockenen Wäldern unter Baum-Stämmen : Olek- 
minsk, (Braudo !), mehrere Exemplare ; Jakutsk, 25. VI!, ein- 
zeln; Bardeljah, 11. VII!, ein Exemplar; Batylym, 20. VII!, 
vier Stuck; auf den Werchojansk^ischen Gebirgen in subalpi- 
nen Wäldern, 22 und 24. VII!, zwei Exemplare. 

115. Pt. (Pseudom&Beusj nigrita Fabr. 

An der oberen Lena, mehrere Exemplare bei Olek- 
minsk, 18. VI!. 
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116. Pt. (Argntor) crassicollis Mor. 

Unter Steinen auf trockneren Stellen, häufig an der obe- 
ren, seltener an der mittleren Lena: Ust-Kut, 12, 13. VI!; 
Krestjah, X!; Olekminsk, 18. VI!; Jakutsk, 25. VI!; Tschi- 
milkan, 14. IX!; Nikolskaja, 9, 10. VII!. 

117. Pt. (Argntor) diligens Sturm. 

Ein Exemplar an der oberen Lena bei Olekminsk, 18. VI!. 

118. Pt (Argntor) snbfasons Mor. 

Zwei Exemplare unter Moos in feuchten Taiga-Wäldern 
an der Aldan-Mtindung, 13. VII!; drei Exemplare zwischen 
Ust-Aldan und Batylym, auf gleichen Lokaliteten, 19. VII!. 

119. Pt. (Argntor) kntensis B. Popp. Rev. russ. d’Ent., 
1905, N:o 5-6. 

Ein Exemplar bei Ust-Kut, unter Moos in dichtem, et- 
was feuchtem Larix- Walde, 12. VI!. 

120. Pt. (Psendoeryobins) middendorffl J. Sahlb. 

Nicht selten auf trockneren, sandigen Uferböschungen 
unter Steinen an der unteren, seltener an der mittleren Lena : 
Naschim-haja, 3. VHI!; Shigansk, VIII!, zahlreich; Govor, 11. 
IX!; Buru, 26. VHI!; Bulun, 31. VIII!; Kysyr, 28 — 29. VIII!. 

121. Pt. (Psendoeryobins) stnxbergi Mäkl. subsp. repandus 
B. Popp. 

Untere Lena: Dumoj, IX. 1901. 

122. Pt (Psendoeryobins) mäklini n . l ) 

An der unteren Lena; Naschim-haja, 3. VIII!; Buru, 
26. VIII!; Dumoj, 12. IX!; Bulun, 2. IX!; Kypsaraj, 9. 
IX!; Tit-ary, 4. IX!. 

123. Pt. (Psendoeryobins) parvioeps n. 

An der untersten Lena: Buru, 26. VIII!; Kumaksur, 7. 
IX!; Bulkur, 6. IX!; 

var. distinetns n. 

Shigansk, 16. VIII!; Buru!; Bulkur!. 

*) Die Beschreibungen der neuen Arten dieser Untergattung werden in 
einem anderen Zusammanhange veröffentlicht. 
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124. Pt. (Pseudocryobius) longipes n. 

Auf den Tundren der untersten Lena: Bulkur, 5. IX. 

125. Pt. (Pseudocryobius) ochoticus F. Sahlb. 

An der mittleren und unteren Lena, häufig: Buru!; 
Golo va ! ; Siktjah ! ; Tjulah-liaja ! ; Shigansk ! ; Naschim-haja ! ; 
Insel Agrafena!; Kumaksur!; Tit-ary!. 
ab. rugieollis (F. Sahlb.). 

Insel Agrafena!. 
var. mutator n. 

Nicht selten zusammen mit der Hauptform. 

var. obscuratus n. 

Tjulah-haja, 10. IX!. 

subsp. obscuricornis n. 

Bulkur, 5. IX!. 

126. Pt. (Pseudocry obias) soitus Mäkl. 

An der unteren Lena, auf feuchteren stellen : Insel Agra- 
fena!; Buru!; Tschimilkan!. 
subsp. snblucidus n. 

Geht siidlicher als die Hauptart. Ytyk-haja, 5. YII!; 
Insel-Agrafena!; Tjulah-haja, 10. IX!. 

127. Pt. (Pseudocryobius) lederi Tsehitsch. 

An der obersten Lena: Ust-Kut, un ter Moos im Larix- 
Walde, 12. VI!, zwei Exemplare. 

128. Pt. (Pseudocryobius) nigrip&lpis n. 

Auf den Tundren der untersten Lena: Bulkur!, Tit-ary!. 

129. Pt. (Pseudocryobius) arcticus J. Sahlb. 

An der unteren Lena, häufig von Shigansk bis Tit-ary. 

subsp. minusculu# n. 

Bulkur!. 

130. Pt. (Boreobia) strigicollis F. Sahlb. 

An der nördlichsten Lena, unter Moos, Holzstticken 
u. s. w. auf den Tundren: Kysyr, 27. VIII!, ein Exemplar; 
zahlreiche Individuen, von sehr verschiedener Farbenzeich- 
nung auf den Tundren der Insel Tit-ary, 4. IX! 
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131. Pt. (Steropus) mannerheimi Dej. 

Zwei Exemplare unter Holzstucken an der Mtindung des 
Flusschens Ingir unweit Shigansk, (c:a 67° n. Br.), 10. VIII! 

132. Pt. (Steropus) maurnsiacus Mannh. 

11 Exemplare unter Holzstucken auf sandigen Inseln 
bei Shigansk, 16. VlH!. 

133. Pt. (Subgen?) braudoi n. sp. — Pt. subtilis Mot. Ins. 
Sib. 1844, p. 150. — Pt discrepans Tschitsch. (non Mor.) 
Hor. Soc. Ent. Eoss. XXX, 332 (pr. p.). 

Die von Motschulsky 1. c. aus dem Baikal-Gebiete be- 
schriebene Pt. subtilis wird von ihm später mit einer ande- 
ren Art aus dem Amur-Gebiete verwechselt, welche letztere 
von Morawitz als eine neue beschrieben wird. In derselben 
Arbeit, Mél. biol. S:t P:bourg, IV, 210, wird die erst beschrie- 
bene substilis , als Nom. praeocc. in Pt. dicrepans Mor. umge- 
tauf t. Die Synonymie der beiden Arten ist von Tschitsch e- 
rin 1. c. näher behandelt worden. 

In den Saminlungen der hiesigen Universität befinden 
sich zwei Exemplare einer Pterostichus-Art aus dem Baikal- 
Gebiete, die mit der Mo tschulsky J schen Beschreibung seiner 
Pt. subtilis gut tibereinstimmen und auf meiner Sibirien-Reise 
brachte ich auch ein drittes Exemplar mit. Im Lena-Gebiete 
ist schliesslich ein Stuck von Herrn B r au do erbeutet worden 
Alle diese Exemplare erwiesen sich a ber als von dem Typus — 
ein Exemplar im hiesigen Museum aus Goria im Amur-Ge- 
biete von A. v. Nordm ann gesammelt — der Morawitz’- 
schen discrepans verschieden. Da der Name subtilis in der 
Gattung Pterostichus schon friiher abgegeben ist, schlage ich 
fur die Mo ts chulsky’sche Art den Namen braudoi vor. 

Pt. braudoi unterscheidet sicht von Pt. discrepans Mor. 
durch folgende Merkmale: Der Körper ist kleiner und ge- 
drungener. Der Kopf ist breiter und grösser. Der Halsschild 
ist etwas breiter, zur Basis kräftiger verengt. Die Flligel- 
decken sind kiirzer, nach hinten viel stärker erweitert und 
hier kräftiger gewölbt. Die Schultern sind viel weniger vor- 
tretend, vollkommen abgerundet. Die Streifen sind etwas 
tiefer und die Zwischenräume deutlicher gewölbt. — Long. 
9 mm. 
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Verbreitung: ausser den von Motschulsky 1. c. aufge- 
ftihrten Fundorten ist die Art von mir an der sibirichen Ei- 
senbahn bei Ssamsor, 1. VI. 1901 und von Herm Braudo 
an der oberen Lena in der Nähe der Stadt Olekminsk ge* 
funden worden. Im hiesigen Museum zwei Exemplare, die 
„Baikal, Balassoglo u bezettelt sind. 

134. Pt. (s. str.) lenensit n. sp. 

o\ Ziemlich breit, oben glänzend, einfarbig schwarz, die 
Ftihler pechbraun, die Palpen und die Tarsen braunroth. 
Die Unterseite ist fast ebenso stark glänzend, brännlich 
schwarz. 

Der Kopf ist breit, die Augen sind mässig gross und 
vorspringend. Die Stirnfurchen sind ziemlich tief und lang, 
gebogen, im Grunde sowie die ganze Oberseite des Kopfes 
glänzend glatt. Die Fiihler sind kurz, kaum die Basis des 
Halsschildes erreichend. 

Der Halsschild ist viel breiter’als der Kopf, mässig gewölbt, 
breiter als lang, an den Seiten ziemlich gerundet, nach hin- 
ten kaum kräftiger als nach vorne verengt. Die Rundung 
verläuft nach vorne in einem kräftigeren Bogen als nach 
hinten. Dieselbe streckt sich nach hinten bis zu den Hin- 
terecken, die breit abgerundet sind. Die Seiten sind schmal 
gerandet. Die beiden Basaleindriicke jederseits sind tief 
und kurz, sehr undeutlich von einander getrennt, der äus- 
sere etwas nach aussen gerichtet, vom Seitenrande durch ein 
schmales, wenig erhabenes Längswtilstcben getrennt. Im 
Grunde sind die Eindrticke, wie die ganze Scheibe des 
Halsschildes, glänzend glatt. An der Basis ist dieselbe etwas 
niedergedriickt. Die Mittelfurche ist fein und erreicht sowohl 
den Vorder — wie auch den Hinterrand. — Die Propleuren 
und die Epistema der Mittel- und Hinterbrilste sind sehr er- 
loschen gerunzelt. Die Episterna der Hinterbriiste sind kurz 
und breit, nicht länger als am Vorderrande breit. 

Die Flugeldecken sind kurz und ziemlich breit, etwa drei 
mal länger als der Halsschild und etwas breiter als derselbe, 
ziemlich gewölbt, an den Seiten seicht gerundet, diese letz- 
tere vor der breit abgerundeten Spitze seicht ausgeschweift. 
Die Schultern sind breit abgerundet. Die Streifen sind tief 
und kräftig, an den Seiten nur unbedeutend seichter, der Scu- 



Digitized by A^OOQie 




N:o 3] Coleopteren-Fauna des Lena-Thales in Ost-Si birien. 45 

tellarstreifen ist kurz. Die Zwischenräume sind gewölbt. Auf 
dem 3:tten befinden sich 6 ziemlich grosse Punktgrlibchen. 
— Die vorderen Ventralsegmente sind an den Seiten fein, mäs- 
sig dicht runzelig punktiert. Das letzte ist einfach und trägt 
hinten zwei Borstenpunkte. Die Beine sind kurz, die klau- 
englieder der Tarsen ciliert. — Long. 11 mm. 

Nahe verwandt mit Pt. dilutipes Mot. Die Beine und 
die Flihler sind dunkler, die Basaleindriicke des Halsschildes 
glatt, änders gebaut; die Fliigeldecken sind hinten breiter 
abgerundet, viel tiefer gestreift mit stärker gewölbten Zwi- 
schenräumen. — Yon ochoticus Mot. underscheidet sich die Art 
durch gedrungeneren und breiteren Körper, grösseren Kopf, 
breiteren Halsschild, dessen Basaleindriicke aber gleich gebaut 
sind ; die Fliigeldecken sind breiter, hinten weniger zugespitzt 
und weniger erweitert, die Zwischenräume im Grunde un- 
punktiert. 

An der mittleren Lena: ein <f bei Tschimilkan, 14. IX! 

135. Pt. (s. str.) dilutipes Mot. 

Unter Holzstiicken in den Saliceten der Uberschweni- 
mungsgebiete der mittleren Lena, seiten: Ust-Aldan, 13 u. 
15. VII! drei Exemplare; zwischen Ust-Vilui und Tscheremyi- 
haja, 28. VII!, ein Stlick; in der Nähe der Insel Agrafena, 
31. VII!, ein Ex.; nördlichst bei Shigansk, (67° n. Br.), 16. 
VIII!, ein Stlick. 

136. Pt. (s. str.) montanus Mot. 

Seiten an der untersten Lena: ein Exemplar unter Ste i- 
nen auf Uferböschungen bei Bulun, 31. VIII!; unter Moos auf 
der Tundra bei Kypsaraj, ein Exemplar, 7. IX!. 

137. Pt. (s. str.) sublffivis J. Sahlb. 

Die von Sahlberg nach einem einzigen Exemplare ab- 
gefasste Beschreibung mag in einigen Punkten, nach mir 
vorliegenden grösseren Materiale, ergänzt werden. Sämmt- 
liche von mir erbeutete Exemplare weichen darin vom Ty- 
pus, die ich in Gelegenheit gewesen bin zu untersuchen, ab, 
dass die Beine ganz einfarbig schwarz sind, während beim 
Typus die Hliften und die Schenkel roth sind. Die Streifen 
der Fliigeldecken können sehr fein werden, wobei die Punk- 
tur derselben fast ganz erloschen erscheint. Ebenso können 
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die Punkte auf dem dritten Zwischenraume in ihrer Anzahl 
variieren. Meistens sind sie ftinf, selten, wie beim Typus 
sechs, zuweilen können sie aber noch mehr reduciert sein, 
yier oder drei. Ebenso sind die Punkte hinten auf dem 
7:ten Zwischenraume selten zwei, gewöhnlich ist nur ein vor- 
handen. Die Punkte des dritten Zwischenraumes sind beim 
2 immer weniger in Anzahl. An der Basis des verktirzten 
Zwischenraumes befindet sich gewöhnlich ein Punktchen. 

Beim 2 sind die Flligeldecken etwas matter und stär- 
ker chagriniert. Die Vorder tarsen sind einfach und das 
letzte Ventralsegment in der Mitte flach eingedriickt und 
im Eindrucke mit einem flachen Längswiilstchen, am Hin- 
terrande an den Seiten des Eindruckes mit je zwei Borsten- 
punkten. Die Fliigeldecken sind ewas flacher und nach hin- 
ten zu etwas mehr erweitert. 

Von dieser sehr interessanten, und wie es scheint, rein 
arctischen Art erbeutete ich 15 Exemplare un ter Steinen auf 
trockneren Böschungen auf den höheren Gripfeln der Chara- 
Ulach-Gebirge in der Nähe der Insel Tit-ary am Lena- 
Delta, 5. IX !. 

138. Pt. (Petrophilus) abnormis J. Sahlb. 

Unter Steinen, Holzsfcucken u. s. w. an feuchteren Or- 
ten der mittleren und unteren Lena, einzeln. Insel an der 
Aldan-Mundung, 15. VII; zwischen Ust-Vilui und Tschere- 
myi-haja, 27. VII; Buru, 26. VIII; Kypsaraj, 7. IX. 

139. Pt. (Petrophilus) tundra Tschitsch. 

Ein Exemplar unter Moos auf den Tundren bei Bul- 
kur an der untersten Lena, 7. IX!. 

140. Pt. (Lyperopheros) rufipes Mot. 

Zwei Exemplare an der Aldan-Miindung, 16. VII!, un- 
ter Moos in etwas feuchten Taiga-Wäldern. 

141. Pt. (Lyperopheros) costatus Mén. 

Unter Moos auf den Tundren der untersten Lena: ein 
Exemplar bei Bulkur, 7. IX!, ein anderes auf der Insel Tit- 
ary, 4. IX!. 
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142. Amara (s. str.) communit Panz. 

An der mittleren Lena, ein Exemplar bei Nikolskaja, 9. 
VTI!, auf steppenähnlichen Wiesen. 

(A. convexior Steph. — Von dieser Art wurde ein Exem- 
plar bei Tsoheljabinsk hinseits Ural erbeutet, 26. V!.) 

143. A. (s. str.) lnnicollis Schiödte. 

Olekminsk, (Braudo!); Shigansk, 16. VIII, unter Holz- 
stiicken auf sandigen Stellen. 

144. A. (s. str.) eeneola n. sp. 

Gestreckt eiförmig oval, oben stark glänzend, metallisch 
erzfarben, unten etwas matter, schwarz, mit scliwachem Me- 
tallschimmer. Die Fuhler und die Beine sind schwarz, auf 
den ersteren sind die zwei ersten Glieder unten mehr oder 
weniger ausgedehnt braunroth. 

Der Kopf ist kurz, eiförmig, ziemlick klein, glatt, mit 
erloschenen Stirnfurchen. Die Augen sind ziemlick gross, 
vorspringend. 

Der Halsschild ist kurz, an der Basis etwa doppelt brei- 
ter als lang, ziemlich kräftig gewölbt, die Scheibe hinten an 
den Hinterecken schräg niedergedriickt. Die Mittelfurche 
ist fein. Die beiden Basaleindrucke jederseits sind gut aus- 
gebildet, ziemlich tief, im Grunde nicht oder sehr erloschen 
punktuliert. Der Basalrand ist sanft gebogen, an den Seiten 
gerandet, die Hinterecken sind spitzwinkelig. Die Seiten 
sind fein gerandet, nach vorne erst seicht, dann vor der 
Mitte kräftig gerundet verengt. Die Vorderecken sind kräftig 
abgerundet, nicht zugespitzt und vorgezogen. 

Die Fliigeldecken sind an der Basis nur unbedeutend 
breiter als der Halsschild, nach hinten schwach erweitert, 
an den Seiten wenig gerundet, etwas mehr wie doppelt län- 
ger als der Halsschild. Sie sind kräftig gewölbt, zur Spitze 
ziemlich steil abfallend. Diese letztere ist vorgezogen und 
etwas zugespitzt, die Seiten vor derselben breit ausgeschweift. 
Die Streifen sind fein, zur Spitze seichter werdend, im Grunde 
unpunktiert. Der Scutellarstreifen ist an der Basis ohne 
Nabelpunkt. Die Zwischenräume sind fast ungewölbt, hinten 
ganz flach. Die Serie umbilicata ist aus von einander vorne 
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wenig dicht, hinten dichter stehenden Punkten gebiidet und 
ist in der der Mitte nur kurz abgebrochen. 

Der Prosternalfortsatz ist hinten gerandet. Die Epi- 
sterna der Hinterbrust sind sehr weitläufig, fein punktiert. 
Die vorderen Ventralsegmente sind an den Seiten weitläufig 
und fein der Länge nach unregelmässi^ gerunzelt. — Long. 
6,5 — 7,5 mm. 

o\ Die Hinterschienen sind innen dicht behaart. Das 
letzte Ventralsegment hinten mit zwei Borstenpunkten. 

2. Die Hinterschienen unbehaart. Das letzte Ventral- 
segment mit vier Borstenpunkten. 

Die Art ist mit A. famelica Zimm. sehr nahe verwandt. 
Die Ftihler sind dunkler gefärbt. Der Halsschild ist etwas 
breiter, an den Seiten vome viel kräf tiger gerundet, die Vor- 
derecken nicht vorgezogen. Die Fltigeldecken sind gestreck- 
ter, wie bei A. cenea De Geer, gewölbter und besonders zur 
Spitze steiler abfallend. — Von der gleichfalls nahe ver- 
wandten A. cenea zu unterscheiden durch dunkler gefärbte 
Ftihler und Beine, änders gebauten Halsschild, der breiter 
und an den Seiten viel kräftiger gerundet ist. Die Ein- 
drucke sind kräftiger, unpunktiert, die Basis an den Hinter- 
ecken schräg niedergedriickt — Von A. spreta Dej. zu unter- 
scheiden durch gestrecktere Körperform, dunklere Fiihler 
und Beine, änders geformten Halsschild, sowie durch die 
Sexualcharacktere des 2. 

Unter Holzstticken auf Diinenbildungen der Lena-Ufem 
bei Shigansk, einige Exemplare am 16. VHI!. 

A ii m Bei Shigalova an der obersten Lena erbeutcte ich am 8. VI 
ein $ einer Arnara, die wahrscheinlich als eine neue Art aufzufassen ist Die- 
selbe ist der A. spreta Dej. täuschend ähnlicb, unterscheidet sich aber durch 
dunklere Ftihler und Beine, sowie durch das Vorhandensein von vier Borsten- 
punkten am Hinterrande des lctzten Ventralsegmentes. Da nur ein einziges 
Exemplar vorliegt, ist es sicherer die Art nicht ncu zu beschreiben, ehe ein 
grösseres Material vorliegt. 

145. A (Percosia) infuscata Putz. 

Jakutsk, ein Schtuck, (Stschegolew !). 

146. A. (Celia) biarticulata Mot. 

An der oberen Lena: zwischen Ust-Ilga und Surowo, 
10. VI!, ein Exemplar unter Steinen auf trockneren Ufer- 
böschungen. 
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147. A. (Celia) erratioa Duftschm. 

Einzeln ander mittleren Lena: Jakutsk; Ytyk-haja, 5. 
VII!; Nikolskaja; Shigansk, 16. VIII!, je em Stuck. 

148. A. (Celia) intentitialis Dej. 

Ziemlich selten unter Steinen an den Uferböschungen 
der mittleren und besonders unteren Lena: Nikolskaja, 9. VII!, 
einige Exemplare; Naschim-haja 3. VIII!, ein Stuck; Bulun, 
31. VIII!, mehrere Exemplare. 

149. A. (Celia) inflma Duftschm. 

An der oberen Lena bei Dobroffskoje, zwei Individuen 
unter Steinen auf trockenen Uferböschungen, 8. X !. 

150. A. (Aorodon) brannea Gyll. 

Selten. Olekminsk (Braudo !) ; unter Laub in der Taiga 
bei Ytyk-haja, 5. VII! und an der Aldan-Miindung, 16. VII!. 

151. A. (Amathitis) microdera Chaud. 

Shigansk, mehrere Exemplare unter Holzstiicken auf dii- 
nenartigen Bildungen an der Lena, 15. VIII!. 

152. A. (Bradytnt) aurichalcea Germ. 

Selten. Ust-Kut, 12. VI!, ein Exemplar!; Ytyk-haja, 
unter Holzstiicken u. a. auf trockenen, steppenartigen Wie- 
sen, 5 und 8. VII!, drei Exemplare. 

153. A. (Bradytus) apricaria Payk. 

Selten an der oberen Lena: Shigalova, 8. VI!; zwischen 
Ust-Ilga und Surowo, 10. VI!; Olekminsk, (Braudo!). 

154. A. (Bradytu») glacialis Mannh. (= B . trybomi J. Sahlb.). 

Schon in seiner Beschreibung liber diese Art vermutet 
J. Sahlberg dieselbe mit der Manner he i m’schen A. gla- 
cialis aus Alaska und Kamtschatka nahe verwandt zu sein. 
Putzeys flihrt die Art zur Gattung Cyrtonotus. Nachdem 
ich in den Sammlungen der hiesigen Universität ein Exem- 
plar der echten Man nerhe i muschen Art gesehen habe, das 
aus Kamtschatka stammt, habe ich diese Art näher unter- 
suchen können. Die Art ist eine echte Bradytus und hat 
nichts mit der Untergattung Cyrtonotus zu thun. Weiter er- 
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gab es sich, dass A. glacialis Mannh. nnd A. trybomi J. Sahlb. 
dieselbe Art ist. Die Sahlb erg’schen Typen sind etwas 
kleiner als die Mannerhein^sche aus Kamtschatka, im Ub- 
rigen stimmen die Exemplare ganz mit einander uberein. 

An der untersten Lena unter Steinen an trockenen Ufer- 
und Tundra-Böschungen, häufig: Govor, 11. IX!; Kysyr 26—27. 
VIII!; Bulun, 31. VIII!; Kumaksur, 7. IX!; Tit-ary, 4. IX!. 

155. A. (Bradytus) arcticola n. sp. 

Lang eiförmig, stark glänzend, gewölbt, oben braun- 
schwarz bis schwarz mit Metallglanz, unten braunschwarz, 
die Epipleuren der Flugeldecken oft braun durchschimmernd 
Die Beine braun, die Fiihler braun bis braunschwarz, die zwei 
ersten Glieder heller gefärbt. Die Palpen braun. Der Kopf 
rundlich, innerhalb der Augen mit zwei ziemlich tiefen aber 
kurzen Furchen. Diese sind etwas nach innen gebogen und 
hier wenig schraf begrenzt. Der Kopf ist ganz ohne Punk- 
tur, nur in den Furchen mit sehr feiner Querrunzelung. Die 
Augen sind ziemlich klein aber vorspringend. Der Hals- 
schild etwas breiter als lang, viel breiter als der Kopf mit 
den Augen, ziemlich gewölbt, etwa in der Mitte am brei te- 
sten, von hier nach vorne stark gerundet verengt mit abge- 
rundeten Vorderwinkeln. Nach hinten ist der Halsschild et- 
was weniger verengt, die Seiten sind hier nicht stark gerun- 
det, sönder laufen fast gerade in einer schiefen Liuie zu den 
Hinterwinkeln, welche etwas stumpfwinkelig sind. Der Vor- 
derrand ist an den Seiten sehr fein gerandet, der Seitenrand 
kräftig, aber ziemlich schmal, die Basis etwas feiner ge- 
randet, die Handung in der Mitte kurz abgebrochen. Die 
Scheibe ist glatt, in der Mitte mit einer ziemlich tiefen 
Furche, vorne nahe am Vorderrande mit einer kurzen, 
bogenförmigen, wenig scharf vortretenden Querfurche. Von 
den zwei wenig scharf begrenzten Basaleindriicken ist der 
innere tiefer und länger; in den Eindrucken und auch et- 
was an den Seiten derselben ist eine ziemlich kraftige, 
wenig dichte Punktur zu sehen. — Die Flugeldecken sind 
breiter als der Halsschild, etwas hinter der Mitte am brei- 
testen, lang eiförmig, etwa drei mal länger als der Hals- 
schild, oben ziemlich gewölbt, stark glänzend in beiden 
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Geschlechtern. Die Streifen sind wenig tief, ziemlich fein punk- 
tiert, die äusseren etwas fein er und seichter als die inneren. 
Die Zwischenräuiqe flach, oder sind die inneren sehr schwach 
gewölbt. — Die Unterseite sclrwarz, glänzend, der Hinter- 
körper etwas matter. Die Vorderbrust glatt, der Prosternal- 
fortsatz in der Mitte schwach vertieft, hinten und an den 
Seiten fein gerandet. Die Episterna der Mittelbrust und die 
Hinterbrust sind ziemlich gro b aber weitläufig punktiert, die 
vorderen Abdominalsegmente an den Seiten etwas feiner 
punktiert und der Länge nach fein gerunzelt. — Long. 4,5 — 
6,5 mm. 

c" Die drei ers tem Glieder der Vordertarsen erweitert. 
Die hintersten Schienen innen dicht behaart. Das letzte Ven- 
tralsegment mit zwei Borstenpunkten. 

2. Vordertarsen einfach. Das letzte Ventralsegment 
mit vier Borstenpunkten. 

Von der vorigen Art unterscheidet sich dieselbe durch 
kleineren und schmäleren Körper. Der Kopf ist kleiner, 
glatt. Der Halsschild ist schmäler, vor den Hinterwinkeln 
an den Seiten nicht ausgesweift, diese letztere stumpfwinke- 
lig. Die Scheibe ist unpunktiert, nur an der Basis, haupt- 
sächlich in den Basaleindriicken punktiert. Die Propleuren 
sind glatt. Die Fiihler, Palpen und die Beine sind heller. — 
Am nähesten verwandt mit A . minuta Mot. Die Fiihler 
sind etwas dunkler. Der Kopf ist grösser. Der B[alsschild 
ist an den Seiten etwas kräftiger gerundet, diese letztere 
vor den Hinterecken seichter ausgeschweift. Die Basis ist 
in den Basaleindriicken, sowie auch zwischen denselben kräf- 
tiger punktiert. Die Fliigeldecken sind gestreckter, zur Spitze 
weniger steil abf&llend. 

An der untersten Lena : unter ideinen Steinen auf trocke- 
nen Uferböschungen bei Bulun, 31. VIII!, 25 Exemplare. — 
Mus. Helsingfors, coll. mea. 

156. A. (Cyrtonotns) harpaloides Dej. 

Seiten an der mittleren Lena: auf sandigen Uferbö- 
schungen in der Nähe der Aldan-Miindung, 16. VII!, ein 
Exemplar; Batyljun, 18. VII!, ein Exemplar. 



Digitized by i^-ooQie 




52 



B. Poppius. 



[XL VIII 



157. A. (Cyrtonotus) fodin® Mannh. 

Stellenweise sehr häufig. Jakutsk, unter Holzstiicken 
auf trockenen Steppenwiesen, 25. VI!, einzeln; in der Nähe 
der Aldan-Miindung, 16. VII!, sehr zahlreiche Exemplare, 
die Abends auf den Kräutern der sandigen Uferböschungen 
aufgeklettert waren. 

158. A. (Cyrtonotus) tumida Mor. 

Mittlere Lena: ziemlich zahlreich mit der vorigen Art 
in der Nähe der Aldan-Mtindung, 16. VII!; Batylym, 18. 
VII!, auf gleichen Localiteten. 

159. A. (Cyrtonotus) pioipes Mot.? 

Eine Cyrtonotus-Avt , die sehr nahe mit C. convexiusculus 
Marsh, verwandt ist. Sie ist möglicher Weise identisch mit 
die von Motschulsky sehr mangelhaft beschriebene A . pi- 
cipes } (Ins. Sib. 176). Von convexiuscula Marsh, unterschei- 
det sie sich durch etwas geringere Grösse. Der Halsschild ist 
breiter, an den Seiten stärker gerundet. Die Hinterwinkel sind 
weniger vorspringend, mehr rechtwinkelig. Die Basis ist breiter. 
Der Seitenrand ist etwas kräf tiger, stärker aufge bogen, die 
Seiten etwas mer abgeflacht und hier deutlich punktiert. 
Die Episterna der Hinterbrust sind etwas ktirzer und breiter. 
Die Oberseite oft schwach metallisch glänzend; die Ftihler- 
glieder öfters angedunkelt. Die Beine pechbraun bis pech- 
schwarz. — Long. 10—10,5 mm. 

Seiten und einzeln: Olekminsk, 18. VI!, drei Exemplare ; 
Jakutsk, 25. VI!, unter Holzstiicken auf trockenen Steppen- 
wiesen; Nikolskaja, 9. VII!, auf gleiehartigen Localen. — 
Ausserdem habe ich dieselbe Art in einigen Exemplaren aus 
Kemtscick in der n. w. Mongolei gesehen, welche von Herrn 
Ehnberg und Hammarström gesammelt worden sind. 

Anm. In „Bidrag t. nord v. Sibiriens Coleoptera", (Kongl. Vet. Ak. 
Handl. 17, n:o 4, p. 32), hat Prof. J. Sahlb’erg, wie es scheint, diese Art 
mit A. fodince Mannh. verwechselt. Seine kurze Diagnose passt gut auf diese 
Art. Wahrscheinlich ist wieder seine A . aulica Panz. identisch mit fodinx. 
Die letztere Art steht viel näher zu aulica Panz. als zu convexiuscula Marsh, 
und unterscheidet sich von der ersteren durch schmäleren Körper, viel kleine- 
ren Kopf mit stärker vorspringenden Augen, schmäleren, an der Basis stärker 
ausgerandeten Halsschild, dessen Hinterwinkel weniger spitz sind. Die Flii- 
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geldecken sind bedeutend schmäler. Die Vorderbrust ist unpunktiert und 
matt, die Episterna der Hinterbrust glatt, die Ventralsegmente feiner und un- 
dichter punktiert und gerunzelt. 

160. A. (Cyrtonotus) danrioa Mot. 

Selten. Yon dieser Art wurden zwei Exemplare bei 
Shigansk erbeutet: unter Holzstiicken auf diinenartigen Hu- 
gelchen auf einer kleinen Insel, 15. VIII!. 

161. A. (Cyrtonotus) alpina Fabr. 

Sehr häufig unter Steinen auf trockneren Stellen an 
der unteren Lena, besonders auf den Tundren: Tit-ary; Bul- 
kur; Kumaksur; Kypsaraj; Bulun; Siktjah; sudlichst bei Buru, 
(c:a 69° 50' n. Br.). 

var. brevicornis Mén. (= caligata Putz.). 

Mäklin hat schon friiher, (Kongl. Sv. Vet. Ak. Handl. 
Bd. 18. 4. p. 21), die Zusammengehörigkeit von A. brevicornis 
Mén. mit A. alpina Fabr. nachgewiesen. Nach einem, von Mé- 
nétries selbst stammenden Exemplar aus Boganida auf der 
Taimyrhalbinsel in der Manne rhei muschen Sammlung, kann 
ich nur die Zusammengehörigkeit konstatieren. Es ist ein 
etwas kleineres Exemplar und gehört zu der von Sahlberg 
aufgefiihrten A. caligata Putz. Diese Form ist aber nicht 
möglich als selbständige Art aufrecht zu halten, denn wenn 
man ein grösseres Material, besonders aus den Eismeer-Tund- 
ren, untersucht, ist es unmöglich die Grenzen der beiden 
Formen festzustellen. Die typische A. brevicornis Men. ( cali- 
gata Putz.), kommt mit der Hauptform nicht selten vor, und 
ist besonders in den nördlichsten Gegenden zu linden. An 
der Lena wurde sie von Bulun bis Tit-ary erbeutet. 
var. subsulcata J. Sahlb. 

Die von Sahlberg, 1. c., als selbständige Art beschrie- 
bene A. subsulcata ist auch als Var. zu der sehr variablen A. 
alpina Fabr. zu ziehen. Unter sehr reichem Materiale, das 
och von dieser letzteren Art von den Lena-Tundren mit- 
brachte, befinden sich auch zwei unzweifelhafte Exemplare 
von subsulcata, aber ausserdem zahlreiche Stiicke, die ohne 
Grenze in alpina iibergehen. Die am meisten extremen Exem- 
plare, die ich gesehen habe, sind einige Stiicke aus der Tschuk- 
tschen — Halbinsel, die sehr kraftig gestreift sind und die 
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sogar von den Typen der subsulcata bedeutend abweichen. 
Uberhaupt ist A. alpina auf den Tundren des nördlichsten 
Eurasiens äusserst variabel, und kann, beim Druchgehen ei- 
nes kleineren Materials, leicht Anleitungen zu Verwechse- 
lungen geben. 

An der Lena wurde die typisehe subsulcata nur auf 
zwei Stellen erbeutet; Bulun, 31. VIII!; Kysyr, 28. VIII!. 

162. A. (Cyrtonotns) sahlbergi n. nom. ( A . brevicornis J. 
Sahlb., non Mén.). 

Da die von Sahljberg als eine besondere Art aufgestellte 
A . brevicornis Mén. nur eine unbedeutende Varietät von A. 
alpina Fabr. ist, muss die S a hl b erg’sche Art neu benannt 
werden. Zugleich gebe ich auch eine ausfiihrlichere Beschrei- 
bung derselben. 

Gestrekt. schwarz, bei einem Exemplar zeigt der Hals- 
scliild einen schwachen griinlichen Schimmer, das erste 
Ftihlerglied, und bei einem Exemplar — das zweite auf der 
Unterseifce röthlich gelb, die Beine sehwarzbraun oder roth- 
braun mit schwarzen Tarsen. Die Unterseite sehwarzbraun — 
braun. Die Oberseite beim <f glänzend, beim 9 etwas mat- 
ter. Kopf unpunktiert mit zwei ziemlich tiefen und langen 
Stirnfurchen. Die Augen mässig gross und vorspringend. 
Der Halsschild etwa 1V 2 mal so breit wie lang, etwas vor 
der Mitte am breitesten, nach vorne ziemlich kräftig gerun- 
det verengt, an der Basis so breit wie an der Spitze; die 
Seiten vor den Hinterecken nicht ausgerandet; die Hinter- 
winkel schwach stumpfwinkelig, nicht hervorspringend ; die 
Vorderwinkel breit abgerundet, nicht spits vorgezogen, der 
Vorderrand fast gerade. Die Sei ten schmal, nach hinten 
etwas breiter abgesetzt. Die basalen Seiteneindriicke breit, 
der äussere nach aussen durch ein erhabenes Längswiilst- 
chen begrenzt. Die Mittelfurche ziemlich tief. Die Scheibe 
sowohl an der Basis wie am Vorderrande glatt, nur die 
Seiteneindriicke undicht und mässig grob punktiert. Die 
Fltigeldecken länglich, an den Seiten sehr wenig gerundet, 
diese vor der Spitze tief ausgerandet; die Spitze wenig vor- 
gezogen. Die Fltigeldecken an den gerundeten Schultern etwas 
breiter als der Halsschild. Die Streifen tief, punktiert, nach 
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der Spitze zu nicht seichter werdend. — Die Vorderbrust ist 
unpunktiert. Die Mittelbmst nur vorne undicht, seicht punk- 
tiert. Die Episterna der Hinterbrust sehr undicht, seicht 
punktiert. Die Ventralsegmente des Hinterkörpers an den 
Seiten undicht der Länge nach gerunzelt und punktiert. — 
Long. 9,5—10 mm. 

o*. Die drei ersten Glieder der Vordertarsen erweitert. 
Die Mittelschienen etwas vor der Mitte mit einem kleinen, 
spitzen Zahn und hier etwas verdickt. Das letzte Ventral- 
segment mit zwei Borstenpunkten. 

2. Die Vordertarsen und die Mittelschienen einfach. 
Das letzte Ventralsegment mit vier Borstenpunkten. 

Die Art ist nahe verwandt mit A. obiusa Lee. und A. 
alpina Fabr. Von beiden zu unterscheiden durch die Punk- 
tur aut der Scheibe des Halsschildes. Dieselbe ist nur in 
den Basaleindrucken, und auch hier viel feiner und undichter 
ausgebildet. Am Vorderrande fe hit die Punktur ganz. Die 
grösste Breite des Halsschildes liegt ziemlich weit vor der 
Mitte, wodurch die Seiten nach vorne in einem kräftigeren 
Bogen als nach hinten verengt sind. Hierdruch wird die 
Form des Halsschildes eine andere als bei den anderen Ar- 
ten. Die Hinterrecken sind stumpf. Die Fltigeldecken sind 
gestreckter und etwas länger als bei den anderen. Die Epi- 
sterna der Mittel- und Hinterbriiste sind viel weitläufiger 
und besonders feiner punktiert als bei alpina . 

Fl. Jenissej: Saostroff ! (J. Sahlb.), c* u. 2 in Coll. Sahlb. 

163. A. (Cyrtonotus) pullula n. sp. 

Gestreckt, mässig gewölbt, oben glänzend, unten etwas 
matter, schwarz, die Oberseite schwach metallisch schim- 
mernd. Die Flihler und die Beine schwarz, das erste Fiihler- 
glied, die Spitze des letzten Palpengliedes, die Mandibeln 
und die Coxen braunroth, die Tibien braun. 

Der Kopf ist breit und ziemlich gross, o ben glatt, mit 
zwei kurzen und wenig tiefen Stirnfurchen, die im Grunde 
sehr undeutlich runzelig gewirkt sind. Die Augen sind 
mässig gross, vorspringend. Der Halsschild ist etwas breiter 
als lang, viel breiter als der Kopf mit den Augen, ziemlich 
kräftig gewölbt, etwa in der Mitte am breitesten. Die Sei- 
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ten sind sowohl nach vorne, wie auch nach hinten in einem 
fast gleich kräftigen, mässig gerundeten Bogen verengt. Die 
selben sind ziemlich stark gerundet, hinten sehr schmal ab- 
geflacht. Die Vorderecken sind abgerundet und kaum vorge- 
zogen. Der Vorderrand ist fast gerade abgeschnitten. Die 
Seiten sind vor den Hinterecken sehr seicht ausgeschweift: 
diese letztere sind sehr kurz abgesetzt, fast rechtwinkelig. 
Die beiden Basaleindriicke sind kräftig, tief, von einander 
nicht scharf getrennt, der äussere vom Seitenenrande durch 
ein flach gewölbtes Längswtilstchen abgesetzt. Die Mittel- 
furche ist fein und seicht. Die Scheibe ist, auch in den Ba- 
saleindriicken, unpunktiert, wenig dicht, fein, in den letzteren 
etwas dichter gerunzelt. 

Die Fliigeldecken sind etwa doppelt l&nger, an der 
Basis kaum breiter als der Halsschild, nach hinten ziemlich 
stark erweitert. Die Spitze ist etwas vorgezogen, spitz ab- 
gerundet, die Seiten vor derselben breit ausgeschweift. Die 
Scheibe ist ziemlich kräftig gewölbt, zur Spitze steil abfal- 
lend. Die Schultern sind abgerundet. Die Streifen sind fein, 
auf der Spitze mehr weniger erloschen, im Grunde fein, 
ziemlich dicht punktiert. Die Zwichenräume sind flach. 

Die Prostemalspitze ist ungerandet. Die Episterna der 
Mittel- und Hinterbriiste sind sehr erloschen und weitläufig 
punktiert. Die vorderen Ventralsegmente sind fein und weit- 
läufig punktiert und gerunzelt. — Long. 7 mm. 

o\ Die Mitteltibien innen, etwa in der Mitte mit ei- 
nem kleinen, stumpfen Zähnchen. Das letzte Ventralseg- 
ment hinten mit zwei Borstenpunkten. — 9 unbekant. — Am 
nähesten mit A. alpina Fabr. verwandt. Bedeutend kleiner. 
Die Oberseite des cf ist etwas matter. Nur das erste Fiihler- 
glied hell. Die Seiten des Halsschildes sind vor den Hinter- 
ecken nicht, wie bei A . alpina , ausgeschweift, stumpf. Die 
Scheibe ist, auch in den Eindrlicken an der Basis, unpunk- 
tiert, querrunzelig. Die Fliigeldecken sind gedrungener und 
kiirzer, nach hinten ziemlich kräftig erweitert. Die Episterna 
der Mittelbrust sind glatt, dieselben der Hinterbrust sehr 
erloschen punktiert. — Von A. sahlbergi m. und obtusa Lee. 
unterscheidet sie sich durch den viel kleineren, gedrungeneren 
Körper, andere Form des Halsschildes, dessen Scheibe un- 
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punktiert isi, durch viel kiirzere und gedrungenere Fltigel- 
decken, sowie durch die Sculptur der Epitema der Mittel- 
und Hinterbrtiste. 

Unterste Lena: Bulkur, (c:a 71° 45' n. Br.), ein <f unter 
Moos auf der Tundra, 6. IX!. 

164. Pseudophonus pubescens Mull. 

Nur an der obersten Lena: Ust-Kut, 12. VI!. 

165. Ps. grisens Panz. 

Mit der vorigen Art bei Ust-Kut, 12. VI!, häufiger. 

166. Harpalus (Epiharpalus) aeneus Fabr. 

Irkutsk, 3. VI!; Usserdinskoje ozero, 6. VI!; Obere 
Lena: Shigalova, 8. VI!, nicht selten; zwischen Ust-Ilga 
und Surowo, 9 — 10. VI!; Ust-Kut, 12 u. 13. VI!; Olekminsk, 
18. VI!. 

var. semipundatus Dej. 

Olekminsk, 18. VI ! 
var. confusus Dej. 

Ust-Kut!. 

167. H. (Lasioharpalus) psittaeinus Foucr. 

Selten an der oberen und mittleren Lena unter Holz- 
stiicken u. a. auf trockenen Stellen: Olekminsk, 18. VI!; Ja- 
kutsk; 26. VI!; Nikolskaja, 9. VII!. 

168. IL (Lasioharpalus) smaragdinus Duftschm. 

An der obersten Lena, selten: Ust-Kut, 13. VI!; Poto- 
poffskoje, 9. X !. 

169. H. (Lasioharpalus) olenini n. sp. 

Oben stark glänzend, einfarbig schwarz, unten matt, 
bräunlich durchschimmemd. Die Palpen und die Fiihler 
sind schwarzbraun. Auf den ersteren ist die äusserste Spitze 
des letzen Gliedes, auf den letzteren das erste Glied braun- 
roth. Die Beine schwarz. 

Der Kopf ist klein und ziemlich gestreckt, die Augen 
sind klein und vorspringend. Die Stimfurchen sind sehr 
kurz und seicht, fast griibchenförmig, im Grunde, sowie die 
ganze Oberseite, glänzend glatt. 
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Der Halsschild ist viel breiter als der Kopf, ebenso 
breit wie lang, ziemlich stark gewölbt, an der Basis vor 
den Hinterecken abgeflacht. Die Seiten sind nach vorne von 
der vor der Mitte bifindlichen, breitesten Stelle ziemlich 
kräftig gerundet verengt; nach der Basis zu sind dieselben 
viel seichter verengt, aber bis zu den Hinterecken seicht ge- 
rundet. Die Vorderecken sind breit abgerundet, schwach 
vorgezogen. Die Hinterecken sind im Anlage stumpf und 
ziemlich stark abgerundet. Die Handung der Seiten ist vorne 
schmal, erweitert sich aber nach hinten. Die Handung der 
Basis ist fein, in der Mitte schmal abgebrochen. Jederseits 
befindet sich ein seichter, ziemlich breiter, nicbt scharf be- 
grenzter Basaleindruck. Derselbe ist im Grunde, sowie die 
ganze Basis des Halsschildes und die abgeflachte Stelle am 
Seitenrande, dicht und mässig stark punktiert. Die Mittel- 
furche ist fein und seicht. 

Die Fliigeldecken sind kaum breiter, an der Basis et- 
was schmäler als der Halsschild auf seiner breitesten Stelle, 
etwa doppelt länger als dieser. Dieselben sind ziemlich kräf- 
tig gewölbt, an den Seiten fast parallelseitig. Diese vor der 
Spitze ausgeschweift. Die Schultern sind etwas eckig vor- 
springend. Die Streifen sind mässig stark, die äusseren kaum 
seichter als die inneren, alle im Grunde unpunktiert. Sowohl 
der dritte, wie auch der fiinfte und siebente Zwischenraum 
sind alle hinten ohne Punktreihem 

Unten sind die Bruste unpunktiert. Die Ventralseg- 
mente, das letzte ausgenommen, sind in der Mitte dicht mit 
feinen Borstenpunkten besetzt. 

Beim cf sind sowohl die Vorder — wie auch die Mittel- 
flisse erweitert. — Long. 9,5 mm. 

In Körperform sehr an H. smaragdinus Duft. erinnemd. 
Der Halsschild ist an den Seiten kräftiger, auch vor den 
Hinterecken gerundet, diese letztere sind stumpf und abge- 
rundet. Die Basis ist kräftiger punktiert. Die Fliigeldecken 
sind etwas kiirzer, ihre Seiten vor der Spitze seichter aus- 
geschweift. Ausserdem ist die Farbe des Körpers eine an- 
dere, die Fiihler, Palpen und die Beine sind dunkler. — Von 
H. pallidipennis Mor., dem diese Art auch gleicht, zu unter- 
scheiden durch dunkle Farbe der Fliigeldecken, der Fiihler 
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und der Beine. Der Kopf ist kleiner. Der Halsschild ist 
gewölbter, vor der Basis nicht abgeflacht und hier feiner und 
weniger dicht punktiert. Die Seiten sind viel kräftiger ge- 
rundet, die Hinterecken sind stumpfer und stärker abgerun- 
det. Die Fliigeldecken sind gewölbter und etwas gestreckter. 

An der oberen Lena: Olekminsk, unter Steinen auf sehr 
trockenen, mit Elymus bewachsenen Uferböschungen, 18. VI!, 
ein ö\ 

Zur Ehren des Herrn P. V. O len in, Begleiter der Ex- 
pedition, benannt. 

170. H. (Lasioharpalus) erosns Mannh. 

Ein 2 unter Steinen auf den Werchojansk ? ischen Ofe- 
birgen, der Vilui-Miindung gegeniiber, 24. YII!. 

171. H. (Lasioharpalus) femoralis Motsch. 

Unter dem Harpaliden-Material, das im Lena-Thale er- 
beutet wurde, befinden sich auch einige Exemplare einer Art, 
die gut mit der kurzen Beschreibung Mo ts c hu ls ky’s l ) 
von H. femoralis iibereinstiminen und die ich darum hier 
unter diesem Namen aufflihre. — Dagegen gehört zu dieser 
Art nicht die von J. Sahlberg 2 ) unter demselben Na- 
men aufgefiihrten Exemplare hierher, sondern zu H. sinuatus 
Tschitsch. 

O ben schwarz, cf glänzend, 2 matt, die Seiten des Hals- 
schildes schmal röthlich durchschimmernd. Die Spitze der 
Palpen, das erste Fiihlerglied ganz, die letzteren zum Teil 
roth. Die Beine pechschwarz. 

Der Kopf ist gross mit ziemlich grossen, vorspringen- 
den Augen, glatt. Die Stirnfurchen sind tief, aber kurz. 
Die Fiihler diinn, die Basis des Halsschildes nicht iiber- 
ragend. — Der Halsschild ist gewöblt, quer, vorne etwas 
schmftler als hinten, etwas breiter als die Fliigeldecken an 
der Basis. Die Seiten sind nach vorne wenig stark gerundet 
verengt. Nach hinten zu von der breitesten Stelle sind sie 
sehr seicht gerundet verengt. Die Hinterecken sind im Anlage 



a ) Ins. Sib. p. 215. 

*) Kngl. Sv. Vet. Ak. Handl. 1880, p. 42. 



Digitized by L^ooQie 




60 



B. Poppius. 



[XLVIO 



schwach stumpf, etwas abgerundet. Die Basis ist sehr seicht 
gebogen. Die Basaleindriicke, ein jederseits, sind deutlich, 
ziemlich tief, aber nicht scharf begrenzt. Im Grunde sind 
dieselben, sowie die ganze Basis, fein lind dicht punktiert. 
Die Mittelfurche ist sehr fein und seicht, nacht vome mehr 
oder weniger erloschen. Die Seitenkante ist schmal abgesetzt. 
— Die Briiste sind glatt, matt; der Prostemalfortsatz trägt 
hinten mehrere braungelbe Borsten. 

Die Fliigeldecken sind etwas mehr wie doppelt länger 
als der Halsschild und nicht breiter als dieser, ziemlich kraf- 
tig gewölbt; hinten vor der Spitze sind die Seiten seicht, 
beim 2 kräftiger als beim c f, ausgeschweift. Die Streifen 
sind beim <f mässig tief, beim 2 fein, im Grunde glatt. Die 
Zwischenräume sind flach, ohne Punkte. 

Die vorderen Yentralsegmente sind sehr fein, ziemlich 
dicht punktuliert, kurz halbaufstehend behaart. — Long. 
8,5 — 9 mm. 

Dem H. olenini m. ähnlich. Der Körper ist kleiner und 
gedrungener, der Kopf ist grösser; der Halsschild ist an den 
Seiten vor den Hinterecken nicht abgeflacht, die Seiten nach 
vome seichter verengt, nach hinten gleichförmiger gerun- 
det. Die Basis des Halsschildes ist weniger ausgedehnt, fei- 
ner punktiert. Die Fliigeldecken sind gedrungener, an den 
Seiten kräftiger gerundet, stärker gestreift. 

Unter Holzstticken auf sehr trockenen Stellen. Olekminsk, 
18. Yl!; Jakutsk, nicht seiten auf den Steppenwiesen, 27. 
VI!; Batylym, 18. VII!. 

172. H. (AmblystuB?) piwctibasiB n. sp. 

c\ Ziemlich kurz und gedrungen, flach gewölbt, oben 
schwarz, glänzend, unten matt, etwas bräunlich durchschim- 
mernd. Die Seiten des Halsschildes sind schmal braun. Die 
Palpen und die Fiihler sind rothgelb, auf den letzteren sind 
die Glieder 2—7 auf der basalen Hälfte dunkel. Die Beine 
sind schwarzbraun, die Fiisse roth. 

Der Kopft ist mässig gross, kurz eiförmig, die Augen 
sind gross und vorspringend. Die Stimfurchen sind flach 
grubchenförmig. Die Oberseite des Kopfes ist glatt. Die 
Fiihler iiberragen nur etwas die Basis des Halsschildes. 
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Der Halsschild ist breit und schwach herzförmig, fast 
doppelt breiter als lang. Die grösste Breite befindet sich 
etwas vor der Mitte. Von hier sind die Seiten nach vorne 
kräftig gerundet verengt; die Yorderecken sind ganz abge- 
mndet und nicht vorgezogen, woher der Vorderrand des Hals- 
schildes fast gerade abgeschnitten erscheint. Naeh hinten sind 
die Seiten sehr schwach gerundet und zur Basis nur wenig 
verengt, vor derselben sehr seicht, aber deutlich ausge- 
schweift. Die Hinterecken sind rechtwinkelig. Die Handung 
der Seiten ist vorne schmal, erweitert sich aber nach der 
Basis zu. Die Basis ist der ganzen Länge nach fein geran- 
det. Die Scheibe ist flach gewölbt, vorne etwas kräftiger 
als hinten, seitlich an der Basis sogar etwas abgeflacht. Die 
Basalgriibchen sind ziemlich gross aber sehr flach. Die Mit- 
telfurche ist fein und wenig tief. Die Basis ist der ganzen 
Länge nach dicht und ziemlich kräftig punktiert. Auch die 
Seiten und die vorderen Theile des Halsschildes sind punk- 
tiert, die Punktur aber ist hier viel feiner und weitläufiger 
als an der Basis. 

Die Fliigeldecken sind flach gewölbt, breit und an den 
Seiten seicht gerundet, etwas breiter und fast drei mal län- 
ger als der Halsschild. Sie sind nach hinten kaum erweitert, 
vor der Spitze ziemlich seicht ausgeschweift. Die Spitze 
ist mässig stark zugespitzt. Die Handung der Seiten ist 
schmal, nur hinten, vor der ausgeschweiften Stelle etwas brei- 
ter. Der Humeralwinkel ist sehr kurz eckig vorspringend. 
Die Streifen sind zimlich tief, zur Spitze etwas kräftiger wer- 
dend, im Grunde unpunktiert. Die Zwischenräume sind sehr 
flach gewölbt, der 3:tte, 5:te und 8:te hinten ohne Punkte, 
der erst genannte gleich hinter der Mitte mit einem Punkt- 
chen. Die Unterseite ist matt. Die Episterna der Hinter- 
brust sind nicht sehr lang, nicht doppelt länger als am Vor- 
derrande breit, nach hinten verschmälert. Die Hinter- 
brust vorne und das dritte freiliegende Ventralsegment in 
der Mitte fein punktiert, das letztgenannte aussedem kurz 
behaart. 

Beim o* sind die Vorderfusse etwas erweitert. — Long. 
9 mm. 
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Habituell erinnert diese Art sehr an H . atratus Latr., 
mit dem sie auch nahe verwandt ist. Der Körper ist aber 
viel gedrungener, der Kopf ist kleiner, der Halsschild ist an 
den Seiten nach vorne seichter gerundet verengt, nach hin- 
ten seichter ausgeschweift. Die Fltigeldecken sind kurzer 
und gedrungener, vor der Spitze kräftiger ausgeschweift mit 
weniger vorspringender Humeralecke. Die Streifen sind seich- 
ter, die Zwischenräume flacher gewölbt. Ausserdem sind die 
Beine dunkler gefärbt. 

An der obersten Lena, ein cf zwischen Surowo und 
Amaloi, 10. Yl!, un ter Steinen auf trockenen, sandigen 
Uferböschungen. 

173. H. (Amblystus) torridiformis n. sp. 

cf. Ziemlich gestreckt und gewölbt, oben glänzend, 
schwarz, die Seiten des Halsschildes; bräunlich durchschim- 
mernd. Die Fiihler und die Spitze der Mandibeln sind braun, 
die mittleren Glieder der ersteren angedunkelt. Die Palpen 
sind braunroth, die Spitze des vorletzten und die Basis des 
letzten Gliedes sind braunswarz. Die Unterseite ist bräun- 
lioh durchschimmernd. 

Der Kopf ist gross und breit mit ziemlich grossen, vor- 
springenden Augen. Die Stimfurchen fast ganz erloschen. 
Die Oberseite ist unpunktiert. Die Ftihler sind kurz, die 
Basis des Halsschildes kaum erreichend. 

Der Halsschild ist bedeutend breiter als der Kopf mit den 
Augen, quer, nach vorne stärker als nach hinten verengt. 
Die breiteste Stelle ist etwa in der Mitte und von hier sind 
die Seiten nach vorne mässig stark gerundet verengt. Die 
Yorderecken sind abgerundet und nicht vorgezogen, der Yor- 
derrand fast geradlinieg abgestutzt. Nach hinten sind die 
Seiten sehr wenig verengt, geradlinieg, die Hinterecken sind 
rechtwinkelig, nicht abgerundet. Die Seiten sind schmal, 
nach hinten dagegen breiter gerandet und an den Hinter- 
ecken etwas abgeflacht. Die Basis ist sehr seicht gebogen, 
fein gerandet, die Handung in der Mitte kurz abgebrochen. 
Die Scheibe ist ziemlich gewölbt. Die Basaleindrixcke sind 
tief und kurz, mässig breit, nach innen wenig scharf begrenzt, 
im Grunde, sowie die ganze Basis des Halsschildes fein, aber 
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dicht punktiert. Die ubrigen Teile der Scheibe sind glatt. 
Die Mittelfurche ist ziemlich fein. Am Vorderrande ist die 
Scheibe flack der Quere nach niedergedruckt. — Die Bruste 
sind glatt. Die Episterna der Hinterbrust sind lang und nach 
hinten ziemlich stark verschmälert. 

Die Flugeldecken sind kaum breiter als der Halsschild, 
etwas mehr wie doppelt länger als dieser, nach hinten nicht 
erweitert, kräftig gewölbt. Die Spitze ist breit abgerundet, die 
Seiten vor derselben seicht ausgesckweift. Die Schultern 
sind swach winkelig vortretend. Die Streifen sind fein, nach 
hinten und an den Seiten seichter, im Grunde unpunktiert. 
Die Zwischenräume sind flach, ohne Punktreihen hinten auf 
dem 5:ten, 7:ten und 8:ten. 

Die Ventralsegmente sind glatt, nur das erste sehr fein 
punktiert. Die Vorder- und Mittel-Fiisse des cf sind erwei- 
tert. — Long. 8 mm. 

Die Art ist nahe verwandt mit H. torridus Motsch. Der 
Körper ist kleiner und bedeutend schmäler, der Halsschild 
und besonders die Flugeldecken viel kräftiger gewölbt. Der 
Kopf ist viel grösser mit etwas grösseren, stärker vorsprin- 
genden Augen. Der Halsschild ist etwas gestreckter mit 
rechten, nicht abgerundeten Hinterecken. Die Flugeldecken 
sind etwas gestreckter und tiefer gestreift. 

Von dieser kleinen, ausgezeichneten Art wurden zwei 
Exemplare auf trockenen Stellen an der mittleren Lena er- 
beutet: Jakutsk, 24. VI! und Aldan-Miindung, 13. VII!. 

174. H. (Harpalobius) fuscipalpis Sturm. 

Nur an der obersten Lena auf den Burjaten-Steppen : 
Usserdinskoje ozero, 6. VI!. 

175. H. (Harpalobius) brevicornis Germ. 

Nur an der obersten Lena: Olekminsk! (Braudo). 

176. H. (Harpalobius) brevis Motsch. 

Ebenso nur an der obersten Lena : Ussserdmskoje Ozero, 
6. VI!. 

177. H. (Actephilus) pusillus Motsch. 

Auf den steppenar tigen Wiesen zwischen Jakutsk und 
Nikolskaja an der mittleren Lena, unter Holzstiicken, getrock- 

6 
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netem Rindermist, u. d. g. einzeln: Jakutsk, 25 und 27. VI!; 
Ytyk-haja, 7. VII!; Insel in der Nähe von Nikolskaja, 
9. VH!. 

178. H. (Pheuginus) obesus Moraw. 

An der mittleren Lena nicht selten, besonders in trocke- 
nen Tannen-Wäldern unter Holzstämmen. War hänfiger in 
abgebrannten Wäldern. Olekminsk!, (Braudo); Jakutsk, 26. 
VI und 1. VII!, ziemlich häufig; Ust- Aldan, ' 13. VH!; Ba- 
tylym, 20. VII!; Ust-Vilui, auf den Werchojansk^schen Ge- 
birgen der Flussmiindung gegeniiber, regio alpina, 22. VII!. 

179. H. (Pheuginus) sinuatus Tschitsch. 

An der Aldan-Miindung wurde ein 9 am 13. VII!, unter 
Steinen auf trockenen Uferböschungen erbeutet. — In der 
Beschreibung von Tschitscherin, Hor. Soc. Ent. Ross., 
XXVII, 1893, 375, iiber diese Art ist das b" nicht bekannt 
gewesen. Im Mus. Univ. Helsingf. befindet sich ein solches 
aus Daurien (F. Saklberg). Dasselbe ist oben glänzend 
die Streifen der Fliigeldecken sind tiefer, die Zwischenräume 
etwas gewölbter. — Ber von J. Sahlb. 1. c. aufgefiihrte fl. 
femor alis aus dem Jenissej-Gebiete gehört, nach dem Exem- 
plaren im Coll. Sahlb. zu dieser Art. 

180. H. (Pheuginus) anxius Duft. 

Selten an der mittleren Lena: Insel in der Nähe von 
Ytyk-haja, 8. VII!; Aldan-Miindung, 13. VII!; zwischen Ust- 
Aldan und Batylym, 16. VII!. 

181. Harpalobrachys leiroides Motsch. 

Selten an der mittleren und unteren Lena: Olekminsk!, 
(Braudo); Jakutsk, 3—4. VII!; Shigansk, 16. VIII!, unter 
Holzstiicken auf sandigen Ufern. 

182. Trichocellus mannerheimi F. Sahlb. (= Tr. ponojen - 
sis J. Sahlb., setiporus Reitt.). 

Unter Steinen, Moos u. a. auf trockneren Uferböschun- 
gen, selten an der mittleren, häufig an der unteren Lena: 
Ytyk-haja, 6. VII!, einzeln; zwischen Ust-Aldan und Baty- 
lym. 19. VH!, zahlreich; Golowa, 13. IX!; Bulun und Ky- 
syr, Ende August — Anfang September!, häufig; Kumaksur, 
7. IX!, einzeln. 
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183. Tr. parallelns Reitt. 

Nur ein einziges Exemplar wurde zusammen mit der 
vorigen Art unter Laub auf trockenen Uferböschungen zwi- 
schen Ust-Aldan und Batylym, 19. VII!, erbeutet. 

184. Tr. cognatQB Gyll. 

Am Dorfe Shigansk, 21. VIII!, unter verwelkten Vege- 
tabilien auf trockneren Wiesen, selten. 

185. PanagaBus crux major L. 

An der oberen Lena, ein Exemplar bei Potopoffskaja, 9. X!. 

186. Corsyra fnsula Fisch. 

Nur auf den Steppen an der obersten Lena, wo die Art 
in der Nähe von Usserdinskoje ozero, 5. VI!, nicht selten war. 

187. Metabletns trnncatelluB L. 

Nicht selten an der oberen Lena auf trockenen Stellen : 
Ust-Kut, 13—14. VI!; Olekmnsk, 18. VI!; Krestjah, 7. X!/ 

188. BlechruB minntulus Goeze. 

Nur an der obersten Lena: Ust-Kut, 12. VI!, einzeln. 

189. DrominB angUBticollis J. Sahlb. 

An der obersten Lena, ein Ex. bei Ust-Kut, 12. VI!. 

190. Dr. roficollis Motsch. 

Unter Moos in der Taiga an der mittleren Lena: Ust- 
Aldan, 13. VII!, einzeln; mehrere Exemplare am Dorfe Shi- 
gansk, Mitte August !. 
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öfversigt af Finska Vetenskaps-Societetens Förhandlingar. 
XLVin. 1905-1906. N:o 4. 



Redogörelse för fortgången af de astrofotografiska 
arbetena å observatoriet i Helsingfors under 
tiden Juni 1904 till Maj 1905. 

Af 

Anders Donner. 

(Meddeladt den 22 Januari 1906). 



Fotografiska upptagningar. 

Årets fotografiska arbete begynte den 14 Augusti 1904 
och fortgick till den 11 Maj 1905. Antalet observationsnätter 
fördelade sig på de särskilda månaderna på följande sätt: 
Augusti 3, September 8, Oktober 8, November 8, December 
8, Januari 7, Februari 8, Mars 4, April 6 och Maj 5 nätter. 
Det har sålunda varit en i ovanlig grad jämn arbetsför- 
delning observationsåret igenom. Mid vintermånaderna No- 
vember till Februari hafva varit utmärkta af exceptionelt 
klar väderlek, medan der emot under vårvintern, särskildt 
Mars, vädret varit något mera ogynsamt än vanligt. Totala 
antalet af observationsnätter var enligt ofvanstående under 
höstsidan af året 35, under vårsidan 30, således under hela 
året 65, hvad som är något mera än det normala antalet för 
fotografiskt arbete användbara nätter i Helsingfors. 

Upptagningarna för den internationella fotografiska 
himmelskartan har fortfarande utgjort hufvudföremålet för 
arbetet vid astrografen. Under arbetsåret hafva tagits 59 
plåtar med 1 exposition af en timmes längd samt 34 plåtar 
med 3 expositioner af en half timmes längd, eller samman- 
lagdt 93 kartfotografier. Vid den efter plåtarnas utveckling 
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försiggångna granskningen visade sig emellertid, att ett antal 
af dem delvis hade ljusslöja, hvarför 18 stycken ansågos böra 
förkastas. Efter sålunda försiggången reduktion har antalet 
godkända plåtar med 1 exposition under året blifvit ökadt 
med 46, med 3 expositioner med 29 och totalantalet godkända 
plåtar med 75 stycken. 

Hela antalet hittils tagna och godkända plåtar utgör 
derför: 

med 1 exposition af 1 timme 446 

, 3 „ „ V, „ 301 

eller sammanlagdt 747. 

Af de till observatoriets zon hörande 1008 plåtarna åter- 
stå att tagas: 

med 1 exposition af 1 timme 130 

„ 3 „ „ V, • , 131 

eller sammanlagdt 261. 

Beräknad efter expositionstid skulle sålunda den full- 
bordade delen af kartarbetet motsvara 446 + 1 l / 2 X 301 = 
897 V, timmar, den återstående delen 130 1 Va X 131 = 

326 V 3 timmar. Förhållandet emellan det utförda och det 
resterande arbetet utgör derför 2 . 75 : 1 . 

Den slutförda likasom den återstående delen af arbetet 
fördelar sig dock icke jämnt hvarken i deklination ej heller 
längs zonen, såsom följande tabeller utvisa. 



Centrum : 


Tagna : 


Återstå: 


J= + 40° 


139 


5 


+ 41° 


115 


29 


+ 42° 


125 


19 


+ 43° 


99 


45 


+ 44° 


93 


51 


+ 45° 


87 


57 


+ 46° 


89 


55 


Summa 


747 


261 



Fortfarande hafva vi främst koncentrerat uppmärksam- 
heten på de lägre deklinationema för att framdeles, då an- 
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talet återstående plåtar minskas, hafva något större frihet 
vid valet af objekt utan att behöfva öka zenitdistansen 
under observationen. 

Längs zonen ställer sig fördelningen såsom följer: 



Centrum: 


Tagna: 


Återstår : 


Centrum : 


Tagna : 


Återstår 


« = 0 h — l h 


39 


3 


a=12 h — 13» 


17 


25 


1 — 2 


40 


2 


13—14 


23 


19 


2—3 


34 


8 


14—15 


24 


18 


3—4 


27 


15 


15 —16 


26 


16 


4-5 


36 


6 


16—17 


18 


24 


5—6 


36 


6 


17 —18 


27 


15 


6—7 


33 


9 


18 -19 


37 


5 


7—8 


32 


10 


19 -20 


40 


2 


8—9 


26 


16 


20 —21 


41 


1 


9 —10 


25 


17 


21 —22 


42 


0 


10 —11 


27 


15 


22 —23 


41 


1 


11 —12 


19- 


23 


23 —24 


37 


5 



Fotograferingsarbetet för himmelskartan är sålunda i 
det närmaste slutfördt för den del af zonen, som befinner sig 
i för observation gynnsamt läge under de långa klara höst- 
nätterna (a = 18 h . . . 2 h ). Åfven den följande delen af zonen, 
eom kan tagas under den tidigare våren (a = 2 h . . . 8 h ), har 
fortskridit långt. Deremot är det naturligt, att arbetet 
må8tat blifva något efter i de himmelstrakter, som äro till- 
gängliga för observation endast under de korta nätterna mot 
slutet af våren, likasom ock den del af zonen (16 h . . . 18 h )> 
som befinner sig i gynnsamma zenitdistanser endast under 
kort tid efter skymningens inbrott på hösten. Härtill kom r 
mer ännu, att instrumentet under dessa årstider varit rätt 
mycket upptaget af andra arbeten, särskildt fotografering af 
de Kapteyn*ska regionerna för parallax och egenrörelse samt 
polarfotografier ; slutligen inträffar på hösten ofta, att him- 
melen klarnar först par timmar efter solnedgången, ehuru 
såsom nämnts klart väder just under dessa timmar vore för 
oss särskildt önskvärdt. 

Medan derför den ena hälften af zonen (18 h . . . 6 h ) 
torde blifva slutförd under innevarande år 1906, torde den 
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andra hälften (6 h . . . 18 h ) icke hinna slutobserveras förrän 
inom cirka 3 år. 



Arbetet med plåtarna till bestämmande af stjärnparallaxer 
har under året spelat en icke ringa roll. Under bearbetandet 
af Erosplåtarna visade det sig nämligen, att & de plåtar, 
hvilka tagits i början af hösten år 1900, bilderna längre från 
centrum voro deformerade på ett sätt, som förskjöt läget af 
deras tyngdpunkt och att dessa plåtar derför icke egnade 
sig för bearbetning. Detta berodde på, att vid det fotogra- 
fiska objektivet en af de stanniolskifvor, som hålla kronglas- 
linsen skiljd från flintglaslinsen, under tidernas längd något 
sammanpressats och att derför objektivet icke satt fullkom- 
ligt fast i sin fattning. I början af Oktober år 1900 hade 
objektivet nertagits, uttagits ur sin fattning och putsats samt, 
sedan de äldre stanniolskifvorna ersatts med nya, hvilka jag 
tidigare erhållit såsom reserver af herr Paul Henry i Paris, 
åter sammansatts. Derefter hafva bilderna åter varit fullt 
normala, såsom såväl deras utseende som ock bearbetningen 
af såväl Eros-plåtarna som af andra senare tagna plåtar 
utvisa. 

Emellertid ansåg jag nödvändigt att uppmana prof. J~ 
C. Kapteyni Groningen, som bearbetat våra parallaxplåtar och 
till hvilken dessa plåtar redan blifvit afsända, att afstå från 
mätning och reduktion af de under Augusti och September 
år 1900 tagna plåtarna. Dessa plåtar, jämte några få andra, 
som innehöllo ett för litet antal stjärnor eller der bilderna 
till följd af ogenomskinlig luft voro utbredda och hvilka 
professor Kapteyn önskade se ersatta af andra, borde derför 
tagas ånyo. 

Sammanlagdt utgjorde dessa 29 plåtar. Hvarje paral- 
laxplåt innehåller 3 till 4 upptagningar under hvarje af tre 
på hvarandra följande (positiva eller negativa) maxima af 
parallax. Räknar man upptagningarna på en parallaxplåt 
under ett maximum såsom en „plåt a , så har antalet för pa- 
rallax tagna „plåtar a under året utgjort 64. 
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Den andra hälften af det med professor Kapteyn öfver- 
enskomna programmet har utgjorts af undersökning af egen - 
rörelserna hos stjärnorna på samma i afseende & vintergatan 
ordnade plåtar, för hvilka parallaxerna på grundvalen af de 
nyss nämnda plåtarna skulle undersökas. Helsingfors obser- 
vatorium hade åtagit sig åstadkommandet af äfven dessa 
plåtar, hvilkas antal blefve 50. 

Plåtarna borde exponeras vid tvänne om 7 till 8 år skilda 
tider och hade den första serien upptagningar försiggått del- 
vis under hösten 1897, men förnämligast under våren och 
hösten 1898. Den andra serien upptagningar å samma plå- 
tar vidtog derför på senhösten 1904 och fortsattes under vå- 
ren 1905. Emedan våren 1898 varit utmärkt för mera gynn- 
sam väderlek än Mars och April 1905, medhunnos dock icke 
med samtliga under våren 1898 tagna plåtar för egenrörelse- 
bestämningar, utan blef det nödvändigt att spara en del af 
dem till instundande vår. 

Likasom tidigare tagna plåtar till undersökning af egen- 
rörelser hade äfven dessa under mellantiden emellan de två 
expositionstiderna förvarats i sin originalinpackning, hvilken 
derpå inneslutits i tillödd blecklåda. Ett upp bevarande 
af exponerade plåtar under så lång tid som 7 år torde dock 
icke tidigare försökts och ingaf från början betänkligheter 
för att känsligheten kunde i för hög grad minskas och der- 
jämte plåtarna blifva beslöjade. Förvarandet i tillödda blek- 
lådor afsåg att motverka detta genom att erbjuda skydd 
mot fukt och ljus. Ehuru plåtarna visa en särskildt mot 
kanten tilltagande slöja, äro bilderna från den senare serien 
af expositioner ingalunda svagare eller underlägsna dem från 
den förra och plåtarna fullt ägnade för mätning och bear- 
betning. 

Antalet plåtar, å hvilka upptagningar för egenrörelser 
verkställts, har under arbetsåret utgjort 24, som allaredan 
öfversändts till professor Kapteyn. 



Under December månad var astrografens fotografiska 
objektiv öfverflyttadt till polartuben för verkställandet af 
upptagningar till bestämmandet af läget af himmelens nord- 
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pol . Dessa upptagningar, hvilka fortgingo hela natten ige- 
nom från skymningen till dagningen, hafva verkstälts under 
4 nätter och gifvit motsvarande antal plåtar. 

Till de här nämnda plåtarna komma ännu några få 
andra, hvarför totala antalet under arbetsåret tagna plåtar 
utgör 190. 

Fotograferingsarbetet har varit fördeladt emellan mig, 
observatom mag. G. Drcijer och assistenterna doktor E . 
Wessell och kandid. i?. Furuhjelm. Mag. Dreijer har i regeln 
omhänderhaft plåtarnas utveckling, jag åter deras granskning 
och inordnande i observatoriets fotografiska arkiv. 



Mätningar. 

De fotografiska plåtarnas för stjärnJcatalogen utmätning 
har efter samma plan som under de föregående åren utförts af 
fröknarna N. Helin , H. Stenbäck och M. Biese. Under året 
hafva utmätts 29 plåtar, innehållande 12,127 stjärnpositioner. 
Alla dessa plåtar tillhöra de tre första timmarna i rectascen- 
sion och hänföra sig sålunda till en stjärnrik trakt af him- 
melen. Antalet stjärnor har derför i medeltal för plåt utgjort. 
418. 

Härigenom har hela antalet af våra utmätta katalog- 
plåtar höjts till 569 innehållande 106,795 stjärnpositioner eller 
i medeltal 188 stjärnor pä hvarje plåt. 

Endast med ett par kartor har vårt förråd af till kata- 
logarbetet hörande sådana behöft kompletteras. 

Fortfarande har jag ensam ombesörjt kontrollen af kar- 
torna för de plåtar, hvilka skulle utmätas, å dem numrerat 
de stjärnor, hvilka borde mätas, samt uppskattat dessas stor- 
leksklasser. 



Beräkningar. 

i?ros-plåtarnas från oppositionen 1900 — 1901 reduktion 
har utgjort det ena hufvudföremålet för våra beräkningar 
under det gångna arbetsåret och har derunder slutförts. 
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I afseende å beräknandet af de rätvinkliga koordinaterna 
återstodo kalkylerna endast för 5 plåtar, för hvilka desamma 
nu utfördes af fröknarna 0. Sederholm , N. Helin och H. Sten - 
bäck . * 

Konstantbestämningen för hvarje plåt utfördes för kon- 
trollens skull dubbelt och af två olika personer samt för 
öfrigt i enlighet med de principer, hvilka jag motiverat i 
senaste års redogörelse. Den dubbla beräkningen sträckte 
sig dock blott till uppställandet af villkorseqvationema, 
medan riktigheten af dessas upplösning kontrollerades genom 
de funna värdenas för de sökta konstanterna insättande i 
dessa eqvationer. 

Dubbelt och af två olika personer utfördes likaså be- 
räkningarna af de på grund af konstantbestämningarna för- 
bättrade rätvinkliga koordinaterna samt likaså af stjärnornas 
ur dessa härledda rectascensioner och deklinationer. Undan- 
tag gjordes blott för „étoiles de repére u , hvilka legat till 
grund för konstantberäkningarna och som kontrollerades, 
genom att de härledda positionerna borde afvika lika mycket 
från deras antagna värden som de återstående felen i mot- 
svarande vilkorseqvationer angåfvo. 

Den första beräkningen af de rätvinkliga förbättrade 
koordinaterna har till största delen utförts af fröken Seder- 
holm , kontroll beräkningen af desamma jämte kalkylerna för 
konstantbestämningarna, samt härledandet af a och 6 åter 
af observatom och assistenterna samt af mig. 

För fastställande af storleksklasserna för planeten och 
stjärnorna å Eros-plåtarna hade vi att tillgå en utgångs- 
punkt deri, att ett antal af dessa plåtar falla inom området 
för Helsingfors fotografiska zon. De stjärnor, hvilka till- 
hörde denna zon och som blifvit mätta på Eros-plåtarna, 
uppskattades med ledning af kartorna till motsvarande kata- 
logplåtar först af mig å de sistnämnda på samma sätt och 
enligt samma skala som gälla för stjärnkatalogen. Derefter 
uppskattades samma stjärnor af doktor Wessell å motsvarande 
Eros-plåtar, å hvilka samtliga normala expositionstider för 
bilderna varit 3 minuter. På grund af differenserna här- 
emellan, bildade doktor Wessell sedermera den skala, hvilken 
tjenade för anpassandet af doktor WesselVs uppskattningar 
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till katalogens storleksklasser, hvarvid, såsom synes, det som 
angifver den individuella karaktären af storleksklasserna och 
dermed bildernas å hvarje plåt beskaffenhet qvarblifver i 
resultaten. Då vid Eros-plåtama hufvudvikten kommer att 
ligga på jämförelsen emellan de särskilda observationsresul- 
taten, är detta vigtigare än fastställandet af de särskilda 
stjärnornas absoluta storleksklasser. 

Denna skala användes sedermera för alla plåtar, hvil- 
kas normala expositionstid utgjorde 3 minuter. 

För de öfriga plåtarna gjordes af doktor Wessell äfven 
uppskattningar af storleksklasserna, hvarefter storleksklas- 
serna för de stjärnor, hvilka förekomma i Bonner Durchmu- 
sterung, jämfördes med dennas. För alla plåtar, hvilka hafva 
samma normala expositionstid, bildades åter medeltal, hvilka 
sedermera begagnades vid reduktionen af samtliga stjärnor 
tillhörande denna grupp af plåtar. Äfven härvid kommer 
sålunda plåtarnas karaktär till sin rätt vid storleks bestäm- 
ningarna. Den omständigheten, att storleksklassen 9 m .o är 
densamma vår fotografiska zon och i Bonner Durchmesterung 
garanterar till en viss mån öfverenstämmelsen hos storleks- 
skalan inom de särskilda plåtgruppema. 

Eros-observationernas jämförande med de enligt prof. 
Millosevirii s element beräknade efemeriderna i „Circulaire 
n:o 9“ till „Conférence astrophotographique intemationale de 
Juillet 1900“ har likasom de öfriga beräkningarna utförts 
dubbelt, en gång af kand. Furuhjelm , en gång af mig . 

Observationernas sammanställande dels till en sedel- 
katalog, dels till manuskript har slutligen varit min uppgift. 
Medeltalstagandet till bildande af stjärnornas orter och 
slutliga storleksklasser har dervid äfven gjorts dubbelt, den 
ena gången af assistenten Furuhjelm , den andra af mig . 
Äfven manuskriptets utskrifvande har af mig till större delen 
gjorts dubbelt till vinnande af kontroll och slutligen hafva 
vi kontrollerat korrekturet mot beräkningarna i original. 

Resultaten af våra observationer af Eros under oppo- 
sitionen 1900 — 1901 föreligga numera färdigtryckta om ock 
ännu icke utgifna och ingå i: 

Conférenee Internationale astrophotographique de JuiUet 
1900, Circulaire N:o 12. 
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som tryckes af observatoriet i Paris på dervarande Veten- 
skapsakademis bekostnad. 

Beträffande resultatens noggrannhet må här anföras, att 
vi erhållit sannolika felet af mätningen af en koordinat = 
± 0" . 074. 

Då emellertid antalet jämförelsestjärnor, på hvilka kon- 
stantbestämningarna för hvarje plåt bör grundas, är ganska 
ringa och då anslutningar, sådana vi utfört dem för stjärn- 
katalogen, här icke äro möjliga, emedan plåtarna i regeln 
icke besitta ett derför tillräckligt antal gemensamma stjärnor, 
så kommer osäkerheten i positionerna att väsentligen öfver- 
stiga den af mätningarna. Jag har funnit för stjärnpositio- 
nema: 



Storleksklass : 

6 m .7 — 9 m .l 
9 .2—10 .o 
10 ..1—11 .1 



Sannolikt fel: 



cos å.Ja J 8 

.183 ^0 .160 

±0 .205 + 0 .178 



Till det sannolika fel, hvarmed bestämningarna af Eros’ 
positioner slutligen blifva behäftade, får man emellertid icke 
sluta hvarken häraf eller från observationernas jämförelse 
med efemeriderna. Å hvarje plåt hafva nämligen mätts samt- 
liga stjärnor befintliga inom en qvadrat af 20' sida och hvars 
midt intages af planeten Eros. Jämförelsen emellan posi- 
tionerna för dessa stjärnor ger möjlighet att reducera till ett 
gemensamt system de å olika observatorier ungefär samti- 
digt erhållna bestämningarna för dessa stjärnor och äfven 
för planeten. Och först det sannolika fel, som framgår efter 
dessa reduktioner, hvarvid de flesta systematiska fel blifva 
borteliminerade, blir slutligen måttgifvande. Det är att för- 
utse, att detsamma väsentligen kommer att närma sig det 
direkta mätningsfelet. 

Resultaten böra derför betraktas såsom ganska tillfreds- 
ställande. De först tagna Eros-plåtarna, från slutet af Sep- 
tember och de första dagarna af Oktober 1900, lida dock, 
såsom vid parallaxplåtarna framhållits, deraf att bilderna 
varit deformade. Plåtarna bearbetades väl, men resultaten 
måste förkastas. För tre plåtar gaf dock den omständighe- 
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ten att bland stjärnorna inom qvadraten funnos några, hvil- 
kas positioner blifvit bestämda genom motsvarande obser- 
vationer i Paris, möjlighet, att med dessa stjärnors till- 
hjälp korrigera positionerna nära plåtens midt, der bilderna 
icke voro deformerade, och dermed ock dem af Eros, som 
sålunda kunde räddas. Dessa plåtars betydelse för bestäm- 
ningen af solparallaxen var för öfrigt ringa, emedan de voro 
tagna vid en tid, då Eros ännu befann sig på jämförelsevis 
stort afstånd från jorden. 

Såsom förut nämnts, korrigerades objektivets fel i förra 
hälften af Oktober 1900. Instrumentet har derefter ånyo funk- 
tionerat fullt tillfredsställande, såsom framgår af att bilderna 
derefter varit normala, men med största evidens just ur 
resultaten af de öfriga Erosplåtarna. 



Allt eftersom arbetet med bearbetningen af Eros-obser- 
vationerna fortskred, blefvo Observatoriets arbetskrafter efter 
hand lediga för institutionens hufvuduppgift, den fotografiska 
stjärnkatalogen. 

Nästan strax från årets början kunde fröknarna Sten- 
bäck , Helin och Biese vidtaga med beräkningen af rätvink- 
liga koordinater, sådana dessa direkt framgå ur mätnin- 
garna. Detta arbete har under året utförts för 27 plåtar. 
Fröken Helin afbröt sedan detta arbete för att i stället be- 
gynna beräkningen af de för plåtarnas definitiva konstanter 
korrigerade X och F, hvaraf hon jämte fröken Sederholm 
samt herrar Wessell och Furuhjelm under året medhann 1& 
plåtar. 

Herrar Dreijer , Furuhjelm och Wessell samt fröken Se- 
derholm hafva derjämte befäknat de definitiva rectascensio- 
nerna och deklination erna för 16 plåtar, hvar jämte nämnda 
herrar äfven kontrollerat dessa beräkningars riktighet, i re- 
geln genom tillbakaräknande af X och Y ur a och å. 

Alla dessa arbeten hafva hänfört sig till plåtar belägna 
inom eller vid gränsen af det område, som Torne HI af ob- 
servatoriets af dess fotografiska zonarbete föranledda publi- 
kation- skall omfatta. På detta band komma äfven i när- 
maste framtid arbetena att koncentreras och är det min 
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förhoppning, att tryckningen deraf inom ett år härefter skall 
kunna vidtaga. 

Såsom ett förarlbete för den stjärnkatalog, i hvilken de 
från olika plåtar härrörande bestämningarna beträffande 
hvarje stjärna skola sammanföras till ett slutresultat och som 
betingar deras möjligast beqväma praktiska användbarhet, 
har jag i ett exemplar af det redan publicerade fjärde ban- 
det af observationerna begynte annotera de stjärnor ur Bon- 
ner Durchmusterung, hvilka observerats å hvarje plåt, der- 
vid naturligtvis äfven antecknande, om någon stjärna sakna- 
des. Detta arbete slutförde jag under senaste sommar. 
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Yersuch eiuer Berflcksichtigung der elektrischen und 
magnetischen Viscosität durch Erweiterung der 
Maxwellschen Gleichungeu. 

Von 

R. Malmström. 



In den Maxwellschen Gleichungen sind weder Viscosität 
noch Hysteresis flir elektrische und magnetische Medien be- 
rucksichtigt. Im folgenden soll gezeigt werden, dass dies 
wenigstens qualitativ geschehen kann durch die einfache 
Annahme, dass es ffir die elektrischen und magnetischen 
Verschiebungsströme einen Widerstand giebt wie fur den Lei- 
tungsstrom. 

Unter dieser Annahme erhalten die Grundgleiehungen 
des elektro-magnetischen Feldes folgende Gestalt 



rot § -f /J 



d rot 33 
dt 



s d(& 
c dt 



+ ^je=i5:®. 

C c 



rot 6 -f- y 



d rot ® _ 
dt~~ 



__ 

c dt 




c 



in 



div 6 = 0 div & = 0 
Ausserdem schreiben wir 33 = /t § 35 —€ © 

© und § sind die elektrischen und magnetischen Feldstärken, 
25 un 33 die entsprechenden Induktionen. Die magnetische 
und dielektrische Permeabilität p und e werden als konstan 

7 



Digitized by i^-ooQie 




2 



R. Malmström. 



[XLYm 



angenommen, c ist die Lichtgeschwindigkeit in Äther, X die 
elektrische Leitfähigkeit des Mediums, £ und y sind zwei 
Konstanten die nur fur magnetisch und elektrisch viscose 
Medien von 0 verschieden sind. 

In Integraldarstellung lauten die Gleichungen 

/*•*+' /1r*=4 f™r d °+T J ' i<£ - d * 

**+’/%*— 

wo ds ein Linienelement einer beliebigen Raumkurve, da ein 
Fläclienelement einer von dieser Raumkurve begrenzten Fläche 
bedeuten. Der Umlaufssinn der Linienintegrale soll mit der 
positiven Richtung der Flächennormale eine Rechtsschraubung 
ergeben. Die Gleichungen unterscheiden sich von den Max- 
wellschen nur dadurch, dass ein Glied mit dem Differential- 
quotienten nach der Zeit der magn. resp. elektrischen Induk- 
tion hinzugeftigt ist. 

Die Bedeutung der Gleichungen wird am besten durch 
einige Anwendungen hervorgehen. 

1). Magnetischer Kreis. Wir betrachten einen Ring aus 
magnetischem Material umgeben von n Wechselstromfuhrenden 
Windungen. Da der elektrische Verschiebungstrom im umge- 
benden Dielektricum im Verhältniss zum Leitungsstrom ver- 
nachlässigt werden kann, können wir in der ersten Haupt- 
gleichung in der Integraldarstellung das erste Glied rechts 
fortlassen und erlialten 




ds + /? J'§ds= -- JåG h da 



Die Integrale links sind längs der Mittellinie des Rings zu 
erstrecken, das Flächenintegral rechts iiber eine von dieser 
umschlossene Fläche. Das letzte ist gleich dem gesammten 

4tt 4 tc 

durch diese Fläche gehenden Strom X — also = — n X Strom. 
Messen wir den Strom in elektromagnetischen Einheiten, so 
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fällt der Faktor fort und das rechte Membrum wird = 4n 
c 

n I. Die linke Seite kann folgendermaassen urageformt werden: 



/*• ds + Pjfr ds= J M 't q + pj dl in' 



i ds 
Q 



Es ist nun = q%5» — dem durch der Querschnitt gehenden 
magnetiscben Induktionsfluss = F mi wenn der Ringquerschnitt 
gegenuber der vom Ring umschlossenen Fläche vernachlässigt 
werden kann. Da dieser im ganzen Ring konstant ist kann er vor 



das Integralzeichen gesetzt werden. Das Integral 
^magnetische Widerstand^ = R, n . Da nun anderseits 



/ 



'ds . 
ist 


der 


Hq 




dF m 


dem 


dt 




können wir 



■J? 



als einen gegen diesen Strom wirkenden Widerstand 



deuten. Bezeichnen wir ihn mit R 9 lim anzudeuten, dass er 
in der Viscosität seinen Grund hat, so erhalten wir fur den 
magnetischen Kreis folgenden Gleichung 



4 nnl= R t 



dF m 

dt 



Deutet man nun, wie in der Elektrotechnik liblich, 4 nnl als 
magnetomotorische Kraft und F m als den magnetischen Strom, 
so wird der magnetische Kreis durch hinzukommen des Gliedes 



B, 



dF m 

dt 



sich formal wie ein elektrischer Stromkreis mit Wider- 



stand und Selbstinduktion verhalten. 

Sachgemässer wäre aber folgende Deutung. Sclireiben 
wir die Gleichung so 



4nnl = 4nR m — m 4- 4nR v • 
4n 



1 dF m 
4 n dt 1 



1 dF 

so ist . m der wirkliche magnetische Verschiebungsstrom, 

47T (Av 

4nR m hat wieder ganz dieselbe Bedeutung wie die reziproke 
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Kapazität eines Kondensators, da ja R m = 
wir also 

4 71 R m = -7 




Schreibem 



und 4 Trnl, als magnetomotorische Kraft = M so erhalten wir 



M= tf m(H + AttR, I m 



Der magnetische Kreis verhält sich also wie ein elektris- 
cher Kreis mit Widerstand und Kapazität. Hätte man noch 
die elektrischen Verschiebungsströme im umgebenden Dielektri- 

cum berilcksichtigt, so wäre noch ein glied eL ~ woLder 

liv 



Selbstinduktionskoefficient des Kreises, hinzugekommen *) 
und die Analogie mit einem elektrischen Kreis mit Wider- 
stand, Selbstinduktion und Kapazität wäre vollständig ge- 
wesen. 

Ob man diese richtigere Deutung der Gleichung oder 
die iibliche bevorzugen will, ist nattirlich gleichgiiltig. Bei 
der Diskussion der Gleichung wollen wir uns der in der 
Elektrotechnik tiblichen Auffassung anschliessen. Die Glei- 
chung lautet dann 



j p 

M= 4nnl= R m F m + R v 



Geben wir jetzt der magnetomotorischen Kraft eine von 
der Zeit rein harmonisch abhängige Form 



so wird 
wo 



M=M 0 e' (Dt , 

F, n = F 0 • 

= Mo 

YRm X + {RM* 



*) Siehe R. Malmström, Eine Folgerung aus den Maxwellschcn Gleichun- 
gen. Öfversigt af F. V. S. Förhandlingar XLVUI 1905—1906 N:o 6. 
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7?,f» 

<f= arctg 

-“m 0 

Es ergiebt sich also eine Phasenverscliiebung zwischen 
magnetischer Induktion und Erregerstrom, was durch die 
Erfahrung bestätigt wird und von der gewöhnlichen analyti- 
schen Theorie nicht beriicksichtigt werden kann. 

Um die magnetische Induktion oder die damit propor- 
tion ale grösse F m als Funktion von £ (prop. I) zu erbalten, 
mussen wir die Zeit zwischen den Gleichungen eliminieren. 
Hierzu brauchen wir entweder den reellen oder imaginären 
Teil der Gleichungen zu nehmen, wobei M entweder eine 
cosinus-oder sinusfunktion wird. Im letzteren Falle werden die 
Gleichungen 



M = M 0 sin o)t 
F m = F 0 sin {o )t—(f) 

= F 0 (sin u)t'COS(p — coso)t-sm(f) 

Das Resultat der Elimination wird 

FM , / M 2 

oder 

F 2 M 0 2 + M 2 F 0 2 — 2 FM F 0 M 0 cos y — M 0 2 Ff sin 2 </> = 0 
Da die Discriminante 

F 0 2 M 0 2 (cos 2 y — 1) < 0 

so wird die „Hysteresisschleife a eine Ellipse. Bei kleinen 
Induktionen, wo unserer Annahme gemäss die Permeabilität 
als konstant angenommen werden kann, wird wohl dieses 
einigermaassen mit der Erfahrung ubereinstimmen. 

Der Wii^kel a, den die grosse Achse der Ellipse mit der 
&-achse biidet, findet sich aus der Gleichung 



Digitized by i^-ooQie 




6 



R. Malmström. 



[xlvhi 



t ,o 23/„F 0 cosy_ 2 R m 

% “ M o 1 - *7 ~ 



Den Energieverlust durch Viscosität erhält man aus der 
Gleichung 



nl 



dF m 



dt 



• 1 7? JP ^ i 

' 4 J^m -T m i. "t” . 

4 TT af Att 



.ur^Y 

t TT 1 af J 



Hat der Strom Sinusform, so ist dasselbe mit F m der Fall. 
Durch Integration tiber eine ganze Periode und Division mit 

der Periode erhält man den Verlust in — , . Das erste Inte- 

sck 

gral rechts verschwindet, das zweite wird, da 

F m = F 0 sin<ö‘, 



1 K v 

T4n 






cos 7 w<- dt = -} - E, FJm* 
4 n v 



Ist der Querschnitt konstant, so wird 



l 



R.FJ = §-?*? 



— p F33 0 2 

wo V das Yolumen des Rings. Der Energieverlust wird 
dann 



Der Verlust ist proportional dem Quadrat der Perioden- 
zahl und der maximalen Induktion. Der Verlust durch sta- 
tische Hysteresis ist aber bekanntlich im grossen und ganzen 
der Periodenzahl selbst und nach Steinmetz etwa der 1,6** 
Potenz der Maxim alin duktion proportional. Wie sich die 
Verluste durch Viscosität verhalten, ist dagegen nicht be- 
kannt. Falls unsere Annahmen richtig sind wtirden sich diese 
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ganz ähnlich verhalten wie die Verluste durch Wirbelströme, 
die ja bekanntlich dem Quadrat der Frequenz und der 
Maximalinduktion proportional sind. Diese beiden Verluste 
wiirden sich also nicht nach der fur die Trennung der Hyste- 
resis und Wirbelstromverluste ublichen Metode trennen 
lassen. 

Es möge noch die Abhängigheit der Phasenverschiebung 
zwischen Strom und Spannung vom magnetisehen Widerstand 
bei einer Drosselspule betrachtet werden. Man bedient sich 
bekanntlich einer solchen mit variablem magnetisehen Wider- 
stand (durch Vergrösserung und Verkleinerung eines Luft- 
spaltes) um die Phasenverschiebung variieren zu können. 
Werden die Verluste der Hysteresis und Wirbelströme gar 
nicht in Betracht gerogen, so wiirde man fur den elektri- 
schen Stromkreis die Gleichung schreiben 

E = R.1+L% 



Hier ist dann L aus der Gleichung 



Inde 




■xy dF m 

- 



j 



wo N die Anzahl Windungen, zu berechnen. Da nun nach 
der gewöhnlichen Theorie 

^ in NI 

F m =- 

■ttm 

so wird 

r dl A N 2 dl 
L dt~ An E m dt 

Die Selbstinduktion ist also umgekehrt proportional dem 
magnetisehen Widerstand und die Phasenverschiebung bei 
Sinusform 

Leo 4 ttX 2 (o 

“'«ä = "“ g Ä 
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nimmt also ab mit wachsendem magnetisclien WiderstancL 
In der Wirklichkeit verhält sich aber die Sache gerade um* 
gekehrt, wobei allerdings die "Wirbelströme und die statische 
Hysteresis die wesentlichste Rolle spielen, und dies wird 
aucli wenigstens dem Sinne nach durch unseren Ansatz bestätigt. 

IJin dies zu zeigen schreiben wir die Gleichungen fur 
den magnetischen und elektrischen Kreis der Drosselspule 

Annl = R m F m + R t A ^‘ 



E=B'I+N~ dt ” 

In der letzter Gleichung ist das letzte Glied d. h. die 
induzierte elektromotorische Kraft so gross gegen den 
ohmschen Spannungsverlust, dass dieser vernachlässigt wer- 
den kann. Tkun wir dies so wird dadurch jedenfalls die Sache 
nicht wesentlich verändert, während die Formeln viel ein- 
facher und tibersichtlicher werden. "Wir schreiben also 



E = N 



dF m 

dt 



Das positive Vorzeichen riihrt daher, dass E nicht die indu- 
zierte e. ra. k. sondern die zur Uberwindung derselben nötige 
e. ra. k . bedeutet. 

Setzen wir nun eine sinusförmige elektromotorische 
Kraft voraus, so erhalten wir 



E n 



e m = N 



dF m 

dt 



und hieraus 



r = e <<v‘ = 

-l ru \ ’ ; r 

i\on 



_ ,,, mt 

Ro, 






>i(Dt 
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Die Tangente des Phasenwinkels ist also proportional 
dem magnetischen Widers tand. Die Wattkomponente des Stro- 
2 ?„ 

mes ist = R V) sie ist bei konstanter Spannung konstant. 

Die wattlose Komponente ist = oder, da = L, 

4tzN 2 o) E m 

E 

j-~j sie ist also bei konstanter Spannung dem magnetischen 



Widerstand proportional. Diese Folgerungen stimmen im 
Wesentlichen mit der Erfahrung und um den Thatsachen 
gerecht zu werden, wird auch in der Elektrotechnik eine 
ganzähnliche Betrachtungsweise angewendet. Man zerlegt 
nähmlich fiir einer Transformator bei Leerlauf oder eine 
Drosselspule den Strom in eine Watt- und eine Wattlose 
Komponente. Die erste hängt von den Verlusten durch 
Hysteresis und Wirbelströme ab und ist also bei konstanter 
Spannung konstant. Die zweite Komponente besorgt die 
Magnetisierung des Eisens und ist also bei konstanter Span- 
nung dem magnetischen Widerstand proportional. 

In diesem Falle können also durch unsere Theorie die 
in einem magnetischen Kreis infolge von statischer Hyste- 
resis und Wirbelströme hervorgerufenen Erscheinungen be- 
schrieben werden. 



2). Als zweite Anwendung unserer Formeln wollen wir 
die oscillatorische Entladung und Ladung eines Kondensa- 
tors durch einen Stromkreis mit Selbstinduktion und Wider- 
stand betrachten. Bei der iiblichen Ableitung der Formeln 
fur diesen wird angenommen, falls die Schwingungsdauer 
nicht klein ist, dass der Strom im Leitungsquerschnitt und der 
Verschiebungsstrom im Querschnitt des Dielektricums konstant 
ist. Unter dieser Annahme kann der Stromkreis als „linear“ 
angesehen werden und kann somit durch einer Ring ersetzt 
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werden, der an einer Stelle durch ein Dielektricum unte> 
brochen ist. Auf einen solchen Ring wollen wir die zweite 
Hauptgleichung in der Integraldarstellung verwenden 



f 



ds ■ 




1 

c 




Die Integrale links werden der Mittellinie des Rings 
entlang genommen. Das erste Integral besteht dann aus zwei 
Teilen. Der erste Teil gilt fur den metallischen Teil des 
Rings und kann leicht in die Gestalt RI , wo R der Wider- 
stand und I der Strom, gebracht werden. Wenn irgendwo 
an der Leitung eine Unstetigkeitsfläche mit eingeprägter 
elektromotorischer Kraft vorhanden ist und als solche kann 
ein in der Leitung geschaltetes Element angesehen werden, 
kommt noch eine Integrationskonstante — E hinzu, — weil 
RI eine Gegenkraft gegen E ist. Der zweite Teil dieses 
Integrals streckt sich durch das Dielektricum hin und ist 
also gleich der Potentialdifferenz der Kondensatorplatten = 

M 

V oder wenn M die Ladung und C die Kapazität = —. Anstalt 

O 

I können wir auch - ^ schreiben und erhalten 
dt 



u 7 T.7 , r.dM , M 

je.i,= - E +R w + e 

Das zweite Integral braucht, da y fiir Metalle = 0 ist, 
nur fur das Dielektricum genommen zu werden und giebt 

IdX . fd® , ys dM 

rJ lr d s = „J- ji d s = uw 

Das Glied auf der rechten Seite kann falls man fur das 
umgebende Dielektricum = 0 setzt durch Kombination mit 

der ersten Hauptgleichung in die Form — L ^ gebracht wer- 
den, wo L der Selbstinduktionskoefficient des ganzen Rings. 
Wir erhalten so im ganzen 
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E — R 



(IM . M . 
dt ' C ' 



ye dM 
C Ht + 



d 2 M 

dt 1 




<PM 

d¥ 



Da die Kapazität C schon e als Faktor enthält, so wird 

YS Y 

es zweckmässig sein anstatt ~ L zu schreiben, wo C 0 die Ka- 

C C© 

pazität fur einen gleichgebauten Luftkondensator bedeutet. 
Die Formel wird dann 




(PM 

dt 1 



Zu dem Widerstand des metallischen Teils addiert sicli also 
der Widerstand gegen Yerschiebungsströme ira Dielektricum. 
Wenn nun 



-JLV 

LC 4 \L • LC 0 ) 

so wird die Ladung resp. Entladung oscillatorisch mit der 
halben Schwingungsdauer 



T= 



71 



— 71 




_1 1 ^ 

LC 4 





VLC 





oder wenn das zweite Glied unter 



dem Wurzelzeichen klein 



T =7t YLC 

Das logaritmische Decrement der Schwingungen wird 
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oder falls die zweite Formel fur die Schwingungsdauer an- 
gewendet werden darf 




Das Decrement der Schwingungen wird also grösser als 
das aus dem Ohmschen Widerstand des Schliessungskreises 
berechnete. Hierdurch liesse sich also die Konstante y be- 
rechnen. 

Ähnliche Betrachtungen lassen sicli mit einem nur aus 
dielektrischem Material bestehenden Ring anstellen. Dieser 
Verhält sich wie ein Resonator dessen Eigenschwingungen in- 
folge von Viscosität gedämpft sind. Die Formeln fiir Schwin- 
gungsdauer und logaritmisches Dekrement erhält man dann 
aus den obigen wenn man darin H — 0 setzt. In diesem 
Falle kann man nicht mehr von der Kapazität reden, aber C 
hat dann die Bedeutung 




Ein entsprechendes Resultat erhält man auch fiir einen mag- 
netischen Kreis. *) 

3). Als dritte und letzte Anwendung möge die Fort- 
pflanzungsgesckwindigkeit einer ebenen elektromagnetischen 
Welle in einem isotropen, homogenen Medium mit elektrischer 
und magnetischer Viscosität bereclmet werden. 

Eine ebene Welle ist dadurch charakterisiert, dass in 
Ebenen senkrecht zur Wellennormale die elektrische und mag- 
magnetische Feldstärke nur zeitlich veränderlich ist. Um die 
Gleichungen der Welle zu erhalten, gehen wir von den Grund- 
gleichungen in der Differentialform aus und lösen sie in ihre 
Komponentengleichungen auf. Da A = 0 so ergiebt sich 

c dt dy öz ** dt ^ d y dz J 

x j Siehe „Eine Folgerung aus den Maxwcllschen Gleiehungen.“ Dic.^c 
Öf versi gt XLVIII N:o 6. 
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£ (täy d§ x __ d$z , d f d^\ r 

c dt dz dx ^ dt ^ dz Ox J 

£ __ __ dfbx , - d ( & S.v _ d^&A 

c dt dx dtj ' P dt y dx dy j 

_ jti d&r (XS Z __ d©<, d /é® « d£«,\ 

c dt dy dz '^dtydy dz J 

jU df$ y d(S x d©, d / dQ x _ d3^ \ 

c dt dz dx ' ^ dt y dz dx J 

y d$) K d© y dQ x d f d£ v d£. r \ 

c dt dx dy ^ dt y dt dy J 

IVehmen wir die x-Achse zur Richtung der Wellennor- 
male, so sind bei jedem Zeitpunkt in allen y.z-Ebenen © und 
$ konstant. Es verschwinden also alle Differentialquotien- 
ten nach y und z 



£ d&j 

c dt 



= 0 



£ d© y d$ M d 2 £* 
«■*■ = — ic—^ÄÄi 

?.*: = +?$»+*, ?ä» 

c dt ^ dx T ^ dtdx 



_ VÖj? x_ 0 
c dt 

/ U d£>y CXS* d ? 6* 

c d£ dx ^ dtdx 

l l — i i yf ^ 

c dt ' dx * ' dt dx 

In den Gleichungen sind jetzt, da £ und y als konstant an- 
genommen werden 
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23 = fife und 2) = tG 



gesetzt worden. Die beiden Divergensgleichungen lauten jetzt 



d f- = o, 

dx 




Die Komponenten der elektrischen und magnetischen 
Feldstärke in der Bichtung der Wellen normale sind also 
unabhängig von x . Da sie ausserdem zeitlich konstant sind, 
so können sie = 0 gesetzt werden. 

Durch die iibrig bleibenden Gleichungen werden mit 
und mit G, paarweise verbunden. Wir brauchen nur 
das eine Paar der Gleichungen zu berucksichtigen und kön- 
nen auch annehmen, dass die ganze elektrische Feldstärke 
in die Richtung der y - Achse fällt, es folgt dann hieraus dass 
die magnetische Feldstärke die Richtung der ^-Achse hat. 
Es bleiben dann nur die zwei Gleichungen 

d §' _ Su -Q* 

c dt dx ™ dldx 



fi d$ K _ få, d% 

c dl dx ^ 7 dtdv 



Durch Multiplikation der ersten Gl-mit ^ und Differentiation 

nach t , sowie Differentiation der zweiten nach x , kann aus 
den Gleihungen eliminiert werden. Das Resultat wird 



f fi d 2 Q y d ? G ;/ 

c 2 dt 2 



+ (r*+ftO 



d PG, , . d 2 d 2 ® p 

dt dx 2 dt 2 dx 2 



Schreiben wir jetzt zur Abktirzung 

(fl = u, yt + fr/x = b, yffru = c 
so erhalten wir 

o = <>%, . ,, i . , ii 

c 2 dt 2 dx 2 ~ r ~ dt dx 2 ~ t ~ dt 2 dx 2 
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Eine ähnliche Gleicliung erhält man fur Wir bekandeln 
nur die jetzt gefundene. 

Der Differentialgleichung kann durch folgenden Ansatz 
genxigt werden 

rp; ( r. iw( t — 

Durch Einsetzen in die Differentialgleichung erhält man 



“ . = P - + hM.^-C*?Z i 
c L c 1 c 1 c 1 



P A 



V 3 



P å 



1 — co) 2 bioi 

p erhält also einen komplexen Wert. Wir setzen deshalb 



p = n — i% 



Die Bedeutungen von n und % gehen durch Einsetzen in die 
Gleichung fur © hervor 

— m(t— n x 

6 = G 0 e c • e \ c 



Da o) = -fp, wo T die Schwingungsdauer, so ist 

O) 2 71 

c X 



e = e 0 



e 







n 

c 



x ) 



Wenn x um irgendeinen Betrag af grössen wird, so bleibt 
der Wert von © unverändert, falls auch t um den Betrag 




wächst d h. an der Stelle x ist bei der Zeit t der Zustand 
. (* 

derselbe, wie an der Stelle x -f- = & H — tf bei der Zeit t -\-tf 
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c 

— ist also die Fortpflanzungsgeschwindigkeit der Welle und n 
der Breclinungsindex. 

Wenn aber die Welle tim die Strecke k fortgeschritten 
ist, so hat die Amplitude im Verhältniss e 2 ** : 1 abgenommen. 
X ist also der „Extinktionskoeffizient a . 

Die Welle schreitet also mit abnehmender Amplitude 
in der Kichtung der positiven x-Achse fort. 

Durch Trennung des reellen und imaginären in der 
Gleichung fiir p 2 , erhält man fiir n und % die zwei Gleihungen 

a(l-co) 2 ) 

0 ( lb( r> 

nX ~ (1 — + (M 2 



und durch Auflösung 

2 a )/(l — co) Å ) £ -(- (bo)) 2 -f- (1 — ca) 2 ) 

71 ~ 2 (1— ca»*)* -|- (6a»)* 

2 a } (1 — co) 2 ) 2 -|-.(/?w) 2 — (1 — co) 2 ) 

X ~ 2 (i — ca»*)* + (Säi)* 

Fiir die Wurzel muss das positive Zeichen genommen 
werden, weil sonst % wenigstens fiir kleine w imaginär wird. 
Der Brechnungsindex ist also von der Frequenz abhängig. 
Wir erhalten also ohne molekulartheoretische Betrachtungen 
eine Dispersion. 

Beachtet man die Werte von a, b und c, so können 
diese Ausdriicke noch umgeformt werden. Wird ausserdem 
fiir die hierdurch entstehende neue Konstante ( ys )* -f- (§y) % 
die Abkiirzung b 2 eingefiihrt, so erhalten wir 

2 éfi y 1 -f- b 2 o) 2 c 2 o )* + 1 — co) 2 

n 2 1 -f“ b 2 o) 2 -f- 



2 ffi y 1 b 2 o) 2 -|- c 2 o)* + 0 — Cb) 2 ) 

X “T 1 -f 6V + c 2 a>* 
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Fur die Diskussion der Formeln wird es bequemer sein 
ihnen folgende Form zu geben 



, _ [ 1 , 1 

71 2 L Y 1 + i* 2 »’ 1 + c 2 u 4 1 + b 2 u) 2 -f- c 2 <ö 4 J 

Y , = ^r „ 1 l=^ i 

X 2 L Y 1 + 6 2 w 2 + t l2 co 4 1 + + 6 ' 2w4 J 



Fur so langsamme Schwingungen dass w 2 gegen 1 zu 
vernachlässigen ist erhält man 

n — X = 0 

Hier gilt also die Maxwellsche Formel und die Absorption 
wird = O. 

Sind die Schwingungen etwas schneller, so dass nur <o 4 
vernachlässigt werden darf, so erhalten wir 

= v [i- 1 

; 2 = ^1 — ? b 2 (o 2 — 1 -f- co) 2 -(- = —■ ( b 2 + 2 c) o) 2 




?i 2 = ^ b 2 w 2 + 1 —ca) 2 — IM j 



| 




Y b 2 -+* 2c • o) 



n nimmt also mit steigender Schwingungszahl ab. Die Dis- 
persion ist anomal. Der Extinktionskoeffizient steigt aber 
proportional der Frequenz. 

Fur sehr schnelle Schwingungen erhält man 
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X 2 



f f l 1 , 1 

2 co) 2 ' co) 2 



CO ) 2 



X = 



1 

0) 




c 



n wird = 0, also die Fortpflanzungsgeschwindigkeit unendlich, 
mid der Extinktionskoeffizient umgekehrt proportional der 
Frequenz. 

Fur o) = co werden sowohl n als % = 0. 

Da % fur o) = 0 und oi = eo gleich 0 wird und anfangs pro- 
portional o) ansteigt, am Ende umgekehrt propcrtional o) fällt, 
so hat es irgendwo ein Maximum. Die Berechnung dieses Maxi- 
mums ist aber kompliziert. Nimmt man dagegen an, dass 
das Medium nur elektrische Viskosität besitzt d. h. dass 
und damit c = 0 ist, so erhält man 



1 + b 2 o) 2 ^ 1 + b 2 o) 2 \ 

L_ J_1 

y 1 -f b 2 o > 2 1 + b‘0) 2 ] 

und hieraus 

dx b 2 a> J 1 -f- b 2 o) i 2 — y 1 + h 2 i o* 

~dw ~ 2 2 ff i y' Fr+ uw — 1 ( 1 + 

Schliessen wir die Fälle « = 0 und w = «= aus so erhal- 
ten wir als Maximumsbedingung 



2- f t l 

2 



f/i 

2 



X 2 



y 1 + b 2 u> 2 = 2 



(O 



yz = y 3 

b yc 



und fur diesen Wert werden 
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, e/i i i 
* = 2 2—4 

Wir fanden, dass wenigstens bei langsamen Schwingungen 
die Dispersion anomal wird und dass andrerseits fur w = oo, 
n = 0. Es bleibt nocb tibrig zu untersuchen, ob n imraer 
abnimmt oder ob es irgendwo ein Maximum hat. Zu dem 
Zwecke bilden wir die erste Ableitung von n 2 . 

__ f/t (h 2 + 2c 2 a) 2 ) |/T^vT7v + 2 (h 2 + c) + 4c 2 (0 2 — 2e*0>* 

~ 2 " ' (i+^^+fV) s 



Ftir w = 0 wird -—=2 n--- =0 und somit, da n hier 

00) ÖO) 

endlich, = 0. Die Tangente ist parallel der w-Achse. 

Dann bleibt fiir wachsendes w die Ableitung negativ, so lange 
nicht das negative Glied — 2 c 3 o) i grösser wird als die Summe 
der librigen Glieder im Zähler. Dass dies aber nicht der 
Fall sein kann, ist evident. Dann miisste auch das Quadrat 
d. h. 4 c 6 (o* grösser sein als das Quadrat der iibrigen Glieder. 
Biidet man aber die Quadrate, so hebt sich 4c 6 w 8 gegen ein 
entsprechendes Glied und die Summe der tibrig bleibenden 
miisste < 0 sein, was unmöglich ist. 

n nimmt also immer mit wachsender Frequenz ab und 
die Dispersion ist durchweg anomal. Die Theorie fiihrt also 
zu einem fthnlichen Resultat wie die Dispersionstheorie nach 
Maxwell fiir Metalle. Hier erhält man *) 




wo r = n wächst also auch hier mit abnehmender Schwin- 

O) 

gungszahl. 



*) Siehe z. B. Abraham— Föppl, Theorie der Elektrizität, Bd I, S. 315. 
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Fiir alle Medien die aus irgend einem Grunde absor- 
bierend sind, erhält man also zwar eine Dispersion, aber diese 
wird immer anomal. Die normale Dispersion wird nur durch 
die Trägheit schwingender diskreter Mässen mit Eigenschwin- 
gungen bedingt. Gehen diese Schwingungen ohne Reibung 
vor sicli, so erhält man wieder nur normale Dispersion, falls 
man als solche diejenige Erscheinung definiert, dass der 
Brechungsindex mit wachsender Frequenz zunimmt. Das 
Spektrum wird nur durch die Eigenschwingungsfrequenz in 
zwei Teile zerlegt. Bei Resonanz wird n = ^ 00 un( l au f j e der 
Seite nimmt n mit der Frequenz zu. Wird aber eine Dämp- 
fung der Schwingungen angenommen entweder durch Rei- 
bung oder elektromagnetische Ausstrahlung, so fällt das 
Unendlichwerden von n fort, die beiden Linienztige verbin- 
den sich und es entsteht ein Gebiet, wo n mit wachsen- 
der Frequenz abnimmt. Die anomale Dispersion wird also 
auch in diesem Falle durch Absorption bedingt. 

Auf die Anwendung der Theorie auf bewegte Medien 
wollen wir nicht eingehen. 
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Eine Folgerung aus den MaxwelFschen 
gleichungen. 

Von 

R. Malmström. 



Die MaxwelFschen Gleichungen lauten in der Sprache 
der Vektorentheorie ausgedrlickt: 

rot § = - ^ + 47 tå@ = S, 

^ c dt c 

, ^ fi d& 4 >r 

rot © = — — 

c ut c 

Hier bedeuten £ und © die magnetischen und elekt- 
rischen Feldstärken, wobei diese in elektrostatischen, jene 
in elektromagnetischen Einheiten gemessen wird; f.i die mag- 
netische Permeabilität, e die Dielektrizitätskonstante, A die 
Leitfähigkeit des Mediums; c die Lichtgeschwindigkeit im 
freien Äther; die Dichte des elektrischen Gesamtstroms 
(Leitungs Verschiebungsstrom), Sm die des magnetischen 
V erschiebungsstroms. 

Der Vektor rot § wird unabhängig vom Koordinaten- 
system folgendermaassen definiert: Biidet man längs der 
Begrenzung einer Fläche <r das Linienintegral J $g s d$, so wird 

r lim 1 r c 
rot ö = I iösds 
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Man erhält hierbei die in die Richtung der positiven 
Flächennormale von a fallende Komponente von rot § und 
7.vvar setzen wir fest, dass die positive Normale zusammen 
mit dem Umlaufssinn des. Linienintegrals eine Rechtsschrau- 
bung ergeben soll. Wir wählen also ein Rechtskoordinaten- 
system. 

Die a>Komponente von rot § wird dann = 

und die tibrigen Komponenten gehen hieraus durch zyklische 
Vertauschung von se, y und z hervor. 

Nach diesen Festsetzungen betrachten wir jetzt einen 
Ring von so holier Dielektrizitätskonstante, dass die ausser- 
halb des Ringes verlaufenden elektrischen Induktionslinien 
niclit in Betracht gezogen werden brauchen, und von so klei- 
nen Querdimensionen in Verhältniss zum Radius des Rings, 
dass das Feld im Ringe selbst als homogen angesehen wer- 
den kann. Wir sckreiben nun die zweite Hauptgleichung 

rot G da = — ^ - • da 

c dt 

wo da ein Element der vom Ringe begrenzten Fläche bedeu- 
tet und integrieren die Gleichung iiber die ganze diese Fläche. 
Nach dem Satz von Stokes und wie direkt aus der Defini- 
tion von rot hervorgeht ist nun 

J rot G -da= fQ s >ds 

wo G g die Feldstärke im Ring bedeutet und die Integration 
rechts iiber die Begrenzung der Fläche z • B. längs der Mit- 
tellinie des Rings erstreckt werden soll. Da die Feldstärke 
im Querschnitt konstant angenommen w r urde, können wir 
schreiben 




eqG ist aber der gesammte durch den Querschnitt ge- 
hende elektrische Induktionsfluss, also unabhängig von $, und 
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/ 



ds 

eq 



ist der dielektrische Widerstand des Rings. Fiihren wir 



fur diese zwei Grössen die Bezeichnungen F e und B t ein, so 
erhalten wir 




Um die Integration auf der rechten Seite auszufuhren, 
drucken wir § als rot eines neuen Vektors ^ aus. 



& = rot % 



Durch Kombination dieser Gleichung mit der ersten 
Hauptgleichung erhält man da Å = o 



, , m £ öG 

rot -rot 35 e = — 
c öt 



4 7t 
c 






Biidet man die Komponenten in der Richtung der Koor- 
dinatenachsen vom rot -rot so erhält man z-B. för die 
.x-Komponente, 

± . w*. 4. \ 

öx ^ Ox öy ' öz ' j ^ Ox 1 ' dy 2 öz 2 J 



Bezeichnen wir also, wie tiblich, den Laplace’schen Ope- 



, ö 2 , ö 2 , 

rator <^+^+ 



d 2 

öz 2 



mit \7 2 , und die Scalare 



Ox ' öy ' öz 



mit div sowie den Gradienten dieser Scalare (also der 
Vektor dessen Komponenten durch parti elle Differentiation 
nach x , y und z erhalten werden) mit V> so können wir 
schreiben 



rot -rot % = V div % — V 2 % 
e öG 4/r _ 

— ~ ~ T 7T — " 

C Öt C 

Falls wir also der Bedingung 
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div %—o 



unterwerfen, erhalten wir 




Be 



Die Lösung dieser Differentialgleichung erhält man be- 
kanntlich mit Hiilfe des Greenschen Satzes in der Form 




wo dr ein Volumelement und die Integration uber das ganze 
Y olumen des Rings erstreckt werden soll. ist also das 
Vektorpotential. 

Das der Bedingung div *p,= o genugt, geht aus fol- 
gender Betrachtung hervor. Die rr-Komponente von % ist 




Zur Bildung der div hat man diesen Ausdruck nach 
der a>Koordinate des Punktes, lur welchen bestimmt wer- 
den soll also den s. g. Aufpunkt zu differentieren. Hiervon 

hängt aber in dem Ausdruck nur ~ ab und wir erhalten 

somit 




wo S, • V - das scalare Produkt von S, und V - bedeutet. 
r r 

Ist nun x x die .r-Koordinate eines Punktes innerhalb rfr, so ist 



ö 

ÖX ÖXl 7 
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div = - 1 J i, (3, +£,,^+3; { ' r 

= 4 ) 



Es ist aber 



jr 0_ (&A , 1 

~^ x 'öxz ~ (>xr [ r ) ' r Ox t 



- ©. • Vr J- = - div ^ div ©. 

Da der Strom solenoidal verteilt ist, verschwindet das 
letzte Glied und es wird 



div 






Dieses Integral ist aber nach dem Gauss’schen Satz 
gleich dem Flächenintegral 



_ 1 f®n 

ej r 



Da die Stromkomponente in der Richtung der Flächen- 
normale des Rings = 0, so erhalten wir also div ^ = 0. 

Fur fe ergibt sich also der Ausdruck 



und hieraus 



fe = rot %= ^-rot j~)T 1 

J^dv 



/Google 
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wo das Linienintegral J längs der Mittellinie des Eings 

$ 

genommen werden soll. 

Durch Einsetzen dieses Wertes erhält man aber 




Auf der rechten Seite steht nun die in der Mittellinie 
des Eings von allen Stromfäden induzierte elektromotorische 
Kraft. Diese ist aber 



fi r dl 

— ~ ~c* Lm dt 

wo L m der Selbstinduktionskoefficient des Eings und I der 
gesammte elektrische Verschiebungsstrom. 

Man kann aucli das Integral in die Neumannsche Form 
uberfiihren. Nach der Annahme ist nämlich S# im Querschnitt . 
konstant. Wir können also schreiben 



S # dr = 0 e . qds — Ids 



J etzt mussen aber die beiden Linienelemente als Vekto- 
ren ausgefasst werden. Bezeichnén wir sie mit dö und dö' so 
erhalten wir 




Das skalare Produkt dö dö' ist aber = ds -ds' cos (ds, ds') 
und der Ausdruck wird 

fi öl C r ds ds' cos (ds, ds') 

*JJ ^ 

d. h. es ergiebt sich die Neumannsche Form des Selbstin- 
duktionskoefficienten. In dieser Form wird aber das Integral 
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logaritmisch unendlich. Deshalb mussen wir die obige Defi- 
nition des Selbstinduktionskoefficienten beibehalten. 

Wird nun in der erlialtenen Gleichung 




dl 

dt 



der Wert von 1 

1 = - 1 dF ‘- 
4 71 öl 

eingesetzt, so ergiebt sich 



fi L m + Att c* B, F, = 0 
d l F. , 4tt c s i?„ r _ n 

»io I < t) 

dt 2 L m 



Der Dielektrische Eing stellt also einen Eesonator dar, 
dessen Eigenschwingung aus den Dimensionen berechnet wer- 
den kann. Der Faktor von F ist gleich dem Quadrat der 
Frequenz der Eigenschwingung 



i / 4- r c 1 

t - y-jrur 

T= 2n 1 / t 1 

y 4 71 B e C 2 



Diesen Ausdruck kann man noch umformen. Der Dielek- 

/ ( j s 

— definiert. Fur einen Plat- 

tenkondensator ist aber 



4 /T f— = 4 n B e — -k- 

J f ? L > 
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wo C é die Kapazität bedeutet. Fur den Ring hat im Wes- 
entlichen, d. h. abgesehen von dem Faktor 4 tt, C e die Bedetung 
der Dielektrischen Leitfähigkeit. Ftihren wir also diese Grösse 
ein und messen die Kapazität im elektromagnetischen System, 
so fällt der Faktor c 2 weg und die Schwingungsdauer wird 

T = 2/TT y n L m C, 



C e enthält schon die Dielektrici tätskonstante f. Will 
man diese zum Vorschein kommen lassen, so können wir 
schreiben 




wo also K nur von den Dimensionen des Rings abhängt. Da 
dasselbe mit L m der Fall, können wir nun L schreiben und 
erhalten 



T = 2/t Y fi s LK 

wo also f.i sich auf das umgebende Medium, e auf den Ring 
selbst bezieht. 



Wir betrachten jetzt wieder einen Ring aus einem niclit- 
leitenden Material von hoher magnetischer Permabilität und 
integrieren die erste Grundgleichung 

l r i e d© , 4 ti _ , 

rot fi • da = — da= — da 
c öt c 



tiber eine vom Ring begrenzte Fläche. Es ergiebt sich 



/ 



§,ds = R m F m = 
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Fiihren wir jetzt das Vektorpotential 



ft» = — 



1 r &mdr 
c J r 



@ = rot 



ein, so erhalten wir 

J<5dff = ds=- I jds dr 



also 



oder 



T> p * t 

m m ~ 4 ttc* ' dP 



(PFm i 6 7 j , p (\ 

dt * -t "4 nc*M m m ~ 



Der magnetische Eing stellt also auch einen Eesonator 
dar, dessen Eigenschwingung aus den Dimensionen nach der 
Formel 



T=2n 




eL 9 

4 71 C 2 ll m 



berehnet werden kann. 

Driickt man wieder i? m in el. magn. Einheiten aus und 
fiihrt die grösse 4n E m — ~ ein so erhält man 

T— 271 Y 6 L 9 C m 

und schliesslich, wenn wir schreiben 

C m = fxK 



T=2n Y e/xLK 

also ganz dieselbe Formel wie ftir den Dielektrischen Eing, 
nur dass hier e sich auf das umgebende Medium, (x sich auf 
den Eing bezieht. 
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Die so berechneten Eigenschwingungen kommen natur- 
lich nur in dem Falle zu Stande, dass die Feldlinien parallel 
der Mittellinie des Rings verlaufen. Ein Ring hat sonst je 
nach dem wie die Feldlinien verlaufen, wie jeder beliebige 
Raum unendlich viele Eigenschwingungen. 

Bringt man z. B. einen dielektrischen Ring zwischen 
den Polen eines Elektromagneten, so dass die Ringebene senk- 
recht auf die Achse des Magneten steht und schliesst den 
Erregerstrom, so miissen in Ring elektrische Schwingungen 
stattfinden, deren Schwingungsdauer nach der gegebenen 
Formel berechnet werden kann. Hat man zwei solche ganz 
ähnliche Ringe, so miissen sie, da die Schwingungen syn- 
chron sind, sich anziehen. 

Die Realisierung der Schwingungen in einem magne- 
tischen Ring diirfte aber nicht so einfach sein, da wir dabei 
die Existenz eines nicht leitenden Körpers von hoher Per- 
meabilität vorausgesetzt haben. Dieser Yoraussetzung wiirde 
wohl am nächsten ein mit Eisenpulver gefiillter Glasring 
entsprechen. Hierdurch wiirden die Wirbelströme zu einem 
Minimum herabgedrtickt werden, aber die Hysteresis, die in 
den MaxwelPschen Gleichungen gar nicht beriicksichtigt 
wird, bleibt immer noch bestehen. Dagegen könnte man 
die Eigenschwungung eines Ringförmigen Solenoids aus 
den Dimensionen berechnen, falls jede Windung in sich ge- 
schlossen ist. Denn nur in diesem Falle werden die elek- 
cjrischen Yerschiebungsströme im umgebenden Dielektrikum 
verlaufen ohne die Windungen zu treffen. Hierbei miisste 
allerdings zunächst die durch die Leitungsströme in den 
Windungen hervorgerufene Ånderung der Schwingungsdauer 
beriicksichtigt werden. . 

Bei einem Ringförmigen Solenoid mit hintereinander 
geschalteter Windungen dagegen entstehen elektrische Po- 
tentialdifferenzen zwischen den verschiedenen Windungen 
und die Berechnung wird ausserordentlich kompliziert. 

*MM» 
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Uber mechanische und elektrische 
Resonanzersclieinungeii. 

Von 

R. Malmström. 

Bei der Ableitung der elektromagnetischen Grundglei- 
chungen aus den Prinzipien der Meckanik gelit man von der 
Annahme aus, dass die elektrische Energie die potentielle 
und die magnetische Energie die kinetische Energie des 
Systems darstellt. Fur die Richtigkeit der Annahme ent- 
scheidet dann der Erfolg. Es diirfte deshalb von Intresse sein 
zu zeigen, dass es einen Fall giebt, in welchem man durch 
Vergleich eines mechanischen mit einem elektrischen System 
direkt den Nachweis ftihren kann, dass die elektrische Energie 
sich ähnlich verhält wie die potentielle, die magnetische 
Energie wie die kinetische. Dieser Fall liegt bei den 
Resonanzerscheinungen vor. 

Um dies zu zeigen, betrachten wir zunächst die Schwin- 
gung eines materiellen Punktes von der Masse m , der nach 
der Gleichgewichtslage mit einer dem Abstande von der- 
selben proportionalen Kraft gezogen wird und dessen Bewe- 
gung durch eine der Geschwindigkeit proportionale Reibung 
gedämpft wird. Es möge nun auf den Punkt eine Kraft 
wirken, die eine rein harmonishe Funktion der Zeit ist. Die 
Bewegungsgleichung lautet dann 
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wo x der Abstand von der Gleichgewichtslage und <w die 
Frequenz der äusseren Kraft also = wenn T die Periode. 
Die Gleichung ist von der Form 

d 2 x dx , „ . imå 

~d& + 2e dt w# x — A ' c 



Aus dieser Gleichung erhält man die Frequenz der Eigen- 
schwingung des Systems ohne Dämpfung = w 0} mit Dämpfung 
<*V= j/o) 0 2 — €*, vorausgesetzt, dass o > a 2 > e 2 . Wenn co 0 2 < s 2 
ist das System aperiodisch gedämpft. 

Wir betrachten bloss den stationären Zustand der Bewe- 
gung und setzen 

x — B-e i(Dt 



wo B eine komplexe Grösse ist, die noch bestimmt werden soll. 
Durch Einsetzen des "Wertes in die Differentialgleichung 
erhält man 



vu 0 2 — oj 2 -f- 2 &u)i 



setzen wir also 



O ) 0 2 — (O 2 = q cos (f 



woraus 



26(0 = q sin (p 



a=y(o>o t — a>Y-\-(2e<»j* 



<p = arctg 



2eco 

o» 0 * O )' 1 



so ergiebt sich 

„ A i [tat — tp) A i(a>t- arctg - 2t< ° 

Q V(w 0 *— w 2 )* + ( 2 ew)* 
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3 



~ = i Ab> IP) 

dt q 

Q 

=S Ao) -^ e i { a,t + arct 9 a> -.^) 

y(w 0 2 — o) 2 ) 2 -)- (2fa))* 



Die Amplitude der Schwingung und damit die potentielle 
Energie hat einen Grenzwert fur 



<> _ 0 _ « ("o 3 - - — 2e 2 ) 

öo> ~ — t(« 0 2 - « 2 ) 2 +~(2s 0)) 2 J 

also wenn entweder 

a) = 0 oder o) 2 = w 0 2 — 2f 2 

Die zweite Ableitung ist 



g [(w 0 2 — a) 2 ) 2 + (2f w) 2 ] [a) 0 2 — u) 2 — 2e 2 ] 4- 6w 2 (co 0 2 — 2f - — w 2 ( 2 

do/ 2 “ [w 0 2 — a) 2 ) 2 + (26 o>) 2 ] 

Fur a) = 0 wird also 



= 9 "o 2 - 2e_ 2 
()(ö 2 “ w 0 6 

Je nach dem w 0 2 — 2e 2 > oder < 0 hat also die Amplitude 
bei w — 0 ein Minimum oder Maximum. 

Fiir a) 2 = w 0 2 — 2f 2 wird 

^ "o 2 Zl“ f2 3 

éto> 2 2f 3 [co 0 2 — e 2 ] “ 

9 
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Da in diesem Falle m 0 2 > 2e 2 sein muss, weil sonst oj imaginär 
werden wiirde, so hat also die Amplitude fiir oj 2 = co 0 * — 2f 2 
immer ein Maximum. 

Damit dieses Maximum iiberhaupt entstehen kann, muss 
also wie gesagt w 0 2 — 2t 2 > 0 sein d. h. da der aperiodische 
Grenzfall bei oj 0 2 — e 2 = 0 eintritt 7 muss das System nicht nur 
eine Eigenschwingung haben von der Frequenz w' 0 2 =co 0 2 — f J 
sondern es muss diese Eigenfrequenz der Ungleichung 

o)' o 2 > * 2 

geniigen. Das logaritmische Dekrement ist nun 




es muss also 

/ < TT 

und das numerische Decrement 

k < e K 

sein, damit ein Maximum der Schwingungsamplitude ein- 
treten kann. 

Fiir den Verlauf der Schwingungsamplitude kommen 
also die zwei Fälle w 0 2 — 2e 2 > oder < 0 in Betracht. In beiden 
Fällen hat die Kurve bei oj = 0 eine zur Abszisse oj parallele 
Tangente, steigt dann im ersten Falle zu einem Maximum bei 
oj — }/cö 0 2 — 2 e 2 und fällt dann wieder. Im zweiten Falle 
fällt die Kurve von Anfangspunkt « = 0 fortwährend ab. 

Die Geschwindigkeit in der Gleichgewichtslage ist 

dx Ao ) 

dt V((*>o 2 — G) 2 ) 2 + (2€0)) 2 

Sie ist also = 0 fiir o> = 0. Die erste Ableitung wird 

d p _ (o>o 2 — a> 2 ) (a) 0 a + a> 2 ) 

~du ] Q' 
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So lange w < w 0 ist sie > O, die Kurve steigt um bei 

0) = w 0 

ein Maximum zu erreichen und fällt dann wieder. 

Das Resultat lautet also: die kinetische Energie wird 
ein Maximum wenn die Frequenz der äusseren Kraft gleich 
derjenigen des Systems ohne Dämpfung ist, während die po- 
tentiell© Energie ein Maximum hat, wenn das Quadrat der 
Frequenz der erzwungenen Schwingung um ebenso viel kleiner 
als das Quadrat der Frequenz der gedämpften Eigenschwin- 
gung wird wie dieses kleiner als das Quadrat der Frequenz 
der ungedämpften Eigenschwingung. 



Wir betrachten jetzt einen Stromkreis mit Widerstand, 
Selbstinduktion und Kapazität und bezeichnen mit 1 die 
Stromst&rke, V das Potential des Kondensators, R den Wider- 
stand, L die Selbstinduktion und e die elektromotorische 
Kraft. Es wird dann 






dl 



e = RI + L Jt+ V 

= V+EC d l+ L cg 



Ist die e. m. k. rein harmonisch mit der Amplitude E und 
Frequenz co, so erhält man 



dW , RdV 1 y E e <a)t 

W + Ldt + LC LC 



Die Gleichung hat ganz dieselbe Form, wie die oben fur die 
Schwingung eines materiellen Punktes aufgestellte Gleichung, 
man hat nur zur setzen 




o 



2 




E 

LC 
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Das Maximum von V fällt also mit demjenigen von x in der 

dV 

allgemeinen Gl. zusammen und andrerseits hat, da 1= C > 

1 dasselbe Maximum wie die Geschwindigkeit. Das Resultat 
können wir folgendermaassen in Worte f assen: 

In einem elektrischen System spielt in Bezug auf Resonanzer- 
seheinungen die elektrische Energie dieselbe Rolle wie in einem 
mechanischen System die potentielle Energie , die magnetische 
Energie die Rolle der kinetischen Energie . 

In allen Lehrbuchern der Elektrizität wird als Resonanz 
diejenige Erscheinung definiert, wobei die Frequenz der 
erzwungenen Schwingung mit der Frequenz der Eigenschwin- 
gung des ungedämpften Systems iibereinstimmt. Es wird 
ausserdem behauptet, dass hierbei die Spannung am Konden- 
sator und an der Selbstinduktionsspule ihre Maxima erreichen. 

Da diese Auffassung sich eben als falsch erwiesen hat 
lohnt es sich zu untersuchen in wieweit eine solche Auffassung 
wenigstens praktisch berechtigt ist. 

ZudemZwecke betrachten wir nur das elektrische System 
und ersetzen in der allgemeinen Gleichung A durch seinen 

Wert = Eo) o 2 . 

Es wird dann die Spannung des Kondensators 









y(oi o* — o) 1 )* •+• 
i e 



c " J/ (å- £ “) ! + Ä! 

Der Ohmsche Spannungsabfall in der Leitung wird 







1 

Cm 


- Lc>J 



Rl = -= 



E'2eu) 



= R 



Y(»o' - «'■')" -+- ( 2 *«)* 

E 



A mt+ i' arct 9 ^r--^ 



V ik- L ")' +Ip 



i mt- f- 



« _JL_\ 

2 arctg 1 _ Z J 
Ca> J 
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Die e. m. k. der Selhstinduktion wird 



t dl Eo) 2 i(tot — nrctg — — - ! — ) 

■LJ .. .--ip-.- - 1 \ ojJ — ©v 

dt y « 2 - o) 2 ) 2 + (2f W )* 



r £ — rtrc^i 

= - Z,« - 7 = - M ö 5 “ 1 



In Bezug auf die Vorzeichen der Spannungen ist folgendes 
zu bemerken. Wenn man die Richtung der E. M. K. als 
positiv ansieht,[musste man die Spannungen am Kondensator, 
an der Selbstinduktionspule und den Ohmschen Spannungs- 

abfall mit bezw. — F, — L — BI bezeichnen. V, L ^ 

dt td 

und Bl sind also die zur Uberwindung der Kap., Selbstind. und 

Widerstand nötigen Spannungen. Diese Bezeichungsweise ist 

in der Elektrotechnik iiblicb. Wir wollen aber der Kiirze 

balben die ersten Benennungen anwenden. 

Der Yerlauf von F und BI kennen wir scbon, es bleibt 

also nur L ~ iibrig. 

Die erste Ableitung der Amplitude wird, wenn man von 
konstanten Faktoren absieht, 

d o) 2 £ o» 0 4 — o) 2 (o) 0 2 — 2e 2 ) 

Vw — «> 2 ) 2 + ~ “ 01 [K 2 — « 2 )* + (2f«) a l* 

Grenzwerte bestehen also bei 



o? = 0 und c#) 0 4 = o) 2 (o) 0 2 — 2e 2 ) 

Die zweite Ableitung wird 

*L = 2 ( K»* 9 - <»*)* + V*») 9 ] w - 3w a (c>0 2 - 2c*)] 

du > 2 " \ [W - w 2 ) 2 -f (2f W ) 1 ]t 



6w»[w 0 « — w»(w B » 2f 2 )] [ M » — (,„ t »-2c«)J | 

[("'o 2 ~ ( " 2 ) 2 + (2fo,) 2 J^ \ 
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Ftir o) = 0 wird also , - = - w - 

dor oiq 

und ftir w 0 * = w 2 (w 0 a — 2e a ) 

d 2 = _ ( w , a — 2b 2 )* 

< l «> 2 2oi Q 2 e 3 (w 0 a — c 2 )* 

dl 

L ^ ist also immer bei o) = 0 gleich 0 und hat in diesen 

Pkt eine horizontale Tangente. Falls « 0 2 — 2s 2 < 0 steigt 
die Kurve dann, um bei w = oo gleich E zu werden. In dem 
Falle o) 0 2 — 2e 2 > 0 steigt die Kurve zu einem Maximum bei 
2 

o) = -7 z~ - um dann wieder zu fallen. 
j/o) 0 2 — 2e* 

Flihren wir also folgende Bezeichnungen ein 
c») 0 2 — 2e 2 = öif 2 



"V 



»o* — 2e d 



— (DL 2 



so erhalten wir folgende Zusammenstellung : 

L 

o) = ojq 1 — Max. 






n 

'T 



) 



( RI), = E-e i ®» < 





R V C 
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II. 

ö) 2 = £») F 2 = W 0 2 — 2f 2 



7 = Max. 



F 2f}/«o s — f 2 V 2ew «' V 

o / L l/ 1 R2 \ 

— e » ( — arc & 2 5 lc ~ iL* ) 



EC \ /ro- 



R‘ 
4 A 2 



(ÄI) 



^ ^ V 1 wq 2 — 2t 2 g t —arctg — — ) 



Y t,i o i — £ 



= 


e i(^+f- 

w 0 


-.Vt* 


_ * i(«*+V 

2A 2 

e 


1/4 


A' 2 

4A 2 


dl L , w 0 * — 2e 2 




26 )/^w 0 2 — 6 2 



= — E 



, f 2 i (mt — ar teg ”-ij 



2f m 0 ' 

, D1 / £ t/1 B 5 ! 

_i R_ tl a>t — arteg 2 B Jc “ 21? 1 

7/1 OT 2 V 7 



= -E^ 



L W e 



R l/ 1 -B* 



1 / 



LC 4 A 2 
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IIL 



Cr ) 2 = O) L 2 - 



m 0 



o> 0 2 — 2e 2 



L dl. 

L dt' 



0 U= 



Mp 

o>r 



y L — £ ( * ) o a e i ( mt + arctg 

2 f }/ o ) 0 2 — f 2 



K a>„«- 2 e*\ 



= E~^, e'( at + arct 9 ~T ) 



2 e 



r _ J :®1 *(® f + 2 g ^ LC ~ 4L‘) 

L LC 2 7 > 

Vro 1 



r jj LC 2L l 

— •“ » — - — e 

4 I 2 



= J? 



[RI)l = E 


T 7 ■ 


tt? wr 

= E — ; e 




O) 0 


i / j_. 


A >2 


|/ LC 


2L 2 


|/~ i . 


B 2 


I £6’ 


4L‘ 



,£]GL- * 



= — E : i^L- e4 *t+arctg^l) 

dt l 2f }W ~ f* 

= — E — e *( mt + arct 9 ~r ) 

2e « 0 ' V « / 
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E 



RC 



Vt, 



it* 



.( L 1 / 1 R'\ 

*( a,t + arctg.2 É r 



LC 2L 2 



Im ersten Falle o> = o> 0 ist RI = der E. M. K. des 

Stromkreises und in Phase mit dieser. V und L sind 

di 

gleich und entgegengesetzt gerichtet und gegen die E. M. K ’. 
um resp. — %. und -|- ^ verschoben. 

u u 

Die Maxima von V und L ^ die auf beiden Seiten von 

dt 

co = c> 0 liegen, so dass w 0 das geometriscbe Mittel von 
w v und un ist, sind gleich gross. Andrerseits ist der Wert 

von V beif = Max. gleich dem Wert von bei 

Tr -ar ' ' 



V— Max. 



dl . 



Die Phasenverschiebungen von V und L i m Verhält- 

niss zu E sind in den beiden Fällen gleich gross, bei V = 

Max. negativ und bei L ^ = Max. positiv. Der Strom ist 

in den beiden letzten Fällen nicht mehr in Phase mit E. Die 
Amplitude ist in beiden Fällen gleich gross und kleiner als 
in Falle I. 

Die Verhältnisse der maximalen Amplituden sind 



El 

Vj 






Wo 

U)Q 



I, 

Iy 



It 

II 



«>o 
O) y 



Da w 0 2 > 2 e 2 sein muss, so erhält man die obere Grenze 
fur das Verhältniss - — Max ’ ^ pappun - , wenn man o) 0 2 = 2f 2 

1 Spannung bei Strommax.* w 0 

setzt. Dann wird dieses Verhältniss = V 2. Die maximale 
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Spannung des Kondensators und der Selbstinduktions- 
spule wird also höchstens = 40 °/o grösser als die Spannung 
bei Strommaximum. In den praktisch in Betracht kommen- 
den Fällen, wo in Wechselstromnetzen eine gefährliche Uber- 
spannung bei Resonanz entstehen kann, wird aber e 2 in Ver- 
hältniss zu o) 0 2 sehr klein sein, so dass die oben erwähnte 
Auffassung also praktisch vollkommen berechtigt ist. 
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Cber den molecularen Druck der einfachen festen 
Körper nnd damit zusammeiilulngende Fragen. 

Von 

K. F. Slotte. 

1 . Grundgleichungen. 

In meinen ersten Aufsätzen iiber die Molecularbewe- 
gung fester Körper habe ich eine Anzahl von Gleichungen 
hergeleitet, welche voraussetzen, dass die Moleetile eines Kör- 
pers bei constanter Temperatur mit einer und derselben constan- 
ten Geschwindigkeit sich bewegen und dass der lineare Aus- 
dehnungscoefficient von der Temperatur unabhängig sei. In 
den späteren Arbeiten iiber denselben Gegenstand bin icli 
dagegen meistens von der Annahme geradliniger und har- 
monischer Molecularschwingungen ausgegangen, wobei auch 
der Einfluss der Temperatur auf den Ausdehnungscoefficien- 
ten in Betracht genommen ist. Die Ausdriicke fur den mole- 
cularen Druck, welche man unter der einen oder der an- 
deren Voraussetzung iiber die Form der Schwingungen be- 
kommt, unterscheiden sich aber von einander nur durch ei- 
nen constanten Zahlenfactor, und man kann daher die hier- 
hergehörigen Fragen etwas allgemeiner behandeln, indem man 
diesen Factor unbestimmt lässt ! ). Im vorliegenden Aufsatze 
werde ich die erwähnten Gleichungen in der angedeuteten 
allgemeineren Form darstellen und dieselben dann auf ver- 

*) Vgl. »iiber die thermische Ausdehnung und die specifische Wärnie 
einfocher fester Körper 14 . Öfvers. af Finska Vet-Soc. Förhandl., B. XLIV. p. 
121, 1901—1902. 
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schiedene Fälle anwenden, wobei ich auch den Einfluss der 
Temperatur auf den Ausdehnungscoefficienten in derselben 
Weise berucksichtige, wie ich es in meinen letzten Aufsätzen 
getan habe. 

Wie frtiher setzen wir einen homogenen und isotropen 
einfachen festen Körper voraus und beschränken uns auf Zu- 
standsänderungen, welche als umkehrbar betrachtet werden 
können. Nach der Grundannahme der Thermodynamik hängt 
die Temperatur eines Körpers von einer Bewegung der klein- 
sten ponderablen Teilchen des Körpers ab, die man Mole- 
cularbewegung nennt. Wie in einer friiheren Arbeit *) dar- 
gelegt wurde, sind diese Teilchen bei einem einfachen festen 
Körper aller Wahrsclieinlichkeit nach mit den chemischen 
Atomen desselben identisch. Wie frtiher nennen wir sie doch 
Moleciile und betrachten sie als materielle Punkte. Die Masse 
eines Molecfiles bezeichnen wir mit m und die Schwingungs- 
amplitude desselben mit r. Sind die Schwingungen geradlinig 
oder kreisförmig mit constanter Geschwindigkeit U , so ist die 
von der Bewegung des Mplectiles herriihrende Kraft oder 
der nach aussen gerichtete moleculare Druck: 




Wenn dagegen die Moleciile geradlinige und einfach harmo- 
nische Schwingungen ausfiihren, so ist 

- 2 mU 2 

J TT r 



und U bezeichnet dann die Maximalgeschwindigkeit des Mole- 
cules. Wir setzen daher allgemein: 



( 1 ) 



mU 2 
f— é 



wo f eine constante, nur von der Form der Schwingungen 
abhängige Zahl bezeichnet, die fur geradlinige oder kreis- 



Uber die Molecularbewegung fester Körper. Öfvers. af Finska Vet.* 
‘Soc. Förhandi, B. XLIII, p. 49, 1900-1901. 
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förmige Schwingungen mit constanter Geschwindigkeit den 
Wert 1, fiir geradlinige und einfach harmonische Schwin- 
2 

gungen den Wert — hat. Wenn andere Sehwingungsf ormen 

vorkommen, so ist die Gleichung (1) als Ausdruck fur den 
molecularen Druck wahrscheinlich auch fiir diese mutatis 
mutandis anwendbar. 

Als allgemein giiltig nehmen wir ferner die Beziehung 
(2) mU 2 = KT 

an, wo K eine von der Natur und der Temperatur des Kör- 
pers unabhängige Constante und T die absolute Temperatur 
bezeichnet. Auf Grund der letzten Gleichung erhalten wir 

auch 

n , KT 

(la) /=«•— -• 



Als Ausdruck fiir r gilt nach unseren friiheren Annah 
men, wenn der äussere Druck constant ist: 



( 3 ) 






Ao hT 

, 



wo A 0 die Xante des als Wiirfel gedachten ftaumes bezeich- 
net, den jedes Molectil beim Gefrierpunkte des Wassers in An- 
spruch nimmt, und b ein mittlerer linearer Ausdehnungs- 
coefficient ist, fiir welchen folgende Beziehung gilt: 

(4) bT — b 0 T 0 + h't. 

In dieser Gleichung bezeichnet t die vom Gefrierpunkte des 
Wassers gerechnete Temperatur, b' den entsprechenden mitt- 
leren linearen Ausdehnungscoefficienten, T 0 den Wert von T 
fiir t = 0 und b 0 den Wert von b ' fiir T = 0 oder t= — T 0 . 
Aus den Gleichungen (la) und (3) ergibt sich: 

< lb > 

Da €, K und A 0 von der Temperatur unabhängig sind und b 
von der Temperatur nur wenig beeinflusst wird, so ist aus der 
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letzten Gleichung ersichtlicli, dass auch der moleculare Druck 
f nur in geringem Orade von der Temperatur abhängig ist 

Wir bezeichnen nun mit q das Gewicht eines Moleciiles 
und mit 1 die innere Energie der Gewichtseinheit eines Kör- 
pers. Wird dem Körper eine unendlich kleine Wärmemenge 
mitgeteilt, die in mechanischem Maasse ausgedruckt pro Ge- 
wiclitseinheit = dQ ist, und sind dr, dt und dl die dadurch 
verursachten Zunakmen von r, t und I , so hat man nacli 
unseren friiheren Voraussetzungen und nach dem ersten Haupt- 
satze der Thermodynamik, wenn die dabei verrichtete äus- 
sere Arbeit mit dW bezeichnet wird: 

(5) f -dr K- dt = q* dl = q ( dQ — dW). 

Wenn die äussere Arbeit nur in der Uberwindung ei- 
nes normalen und gleichmässigen Oberflächendruckes bestelit, 
so kann man dieselbe bei den festen Körpern unter gewöhn- 
lichen Verhältnissen vernachlässigen. Wir beschränken uns 
im Folgenden auf solche Fälle und bekommen demnach: 

<G) f-dr + 0,5 K-dt = q-dQ. 

Bezeichnet man den äusseren Druck auf die Flächen- 
einheit des Körpers mit p und nimmt man p und t als die 
beiden unabhängigen Veränderlichen an, die den thermodyna- 
mischen Zustand des Körpers bestimmen, so hat man: 

dr= {%); ip +($),'“ 

und bekommt dann: 

Wählt man dagegen das Volumen v der Gewichtseinheit 
des Körpers und die Temperatur t als unabhängige Verän- 
derliche, so ist 




und aus der Gleichung (6) ergibt sich: 
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2. Allgemeine Beziehungen zwischen einigen Grössen, welche 
bel der Anwendung obiger Gleichungen vorkommen. 

Bezeichnet man mit q das Gewicht der Masseneinheit, 
so ist das Gewicht eines Molectiles 

(a) q = mg. 

Nimmt man die Schwere der Gewichtseinheit an einem Orte, 
wo die Fallbeschleunigung = g ist, als Krafteinheit an, so 
ist q = g und 

(b) q = mg- 

Die Dichte des Körpers bei der Temperatur t bezeich- 
nen wir mit d und die Werte von v und d fur £ = 0 mit v 0 
und d 0 . Sei ferner A die Xante des Molecularwiirfels bei der 
Temperatur t. Dann haben wir die Beziehungen: 

(C) k 3 =qv, i = qv 0 , 

(d) m — X z d = X ö z d 0 = qvd = qv 0 d 0 . 

Fur eine Temperaturerhöhung bei constantem Drucke 
hat man auch: 

(e) A = Ao(l + &'/), 

(f) V = r 0 (l -f b' t) 3 . 



Aus der Gleichung (4) bekommen wir: 




so kann die letzte Gleichung auch so geschrieben werden: 
(i) b(l + b l T) = b'(l + b 1 't ) . 
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Die Gleichung (f) gibt: 

(t > 



Mit Rticksicht auf (i) hat man dann auch: 

(1) {jt)~ 3bv ° (1 + h>t)i ( l +hT) = 

Aus (f) bekommen wir femer: 



(m) 



f dv\ fdv 0 V 

\dpj~\dp )) 



(1 +6'0 3 +3i; o (l + ft'0 2 ^ 




Bezeichnen wir den cubischen Compressionscoefficienten bei 
der Temperatur t mit /? und den Wert desselben fiir f = 0 
mit Åm so ist 




Setzen wir diese Werte der beiden ersten Differentialcoeffi- 
cienten in (m) ein, so erhalten wir: 



(o) 



\dp J t 3 i 



(1 4- b' t). 



Nehmen wir p und t als unabhängige Veränderlichean, 
so ist 

*-(: *>+(*> 

Fur eine Zustandsänderung bei constantem Yolumen ist dv =0. 
Aus der letzten Gleichung bekommen wir dann: 



AZiA fdp\ , /diA q 

yip Jt \dt Jt l di J ~ 

oder 
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Hieraus ergibt sich: 




oder, wenn die Werte der beiden Differentialcoefficienten an 
der rechten Seite der letzten Gleichung aus (k), (1) und (n) 
eingefiihrt werden: 

( dp\ _ 3&'(1 + b/t) _ 36(1_+ b x T) 

^ ydt J c 1 -f- b' t) 1 + l/t) . 

Mit p und t als unabhängige Veränderliclie haben wir: 




Fur eine Zustandsänderung bei constantem Volumen ist dein- 
nach: 

fdb r \ / db'\ f dp\ f db'\ 

[ dt Jr \dp Jt J v ^ dt J p 

und 

\/(p )~ \dp Jt \ dt J P ydp Jo 

AV r enn die Werte der Differentialcoefficienten an der rech- 
ten Seite der letzten Gleichungen aus (o), (r) und (h) ein- 
gefuhrt werden, so ergibt sich: 



<» 


(f). =t '[V (1+VI,+v 


(t) 


\dp). 3«(l +V0 ^ ^ ' 


Setzen wir: 


1 f^-b' 
9 \ dt )~ 2 ’ 


so bekommen 


wir aus (s): 


(") 


£(i + V0=A(1 + VO- 
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Hier 



Die Gleichung (4) gibt auch: 

Kt), 



der Wert von 



fur t = — T 0 . Wenn der 

Wert von £ beim absoluten Nullpunkte mit bezeichnet 
wird, hat man somit nach (o): 



\dPj 

Wir bekommen demnach: 






fdb \ _ (pa - Ä) (1 — KT 0 ) + (t3 n —p)(l 4- b' t) 
\dp )t 3 T 

oder, wenn wir die Gleichung (4) berticksichtigen : 



(v) 



(w) 



fdb \ _ § a ( 1 - b 0 T 0 ) - p ( 1 + b' t) + p 0 h T 
\dp Jr 3 T 

Aus der Gleichung (3) erhalten wir: 



(£KH?M$).] 



Aus (c) ergibt sich: 




Wir haben demnach: 




Wenn man die Werte der beiden Differentialcoefficienten an 
der rechten Seite der Gleichung (x) aus (v) und (y) einfiihrt, 
so bekommt man: 



(dr\_h 2 ^(1 — KTp) — /g(l + f/Q 

[dp)r 2 3 

p a (l — b n T 0 ) (Hl + b't) 
~T 3 b 
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Mit p und t als unabhängige Veränderliche haben wir: 

Jr= {%) l dp+ (£),*• 



Hieraus bekommen wir: 
(«) 



(?) 



(dr\ (dr \ f dp \ /dr\ 

(di yrfp )< )' J’p 

( dr\ (dr \ ^ /77r\ 

ydp J c (dp Jt (dt Jp j c 



Die letzten Gleichungen geben mit Hlilfe von (r), (w) und (z): 

_A,& /?«(1-& 0 T,)(1 + & I T)_ r ft(l-6,2 , 0 )(l + 6 1 T) 
?(( + !>' t) T' p(l+l>'t) 



W 

(rf) 



(dr \ _Å 0 7> 
[dt J.~ 2 ' 



dr \ _ Å, /?„(1 - 6 0 r 0 ) r /?.(1 - b 0 T 0 ) 

dpjr 2 ' 3 T’ 3/< 



3. Anwendung der Gleichungen auf besondere Fälle. 



Zuerst werden wir die Gleicbung (7) auf eine Zustands- 
änderung bei constantem Drucke anwenden. Wir haben dann 
dp = 0 und bekommen : 






avo C,, und die specifische Wärme bei constantem Drucke 
in mechanischem und calorischem Maasse und E das mechani- 
sche Wärmeäquivalent bedeutet. Setzen wir den Wert von / 



aus (la) und den Wert von 




aus (w) ein, so erhalten wir: 



(10) K [s(l + b x T) + 0,5] = Ec p q. 



Aus der letzten Gleichung bekommen wir, wenn wir den 
Wert von K aus (2) einfuhren und ein Maass-system benutzen, 
fur welches die Beziehung (b) gilt: 

Ec p gT 



HD 



F 2 = 



KHW + 0,5 
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Setzt mau voraus, dass die kinetische Energie — gleich sei 

der mittleren lebendigen Kraft eines Gasmoleciiles bei dersel- 
ben absoluten Temperatur T , so bekommt man *) : 



( 12 ) 



U 2 = 



aT 

Y 



wo a eine Constante ist, die aus der kinetischen Gastheorie 
berechnet werden kann, und y das chemische Atomgewicht 
des festen Körpers bezeichnet. Aus den Gleichungen (11) 
und (12) ergibt sich: 



(13) 



_ Egycp — 0,5a 
a(l + b x T) 



Wenn wir die Werte von c v und T fiir < = 0 mit (c p ) und T 1 , 
bezeichnen, so erhalten wir: 

n ,, . _ Er,Y(c p )-Q,sa 

(13a) a(\+b x T 0 ) 



Nach dem Gesetze von Dulong und Petit ist nun im Mittel 

y(r„) = 6,4. 

Xehmen wir 1 m als Längeneinheit, 1 sec als Zeiteinheit, 1 kg 
als Gewiclitseinheit, so ist E = 425, g = 9,8 1 (Fallbeschleuni- 
gung an der Meeresoberfläche unter 50° Breite) und a = 24830. 
In Oelsiusgraden ist T 0 = 273 und wenn wir ausserdem />, = 
0,ooi annehmen, so bekommen wir aus (13a): 

t = 0,451. 

Dieser Wert von e ist erheblich kleiner als der Wert^ = 0,«37, 

welcher einfach harmonischen Molecularschwingungen ent- 
spricht und den wir aus anderen Grunden als wahrschein- 
licher betrachten. 



■) 1. <■. p. 59. 
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Fur eine isothermische Zitstandsiindnttnr/ bekommen wir 
aus der Gleichung (7), da dt= 0 ist: 



(14) 




Aus der Thermodynamik haben wir die Bezielmng: 




Auf Grund dieser geht die Gleichung (14) tiber in: 

Werden die Werte von / und der beiden Differentialcoeffi- 
cienten aus (la), (z) und (1) hier eingefuhrt, so erhalten wir: 

<1«) + = 

Wenn wir die Gleichung (16) mit der Gleichung (10) dividi- 
ren, so verscliwinden K und q und wir bekommen: 

f[/?(l b't) — p a (l—h 0 T 0 )] 9b 2 vT 1 +b t T 

{ } f(l+^'i 7 ) + 0,5 Ec p 1 + l/t 



Ftir t = 0 wird £ = b = b 0J v — v 01 T= 7 7 0 , c p ={c p ), wäh- 
rend b x als constant betraclitet werden kann *). Die Glei- 
chung (17) gibt dann: 

(18) E(c p )e[p 0 -p a (\-b 0 T 0 )]=9b 0 h,^ 

In fruheren Arbeiten habe ich als eine lineare Func- 
tion von t behandelt und durch folgende Formel ausgedriickt: 

(19) £ = /? 0 (l + cO, 

wo c eine von der Temperatur unabhängige Constante dar- 
stellt. Nach dieser Formel wird 

( 19 a) / 9 a-ft(l-cT 0 ). 



») Öber die thermische Ausdehnung etc., p. 126. 
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Setzt man diesen Wert von a in (18) ©in, so geht diese Glei- 
chung iiber in: 

(20) E(c p )(IA41-hT 0 ) + b 0 ) = 9V^(1+ «[*(!+ W+0s]. 
Aus der Elastieitätstheorie haben wir die Beziehung: 

3(1 -2<r) 

wo e den Elasticitätsmodul und c die Poisson’sche Constante 
bezeichnet. Setzen wir: 

3(1 — 2o*) = 

so erhalten wir: 




Bezeichnet man die Werte von /x und e fiir t — 0 mit <i 0 

und e 01 so ist demnach ;? 0 = ^> und wenn wir diesen Wert 

e o 

von #> in (20) einfiihren, bekommen wir: 

(21) £((>Kf[e(l-4 0 T 0 )+ b 0 ] =94 0 Vo(l + W[f(l+ W+ 0,5]. 

Die Gleichung (21), welche der in meinem Aufsatze „Zur 
kinetischen Theorie der festen Körper u *) hergeleitete Glei- 
chung (13a) entspricht, enthält ausser e nur Grössen, die teils 
durch schon ausgefiihrte Versuche bekannt sind, teils durch 
Versuche bestimmt werden können oder aus solchen sich be- 
rechnen lassen. So ist der Wert von E und fur eine Reihe 
verschiedener Körper sind auch die Werte von (r p ), e 0 und r 0 
durch ausgefiihrte Versuche hinreichend genau bekannt, und 
die Werte von b 0 und b x lassen sich aus den Beobachtungen 
iiber die lineare Ausdehnung fester Körper berechnen, wie 
ich in friiheren Arbeiten gezeigt habe. Hatte man nun auch 
zuverlässige Werte von fi 0 und c zur Verftigung, so könnte 
man folglich die Gleichung (21) zur Berechuung von f an- 
wenden. 

Die Werte von /< 0 , ebenso wie die Werte der Poisson 7 - 
schen Constante, die man aus den bisher ausgefiihrten Ver- 
suchen bekommt, weichen aber fur ein und dasselbe Mate- 

') JubiläumBschritt des Polyteehnischen Institutes in Helsingfors, 2, 1899. 
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rial ziemlich viel von einander ab, und man kann daher sä- 
gen, dass die Normalwerte dieser beiden Constanten fur die 
verschiedenen Körper noch nicht sicher festgestellt sind. Die 
Werte von e könnte man durch directe Versuche tiber den 
Einfluss der Temperatur auf den cubiscken Compressions- 
coefficienten bestimmen. Da aber solche Versuche ftir ein- 
fache feste Körper meines Wissens nicht ausgefuhrt sind, so 
habe ich versucht die genannte Constante aus dem Einflusse 
der Temperatur auf den Elasticitätsmodul zu berechnen 1 ). 
Die so erhaltenen Werte sind aber nicht so zuverlässig, dass 
man sie zur Bestimmung der Constante e anwenden könnte. 
Zu diesem Zweck mtissen demnach neue, genaue Versuche 
ausgefuhrt werden, und es ist zu empfehlen, dass man dabei 
alle Constanten in der Glcichung (21), welche von der ma- 
teriellen Beschaffenheit der Körper abhängig sind, fur die 
ausgewälilten Versuchskörper bestimmt. 

Wir werden jetzt in die Gleichung (21) ftir e den ftir 
einfach harmonische Molecularschwingungen geltenden Wert 

* einfiihren und die genannte Gleichung zur Berechnung der 

Werte von c ftir einige Körper anwenden, ftir welche die 
Werte der tibrigen in der Gleichung vorkommenden Con- 
stanten bekannt sind oder wenigstens annähemd bestimmt 
werden können. Als Ausdruck ftir c bekommen wir aus der 

2 

erwähnten Gleichung, wenn f=- eingesetzt wird: 

„ _ f96 0 e 0 v 0 (l 4- &i^o)[4(l 4- 1)^)+ n) , ) b n 

( ’ C_ j 4 E{c p )fi 0 ' *j 1 -b 0 T 0 

Wenn wir in der Gleichung (i) £ = 0 setzen, so wird b = b 0 , 
T=T 0 , b'=b' 0 und wir erhalten: 

#_ i+m; 

Setzen wir diesen Wert von b 0 in die Formel (22) ein, so 
geht diese tiber in: 

/oqx f 96 / 0 e 0 i;o[4(l -4- & 1 T 0 )4-7r] . ) b' 0 

j \ E(c p )n 0 \ \ b\)T Q 

') Ober dic ElasticitRt der Metalle, I u. II. Aota Soe. Sc. Fenn. XXVI, 
N:o ö (1899) u. XXIX, X:o 3 (1900). 



Digitized by i^-ooQie 




u 



K F. Slotte. 



IXLVIH 



Die Werte von r 0 findet man gewöhnlich in einem Maass- 
systeme ansgedrnckt, in welchem 1 mm als Längeneinheit und 
die Schwere von 1 kg als Krafteinheit angenommen ist. Wir 
werden auch hier dasselbe Maass-system anwenden und ha- 
ben dann E = 425.1 0 3 . Bezeichnet man das specifische Gewicbt 

10 b 

fur t = 0 mit s 0 , so ist im genannten Maass-systeme v 0 = — 

In Celsiusgraden ist T 0 = 273. Setzen wir diese Werte in 
(23) ein, so bekommen wir zur Berechnung von c die defini- 
tive Formel: 



(24) 






37,8& > 0 (1+ 15 36 t ) 

(r P )fi*o*o 



~'h 



_ K 

273 (/>,- 



l>'o) 



Diese Formel habe iek schon in einer fruheren Arbeit *) ange- 
liihrt, ohne doch die Herleitung derselben mitzuteilen. 

In der folgenden Tabelle sind die nach (24) berechne- 
ten Werte von c fur einige Metalle zusammengestellt. Zur 
Berechnung von /i 0 haben wir die Formel: ^u 0 = 3(1 — 2<r„), wo 
tfp die Poisson’scheConstante fur t= 0 bezeichnet. In ungefährer 
Ubereinstimmung mit den aus Versuchen hervorgehenden Wer- 
ten setzen wir ftir Metalle mit höheren Schmelzpunkten <r rt 
= 0,3, fur diejenigen mit mittleren Schmelzpunkten tf 0 = 0,3 5 
und ftir die leicht schmelzbaren Metalle cr 0 = 0,4. Die ent- 
sprechenden Werte von fi 0 werden somit: 1,2, 0,» und 0,6. 
Die Werte vom b' 0 und b l sind aus meinem obencitirten Auf- 
satze „ U ber die thermische Ausdehnung und die specifische 
Wärme einfacher fester Körper u genommen. Da im Folgen- 
den die Grösse 

_ c (1 - b 0 T 0 ) _ c [1 + 273(6, - &'„)] 

() l> 0 ” ” t>' 0 

zur Anwendung kommt, so werden auch die Werte dieser 
Grösse in der Tabelle aufgenommen. 



2 ) Uber die Molecularbewegung fester Körper, Gl. (24a). 
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»0 


(Cp) 


"o 


“o 


6 V10 7 


b i • 10* 


e ° 


n 


c nach (24). 


Blei 


11,3 


0,031 


0,40 


0,6 


278 


37 


1800 


8,5 


0, 000216 


Gold .... 


19,3 


0,032 


0,35 


0,9 


138 


60 


8100 


7,3 


0, 000087 


Platin . . . 


21, i 


0,032 


0,30 


1,2 


86 


45 


16500 


6,0 


0, 000046 


Zinn .... 


7,3 


0,056 


0,40 


0,6 


203 


151 


■ 4000 


14,4 


0, 000208 


Silber ... 


10,5 


0,057 


0,35 


0 ,. 


184 


62 

, I 


7500 


9,6 


0 000152 


Zink .... 


7.2 


0,095 


0,40 


0,6 


274 


95 


8700 


24,2 


0, 000530 


Kupfor . . . 


8,9 


0,093 


0,35 


0,9 


154 


107 | 


12400 


10,3 


0, 000123 


Eisen .... 


7,8 


0,114 


0,30 


b2 


114 


90 


20000 | 


8 ; 2 


0, 000075 


Aluminium. 


2,7 


0,214 


0,40 


0,6, 


222 


185 


7300 ! 

I 


21,7 


0, 000321 



Fur eine Zustandsänderung bei consiantem Vohnnen be- 
kommt man aus der Gleichung (8), da dv = 0 ist: 



wo C c die in mechanischem Maasse ausgedruckte specifische 
Wärme bei constantem Yolumen bezeichnet. Subtrahiert man 
diese Gleichung von der Gleichung (9), so ergibt sicli: 



<26) / [(rOr(£)'] = " |C,, “ G) ' 



Aus (a) bekommen wir: 

f dr\ f (lr\ / dr \ / dp\ 

\dtj~ 



Berucksichtigen wir diese Beziehung und die thermodynami- 
sche Gleichung 



C p — C. 



so geht (26) uber in: 




/■ 





p 



Wir gelangen somit wieder zur Gleichung (15). 
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Zum Schluss werden wir noch die Gleichung (6) auf 
eine adiabatische Zustandsänderuny anwenden. Wir haben 
dann dQ = 0 und bekommen somit: 



<27) /(<i)+ o - si: = o - 



Wenn man den Wert von / aus (la) hier einfiihrt, so er- 
gibt sich: 



( 28 ) 



dr\ 1 r 

dt J~~2f T 



Die letzte Gleichung kann man auch in folgender Form 
schreiben : 




= 0 . 
s 



Durch Integration bekommt man hieraus die einfache Be- 
ziehung: 

(29) Const. 



4. Der moleculare Druck auf die Flächeneinheit, 



Nach den tiber die Kraft / in frtiheren Arbeiten ge- 
machten Voraussetzungen können wir uns diese Kraft als einen 
Druck denken, welcher auf eine Kugelfläche vom Kadius r 
normal und gleichmässig von innen nach aussen wirkt. Denkt 
man sich durch den Mittelpunkt der Kugel eine Ebene ge- 
legt, so wirkt dann senkrecht zu dieser Ebene nach beiden 



Seiten eine Kraft welche durch die Molecularanziehung 

4 

und den äusseren Druck aufgehoben wird. Wenn man, wie 
wir frulier gethan haben, den von jedem Molecul in An- 
spruch genommenen Raum als einen Wlirfel betrachtet, des- 
sen Kante A ist, so beläuft sich auf die Flächeneinheit der ge- 
nannten Ebene die Moleciilzal A -2 , und man kann annehmen, 
dass die Mittelpunkte dieser Moleciile alle in der Ebene lie- 

f 

gen. Da jedes Molecul senkrecht zur Ebene dieKraft^ ausiibt. 
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so ist folglich der Druck auf die Flächeneinheit der Ebene 
und somit der moleculare Druck auf die Flächeneinheit im 
ganzen Körper 



m 




Berucksichtigt man die Gleichungen (1), (3), (d) und (e), so 
hat man auch: 



(31) 



p_ niL 7t _ fd 0 U* 
e ' 4rÅ* “ 2 bT( 1 -t- b’ t) 2 ' 



Wird der Wert von U 2 aus (11) hier eingefiihrt, so ergibtsich: 



(32) 



p_ Ecp(j(l 0 f 

2b[e(l + btT) + 0,5 1 (1 + Vt? 



Da in der Gleichung (10) K , E und q von der Temperatur 
unabhängig sind, so muss c p demselben Temperaturgesetze fol- 
gen wie der Ausdruck: b x T)-\- 0,5. Bezeichnet man die 

Werte von c p und T ftir t = 0, wie o ben, mit ( c p ) und To, 
und betrachtet man b x als eine von der Temperatur unab- 
hängige Grösse, was wenigstens dann zulässig ist, wenn c p 
als eine lineare Function von t ausgedruckt werden kann *), 
so hat man folglich auch: 

/ oox P E(c 0 )gd 0 a 

V J 26[e(l -t- b,To) + 0,5](1 + b' t) 2 



Wir werden hier nur geradlinige und einfachharmoni- 
sche Molecularschwingungen in Betracht nehmen und haben 
2 

somit * — - Dann gibt die Gleichung (33): 

(34\ p 2E(c p )gd 0 

' “ft [4(1 +6^) + *] (1 + b't? 

Wenn b x von der Temperatur unabhängig ist, so hat man ‘): 
(£) b = h 0 &. 



*) Ober die thermischc Ausdehnung und die speeifische Wärme ein- 
faeher fester Körper. 
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Wird dieser Wert von b in (34) eingeftihrt, so geht. diese 
Gleichung iiber in: 



(3r») 



p 2 E(Cp)ffd n 

~ V M (4(1+ b t Tj + + 



Fur t~0 setzen wir P=P () . Wir bekommen dann sowohl 
ans der Gleichung (34) wie aus der Gleichung (35): 



(30) 



p _ 2E(c p )gcl n 

0 M4(H-&,2 t o) + 4 



Die Gleichung (35) können wir somit auch in folgender Form 
schreiben: 



(37) 



P = 



_ Po 

f A«(i + b'ty 



Aus der Gleichung (4) bekommen wir: 

Vt — bT — b 0 T 0 . 

Setzen wir hier den Wert von b aus .(£) ein, so wird: 



b' t = b 0 Te h ‘‘— b 0 T„. 



Wenn wir endlich diesen Wert von Vt in (37) einfuhren, 
er hal ten wir: 



(38) 



P = 



Po 

e^ll+b^Te^ — To)]* 



so 



Wird dasselbe Maass-system benutzt wie bei derBerech- 
nung von c nach der Formel (24), so ist E =425-10*, gd 0 — 
10“°s 0 i Po = 273 und dann geben die Gleichungen (34), (35) 
und (36) : 



(34a) 



0,1l9(fp)s 0 

“ />(! + 1 53 6,) (1 + &'<)*’ 



P= 



0,J19(c p )s 0 



ft 0 e»‘'(l+ 153i,)(l-j- Vt)* 



(36a) 



_ 0,H9(c p )s 0 

0 b 0 ( 1 -|- 1536,) 



In der nachstehenden Tabelle stellen wir die nach (36a) 
berechneten Werte von P 0 fiir eine Reihe verschiedener Me- 
talle zusammen. Die zu dieser Berechnung angewandten Werte 
von b n und £>, stammen aus meinem oben mehrfach citierten Auf- 
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satze her. Fur diejenigen Körper, fur welclie die Schmelz- 
temperatur bekannt ist, habe ich auch die Werte von P fur 
diese Temperatur mit Hiilfe der bekannten Werte von P 0 
nach der Formel (38) berechnet. Die Schmelztemperatur ist 
in der Tabelle mit t v und die entsprechenden Werte von P sind 
mit P l bezeichnet. Den so erhaltenen Werten von P x kön- 
nen wir doch keine grosse Zuverlässigkeit zuschreiben. 

Schon in meiner ersten Arbeit iiber die Molecularbewe- 
gung fester Körper 1 ) habe ich darauf hingewiesen, dass P 0 
von derselben Grössenordnung ist wie der Elasticitätsmodul 
bei gewöhnlicher Temperatur. Aus der Tabelle ist ersichtlich, 
dass dieses auch fur die hier berechneten Werte von P 0 gilt, ob- 
wohl diese Werte etwas kleiner sind als die friiher berech- 
neten und die entsprechenden Werte des Elasticitätsmodules. 

Die Werte von P 0 und P x sind in Einheiten ausge- 
driickt, deren Dimension ist: kgmm -2 oder dieselbe wie die 
Dimension der Einheit des Elasticitätsmodules im hier ange- 
wandten Maass-systeme. 







(< Cp ) 


b 0 ■ 10 7 j 


6,-10» 


ti 


Po 


p> 


Wismuth .... 


9,8 


0,0308 


83 


150 


267 


3520 


2300 


Blei 


11,3 


0,0314 


252 


37 


330 


1590 


1400 


Thallium 


11,8 


0,0338 


145 


284 


290 


2270 


1000 


Osmium 


22,5 


0,0309 


35 


238 


2500 


17330 


10 


Iridium 


22,4 


0,0328 


57 


64 


1950 


13890 


3800 


(Jold 


19,3 


0,0324 


118 


60 


1100 


5780 


2800 


Platin 


21,5 


0,0324 


77 


45 


1775 


10070 


4200 


Tellur 


6,* 


0,0315 


86 


249 




3300 




Antimon 


6,7 


0,0508 


63 


170 




5100 




Zinn 


7,3 


0,0582 


144 


151 


235 


2750 


1900 


Cadmium 


8,. 


0,0587 


170 


212 


< 315 


2580 


1300 


Silber 


10,3 


0,0570 


158 


62 


950 


4120 


2200 


Palladium .... 


11,* 


0,0593 


87 


83 


1700 


8210 


1800 


Hhodium 


11,0 


0,0580 


72 


52 


1350 


9770 


3700 


Zink 


7,3 


0,0956 


218 


95 


423 


3280 


2100 


Kupfer 


8,9 


0,0935 


119 


107 


1050 


7150 


2 H)0 


Eiscn 


7,8 


0,1138 


92 


90 


1600 


10090 


2100 


Aluminium. . . . 


2,7 


0,2143 


148 


185 


652 


3630 


1000 



*) t)ber die Wärmebewegung und den Wårmedruck der Metalle. <)f- 
vers. af Finska Vet. Soc. Förhandlingar, XXXV, p. 18, 1893. 
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Wenn man in der Gleichung (15) den Wert von f aus 
(30) und die Werte der Differentialcoefficienten aus (z) und (1) 
einfiilirt und beriicksichtigt man dabei die Beziehungen (c) 
und (e), so bekommt man: 

(39) 2 />[,*( 1 + b' t) — /J a (l -b 0 T 0 )) = %T(1 + b\T). 

Da nach (4) 

b't=. bT — b„T 0 
ist, so erhält man aus (39): 



(40) 



P 



9(1 + \T) 



?+ Tr o-w]- 



Auf Grund der Beziehungen (19) und (19a) ergibt sich hier- 
aus ferner: 



(41) 



1 _ 2 /?, 

P 9(1 + b x T) 



["l + e( + 



c{ 1 - 

bo “J 



Fiir (=0 geht (41) iiber in: 



i _ 2fl,[f(i -yr 0 )4 -M 

P„ 9b 0 (l b^To) 



Hieraus ergibt sich fiir c der neue Ausdruck: 



(43) 




9(1 + b, T 0 ) 
2-PoÄ 



] 



9^o( 1 -t b x T 0 ) 



1 - l>0?0 

1 A _ 



Es ist zu bemerken, dass die Gleichungen (39) — (43) 
an keiner Annahme iiber die Form der Molecularschwingun- 
gen gebunden sind, da sie von den Grundgleichungen nur 
die Gleichung (3) voraussetzen. Wenn die Abbängigkeit des 
Coefficienten von der Temperatur bekannt wäre, so könnte 
man somit aus ihnen, z. B. aus der Gleichung (40), den 
Druck P berechnen, ohne irgend welche Annahmen iiber die 
Form der Kraft f aufzustellen. 
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In der Gleichung (30) werden wir jetzt den Ausdruck 
fur / aus (la) einsetzen. Wir bekommen dann: 



( 44 ) 



P-f. 



KT 
4 rk 2 



Aus der lezten Gleichung erhalten wir: 




Die Beziehung (c) gibt: 




und wenn diese Gleichung mit (c) dividirt wird, so ergibt sich: 

l\dp)r 3 



Wenn wir diese Beziehung und die Gleichung (z) beriick- 
sichtigen, so erhalten wir aus (45): 

, <fl , 1 (äF\_p(l + b't)-p a (\-b 0 T 0 )+2(lbT 

{ ) P I [dp Jr ~ 3 bT 

Fur t = 0 geht die letzte Gleichung uber in : 

/ .. 7 , 1 f dP\ _ (ia — Pa(l b 0 T 0 ) -4- 2f} n bn jf# 

( ’ Po\dp) n ~ 3 Wo 

Setzt man den Wert von /3 U aus (19a) ein, so wird: 

c(l — b n To) -b 3l>o 



(48) 



k 



3 /> 0 



Wenn man die letzte Gleichung mit (42) dividiert, so ver- 
schwindet P 0 und man bekommt schliesslich : 



(49) 



©r 



30+_TO C(1 — b 0 T t ) + 3fc. 
2 f(l — b 0 T 0 ) + b 0 
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Berucksicktigen wir die Formel (f) und setzen wir 7^ = 273 
ein, so kann die letzte Gleichung auch so geschrieben werden: 

n + 3 



(49a) 



00L"*- 



5(1 + 27360- 



71 + 1 



Mit Kenntniss der Werte von b l und n kann somit nach der 
Gleichung (49a) die Änderung bereehnet werden, welche der 
Druck Pbei gewöhnlicher Temperatur erleidet, wenn deräussere 
Druck p isothermisch verändert wird. In deruntenstehendenTa- 



belle sind die nach (49a) berechneten Werte von 



0D. 



fur 



diejenigen Metalle zusammengestellt, fur welche wir oben die 
Werte von n und c bereehnet haben. 

Der nach aussen gerichtete Druck P wird durch eine in 
entgegengesetzter Richtung wirkende Kraft C , welche die 
moleculare Anziehung repräsentiert, und den äusseren Druck p 
auf die Oberfläche des Körpers aufgehobeu. Man hat somit 
die Beziehung: 

(50) C= P—p. 

Hieraus ergibt sich: 

(51) 

und ftir t = 0: 

(51a) 



\<ip )t \ (ip )t 
(dC\ = (dP\_ 



Die folgende Tabelle enthält ancli die aus (51a) sich erge- 
benden Werte von fiir dieselben Metalle, fiir welche die 

Werte von llllc h (49a) bereehnet sind. 
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6, • 10® 


n 


(i p ). 


(dC\ 

/« 


Blei 


37 


8,5 


2,00 


1,00 


Gold 


60 


7,3 


2,17 


1,17 


Flat in 


45 


6,0 


2,36 


1,36 


Zinn 


151 


14,4 


2,40 


1,40 


Silber 


62 


9,6 


ao 

o 

of 


1,08 


Zink 


95 


24,2 


2,o* 


1,04 


Kupfer : 


107 


10,3 


2,29 


1,29 


Eisen 


90 


; 8,2 


2,S7 


1,27 


1 

Aluminium . . . 


185 


21,7 


2,46 


1,46 



Wir schliessen diese Darstellung mit einigen theoreti- 
schen Betrachtungen tiber die zuletzt behandelten Grössen. 

Nach (50) ist 

p=c+p. 

Aus dieser Gleichung bekommen wir: 

'*> ' (rfHs)+ (I) 

Den Druck C können wir als einen in der Oberfläche des 
Körpers gleiclimftssig wirkenden Normaldruck betrachten, der 
ebenso wie der äussere Druck p von aussen nach innen ge- 
richtet ist. Bezeichnet nun F einen belie bigen, normalen und 
gleichmässigen, von aussen nach innen gerichteten Oberflä- 
chendruck und dF eine Zunahme dieses Druckes, die einer 
Änderung dv des Volumens entspricht, so muss unter den- 
selben Bedingungen und fur denselben Wert von dv auch 
dF denselben Wert haben, von welcher Natur die Kraft F 
iibrigens sei, oder mit anderen Worten: der Differentialcoeffi- 
dF 

cient^- muss unter denselben Bedindungen von der Natur 
der Kraft F unabhängig sein. Hieraus folgt, dass auch 




li 
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sein muss, und nach (52) ist dann 



(54) 

Nun ist 
und 



— f ( W\_ 9 (dn\ 
[civ )r~\dv )r \dr) t 

((U J \ = (dP\ fdp\ 
ylp ] t \dv ) t 

f dC\ _ / dC \ fäp \ 
\dvj~ ydp J t )t 



Wenn wir diese Gleichungen berucksich tigen, so erhalten wir 
aus (53) und (54): 



(55) 




(56) 


(i),- 



Wenn diese Betrachtungen richtig sind, so soll aucli 




= 2 und 



f dC\ 1 . 

-t— = 1 sein. 

, c1 p L 



Die in der Tabelle zusammen- 



gestellten Werte der beiden Differentialcoefficienten sind im 
Allgemeinen etwas grösser. Nur fur Blei, Gold, Silber und 
Zink fallen sie so nahe den aus den letzten Betrachtungen 
hervorgehenden Werten, dass man sie als befriedigende Be- 
stätigungen dieser ansehen kann. Die Abweichungen der 
iibrigen in der Tabelle aufgenommenen Werte der beiden Diffe- 
rentialcoefficienten von den letzten Ergebnissen sind docli 
nicht grösser als, dass sie auf der Unsicherheit einiger bei 
der Berechnung jener Werte vorkommenden Constanten be- 
ruhen können. 

Setzen wir die Gultigkeit der Gleichung (56) voraus, 
so bekommen wir aus der Gleichung (49): 



(57) 



e(l-& 0 T 0 )_ „_9(l + 6 1 r 0 )-4 
bo 4-3(1 + b t TJ 



Zur Berechnung von c erhalten wir somit die neue Formel : 

nh o 9(1 4- h x T 0 ) — 4 K 

' l^A2;-4-3(l+6 l T 0 ) 1 -!>X 
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Wenn wir fur b x den friiher angewandten mittleren Wert 
0,ooi einsetzen, so erhält auch n fur alle Körper einen und 
denselben Wert, und wir bekommen mit 7^= 273: 

Yl = 41 , 2 . 

Dass der Wert von b x hier einen selir grossen Einfluss austibt, 
erhellt daraus, dass wenn man b x = 0 annimmt, 

n = 5 

wird. Um nach (58) einigermaassen zuverlässige Werte von 
c zu bekommen sind somit sehr genaue Werte von b x erfor- 
derlich. 

Helsingfors, Februar 1906. 
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En ny syntes af fluoren jämte ett egen- 
domligt fall af sterisk kollision. 

Gustaf Mattsson. 



Att i cykliska kolväten substituerade alifatiska kolväte- 
rester i likhet med flertalet af deras substituenter äro ganska 
stabilt bundna vid sina resp. kärnor, utesluter såsom bekant 
icke att alkyler stundom påfallande lätt kunna lämna sina 
orter och „vandra a , lämnande väte att intaga deras plats. Be- 
kanta äro i detta hänseende Jacobsens undersökningar öfver 
invärkan af svafvelsyra på polyalkylbenzoler. 1 ) Durol befans 
med konc. svafvelsyra vid vanlig temperatur gifva (utom en 
sulfonsyra) pentametylbenzol och denna (jämte sulfonsyra) 
hexametylbenzol, hvarvid då således metyler direkt van- 
drade 4 * öfver från en molekyl till en annan. Föga studerade, 
ehuru alldeles icke okända, äro emellertid de fall af alkyl- 
afspjälkning ur konjugeradt „fettaromatiska u kolväten, som 
bero enbart på en högre temperatur. Man finner sådana fall 
annoterade i sammanhang med relationer öfver pyrogena 
syntetiska försök, hvarvid det visat sig att utom de afsedda 
kondensations- eller ringslutningsprocesserna äfven dylika 
destruktioner förekomma. Sålunda nämner FerJco , 2 ) att han 
vid ledandet af 1,5 1 toluol genom ett glödande rör erhöll, 



») Berichte d. d. chem. Ges. I», 1209 [1880]; 20. 900, 3278 [1887 
904, 2816 [1888]. 

*) Berichte 20, 660 [1887]. 
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förutom 180 g oförändradt utgångsmaterial m. m., äfven 150 
g benzol och 27 g difenyl, tydande detta altså på att åtmin- 
stone c. 15 % af materialet genom hettan förlorat sidokeden. 
Vid enahanda tillvägagående med 500 g etylbenzol erhöll 
han bl. a. 75 g benzol o. s. v. Berthelots och Bardys syntes 
af acenaften ur a-etylnaftalin *) var åtföljd af en betydande 
regeneration af naftalin. Betingelserna för afspjälkning af 
substituerade alkyler äro emellertid alls icke på något sätt 
exakt fixerade, ehuru deras utforskande borde vara ganska 
lätt. Man får af de vagt hållna arbetsbeskrifningarna en- 
dast det allmänintrycket, att en ganska energisk och lång- 
varig inverkan af antydd art är erforderlig för att en vid 
cyklisk kärna bunden alkyl skall lämna sin plats. Alkyler- 
nas stora resistens i detta hänseende bestyrkes t. ex. däraf 
att i stenkolstjäran förekomma bl. a. mono- och di-metyl-naf- 
taliner 2 ) samt metylantracen 3 ) och reten 4 ) (metylisopropyl- 
fenantren), hvilka med sina höga kokpunkter uthärda en lång- 
varig förgasning utan sönderdelning. 

I det följande ber jag nu få i korthet relatera om ett 
egendomligt, hittills icke iakttaget fall af afspjälkning af en 
metylked ur ett cykliskt kolväte med två substituerade me- 
tyler, egendomligt därutinnan att afsp älkningen redan vid 
måttlig och icke särskildt långvarig upphettning inträffar 
hos hela substansmängden och vidare däri, att isomerer till 
ämnet ifråga äro vid liknande behandling så godt som full- 
ständigt resistenta. 

Fallet är följande. Barbitr har vid sina undersökningar 
öfver fluoren och pyrogena kolväten 5 ) pröfvat bl. a. „action 
de la chaleur sur les ditolyles u och för detta ändamål i slu- 
tet rör till 500 u å 600° upphettat en fast och två flytande 
ditolyler, vunna genom invärkan af natrium på bromtoluoler 
och sannolikt utgörande föreningarna 

*) Annalcn d. Chem. u. Pharm. 106, 135 [1873]. 

*) Reingruber, Annalen 206 , 367 [1881]; Schulze, Berichte 17 , 842 [1884]; 
Rmmert o. Reingrtibtr, Annalen 211 , 265 [1882]. 

*) Japp o. Schultz, Berichte 10 , 1049 [1877]. 

4 ) Krau88, Annalen 106, 391 [1869J. 

*) „Etnde snr le fluoréne et les carbures pyrogénés u , Annales de Chiinie 
et de Phvsique, (5) VII, 479 [1876], 
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ch 3 

1 


ch 3 

1 


1 

{ x l 


1 

\ ' \ 

' 1 ; 


1 


1 1 1 
' X ' / CH 3 

1 1 




1 1 
. \ ,CH 3 CH, 

i ' 


ch 3 


- X 


af hvilka han 
tolyle liquide 


specielt betecknar den sistnämnda såsom „Di- 
a u . Medan nu de två förra icke nämnvärdt 



angrepos, förändrades hans a-ditolyl betydligt och gaf, vid 
rörets öppnande, utom toluol och oförändrad ditolyl, en vid 
320° — 360° kokande, i gula kristaller stelnande fraktion, som 
befans utgöra en blandning af antracen (öfvervägande) och 
fenantren, hvilka identifierades bl. a. genom sina och mot- 
svarande pikraters smältpunkter. Då jag för en annan un- 
dersökning hade intresse af att kontrollera Barbiers uppgift 
förs&vidt den gälde bildningen af fenantren ur a- eller o-o- 
ditolyl, upprepade jag hans pyrogena behandling af detta 
sistnämnda ämne, likväl icke i slutet rör, och förfor därvid 
sålunda: 18 g o-o-ditolyl, erhållen i möjligast ren form (smältp. 
+ 9°, kokp. 256° — 257°) enligt Ullmanns modifikation af Fit - 
tigs metod — upphettning med molekylär koppar i st. f. na- 
trium (i detta fall under tryck) af o-jodtoluol, framstäld ur 
o-toluidin l ) — leddes ur en med liten låga upphettad frak- 
tioneringskolf medels en sakta luftström i ångform utmed ett 
till måttlig rödglöd upphettadt glasrör af c. 65 cm:s längd 
samt från detta till ett par afkylda förlagskolfvar. I dessa 
samlade sig en rödbrun vätska, som vid afkylning i snö gaf 
något kristaller, om hvilka nedan. Vätskan var för det me- 
sta oförändrad ditolyl. Då försöket upprepades med ett rör 
fyldt med pimstensstycken, vunnos samma produkter, men 



*) Keak ti onsbet i ngelscr na privat meddelade af Dr UUmann . Framstäld 
på gammalt sätt ur bromtoluol och natrium, fås ditolylen icke att stelna i 
vanliga köldblandningar. 
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betydligt mera af kristallerna. Då den pyrogena effekten 
slutligen understöddes med blyoxid i röret, stelnade hela vät- 
skan i förlaget till en kristallinisk massa, som endast genom 
sin arom ännu erinrade om utgångsmaterialet. 

Den i alla tre fallen identiska kristallmassan ströks på 
fajansplatta och blef efter några timmar ljusgul. I detta sta- 
dium hade den smältp. 90° — 94° samt efter en omkristallisa- 
tion ur alkohol 99°—100°. Då dess utseende tillika påminte 
om fenantrenets, hvars smältp., egentligen 104°, i regeln an- 
ges till 99° å 100°, ansåg jag på goda grunder att här en 
tämligen glatt syntes af fenantren försiggått, denna gång 
utan samtidig bildning af antracen. 

Emellertid fann jag vid ett försök att sublimera pro- 
dukten, att denna i sublimerad form företedde vissa för fe- 
nantrenet främmande drag. Jag kristalliserade om sublima- 
tet, sublimerade kristallerna och fortfor successivt härmed 
under kontinuerlig smältpunktsstegring ända tills smältpunk- 
ten visade sig stanna vid 113 °, altså betydligt öfver fenan- 
trenets smältpunkt. Att hela den första kristalliniska pro- 
dukten var i det alra närmaste enhetlig, öfvertygade jag mig 
om. Här förelåg altså ett alldeles annat ämne än fenantren 
eller antracen (smältp. 213° å 216 c ). 

Om man söker leda sig till hvad som närmast kunde 
på pyrogen väg uppstå af o-o-ditolyl, när fenantren icke bil- 
das, kommer man till ämnen af konstitutionen 




d. v. s. metylfluoren eller „dimetendifenylen u (ett slags bis- 
fiuoren). Då det syntes mig sannolikt att, ifall den ena me- 
tylgruppens kol tillsamman med fyra kolatomer ur difenyl- 
skelettet först bildat en femring, den andra metylgruppen af 
steriska skäl icke åtminstone med lätthet kunde å sin sida 
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värka detsamma, föreföll det mig mest plausibelt att det vid 
113° smältande ämnet vore metylfluoren, af den ofvan angifna 
konstitutionen. 

Föreningens egenskaper talade äfven för homologi raed 
fluoren. Ämnet befans lösa sig tämligen lätt i alkohol m. fl. 
vanliga solventia och kristallisera i absolut hvita, glänsande 
blad samt vid snblimation gifva skillrande, taggiga fjäll. Vi- 
dare gaf detsamma ett orangerödt pikrat med smältp. 77° — 
78°. Slutligen visade ämnet den mest öfvertygande fluoren- 
reaktionen, bildningen af en kaliumförening, där metallen er- 
sätter metylengruppens ena väteatom. l ) Detta försök utför- 
des sålunda. I en liten järnhylsa infördes 0,6 g af ämnet 
och 0,2 5 g kaliumhydroxid. Det hela upphettades i enlighet 
med Weissgerbers föreskrift (1. c.) till 270° — 290° (i paraffin- 
bad) under omröring med en syl. Vattenånga afgick lifligt. 
Efter slutad reaktion undersöktes det stelnade massan. Denna 
var homogen, amorf, smutsgul och delikvescent. Vid tillsats 
af vatten sönderföll den glatt under bildning af kalilut och 
regeneration af ämnet ifråga, hvilket efter en sublimation 
visade smältpunkten 113° — 113,5°. 

Vid ämnets förbränning erhöllos emellertid tal, som icke 
särdeles väl stämde med metylfluoren. 

0,1430 g substans: 0,49 1 3 g C0 2 , 0,1574 g H a O. — 
0,1276 g substans: 0,4384 g C0 2 , 0,1405 g H 2 0. 

C u H 12 . Ber. C 93,28, H 6,72. 
(metylfluoren) 

Funn. C 93,70, 94,01, H 6,16, 6,09 

B**- «*<.<». =•■»»] 

För att konstatera förhandenvaron af en fri metylgrupp 
gjorde jag särskilda oxidationsförsök med kaliumpermanganat, 
men fann att ämnet mot förmodan dels icke alls reagerade, 
dels gaf odefinierbara produkter, om hvilka det i alla fall 
kunde sägas att de icke voro syror, enär ingen del af dem 
löste sig i alkalier. 

Då emellertid såväl ämnet som dess pikrat visade smält- 



*) XVeissgerbcr, Berichte 34, 1659 [1901]. 
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punkter och andra karakteristika, hvilka i påfallande grad 
närmade sig fluorenets och dess pikrats, gjorde jag en serie 
parallellförsök med min produkt och från firman Th. Schuc - 
hardt i Görlitz rekvireradt rent fluoren och konstaterade i 
afseende å löslighet, kristallisations- och sublimationssätt, 
egendomligheter vid pikratbildningen o. s. v. en så fullstän- 
dig identitet att tanken på ett metylfluoren måste falla. Då 
slutligen såväl kolvätena som deras pikrater, partals sam- 
mansmälta, visade samma smältpunkter och äfven analysen 
(jfr of van) pekade i sådan riktning, måste det anses bevisadt 
att det genom pyrogen behandling af o-o-ditolyl vunna ämnet 
var fluoren . *) 

Den pyrogena reaktion, som enligt Barbier till en del 
hade förloppet 
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hade alltså här förlöpt sålunda: 



, \ 

/ \ 

i 

x /x.. 

I CH 2 + CH*. 

/X/ 

1 i 

\ / 

\ / 

Det olika resultatet måste väl tillskrifvas den omständighe- 
ten att Barbiers reaktion skedde under starkt tryck, men den 
af mig utförda vid vanligt 

*) Några molckylarviktsbestämningar enligt Beckmann utfördes också, 
men förbigås har, enär fluorenets och metylfluorenets ringa molckylarviktsdif- 
ferens ( 180 — 166 ) gjorde resultaten föga bevisande. 



ch 3 

ch 3 
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Vid fluorenbildningen liar altså en metylked afsprängts. 
Jag har upprepat samma försök med 



CH, 




i i 

\ / 



I 

CH 3 

(framstäld enligt Fittig ur p-bromtoluol) och funnit att denna 
uthärdar förbränningsugnens högsta hetta (liflig rödglöd) utan 
att afsevärdt påvärkas. Metylkedens afspjälkning i det fö- 
regående fallet är altså icke att tillskrifva enbart högre tem- 
peratur, utan tydligen sådan i förening med sterisk kollision 
mellan de två på sätt och vis ortostälda metylkederna. Denna 
metylafspjälkning har därför sitt speciella intresse och så vidt 
jag känner har ett liknande fall icke tidigare annoterats, 
ehuru vissa förut observerade alkylafspjälkningar möjligen 
kunna i någon mån anses befordrade genom ortosubstitution. *) 
Emellertid är reaktionen i ett annat hänseende kanske 
mera förvånande. Det gäller ju såsom ett allmänt antagande 
att den centrala bindningen i difenylkomplexen är af den art 
att den tillåter fri rotation mellan komplexhälfterna. Detta 
framgår bl. a. af att difensyran kan gifva både difenylenke- 
ton och difenylenketonortokarbonsyra : 2 ) 



*) .lag tänker härvid pa Berthelots o. Bardys acenaftensyntcs (1. c.), där 
a>etylgruppen till stor del afspjälkes vid upphettning. Själf har jag konsta- 
terat att vid upphettning af a-propylnaftalin ingen ringbildning försiggår, utan 
att efterhand naftalin regenereras, sannolikt beroende pa a-naftalinsubstituen- 
ternas karaktär af ortosubstituenter, i grannläge till en mycket stabil, ring- 
sluten ked (den andra kärnan). 

*) Gråbe o. Mensching, Beriehte 18 , 1303 [1880]; Gräbe, Berichte 20, 
848 [1887], Gh-äbe o. Aubin, Annalen 247 , 275 [1888]. 



Digitized by L^ooQie 




8 



Gustaf Mattsson. 



[XLVIII 



I | 

' \ / %. v 

Y CO 
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X I I 

COOH \ / 

COOH 



HOOC i 




CO 



Om emellertid detta är fallet, frågar man sig, hvarför icke 
molekylen 



/ \ 




CH, 



\/ 



vid sterisk kollision omlagrar sig till 



H 3 C 




ch 3 , 



i hvilket fall sedan en (enkel eller dubbel) fluorenbildning 
kunnat äga rum utan afspjälkning af metyl, d& de två me- 
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tylgrupperna icke längre befunne sig i grannläge. Att en 
sådan omlagring faktiskt skulle försiggått och sedan följts af 
den fria met.ylkedens afspjälkning, synes icke kunna antagas 
då, såsom ofvan visats, i difenylkomplexen substituerade al- 
kyler öfverhufvud icke förete någon speciell tendens att vid 
högre temperatur lösgöra sig . l ) Beaktionsförloppet ofvan 
tyckes mig därför snarare tala för att di feny Iskelettets cen- 
trala bindning i själfva värket besitter en viss, i de två mo- 
lekylhälfternas specifika benzolnatur grundad „tröghet u och 
att man i konsekvens därmed måhända i en framtid skall 
lyckas öfverkomma fall af geometrisk isomeri inom den hit- 
tills ganska ytligt studerade difenylserien. 

Ett eventuelt antagande att vid det af mig utförda för- 
söket fenantren uppstått intermediärt och detta sedan gifvit 
fluoren — i analogi med vissa andra fall af öfvergång från 
fenantren- till fluorenserien 2 ) — torde väl falla på det enkla 
faktum att fenantren såsom sådant icke vid upphettning till 
liflig rödglöd det allra minsta förändras. Ej häller har jag 
vid de flere gånger upprepade försöken en enda gång upp- 
takt andra produkter än ditolyl och fluoren. 

Polytekniska institutets kemiska laboratorium, januari 



*) En aflägsen möjlighet hade ännu förelegat däri att redan vid själfva 
ditolylens beredning en inetylgrupp afgått. Detta är dook icke fallet, enär 
jag genom oxidation af utgångsmaterialet till difensyra (jfr Jacobson , Berichte 
28, 2555 [1895]) konstaterade att detsamma faktiskt innehöll två metylgrupper. 

*) Jfr Bacyer o. Caro , Berichte 10 , 125 [1877]; Anschutz o. Schultz . 
Berichte 9 , 1402 [1876]; Annaleu 196 , 44, 47 [1879]; Wittenberg o. Meyer. 
Berichte 16 , 502 [1883]; Bamberger o. Hooker. Annalen 229 , 132 [1885]. 
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Ueber das Princip der kleinsten Aktion. 

Von 

A. F. »Sun dell. 

In verschiedenen Herleitungen der Gleichung fiir das 
Princip der kleinsten Aktion kommt eine Variation der Zeit 
zur Anwendung, obgleich in den Bewegungsgleiehungen der 
Mechanik die Zeit die unabhängige Variable oder die Prinei- 
palvariable ist und es somit gegen die klassischen Griinde 
der Variationsrechnung zu streiten scheint diese Variable zu 
variiren oder vom Parameter der gesuchten Funktionen ab- 
hängig zu machen. In dieser Hinsicht mögen die Abhand- 
lungen von O. Hölder *) und von A. Voss 2 ) erwähnt werden, 
wie auch das betreffende, von Voss redigirte Artikel in der 
Encyklopädie der Mathematischen Wissenschaften 3 ). 

Hier soll daher gezeigt werden, wie man das Princip 
der kleinsten Aktion in seiner erweiterten Form streng her- 
leiten kann ohne eine Abhängigkeit der Zeit vom Parameter 
anzunehmen. Zu Grunde werden die Anschauungen des 
Variationsbegriffes gelegt, welche in dem klassischen Werke 
von Lindelöf-Moigno 4 ) entwickelt sind. 

'j O. Hölder: Ueber die Principien von Hamilton und Maupertuis. 
Xachrichten von der Königl. Gesellschaft der Wissenschaften zu Göttingen, 
Math.-phys. Klasse, 1896, S. 122. 

*) A. Vvss: Bemerkungen iiber die Principien der Mechanik. Sitzungs- 
berichte der math. phys. Classe der k. b. Akadeinie der Wissenschaften zu 
MUnchen, 1901, S. 167. 

3 ) Encyklopädie der Mathematischen Wissenschaften, B. IV Mechanik, 
Theil I, A. 1: Die Principien der rationellen Mechanik. S. 88 — 97. 

4 ) Leyons de Calcul des variations par L. Lindelöf, rédigces en colla- 
boration avec M. PAbbé Moigno. S. 40. 



Digitized by ^ooQie 




2 



A. F. Sundeil. |XLYIII 

1. Die Bewegungsgleichungen eines materiellen Punk- 
tes seien: 

*=m, y=m, z = f 3 (t). o) 

Man nennt die Bewegung 

? = m + (*-*<>) <*>. + { ^ Yi vi + • • • 

V = fi i (0 + (*• *o) ^2 + - J ^2 + • • • (-) 

£= A(9 + (*— *o) </> 3 + V, + • • • 



eine von der gegebenen Bewegung (1) v ar i ir te Bewegung- 
Die y, • sind ganz beliebige Funktionen von t . Fur 
den Specialwerth x = x 0 des Parameters x geht die variirte 
Bewegung in die gegebene tiber. Die Geschwindigkeitskom- 
ponenten der variirten Bewegung sind: 



( H — ^ t ~ u/ _ rra _l_ 

dt ~ dt ^ { 0 A * ^ 1 ° ' 7 ' ^ 



rfyi (x-xp ) 2 ^ 

dt 1-2 rf/ 



rf/ “ rf/ + ( #) dt + 1 2 rf/ + ( ' 

<7C rf.’ , dy 3 , (x— x^ydipz 

di = rf/ ^ (x ~ x#) 7/T + TT dt + " 



Differentiirt man nach dem Parameter x, so bekommt 

man : 

^ =SPi + (*— *«) ^1 H 

^ = 9* + #*+•■■ (4) 

^ = ^3 + (*—*«) </'s+ • • ■ 



Durck eine Differentiation von (3) nach x oder von (4) 
nach t findet man : 
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_ d*i 


dx dt 


dt dx 


d i rj 


d 2 rj 


dxdt 


dtdx 


•1K 


dK 


dx dt 


dtdx 


. in 


(3) * = 



= '^fr+ (*-*•) 4 



dt 

+ (»-«.» 



dy i 



'ty* 



^'3 



+ 



(’>) 



+ 



sckwindigkeitskomponenten der gegebenen Bewegung. Da- 
gegen liefert die Substitution x — x 0 in (4) die Komponenten 
der Geschwindigkeit, mit welclier sich der materielle Punkt 
zu einem gegebenen Zeitpunkt l verschiebt bei einer Aende- 
rung des Parameters x, vom Werthe x 0 ausgehend. Diese Ge- 
schwindigkeitskomponenten werden die Variationen der 
Koordinaten xyz genannt und mit frx dy dz bezeichnet 1 ). 
Mit Benutzung des SuOstitutioms-Zeichens 2 ) kann man somit 
schreiben 



f/£ dx I x* dt] __ dy I f/£ dz 

dt dt ’ J dt dt i dt di 7 

/ Xvd$ . I*» dt) * / x , f/c, . 

S ■">*=»../ ,7 „<=■%=*»/ * = ■<•’ = ¥> 

und laut den Gleichungen (5) 



/ 

/ 

/ 



*o f/ 2 g 
f/x f// 

f/ 2 ^ 
f/x f// 

x °_^_ 
f/x f// 



/ *,> f/ 2 i‘ .f/./* c/dr f/y j 

dt f/x f// f// f// 

lx„ dhj _ f/// ddy _d<f. Å 

I t //f/x f// dt f// 

/ dtdx~ dt~ dt ~'~dt" 



Man kann daher die Zeichen d und ^ permutiren. 



*) Lindelöf-Moigno, 1. r. S. 40 — 42. 
*) * S. 2. 
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Bekanntlich bezeiclinet man in den meisten Abhandlun- 
gen und Lehrbuchern die Grössen (x— x 0 ) g> u (*-* 0 ) 92 » 
(x— x 0 )y 3 mit dx dy dz 7 wobei x— x 0 als ein gegen Null kon- 
vergirender Faktor betrachtet wird. Die dx dy dz sind somit 
die Komponenten der Yerschiebung oder Yerrtickung des 
Punktes beim Uebergang vom Orte in der gegebenen Bahn 

(1 x 

zum gieichzeitigen Orte in der variirten Balin. Die d — = 

6 m = {x ~ Xo) W ] å Jt = (x_Xo) w sind dem ent ‘ 

sprechend als die Komponenten der Geschwindigkeitsände- 
rung nach diesem Uebergange anzusehen. Im Folgenden werden 
wir doch iiberhaupt die erste Anschauung festhalten. 

2. Nach dieser Vorbereitung gehen wir zu unserer 
Aufgabe tiber und nehmen das d’Alembert’sche Princip zum 
Ausgangspunkt. Ein System materieller Punkte mit den 
Mässen m x ra 2 m 3 • • * bewege sich in einem Kraftfelde, wo 
die Komponenten der äusseren Kräfte X x Y x Z X1 X 2 1 J 2 X l7 
X z r 3 Z 3 , • • • gegebene Funktionen von den Koordinaten x x 
y x z l7 x 2 y 2 Z 21 2/3 £ 3 , • • • und von der Zeit t sind. Die Koor- 

dinaten sollen dabei gegebene Bedingungsgleichungen von 
der Form 

Lk (xyzt) = 0, i =1,2, 3 • (6) 

erfiillen oder auch sollen ihre Differentiale Gleichungen von 
der Form 

(aik dxi + bik dyi + cik dz% ) -f ck dt = 0 l ) (7) 

befriedigen, wo die a b c Funktionen von x y z und t sind. 
Nach d’Alembert’s Princip hat man fiir jede Zeit t die 
Gleichung 

2 [(* — ® + ( r - - + ( z -"‘ *) *0 =°- (8 > 

Hier sind dx dy dz die sogenannten virtuellen Geschivindig- 
kei tskomp 0 nenten , d. h. die Variationen (in oben angenom- 
menem Sinne) der Koordinaten des materiellen Punktes beim 

*) Enoyklopädie, 1. e. S. 78. 
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Uebergang vom Orte zur Zeit t zu einem nahe liegenden Orte, 
wobei gefordert wird, dass dieser Uebergang mit den gege- 
benen Bedingungsgleichungen vereinlich sein soll, d. h. die 
Variationen sollen Gleichungen von der Form 



resp. 

genugen. 



. öLk t . . öLk . . \ 

åx% -f- hik åyi -j- vik ås i) — 0 



(9) 

( 10 ) 



Um die Gleichungen (9) zu erhalten setze man in (6) 
anstatt x y z die £ r\ £ (3), differenziire nach x und mache 
dann die Substitution x = x 0 , wodurch £ ?] £ in r V z und 

!fx !fx * n ^ ^bergehen. Offenbar kommt man zu dem- 
selben Ziele, wenn man in den Gleichungen (6) x y z als Funk- 
tionen von x ansieht. nach x differentiirt und dann ~ ^ ~ 

ax ax ax 

durch åx åy åz ersetzt. Analog betrachtet man in (7) x als 
die Variable, von welcher x y z , nicht aber t abhängen; man 

ersetzt ^ ( ~ durch åx åy åz ; das vierte Glied mit ck ver- 
flx ax ax 



schwindet, weil -r = 0 ist. 

ax 

Wie man die Differentialgleichungen der Bewegung aus 
der Gleichung (8) erhält, brauchen wir hier nicht darlegen. 

3. Die Variationen åx åy åz oder die Funktionen 
tf 3 brauchen nur die Gleichungen (9) resp. (10) befriedigen, 
sind sonst aber beliebig. Einige unter ihnen sind somit ganz 
beliebige Funktionen von t. Man kann sogar fur verschie- 
dene Zeitpunkte ganz verchiedene Formen dieser Funktionen 
annehmen. Behält man aber fur die ganze betrachtete Zeit 
dieselben Funktionsformen, im Sinne einer variirten Bewe- 
gung nach (3), so ist man berechtigt zu schreiben: 



/'■ 2 [(•'--» » ) •’* +,( wY’ + (*-” 7mY}"= 0 ’ 1,11 
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da jedes Element dieses Integrales gleich Null ist laut 
dMlemberfs Principe. Die Transformation dieses Integrales 
leitet zu einigen wichrigen Principien der Dynamik. 

Zur Abkurzung setsen wir 

C ru = 2 (A'<te -1- Yåy + Z6z), (12) 



r =2W(£H*) ,+ (£)’] ; 

&U bezeichnet somit die virtuelle Arbcii, d. h. die Arbeit der 
gegebenen äusseren Kräfte, welche die virtuellen Geschwin- 
digkeiten des Punktsystemes entspricht. T ist die aktuelle 
oder kinetische Energie des Systems. Zu bemerken ist, dass 
d'U im allgemeinen die Variation irgend einer Grösse nicht 
bezeichnet. 

Die Variation 6T wird durch Differentiation nach x imd 
die Substitution x = x 0 gebiidet (ganz wie oben die Gleichun- 
gen (9) von den Gleichungen (6)) und man bekommt dadurck: 



dx dy , dz \ 

ut tx+ it i 



V / dx dx dy dy . dz dz\ 

* T = Z (a ' dt + it * dt + dt* di) 

_ y f dx dåx dy ddy dz ddz \ 

"Z dt ~dt + dt ~É + dt~dt ) 

=» 2 -( 

Das Integral (11) nimmt somit die Form an: 

j t ‘(iT+fu)dt=. Il‘2 m (lt* x + td, l+ pty (. 5 , 

’) Das doppelte S ubstitutionszeichen : /: 1 = Wo); 

5f-Moigno 1. c. S. 2. 



Linde- 
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4. Das Princip der Arbeit oder das Princip der lebendi- 
gen Kraft gilt, wenn die Gleichungen ( 6 ) t explieite nicht 
enthalten, resp. wenn sämmtliche Koefficienten ck in den 
Gleichungen (7) Null sind. Man hat sorait 

/ dL dx öLdy dL dz \ 

2j \ dx dt iJy dt dz dt J 

resp. 2 ^ + <a -g ) = 0 , 



d. h. man darf laut (9) resp. G0) - 7 ? - 77 als virtuelle Ge- 

7 dt dt dt 

schwindigkeiten annehmen und man erhält 

* ,,uu =2{ x i + Y t + z t)' u 

— ^ (A dx 4- Ydy + Zdz) = dA 

oder die im Zeitelemente dt vom Kräf tesystem XYZ verrich- 
tete Arbeit. Weiter wird 



c)T 



dt = m I 



dx d 2 x , dy d*y dzd l z \ 
dt ~dfi ^ dt dP + JtdPJ ät 



dT . JT 
t - 



und die Gleichung (15) geht iiber in 

J tl (dT+dA) = 'l(T^T a ) (16) 

^0 
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oder A = j 1 ^ (AV/x + IV/// Zdz) — T v — T 0 (17) 

t 

d. Ii. die im Zeitintervalle t x — 1 0 vom Kräftesystem verrich- 
tete Arbeit ist gleich der in derselben Zeit stattgefundenen 
Zunahme der aktuellen Energie. 

5. Das Princip der Unveränderlichkeit der Energie setzt 
Bedingungsgleichungen wie in 4. voraus und dazu das Vor- 
handensein einer Kräftefunktion U, die t explicite nicht ent- 
hält. Man hat somit ftir jeden materiellen Punkt 





v __dU v _dU y dl' 

A — ö.v ’ — ()>/ ’ J ~ dt 


(18) 


und 






oder 


2*(A ’Ax -f Ydy + Zdz) = dU 




sowie, 


anstatt des Integrals (16), 






l‘ tl (dT+dL r ) = 2(T 1 -T ll ) 




oder 


to 

T x -T n =l\-U a 


(19) 



d. h. die Aenderung der aktuellen Energie ist gleich der in 
demselben Zeitintervall eingetretenen Aenderung der Kräfte- 
funktion. Man bezeichnet die negative Kräftefunktion — U=Y 
als die poteritielle Energie des Systems zur Zeit t und man 
hat somit 

T—U = T+ V= konst. (20) 

oder die totale Energie ändert sich nicht während der Be- 
wegung (Princip der Erhaltung der Energie oder Princip der 
Unveränderlichkeit der Energie ). Die Gleichung (20) ist ein 
Integral der Bewegungsgleichungen und enthält neben den 
Koordinaten nur Derivaten erster Ordnung. 

6. Fiir jeden materiellen Punkt des Systems mögen die 
wirkliche und die variirte Bahn denselben Anfangspunkt zur 
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Zeit £ 0 und denselben Endpunkt zur Zeit t l haben l ). Die 
Werthe der dr dy dz sind somit gleich Null fur t 0 und t u die 
rechte Seite der Gleichung (15) verschwindet und man be- 
kommt 



j tl {6T + ffU) dt = å J (l Tdt + J t, <rrdt = 0. (21) 

to t Q 



Diese Gleichung repräsentirt nach Voss 2 ) das Hamilton’schc 
Princip und fiihrt bei einer Deduktion rtickwärts zum 
d^Alemberfschen Princip zuriick. 

7. Unter derselben Voraussetzung wie in 6. ist eine 
Kräftefunktion U vorhanden, die i explicite enthalten kann. 
Mat hat 



und 



r öl dl Å öl 

d u == — dx + ir- d(/ + dz = dl 
dr ' ötf * öl 









(dT + dU) dt = d\ 1 (T + U)dt = O. 



( 22 ) 



Das Integral J ^ (T + U) wird das Hamittorische Integral ge- 
nannt 3 ). t 0 

Die Gleichung (22) ist hier die erste eigentliche isoperi- 
metrische Anwendung. Fur die wirkliche Bewegung erfiillt 
das Hamilton^che Integral eine Maximi- oder Minimi-Bedin- 
gung, da seine Variation gleich Null ist. Im allgemeinen 
Falle (21) handelt es sich nämlich noch nicht um die Varia- 
tion eines Integrales. 

Die Fälle 6. und 7. sind sehr wichtig, wenn die aktuelle 
Energie T sowie die virtuelle Arbeit d'U resp dU in anderer 
Weise als durch gewöhnliche oder geometrische Koordinateti 
gegeben sind; die Ausftihrung der Variationen liefert die 
Bewegungsgleichungen in besonderen Formen (LagrangeV 



*) Dieses erreicht man z. B. dadurch, dass man in <£, (p t die Fak- 
toren t—t t und t—t x annimmt. 

2 ) Encyklopädie, 1. c. S. 89. 90. 

3 ) Encyklopädie, 1. c. S. 90 
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Gleickungen in allgemeinen Koordinaten, u. a.), geeignet fur 
Anwendungen in z. B. elektrischen und magnetischen Theorien. 

8. Gilt noch dazu das Princip der Erhaltung der Ener- 
gie, d. h. die Voraussetzzimgen in 4. und 5., so hat man 



T-l=h, (23) 

wo h eine Konstante ist. Das Hamilton’sche Integral wird 

I tl (2 T + h) o It 
und seine Variation ist 



J * 1 (2T+h) dt =J (> 2 * Tdt = d J fl 2T (lt = 0 (24> 

L t° t n 



oder das „Aktionsintegral u f2Tdt erfiillt eine Maximi- oder 
Minimi-Bedingung (das Princip der kleinsten Aktion in seiner 
entjeren Form). 

9. Weitere Schliisse kann man vom d’Alembert’schen 
Principe nicht ziehen, wenn vorausgesetzt wird, dass die 
Variationen der Koordinaten virtuell sein sollen, nach 2. 
Wir lassen daher diese Voraussetzung fallen und kehren 
zur allgemeinen Variationsbewegung (3) zuriick, wo die q ip • • 
ganz willktihrlich sind. Wir setsen 



dx = </ , = «i + « 2 , åy = 72 = /Tj + p 2 , dz = </ 3 = y x + (->) 
wo die a p Funktionen von t sind. Wir bekommen dadurch: 



( dx d{u !+ tt 2 ) # d{6 x + fo) dz d(y x + y 2 M 

^ dt dt ' dt dt ' dt dt ) 

= j t 5] m (ju (a * + “ 2) + d <u + ^ + 'ii {h + /2) J ' 26) 
~ S ijdU (a ‘ + tti) + dU Wl + ^ + % ( Yl + 
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Jetzt nehmen wir an, dass die Antheile a v y x der ganzen 
Variation virtuelle Geschwindigkeiten nach 2. sind. Ist 
soniit wieder. 

«rr =£(**, + rti + Zr,) 

und findet an den Grenzen fur t 0 und t x kein Variation statt, 
so bekommen wir: 

/'■ [ jj ’+ » (g “■ + 7 "• + 1 '* )]'" = 

['■ z[(*- 7 ) - + (»•- 3> + (*- S) r.] 

>0 

Da die u 2 fa y 2 noch ganz beliebig sind, setzen wir fur 
jeden materiellen Punkt 



dx _ 

“* ~ ~dt ’ ** ~ 



du dz 

, 7t e ’ y ' i= dt e ’ 



wo 6 eine noch unbestimmte, an den Grenzen verschwindende 
Funktion von t ist. Wir denken uns daher bei diesem Theile 
der Variation jeden materiellen Punkt um den Betrag 



/ s dx . dy x dz 

(x-x 0 ) w f, (x-x 0 ) w e, (x-x 0 ) Jt f , 



(29 > 



verschoben von seinem den virtuellen Geschwindigkeiten «, 
yii Yi entsprechenden Orte bei der Zeit t in der Bichtung der 
Bewegung (bei positivem f Dadurch wird 



i / d 2 x . d*y t d 2 z 



dt* 



Y 2 



-2 



/ 'Px 



iPx dx d 2 y dy d 2 z d> 
d£ ' dP dt ' dt* dt 






dr 

dt * 



und wir bekommen die Gleichung 
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+ ytt = 0 (30) 

'o 

als eine Aequivalenz des d’Alembert’schen Principes. Dieses 
Integral kann man auch, da die Integrationsgrenzen fur die 
Bahn eines jeden materiellen Punktes fest sind, nach Giner 
partiellen Integration schreiben 




ST + i'l 









(31) 



Da nun s ganz beliebig anzunehmen ist, kann man in 
verschiedenen Weisen zum Principe der kleinsten Aktion in 
sei ner erneiterten Form kommen. Nahe zur Hand liegende 
Substitutionen sind die folgenden: 





(32a) 


o 

II 

•SIS 

i 


(32 b) 


dT 

å'[: + ( ±± f==åT , 


(33a) 


ds 

6'U -T 2 = dT. 
dt 


(33b i 



Die zwei ersten gehen durch partielle Integration in 
einander iiber, ebenso die zwei letzten, welche das Integral 
(31) in die Form 

J ' l 26Tdt = å J ' 1 2 Ttlt = 0, (34) 

t 0 to 

bringen, d. h. man kann jeden falls die Variation einer gege- 
benen Bewegung so ausfuhren , dass die Variation des Aktions - 
integrals gleich Null ist . Diese Behauptung könnte man ja 
auch ganz apriori feststellen. Da die Funktion s auch in 
«) Plant der Gleichung (26) vorkommt, kann man von einer all- 
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gemeinen Anwendung der Variation (34) kaum sprechen, da 
£ aus den Bedingungen (32) oder (33) sel ten zu bestimmen 
ist. Eigentlich mlissten daher die finiten Bewegungsgleichun- 
gen bekannt sein. Eine Berechnung ruckwärts durcb den 
Gleichungen (32) oder (33), (31) oder (30) und (28) leitet na- 
tlirlich zum d^Alemberfschen Principe zurlick. 

10. Bei dieser Herleitung des allgemeinen Aktions- 
princips wird die Zeit nicht variirt und man kann sich des 
gewöhnlichen Variationsbegriffes bedienen. Auf einem Dm- 
wege kann man doch zu demselben Ausdrucke dieses Prin- 
cips kommen, welcher von Hölder 1 ) gegeben ist. Man benutzt. 
anstatt der Variation ST fur den Zeitpunkt t die Variation 
der aktuellen Energie T' fur einen friiheren Zeitpunkt 



V — t-Jt, (3ö) 

wo Jt die Zeit bedeutet, welche die Systempunkte brauclien 
um die Strecken (x — x 0 ) a 2 , (x — x 0 ) (x— x 0 ) durchzulaufen. 

Werden die Punkte riickwärts um diese Strecken verscho- 
ben, so kommen sie zu den durch die virtuellen Geschwin- 
digkeiten a x /*, bestiinm ten Lagen zurlick. Diese letzten Lagen 
nennt Hölder 2 ) die den wirklichen Lagen bei der Zeit t ent- 
spreehenden Lagen. Mit anderen Worten: t — Jt ist die Zeit. 
bei welcher in der variirten Bewegung die den wirklichen 
Lagen entsprechenden Lagen durchschritten werden. Man 
hat somit: 

_ ( x - x u ) a % _ (x — x 0 j fa _ (x— x„) Yj 

dx dy dz (36) 

dt dt dt 

oder laut den Gleichungen (28) 

Jt={x — x 0 ) £. (37> 

Man macht hierdurch nicht die Zeit t abhängig vom 
Parameter x, d. h. man variirt nicht die Zeit, sondern man 
fiihrt anstatt £ eine von x abhängige Funktion Jt ein, die 
variirt werden kann. 

’) Hölder , l. c. S. 131; Encyklopädie, 1. c. S. 93. 

*) Hölder , I. c. 8. 131. 
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Offenbar hat man jetzt: 



dT 

T'= T- Jt 
dt 



rp dT < 

— ^(*— * 0 ) f > 



dT 

ST' = dT -~e 
dt 



(38) 



(39) 



(40) 



sowie anstatt (30) und (31) 

J tl ^ST' + d'£7+ 2~e j dt = 0, 

^0 

J tl (jr + st— 2 r—j di = o, 
oder J * 1 (dT' + <?'£') dt —J * 1 2 Tde = 0. 

Die noch unbestimmte Funktion e kommt in ST' vor, 
aber nicht in S'[\ Mit Höl der bestimmen wir diese Funk- 
tion durch die Bedingung 



( 41 ) 



dT 

S'r^ST' = ST- 

dt 



(42) 



die identisch mit unserer friiheren Bedingung (33a) ist. Wir 
bekommen somit aus (41) 




2ST'dt 



J ll 2 Tdf = 0. 
^0 



Hier ist ST' eine gewisse Funktion von t , kann aber auch 
als Funktion von t'= t — dt=t — (x— x 0 ) f betrachtet werden, 
da es hier um eine Quadratur zwischen gegebenen Grenzen 
handelt. Man ist somit berechtigt das Zeitelement dt durch 
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dt 1 — dt — (x — xj (If 



( 43 ) 



auszutau8chen. Auch im zweiten Integrale können wir T durch 
T\ betrachtet als Funktion von t' ersetzen, denn laut der 
Gleichung (38) haben wir: 

(IT 

Tde = T 'de -|- (x — x 0 ) eds, 

wo das zweite Glied der rechten Seite als von höherer Orcl- 
nung auf den Werth des Integrals nicht einwirkt. Man be- 
kommt somit 



J tl 26T'dt ' — I ll 2T'de= 
t i., 



0 



Da weiter wegen der Gleichung (43) 

åtl t' = — de, 

ist, so wird schliesslich 



(44) 



C2åT'dt' + 2T'ådC) =0 



(45) 



oder 



J 

to 

p* <? (2T'dt') = <J p l 2 T'dV =0, (40) 

wo auch das Zeitelement dif zu vaniren ist. 

Hiermit haben wir die Formel von Höldvr streng bewie- 
sen; die von ihm gemachten Yorbehälte dass „nicht bloss die 
Variationen, sondem auch deren Ableitungen klein angenom- 
men werden mussen a sowie seine Annahme, dass „das Integral 
nur unendlich klein von höherer Ordnung u wird 1 ), sind da- 
her nicht nöthig. 

11. Die beiden Formeln (34) und (46) ftir das Princip 
der kleinsten Aktion sind ganz äquivalent. Das verschiedene 
Aussehen ist nur dadurch bedingt, dass die aktuelle Energie 



*) Hölder , 1. c. S. 130, Note und S. 131, Note 2 ). 
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in (34) auf die Zeit t } in (46) auf die Zeit t' — t — Jt sich 
bezieht. 

Durch eine Deduktion riickwärts kann man (46) in (34) 
tiberfuhren. Man bekommt suceesiv, theilweise durch partielle 
Integrationen 




laut Gl. (44) 



^dT' + d'l r —2Tj t ^ dt laut Gl. (42) 
(dT+ å'l ’ — Tj^ dt laut. Gl. (39) 

^0 

= J tl - äT(lt laut Gl. (33b). 

to 

Da die Formel (34) einfacher und in einfacheren An- 
schauungen begriindet ist, scheint sie vor der Formel (46) 
vorzuziehen zu sein. Einen Vorzug hat doch diese letzte 
Formel, da ST' und S f V fur denselben Punkt der variirten 
Bahn gelten, dagegen ST und ST in (31) auf verschiedene 
Punkte dieser Bahn Bezug haben. Es scheint doch nicht 
berechtigt zu sein, wenn Voss *) die Grösse ST' — ST, als die 
Variation einer totalen Energie bezeichnet, da S f U wie schon 
oben bemerkt wurde, im Allgemeinen keine Variation ist und 
weder mit der wirklichen Beweguug noch mit der variirten 
in kinematischen Zusammenhange steht. Nicht einmal wenn 
eine Kräftefunktion U vorhanden ist und somit ST ' — S'U = 
S(T' — E) ist, kann man die Grösse T'—U als eine totale Ener- 
gie auffassen, da im Allgemeinen ( T die Zeit explicite enthält 
und somit — U keine potentielle Energie ist. In dem Falle, 
dass T — U eine Konstante ist, kann man in (41) s gleich 
Null setzen und fällt auf das engere Aktionsprincip zuriick. 





*) Encyklopädic, 1. c. S 93. 
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12. Wir kehren zu der in 9. definirten Variation zu- 
rtlck. Es ist zu bemerken, dass die Differential© 

dx = Töj + 




dz = 





(*— *o)> dt=€(x—x 0 ) 



(47) 



die Bedingungen (6) resp. (7) der Bewegung befriedigen. Man 
hat nämlich anstatt (6) im Allgemeinen die Gleichungen 

2(ä£* !+ ¥' d 'J^i; dl ) + Tt dt = 0 < 48 > 

und bekomrat durch die Substitutionen (47) in die linke Seite 
sowie durch Fortlassen des Faktors (x — x 0 ): 



K 



dL t^L 

to + + 



t>-Y% 



dL dx dL dy dL dz\ 
dx dt dy dt ' dz dt J 



. dL 
+ £ W’ 



welche Expression gleich Null ist, da die erste Summe ver- 
schwindet, weil a t y, virtuelle Geschwindigkeiten sind, 
und die Summe der iibrigen Glieder gerade der linken Seite 
der Gleichung (48) proportional ist. Diese dx dy dz sind 
somit die Projektionen einer dem materiellen Punkte offen- 
8tehenden Verschiebung oder einer Strecke, die der Punkt (in 
der Zeit dt = e (x — x 0 ) ) durchlaufen könnte. Sie sind somit 
identisch mit Helms Verschiebungskomponenten dax day daz 1 ). 
Dem entsprechend können wir das Zeitelement e (x— x 0 ) mit 
dat bezeichnen zum Uterschied von dem Zeitelement dt in 
der wirkliohen Bewegung. Die Grössen 



Sx = ai -\-~e, ty = p i + fc = Yi + ~fte (49) 



*) G. Helm: Die Energetik naeb ihrer geschichtlichcn Entwickelung, 
Leipzig, 1898, S. 220 und folg. 



2 



Digitized by i^-ooQie 




18 



A. F. Sundeil. 



[XLvm 



könnten z. B. den Komponenten der Anfangsgeschwindig- 
keit einer im betreffenden Orte bei der Zeit t beginnenden 
Bewegung proportional sein. Als einen Grenzfall kann man 
die virtuelle Verschiebung a t (x — x 0 ), ^(x — x 0 ), y t (x — x 0 ) be- 
trachten, welche doch einem Zeitelemente dat = 0 (d. h. e = 0) 
und somit einer unendlichen Geschwindigkeit entspräche. 
Andererseits ist auch das während der Zeit dat in der wirk- 

ds 

lichen Bewegung durchlaufene Bahnelement e (x — x 0 ) in 

diesen Verschiebungen eingeschlossen (fiir «i = 0, j^i = 0, yi=0). 

Da unsere Variationen åx dy åz (49) jetzt einem bestimm- 
ten Zeitelemente entspreclien, wählen wir nunmehr Helm’s 
Bezeichnungen 

Sax = «1 + d °y = dy + 6az = /i 4- *> åat = e (50) 

und erhalten hiermit: 

If ) ' + ( r -“ w) + (*-" w) to‘ ] 
= S[( X_m 3?) + ( r_m + w) r ' ] 




wo dA und dT das Arbeitselement der äusseren Krftfte und 
die Aenderung der aktuellen Energie in der wirklichen Be- 
wegung sind. Da nun die erste Summe rechts gleich Null 
ist laut d’Alembert’8 Princip, so haben wir die Gleichung 

2[{ x - m sf ) <, “ + ( T - m w) ^ £■) to> ] 

(51) 

. . , {dT dA\ „ 

+ to'(di-lu) = 0 - 
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velche wir wohl als eine verallgemeinerte Form der Glei- 
chung 57) fiir das Energieprincip bei Helm 1 ) betrachten 
durfen. Da die Variationen åax åay åaz åat die Gleichungen 
(48) in der Form 



dax + f 6aiJ + 1 da * )+ M °å =0 (52) 

befriedigen, so bekommen wir durch Lagrang e’s Verfahren 
die Gleichung 




welche Gleichung mit einer von Helm in einer friiheren Ar- 
beit 2 ) aufgestellten identisch ist. Da nunmehr die Grössen 
åax åay åaz åat ganz beliebig sind, resultiren, wie schon Helm 
bemerkt hat 3 ), aus dieser Gleichung nicht nur die dynami- 
schen Differentialgleichungen 



m 



cPx 
dt 2 



dL 






‘ p y = Y+\ 



Zj dg 



d*z 
dt 1 






dz 



sondem auch die Gleichung 



dT= d A - dt £ A 

welche man als den Ausdruck fur das Energieprincip im 
Bewegungsprobleme eines materiellen Punktsystems betrach- 
ten muss. Zur Aufrechterhaltung einer die Bedingungsglei- 



l ) L. c. 8. 236. 

G . Hdm: Ueber die analytische Verwendung des Energieprincips 
in der Mechanik, Zeitschrift fUr Mathematik und Physik, XXXV, 1890, S. 311, 
Gl. 13b). 

*) Zeitschr. ftir Math. und. Phys., 1. c. S. 312. 
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chungen befriedigenden Bewegung ist somit während des 
Zeitelementes dt eine Arbeit 



- dt 2 x *-s=2 < M > 

zuzufuhren, welche Arbeit nur bei zeitfreien Bedingungs- 
gleichungen (6) resp. fur ek = 0 in (7) gleich Null ist. 

Man kann auch, wie Helm am zuletzt angegebenen 
Orte bemerkt, diese letzte Gleichung als ein Erfahrungsergeb- 
niss annehmen. Schon naclr dem d^lembertschen Princip 
sind ja die Bedingungsgleichungen Kraften von der Form 

X X X äquivalent. Durch diese Anschauung be- 

kommt die Gleichung (53) die Form 



2[{ X+ + ( r + —‘w) ** + 

+ { z + :sx< ’i- m w) å< “]= 0 ' 

welche als ein Ausdruck des Energieprincips fiir das von 
den Yerbindungen frei gemachten Systems gilt und unmit- 
telbar zu den Differentialgleichungen der Bewegung fuhrt, 
da dax day daz ganz beliebig sind. 

13. Die Gleichung (51) hat noch eine besondere Bedeu- 
tung. Die Arbeit der äusseren Krätte bei einer eventuellen 
Verschiebung nach (47) ist 

9 aU ( x — x 0 ) = ( x -x 0 )£ (Xdax -f- Tday -f- Zdaz) ; (55) 

die Summe 

9 <jT (x-x 0 ) = (x - x 0 )£ rn Sax + Sa\j -f ^ Saz^j (56) 

ist nach C. Neumann’s und Helm's Anschauungen l ) die der 
Bichtung dieser Verschiebung entsprechende Zunahme der 

*) Ö. Helm % Energetik 1898, S. 228. 01. 38) und S. 230, Gl. 3*). 
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aktuellen Energi©. Die genannte Gleichung kann somit ge- 
schrieben werden: 

( 67 , 

Die Grösse c ¥<rU (x- x lt ) nennen wir eine „potentielle a Arbeit 
der äusseren Kräfte bei der „potentiellen“ Verschiebung 
åtrx(x — x 0 ), åt rt/(x—x 0 ), åaz{x — x 0 ). Nach der letzten Gleichung ist 
somit bei einer potentiell en Verschiebung der Unterschied zwi- 
schen dem der Richtung dieser Verschiebung entsprechenden 
Zuwachs der aktuellen Energie und der potentiellen Arbeit ftir 
alle potentiell© Verschiebungen konstant und gleich dem 
Unterschied© während derselben Zeit zwischen der Aenderung 
der aktuellen Energie und der Arbeit der äusseren Kräfte 
in der wirklichen Bewegung. 

Zu bemerken ist, dass å't rT (wie aach å’<sU) keine Varia- 
tion irgend einer Funktion ist, sondem eine durch (56) definirte 
Symbole. Mit der Variation ST (14) in 3. darf sie nicht 
verwechselt werden *). 

14. Wir wollen noch untersuchen, wie die Betrachtun- 
gen in 9. sich gestalten, wenn man die Variationen åax å<sy 
åaz einfiihrt. Man bekommt nach den Gleichungen (50) 

6’aU (Xdax -f Yicy + Zåaz) 

.v/ TT , djk 

= ru +‘-dt 



und die Gleichung (30) erhält die Form 









Dieses Integral geht in das Aktionsintegral ilber, wenn man 



l ) Encyklopädie, l. c. S. 116. 
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„ , [<1T <M\ „ 

<rrt '+ t (w-*J=° 

annimmt. Da nun, wie oben, 



(58) 



^=--« , +'( A 1f+ r l+ z S) 



= <Tt/ + e 



dA 

dt' 



ist, so wird die Bedingung (58) identisch mit unserer friiheren 
Bedingung (32 a). 
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Undersökning af högre bifraktioner, erhållna vid 
tillvårkning af eter ur råsprit. 

Gustaf Mattsson. 



Vid framställningen af vanlig eter uppträder såsom 
biprodukt i små mängder en olja, som i den tyska literatu- 
ren af gammalt bär namnet ,,Weinöl u och därför, så oegent- 
ligt detsamma än är, väl på svenska bör benämnas vinolja. 
Fabriksmässig tillvärkning af eter förekommer såsom bekant 
hos oss endast å Rajamäki sprit- och prässjästfabrik. Dess 
föreståndare, fil. dr Wilhelm Juslin , har i flere år tillvaratagit 
den därstädes uppkomna vinoljan i afsikt att vid tillfälle 
undersöka densamma. Då dr Juslin emellertid af brist på 
tid likväl icke trodde sig komma att själf genomföra denna 
undersökning, uppmanade han mig att vidtaga därmed och 
tillstälde mig med stor älskvärdhet hela det dyrbara materia- 
let — ett tiotal liter, samlade i öfver 10 år — , för hvilket 
jag härmed förbindligast tackar honom. Jag har sedermera, 
delvis assisterad af studerandene vid polytekniska institutet, 
herrar J. Kaustinen, U. Berglund och E. Hacklin, af hvilka 
särskildt den förstnämde ägnade undersökningen ett synner- 
ligt intresse, nedlagt ett vidlyftigt arbete på oljans karak- 
täriserande. Tyvärr är denna vinolja, såsom nedan framgår, 
en af de i smått mest svårdechiffrerade produkter man kan 
möta, försåvidt som mycket stora mängder däraf i förening 
med något slags kolonnapparater vore nödiga, för ett hälst 
något så när tillfredsställande särskiljande och identifierande 
af oljans alla komponenter. Undersökningen af föreliggande 
produkt har därför häller icke varit möjlig att slutföra med 
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det tillbuds stående materialet. Jag anser det emellertid 
vara skäl att publicera de hitiills vunna resultaten, då af 
dem likväl ett och annat af ir.uvsse framgår och jämförelser 
erbjuda sig med den enda ti ! gare utförda undersökning af 
vinolja, som i literaturen föreligger, nämligen E . C . Harhrigs 
ganska omfattande arbote öfver en tysk vinolja, slutfördt 
1880 å Kolbes laboratorium i Leipzig 1 ). 

Benämningen „Weinöl" å en vid etertillvärkning vun- 
nen, högre kokande biprodukt, känd redan på 1700-talet un- 
der benämningen „01eum vitrioli dulce“, anträffas tidigast 
1826 i ett i Berzelius n Jahresberichte a (7,276) omnämdt arbete 
af Hennclj samt återkommer sedan särskilda gånger i publi- 
kationer af Dumas o. Boullat /, Duflos , Serullas , Liebig , Min - 
chand , Masson, Regnault , Blondot och Berthelot, hvilka Har tu: i g 
refererar (1. c.), men hvilka jag här icke vill låta inkräkta 
på utrymmet. Summan af det hela är att det utbildade sig 
uppfattningen om två slag af vinolja, „tung u och „lätt~ 
(spec. v. öfver resp. under vattnets). Angående de två oljor- 
nas kemiska natur rådde mycken oklarhet och meningsolik- 
het. En viss klarhet bragte emellertid Claesson a ), då han 
påvisade att det som gått under benämningen „schweres 
Weinöl L hufvudsakligen utgör intet annat än etylsulfat, 
(C 2 HJ 2 S0 4 , medan den däri påträffade föreningen „eterol“ 
eller „eterin a vore en alldeles tillfällig beståndsdel däraf. 
Återstod altså den lätta vinoljan. Beträffande denna fastslog 
nu Hartuig (1. c.) att alla tidigare undersökningar däraf 
hänförde sig till en i laboratoriet vid eterframställning i 
liten skala erhållen produkt, hvaröfver uppgifterna gått 
mycket åtskils, medan den egentliga, vid teknisk eterbered- 
ning i större skala uppkommande vinoljan alls icke varit 
föremål för systematisk undersökning. Att i det ena och i 
det andra fallet icke samma produkt uppstår beror dels på 
reaktionsförhållandena (tid och temperatur), dels på råmate- 
rialet (i laboratoriet vanligen en renad alkohol, i tekniken 
en finkeloljehaltig sådan). På grund af Harhrigs arbete heter 

*) „BeitrUge zur Kcnntniss des Weinöls“, Journal f. prakt. Chcinic, [2\ 
23, 44U [1881]. 

*) „0ber die neutralen und sauren Sulfate des Mcthji- und Aethvlalki- 
bols M , Journ. f. prakt. C h.. [2], 19. 231 (201) [1879]. 
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det numera i fackliteraturen (Beilsteins r Handbuch d. organ. 
Chemie u , III Aufl., bd 1, sid. 125): „ Leichtes Wvinöl. Bei 

der Darstellung von Aethyläther im Grossen sammelt sich 
in der Schwefelsäure ein Oel an, das leichter als Wasser ist 
(spec. Gew. = 0,90) und von 150° bis iiber 300° siedet. Es 
besteht aus Aethern, Ketonen und Kohlenwasserstoffen. Die 
Hauptmenge siedet bei 150—170° und hält Aethylamylätlier, 
Diamylen, Aethylamylketone und Methylhexylketon“. Detta 
utgör i koncentrerad form kontentan af Hartwigs undersök- 
ning öfver den lätta vinoljan. 

Oljan från Rajamäki har nu visat sig likaledes vara 
lätt vinolja^, men i väsentliga stycken olik den af Hartwig 
undersökta. Att en vinolja icke skall vara en annan allde- 
les lik är att förutse. Yinoljan härstammar väsentligen från 
finkeloljan i råspriten och är en produkt af svafvelsyrans 
invärkan på denna. Ar nu råspriten af olika ursprung och 
sålunda i afseende å den komplicerade finkeloljan variabel 
samt därjämte reaktionsförhållandena eventuelt något olika, 
måste med nödvändighet vinoljans natur te sig växlande. 
Jag har häller icke reda på om de särskilda „årgångarna u 
af Bajamäki-oljan äro inbördes fullt identiska, det är den 
sammanslagna totalprodukten som här af mig bearbetats. 
Något så när måtte den väl upprepa sig vinter efter vinter. 

Den här föreliggande vinoljan utgör en till färg och 
viskositet om nitrobenzol påminnande, klargul vätska af söt- 
aktig, genomträngande, vidhäftande arom, hvari finkelolje- 
ursprunget till någon del återfinnes. Spec. v., pyknometriskt 
bestämd vid 17°. 5 för vinnande af direkt jämförelse med 
Hartwigs olja, utgör (medeltal af 5 bestämningar) 0,887 4 . 
Hartwig anger 0.9 0 3, altså redan här en viss skilnad. Oljan 
har neutral reaktion, är fri från svafvel, resistent mot vatten 
och alkalier, löser sig icke i vatten och mineralsyror, men 
lätt och fullständigt i alkohol, eter, ligroin, benzol, kloro- 
form, kolsvafla och isättika. Dess kokpunkt stiger vid frak- 
tionerad destillation från 22° till 340° med en obetydlig, 
beckartad rest. Vid destillationen öfvergår färgen från klar- 
gul genom hallonröd till brunröd, återstoden är svartbrun. 
Hartwigs olja öfvergick till en början mellan 150° och 320° 
med en afsevärd återstod. 
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Jag har vid den fortsatta fraktion eringen genomgående 
upptagit resultaten äfven grafiskt , med temperaturerna såsom 
abskissor och fraktionernas vikter såsom ordinator. Därmed 
vinner man en utmärkt öfversikt af destillationsförloppet och 
har ständigt för ögonen hvar viktigare beståndsdelar stå att 
sökas samt huruvida en fortsatt fraktionering lönar sig eller 
icke. Jag kan ej annat än lifligt uppmana alla dem, som 
hafva komplicerade fraktioneringar att utföra och icke tidi- 
gare brytt sig om deras grafiska upptecknande, att ej för- 
summa detta. Det minskar arbetets enformighet och ger 
oanade upplysningar. 

Såsom destillationsuppsats användes i regeln korthalsad 
rundkolf med deflegmator-förlängning, fyld med glasskärfvor 
ända upp till sidogrenen. För de mera tjockflytande frak- 
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tionerna ägnade sig denna anordning icke, utan användes 
från c. 280^ uppåt vanlig långhalsad fraktionerkolf med in- 
dragning kring halsroten och gles fyllning af stora glaspär- 
lor. Särskilda modärna deflegmatorer med kulor, sidorör, 
rörliga inre delar etc. försöktes, men ägnade sig icke här 
och höjde icke effektiviteten i jämförelse med den enkla 
glasskärfvestapeln. 

Vid den första destillationen (2 kg vinolja) togs frak- 
tionen 22° — 40° (alldeles obetydlig) särskildt och resten frak- 
tionerades per 10° upp till 340° (30 fraktioner). Kurvan I 
å fig. 1 visar förloppet. För hvarje 10°:s fraktion är upprest 
en ordinata, hvars längd anger fraktionens vikt. Man finner 
att den vida vägnar största massan kokar öfver 220°. Kaja- 
mäki-oljan är altså väsentligen olik Hartwigs, hvars hufvud- 
anpart var fraktionen 150°— 170°. Utom hufvudmaximum 
kring 270° — 280° visa sig smärre maxima kring 60° - 70°. 
130°— 140°, 200°— 210°. 

För att nu till en början begränsa arbetet tog jag ut 
intervallen 90° — 250° (maximum 60°— 70° bestod af eterhal- 
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tig etylalkohol och beaktades icke vidare, ej häller öfriga 
lättflyktiga delar, sannolikt aldehyd- och acetalhaltiga, hvil- 
kas mängder ej förslogo för s 3 r steinatisk undersökning). 
Hvarje 10-grads portion mellan 90° och 250° fraktionerades 
särskildt och fördelade sig på de angränsande. Det öfver 
2f>0° kokande stäldes åt sidan. Förloppet enl. kurvan II, fig. 1. 

Ny fraktionering af alla portioner 90°— 220°, nu med T> 
graders intervaller. Jfr kurvan III å fig. 1. (Portionerna 
äro för jämförelse med föreg. sammanslagna två och två). 

Nu riktades hufvuduppmärksamheten på partiet 120°— 
140°, där ett maximum syntes vilja bibehålla sig. Området 
100° — 150° genomfraktionerades därför med 2°,5:s intervaller. 
Jfr kurvan IV å fig. 2. 

Alla 20 fraktionerna destillerades om med samma interval- 
ler. Jfr kurvan V å fig. 2. Två maxima tyktes bibehålla 
sig, det ena vid 110° — 120°, det andra vid 127 - — 137°. 

Nu afskildes området 100° — 122°, 5 och fraktionerades 
per 2°. Detta upprepades. Sedan destillerades delen 106° — 
122°, 5. Jfr kurvorna VI, VII, VIII å fig. 3. 
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Därpå fraktionerades området 108° — 1 16° per 1°. Jfr 
kurvan IX, fig. 4. Det tidigare maximum 110°— 120° hade 




nu efterhand samlat sig kring 111°— 112°. Denna engrads- 
fraktion utgjorde altså sannolikt en individuell substans. Ett 
i vinolja naturenligt ingående ämne, etylisoamyleter y C 2 H 3 -0* 
C 3 H n , hvilket äfven Hartwig påträffat, har just sagda kok- 
punkt. Fraktionens spec. v. befans utgöra 0,7728 vid 17°, 5 . 
Hartwig kom efter en ingående rening af samma fraktion 
till spec. v. 0,7695 vid 17°, 5 . Ofvanstående, starkt hop- 
krympta fraktion var altså sannolikt ännu icke absolut ren. 
Emellertid råder intet tvifvel om dess väsentliga identitet 
med sagda etylisoamyleter. Den framgår bl. a. genom jäm- 
förande bestämning och beräkning af molekylarrefraktionen. 
Med Pulfrichs totalrefraktometer erhölls nämligen för frak- 
tionerna 

1 1 0° — 111° aflänkningsvinkeln 55° 42', hvaraf no= 1,39469 

111°— 112° „ 55° 30', „ a = 1,39585 

112°— 113 ° a 55° 32', „ „ = 1 , 39566 . 

Observerade molekylarrefraktionen (med värdet på nu såsom 
medeltal af de anförda tre) blir = 30,104- Beräknade mole- 
kylarrefraktionen åter (hänförd till formeln C 2 H 3 - OC s H n 
och Brlihls atomrefraktionsvärden i Landolt-Börnsteins tabel- 
ler) blir = 36,006- öfverensstämmelseu är altså god. En 
elementaranalys gaf följande värden: 
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0,1420 g Sllbst. : 0,37 64 g C0 2 , 0,17 53 g H*0. 

C t H 16 0. Ber.: C 72,41, H 13,79, O 13,79 

Funn.: C 72,29, H 13,72, Ö 13,99. 

Därefter undersöktes det å kurvan V synliga maximum 
127°— 137°. Fraktionerna 120°— 150° destillerades per 2°. 
Jfr kurvan X, fig. 5. Delen 120° — 1*14° utbröts och omdes- 




tillerades per 2°. Detta upprepades med de 12 fraktionerna 
och upprepades ytterligare med desamma. Jfr kurvorna XI, 
XII, XIII, fig. 5. Härunder presenterade sig alt tydligare 
ett maximum kring 132° — 134°. 

Nu utfraktionerades gebitet 120° — 140° per 1°. Maxi- 
mum blef 132° — 133°, ett bimaximum vid 123° — 124°. Jfr 
kurvan XIV, fig. 6. För anrikning af dessa fraktioner upp- 
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togs nu den vätska, som vid fraktionering af 120°— 1T>()° resp. 
120° — 140° gått nedanom 120°. Den gaf efter två fraktione- 
ringar tillskott åt 111° — 112° (ofvan expedieradt) och 123° — 
124°. Nu upprepades per 1° fraktioneringen af 120° — 140° 
och detsamma ännu en gång intill 136°. Jfr kurvorna XVIII 
och XXI å fig. 6. Desamma 16 fraktionerna destillerades 




per 1° ännu tre gånger. Jfr kurvorna XXIII, XXIV, XXV 
å fig. 9. Nu förefans ett orubbligt maximum vid 133° — 134°. 
Hartwig omnämner ingen jämförbar substans. 
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Fraktionen 133° — 134° var specielt klar ock lättftytande 
och hade en pepparmyntartad, till hosta retande lukt. Spec. 
v. var vid 17° 0,814 3. Xärmast liknade ämnet isoamylalkohoL 
(CH ;J ) 2 CH CH 2 *CH 2 OH, hvars spec. v. enligt Beilsteins Hand- 
bucli är vid 0° 0,8248 och vid 18°, 7 0, 8 1 1 3, hvilket går väl 
ihop med ofvanstående. Likväl har isoamylalkoholen kokp. 
131°, 6, d. v. s. rundt 2° lägre än föreliggande ämne. Att 
icke dess mindre fraktionen i fråga väsentligen utgjorde 
isoamylalkohol framgår yttermera af följande. Till 5 cm 3 
sprit sattes 2 droppar af fraktionen 133° — 134°, 2 droppar 
af V 2 “P rocent ig furfurollösning i vatten och under afkylning 
försiktigt 5 cm 3 konc. svafvelsyra. Vid beröringsytan upp- 
stod en mycket tydlig röd, småningom i violett öfvergående 
färgning, som vid blindprof med ren sprit uteblef. Denna 
karaktäristiska reaktion utmärker just finkeloljans hufvud- 
beståndsdel. Vidare framgår fraktionens alkoholnatur af 
reaktion med natrium och bildning af välluktande ester med 
ättiksyra. Ytterligare bestämdes såsom ofvan molekylar- 
refraktionen. Jag erhöll för fraktionerna 



131°— 132° 
132°— 133° 
133°— 134° 
134°— 135° 
135°— 136° 



n D = 1,40920 
11 u = 1,40960 
n D = 1,41029 
n D = 1,41 03 9 
n D = 1,4 1059, 



livar af (med ofvanst. värde å spec. v.) observerade molekylar- 
refraktionen 26*, 79 . 9 . För isoamylalkohol beräknas densamma 
till Differensen är blott % af inkrementet för en 

väteatom. Slutligen gaf elementaranalysen resultatet: 



0,1618 g subst.: 0,4 04 0 g C0 2 , 0,1974 g H 2 0. 

C 5 H 12 0 . Eer.: C 68 , 18 , H 13,64, O 18,18. 

Funn. : „ 68,1 o, „ 13,59, „ 18,3 1 . 

Den med stor möda och ett par månaders träget arbete 
utvunna fraktionen 133° — 134° var således vanlig jäsnings- 
amylalkohol, hvars förekomst i vinoljan likväl har sitt intresse 
därutinnan att den visar att vinoljan med dess många hög- 
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molekylära kondensationsprodukter också kan innehålla opå- 
värkade finkelbeståndsdelar. I Hartwigs olja anträffades 
dylika icke. 

Nu fortsattes undersökningen med den vid den tredje 
fraktioneringen (jfr kurvan III, fig. 1) åt sidan stälda delen 
lo0°— 200°. Denna upptogs nu per 2°, hvilket upprepades 
(alt per 2°) yttermera tre gånger. Sedan upptogs till sär- 
skild destillation per 2° det som efterhand samlat sig öfver 
200° och därpå upprepades yttermera två gånger hela serien 
XV (jfr kurvorna XXVI, XXVII, fig. 7). Då numera områ- 
det 164° — 182° höll sig såsom maximigebit, upptogs detta 
särskildt per 2° och sedan 166° — 180° per 2° (kurvorna 
XXVIII, XXIX, fig. 7). Därpå genomgicks 170° — 178° per 
1° två gånger (kurvorna XXX, XXXI, fig. 8). Då oaktadt 
alla dessa destillationer intet specielt påtagligt maximum 
utbildat sig (deflegmatorer af olika typ försöktes), af bröts 
raktioneringen t. v. och området 168° — 174° upptogs till när- 
mare undersökning. Spec. vikterna för maximifi aktionerna 
befunnos vara, för 



171° — 172° 0,8240 

172°— 173° 0,8244 

173°— 174° 0,8 2 4 8, 

alt vid 17°, 5. Då Hartwig vid sina undersökningar erhållit 
bl. a. en metylhexylketon med kokp. 163° — 165°, beslöt jag 
närmast efterforska denna, då det syntes mig sannolikt att 
senast nämda fraktioner ej voro enhetliga och jag redan af 
annat sett hvilket förvirradt kaos af substanser denna vin- 
olja var, hvarigenom kokpunkter kunde envist förskjutas åt 
sidan om sina rätta lägen. Då endast sådana ketoner, som 
ha metyl bunden vid karbonyl, förena sig med alkalibisulfit *), 
borde metylhexylketon, om den fans i blandningen, kunna 
fås ut därmed. Sedan det konstaterats att en med S0 2 öf- 
vermättad natriumhydrosulfitlösning bäst reagerade med 
vanlig aceton, när 6 cm 3 af den förra sattes till 2 cm 3 af den 
senare, uttogos ur enlivar af fraktionerna 168° — 170°, 170 c — 

l ) Jfr Grimm. Annalen 157, 202 [lbTlj. 
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171°, 171° — 172°, 172° — 173 , 173° — 174° 2 cm 3 , som under 
afkylning skakades med 6 cm 3 natriumbisulfitlösning i sär- 
skilda profrör. Efter en natt voro samtliga oljeskikt blå- 
violettfärgade, men affärgades vid omskakning. Efter ytter- 
ligare trå dygns stående (alt ute på en kall balkong) hade 
ett mörkviolett beslag bildat sig å rörväggarna *). I alla rör 
fans nu kristallinisk dubbelförening, mest i röret 168° — 170°. 
Denna affiltrerades ; ny bisulfitlösning sattes till filtraten o. 
s. v. Efter upprepade omskakningar och förvarande i köld 
erhölls alt mera af dubbelföreningen, fortfarande under upp- 
komst af den egendomliga temporära violettfärgningen. Kri- 
stallerna från alla glas (168° — 174°) sammanslogos. Samma- 
ledes vans bisulfitdubbelförening rikligt ur fraktionerna 150° 
— 168°. Densamma spjälktes nu genom upphettning å vat- 
tenbad med 10-procentig pottaskelösning. Det uppkomna 
oljeskiktet afskildes med eter, lösningen torkades med klor- 
kalcium och indunstades. Resten fraktionerades. Efter tre 
omgångar kokade hufvudmängden (1 cm 3 !) vid 163°— 166°. 

Denna olja hade en kumminartad lukt, ingen färg och 
spec. v. 0,8197 vid 17°, 5. Hartwigs metylhexylketon (kokp. 
163°— 165°) har spec. v. 0,8 2 o vid 17°, 5. Identiteten var 
altså sannolik. Brytningsexponenten befans vara n D = 1,41 99 5, 
hvaraf observerade molekylarrefraktionen 39,725. Den för 
metylhexylketon beräknade är 39,777. Analysen gaf 

0,1369 g subst. : 0,474 5 g C0 2 , 0,1533 g H 2 0. 

C 8 H 16 0. Ber.: C 75, oo, H 12,50, O 12,50. 

Funn. : „ 75,08, „ 12,44, „ 12,48. 

hvadan således förekomsten af metylhexylketon , CH 3 CO C 6 H 13 , 
i Rajamäkioljan torde vara bevisad. Däremot gaf sig någon 
etylamylketon icke tillkänna, ej häller Hartwigs diisoamylen. 

Den af natrium bisulfit icke påvärkade oljan fraktione- 
rades efter tvättning med vatten, sodalösning, vatten och 
torkning per 2° i fyra omgångar. Intet tydligt maximum 
uppträdde. Spec. v. vid 17° 5 var för 

*) Detta bildade efter 3 månaders stående tunga mörka droppar, som 
likväl icke tillstadde närmare undersökning. 
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1 64 c — 166° 0,8208 

166°— 168° 0,8 2 20 

168°— 170° 0,8226 

170° — 172° 0,8238 

Att döma af dessa data äro äfven dessa fraktioner möjligen 
till väsentlig del metylhexylketon. 

Härpå upptogs till undersökning gebitet 200° — 250 c , 
som jämte närmast under 200° och (vid en annan destilla- 
tionsserie) närmast öfver 250° ansamlade fraktioner destille- 
rades per 5°. Detta upprepades med delen 220° — 250°. Då 
emellertid dessa höga fraktioner vid upprepad destillation 
starkt mörknade och hvarje gång lämnade ett tjockflytande 
residuum, fortsattes deras destillation vid förminskadt tryck. 
Hela området 200° — 250° om destillerades därför per 5° i fem 
omgångar vid resp. 16, 17, 14, 14 och 13,5 mm:s tryck. De 
icke fullt jämförbara, mycket oroligt förlöpande kurvorna 
förbigås här. Resultatet af det hela var att efter en omfrak- 
tionering vid 10 mm af den senaste destillationens gebit 
95° — 110° ett utprägladt maximum uppstod vid 90° — 95°. 
livilken fra&tion genom omsorgsfull destillation af grann- 
fraktionerna såväl vid 10 mms som vid vanligt tryck kunde 
genom interpolation antagas med tämlig säkerhet motsvara 
en kokp. c. 215° vid vanligt tryck. Nu omdestillerades utan 
evakuering sagda fraktion 90° — 95° per 2° och ett maximum 
utbildade sig vid 210°— 212°. Vid en ny destillationsomgång 
flyttade det sig icke. 

Här var således sannolikt en individuell substans för 
handen. Fraktionen var färglös och hade en sötaktig lukt. 
Spec. v. vid 17°, 5 = 0,8584. Brytningsexponenten n D = 
1,47033. Analyserna gåfvo följande resultat: 

0,1185 g subst. : 0,3584 g C0 2 , 0,1284 g H 2 0 

0,1656 g „ : 0,5013 g „ , 0,1745 g „ 

0,1571 g „ : 0,4744 g* „ , 0,1736 g „ 

0,1761 g „ : 0,5338 g „ , 0,1873 g „ 

C 20 H 34 O. Ber.: C 82,76, H 11,72, O 5,52. 

Funn.: „ 82,42, „ 12,13, „ 5,45. 

(medeltal) 
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Analyserna ansluta sig altså närmast till formeln C 50 H 34 O. 
Någon annan naturlig dechiffering af densamma har jag icke 
kunnat finna, än den af en eter med sammansättningen 
Ci<)H 17 *0 C 10 H i: , hvarmed molekylarrefraktionen förträffligt 
stämmer, i det att densamma observerad utgör 94,315 och 
beräknad 94 , 255 - Tre molekylarviktsbestämningar, utförda 
enligt Beckmann (kokpunktshöjningsmetoden), gåfvo resp. 
28 J, 279 och 294. Medeltalet, 285, bekräftar antagandet af 
ofvanstående förening, hvars molekyiarvikt är 290. Här före- 
ligger altså en omättad eter med 4 dubbelbindningar eller 
2 tredubbelbindningar. Tyvärr förslog icke substansen för 
en mera ingående kemisk undersökning, sedan analyserna (10 
st., hvaraf 6 af speciell orsak måste kasseras) slukat lialft- 
annat gram däraf. Någon ketonreaktion ger ämnet icke, ej 
häller är det en alkohol, aldehyd, ester eller syra. Den sym- 
metriska konstitutionen är ej bevisad, men väl sannolikare än 
någon annan, i synnerhet som Hartwig i sin vinolja konsta- 
terat förhandenvaron af omättade keder med 10 kolatomer 1 /. 
Hartwig har f. ö. vid sin undersökning icke gått öfvér 170 c , 
så att en mot ofvanstående svarande substans alls ej kommit 
under hans behandling 2 ). 



r Diisoamylen“, U 10 H, 0 . 

*) Ursprunget till en eter af sammansättninggen t »ofin •O»C 10 H,- är 
kanske icke så dunkelt som det vid första påseende kunde synas. En dylik 
eter är icke tidigare känd (Richters lexikon upptar ett tiotal ämnen af empi- 
riska sammansättningen C io H 34 0, men intet af dem kommer här i fråga), men 
väl känner man en alkohol, „divaleryienhvdrat w , af sammansättningen C 10 H n *OH. 
hvilken utan tvifvel medels svafvelsyra kan gifva en eter (C 10 H n ) s O. Å andra 
sidan uppstår sagda alkohol i sin tur af divalerylen (också gm inv. af, H 2 S0 4 ). 
( Reboul , „t)ber die Polymeren des Valerylens*, Annalen d. Chemie u. Pharmacie. 
148, 372 [1867]), hvars förhandenvaro i vinoljan jämsides med det af Hartwig 
påvisade diauiylenet icke vore otänkbar, om man besinnar den öfverhettning 
vissa delar af vinoljan varit utsatt för. Af betydelse för utredande af frågan 
om den ofvannämda eterns tillkomst vore påvisandet af trivalerylen i fraktio- 
nen 265°— 275°, enär denna polyme^ af valerylen enligt Reboul (1. c.) uppstår 
samtidigt med divalerylenhydratet. 1 själfva värket visar fraktioneringen af 
delarna öfver 250° ett tydligt maximum just i denna trakt (9e närmare nedan) 
och ickc i trakten af det väntade triamylenets kokpunkt (245°— 250°). Sam- 
tidigt ger analysen af fraktionerna 265° — 275° resultat, som, frånsedt en obi- 
tydlig syrehalt, mycket nära stämma just med trivalerylenets sammansättninu. 
men alls icke med triamylenets. 
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Härmed har t. v. vinoljans systematiska undersökning 
nått sin gräns, så tillvida som det i och för sig ganska vid- 
lyftiga arbete, som nedlagts å de högsta fraktionerna t. v. 
ieke kunnat röja några individualiserade ämnen. En kort 
resumé af denna del af undersökningen kan dock vara i någon 
mån upplysande. De stora fraktioner, som vid den alra första 
destillation (jfr kurvan I) samlade sig mellan 2f)0° och 290°, 
togos upp till speciell behandling. Först fraktionerades vid 
vanligt tryck per 5° ända upp tili 285° och sedan vid 14 
mm per 5° intervallen 280° — 290. Motsvariga delar från 

dessa två omgångar sammanslogos och gebitet 235° — 305° 




Digitized by i^-ooQie 



N:o 11] Undersökning af högre bifraktioner. 17 

togs upp per 5° (vanl. tryck); sammaledes ännu två gånger 
250° — 300°. Ett maximiområde 260° — 280° (kulmen inom 
265° — 270°) syntes bibehålla sig. Nu upptogs 255° — 280° 
per 5°. Jfr kurvorna XLHI— XLVI, fig. 10. Sedan togs 
260°— 275° per 3° i två omgångar (kurvor XL VII, XL VIII, 
fig. 11). Ett flakt maximum höll sig vid 266° — 272°. Då 
intet vidare genom fraktionering var att vänta, analyserades 
särskilda fraktioner mellan 250° och 320° (c. 60 analyser). 
Såsom medeltal framgingo för 





C 


H 


0 


250°- 255° 


86, 1 5 


11,28 


2,7 7 % 


255°— 260° 


88,55 


11,34 


2,u 


260°— 263° 


86,7 8 


11,38 


1,84 


266°— 269° 


86,83 


11,42 


1,75 


269 D — 272° 


86,84 


11,44 


1,72 


290°— 295° 


86,88 


11,50 


1,62 


310°— 320° 


87,19 


11,54 


1,27 



Dessa analysresultat gifva inga acceptabla formler, men fram- 
går af den kontinuerligt aftagande syrehalten, som i och för 
sig är hela vägen påfallande låg, att här sannolikt förelig- 
ger så godt som uteslutande kolväten (ett eller flere), upp- 
blandade med ett nedanom 250° kokande syrehaltigt ämne. 
Att detta måste, vara en eter, framgick af det fullständiga 
uteblifvandet af keton-, alkohol-, syre- och esterreaktioner. 
Särskildt noggrant efterforskades ketonkarbonyl x ). (Syror 
och estrar hafva icke någonsin påvisats i lätt vinolja). 

En annan grupp destillationer, börjande med området 



0 Om man antoge att detta syrehaltiga ämne just vore den tidigare 
omtalade, Tid 210°— 212° kokande etern C to H S4 0, så finner man att, ifall 
ofvan8tående analysserie hela syremängden tillskrifves denna förening och från 
kolet och vätet så mycket afdrages, som motsvarar formeln C 10 H 3i O, återsto- 
den i alla ofvanupptagna fraktioner har nästan samma sammansättning, näm- 
ligen C 88,2 å 88,e % och H 11,8 å 11,4 °/o, medan kolvätet toHvalerylen, 
C 15 H J4 , har C 88,3 % och H 11.7 %• Det ser altså värkligen ut som om det 
i noten till sid. 11 gjorda antagandet, att den förmodade di valery lenetern , 
C m H 34 0, i vinoljan åtföljes af sin enligt Rebovl ständiga ledsagare trivalery- 
len, vore riktig. I så fall vore Rajamäk i oljans rika högre fraktioner af en 
telatift enkel sammansättning. 
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150° — 310° i 4 omgångar per 20° x ) och slutande med ett 
efter 13 omgångar (med alt mindre fraktioner) utbildadt 
maximum vid 269°— 272° ledsagades af särskilda analyser af 
denna fraktion, hvilka i medeltal gåfvo C 86,69 %, H 11,36 
%, O 1,9 5%, altså motsvarande värdena på en något lägre 
af of van nämda fraktioner. Af fraktionen framstäldes en 
bromadditionsprodukt (smältp. 144° — 145°), som likväl t. v. 
icke närmare undersökts. Försök att spjälka den i små 
mängder ingående etern med jodväte gjordes äfven, men 
ledde t. v. icke till resultat. Därmed skall vid tillfälle 
fortsättas. 



Sammanfattning. 

Yinoljan från Rajamäki eterfabrik är i stort sedt af 
samma art som den af Hartwig undersökta. Den är likväl 
specifikt lättare samt rikare på höga fraktioner. 

Ur Rajamäkioljan hafva isolerats en etylisoamyleter och 
en metylhexylketon, båda ingående äfven i Hartwigs olja, 
äfvensom isoamylalkohol och en högmolekylär, omättad eter 
af sammansättningen C 20 H i4 O, icke funna af Hartwig. 

Diisoamylen och andra amylenpolymerer hafva icke 
anträffats, däremot har undersökningen af de höga fraktio- 
nerna (från c. 235° uppåt) gifvit vid handen att dessa jämte 
en obetydlig, af en inblandad eter härrörande syrehalt inne- 
hålla väsentligen blott kol och väte och det i samma propor- 
tioner som de ingå i valerylen resp. dess polymerer. 

Helsingfors, Polytekniska Institutets kemiska labora- 
torium, februari 1906. 

0 Af dessa äro för jämförelses skull serierna LII och LV inritade å 
fig. 1. Olikheterna bero på olika deflegmåtorer. I stort är öfverensstämraelsen 
tydlig. 
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ftber Zeitmessung bei innerer Reibuug. Em Mittel 
zur quantitativen Bestimmung organischer 
Substanzen in Lösungen. 

Von 

L. William Öholm. 

Die genauen und bequemen Methoden fur quantitative 
Analyse von Lösungen, nämlich die gravimetrische die mass- 
analytische und die elektrolytische, welche wir innerhalb der 
anorganischen Chemie besitzen, sind im allgemeinen in der 
organischen Chemie nicht anwendbar. Um die Menge einer 
Substanz leicht messen zu können, muss sie nämlich gewisse 
Bedingungen erfullen und die zwei letzterwähnten Methoden, 
welche auf Ionenreaktionen beruhen, können deshalb in kei- 
nem Falle ftir die Nichtelektr olyten Anwendung find en. Was 
die erste die gewichtsanalytische betrifft, so ist sie die zu- 
verlässigste. Die Methode setzt aber voraus, dass die in Frage 
kommende Substanz, deren Masse durch Wägung bestimmt 
werden soll, vollkommen trocken erhalten werden kann. Um 
oinen recht hohen Grad von Genauigkeit zu erzielen, muss 
die Substanz somit wenn möglich Bothgluhhitze vertragen 
können und in Luft unveränderlich sein. Es ist klar dass 
keine organische Substanz die erste Bedingung erftillen kann. 
Yiele Lösungen organischer Substanzen können nicht einmal in- 
folge zu grosser Fltichtigkeit bis zur Trockenheit abgedunstet 
werden, und wo dies sich machen lässt,ist es äusserst zeitraubend 
und in den meisten Fällen schwer, genau festzustellen, o b die 
oingetrocknete Substanz auch nach einer längeren Erhitzung 
vollkommen wasserfrei ist. Man hat deshalb zu anderen 
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physikalischen Metlioden und Hilfsmitteln gegriffen um den 
Gehalt einer Lösung zu bestimmen und einige geben ja recht 
genaue Resultate wie z. B die polarimetrisclie, welche jedoch 
auf eine recht geringe Zahl von Substanzen beschränkt ist. 

Die allgemeinste Methode fur die Gehaltsbestimmung 
organischer Lösungen ist wohl die Ermittelung des specifi- 
schen Gewichtes derselben. Dadurch, dass man das specifi- 
sche Gewicht ftir melirere Konzentrationen bestimmt, kann 
man durck Interpolation oder durch das Einzeichnen der 
Werte in eine Kurve, welcke die specifischen Gewickte fur 
verschiedene Konzentrationen angiebt, den Substanzgekalt 
berechnen. Diese Methode kann wohl eine sehr genaue 
Messung gestatten, die Bestimmung des specifischen Gewickts 
einer Lösung ist aber eine verhältnismässig schwere Operation 
besonders bei grösseren Verdtinnungen. Dazu bedarf es einer 
guten und empfindlichen Wage, ziemlich grosser Pyknometer 
und eines Thermostaten, dessen Temperatur besonders kon- 
stant gehalten werden kann. Die grosse Abhängigkeit des 
specifischen Gewichtes von der Temperatur und die verhält- 
nismässig bedeutenden Fliissigkeitsmengen, welche angewandt 
werden mtissen, und welche in dem Pyknometer eingeschlos- 
sen kein Schtitteln gestatten, bedingen, dass das Pyknometer 
während einer längeren Zeit im Thermostaten belassen wer- 
den muss, ehe man sicher sein kann, dass es den gewiinschten 
Wärmegrad angenommen hat. Dieser Umstand sowie femer 
das dreimalige Wägen, dessen Fehler in irgend einem Falle 
zu einander addirt werden können, machen die Methode beim 
Ausfiihren genauerer Analysen zeitraubend und schwer. 

Neben der specifischen Gewichtsbestimmung kann man 
sich anderer allgemeiner physikalischer Eigenschaften bedie- 
nen, welche von den Konzentrationen abhängig sind wie z. 
B. des Brechungskoefficienten, des Gefrierpunktes, des Kock- 
punktes, der Färbestärke, der inneren Reibung u. s. w. Was 
den inneren Reibungskoefficienten betrifft, so setzt die Berech- 
nung desselben wie bekannt auch die Kenntnis des specifi- 
schen Gewichts der Lösung voraus, und er ergibt deshalb 
ftir den angedeuteten Zweck ein noch unsichereres Resultat 
als nur die specifische Gewichtsbestimmung allein, und die 
Methode wird noch komplizierter. 
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Bei einer friiheren Arbeit ii ber die innere Reibung eini- 
ger Nichtelektrolyten l ) kam ich auf den Gedanken, dass man 
möglicherweise in der Zeitbestimmung bei den Reibungsver- 
suchen ein geeignetes Mittel fur die Messung des Substanz- 
gehaltes einer Lösung erhalten könnte. Ich habe deshalb 
einige Versuche in angedeuteter Richtung gemaclit und will 
in folgendem die Resultate niederlegen, zu denen dieselben 
geftihrt haben. Fiir die Untersuchung wurden gleichartige 
Röhren und dieselbe Versuchsanordnung benutzt wie bei mei- 
nen frtiheren Reibungsmessungen 2 ). 

Die Versuche umf assen Wasserlösungen von Rolirzucker, 
Glycerin und Gelatine sowie Alkohollösungen von Glycerin 
und Kampfer. Die Zeit wurde mittelst Sekundometers in 
Sekunden und Zehntelsekunden aufgenommen fiir unten an- 
gegebene Normalitäten und Procentzahlen und bezeichnen 
die unter t' angegebenen Zahlen Durchschnittszahlen von 
mehreren mit einander gut iibereinstimmenden Zeitbestim- 
mungen. Die unter t angeftihrten Zahlen sind die Differen- 
zen zwischen diesen und der Auslaufzeit des Lösungsmittels. 
Mit diesen Zeitdifferenzen als Ordinaten und den entspre- 
chenden Normalitäten als Abcissen wurden die 7 Kurven fiir 
Rohrzucker in Wasserlösung und Glycerin in Alkohollösung 
aufgezeichnet, welche im folgenden angegeben sind. 

Bei einigen Versuchen wurden 2 Röhren gleichzeitig 
angewandt der Controlle wegen und um die Genauigkeit der 
Methode zu erforschen (eine römische Ziffer hinter der Zeitbe- 
zeichnung gibt die Nummer der Röhre an) und sind in diesen 
Fällen auch die mit dem einen Rohr erhaltenen Resultate 
{t') fiir das andere (t' be r) umgerechnet. Man kann nämlich 
von den Werten fiir ein Rohr zu denen eines anderen durch 

x b 

Berechnung nach der Formel ^ = iibergehen wenn man 

nur die Auslaufzeiten des Lösungsmittels a t und c t fiir die 
beiden Röhren bei einer gewissen Temperatur t kennt und z. 
B. b t fiir das eine Rohr bei derselben Temperatur und fiir 
einen gewissen Substanzgehalt bestimmt hat. 

In den nachfolgenden Tabellen sind die angefiihrten 
Versuche zusammengestellt 

*) öfversigt af Finska Vet. Soc. Förhandlingar XLVII 1904—1905. N:oll. 

*) Öholm, 1. c. 
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Rohrzucker. (Wasserlösung bei 20° C). 



Normalität 


t'I 


ti 


1,00 


250,4 


163,3 


0,75 


179,8 


92,7 


0,50 


135,5 


48,4 


0,25 


107,2 


20,1 


0,20 


i 102,2 


15,1 


0,10 


94,2 


7,1 


0,05 


91,2 


4,1 


0,025 


89,0 


1.» 


0,02 


88,« 


M 


0,01 


i 88,2 


i 1,1? 



Oli/cerin. (Wasserlösung bei 20° C). 



Normalität 


t/HII 


t'v 


tim 


tv 


t'IIU ber. 


I 

t'Vbor. 


2 


136,1 


144,0 


48,5 


51,0 


135,6 


144,4 


1 


108,4 


115,3 


20,8 


22,3 


108,6 


116,1 


0,5 


97,1 


103,1 


9,6 


10,i 


97.1 


103,1 


0,25 


92,4 


98,o 


4,8 


5,o 


92,3 


98,1 


0,10 


90,0 


95,2 


2,4 


2,2 


89,7 


95,5 


0,05 


— 


94,i 




1,1 


88,7 


— 


0,02 


1 88,0 


| 93,5 


0,4 


0,5 


88,1 


93,4 



Gelatine. (Wasserlösung 22° bei C). 



Prozent 


t'II 


t # IV 


tu 


tiv 


t'lV bor. 


1,00 


210 


235 


135 


151,4 


234 


0,75 


— 


157 


— 


73,4 


141 


0,50 


104,7 


117,0 


29,7 


33,4 


116,7 


0,25 


89,o 


99,o 


14,0 


15,4 


99,2 


0.io 


77,5 


86,4 


2,5 


2,» 


86,4 


0,075 


77,o 


86,0 


2,0 


2,* 


85,8 


0,05 


75,8 


84,8 


0,8 


b» 


84,5 


0,025 


75,3 


84,2 


0,3 


! 0,6 


84,0 
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Normalität 


t'H 


t'im 


tu 


tllll 


t'lIII ber. 


2,oo 


258,0 


288,8 


120,4 


134,7 


288,9 


* 1,50 


217, « 


245,0 


80,o 


90,9 


243,7 


1,2» 


201,7 


226,2 


64,1 


72,1 


225,9 


1,00 


185,8 


207,8 


48,o 


53,s 


207,8 


0,75 


172,1 


197,2 


34,6 


38,7 


192,7 


0,50 


159,8 


178,8 


22,2 


i 24,7 


178,9 


0,30 


150,5 


168,7 


12,9 J 


14, « 


168,8 


0,25 


148,8 


166,8 | 


11,2 


12,7 1 


166,8 


0,10 


142,o i 


158,8 


*M 


4,7 1 


159,0 


0,05 


139,9 ! 


156,7 


2,3 


2,6 ! 


156,7 


0,035 


139,e ! 


156,3 


2,o 


2,2 i 


156,3 


0,02 


139,05 


155,7 


1,45 


i,« ! 


155,7 



Kampfer . (Alkohollösung bei 22° C.) 



| Normali- 
1 tät 

| 


t'iv 


t'V 


... 


t.v 


tv 


tu 


tv ber. 


til ber. i 


i 3,oo 


208,» 


231,3 




54.5 


60,2 




231,6 





! 2,50 


189,8 


211,0 


— 


35,8 


39,9 


— 


210,9 


— 


i 2,oo 


176,0 


195,o 


— 


22,o 


23,9 


— 


[ 195,5 


— 


1,50 


166,5 


— 


148, c 


12,5 


— 


11,0 i 


— 


148,7 


1,00 ! 


160,2 


— 


142,8 | 


6,2 


— 


5,2 


— 


143,8 


0,75 


158,3 | 


— 


141,3 




— ! 


3,7 


— 


141,3 


0,i ! 


154,8 ; 


— 


138,2 ; 


0,6 , 


i 


0,8 


— 


138,2 



Nachdem die Zeiten t, d. h. die Differenzen zwischen den 
Auslaufzeiten der Lösungen und des Lösungsmittels fur eine 
Substanz, gelöst beispielsweise in Wasser, bestimmt worden 
sind, wird die Kurve, wie schon erwähnt wurde, mit diesen 
Zeitdifferenzen als Ordinaten und entsprechenden Normalitä- 
ten als Abcissen aufgezeichnet. Diese Kurve kann bei einer 
neuen Analyse der genannten Substanz in denselben Lösungs- 
mittel direkt benutzt werden. Man hat hierbei nur mit der 
Lösung, deren Gehalt bestimmt werden soll, eine Bestimmung 
der inneren Reibung bei derselben Temperatur zu machen 
und die Auslaufzeit zu notiren. Hierbei erhält man den Wert 
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fur t und aus der Kurve die dieser Zeit entsprechende Kon- 
zentration. 

Ein Blick auf die Tabellen zeigt auch, dass eine gute 
Ubereinstimmung zwisclien den fur ein Rohr direkt beobach- 
teten Zeiten und denen, welche man bei Berechnung nach 
Versuchen ausgefuhrt mit einem anderen Rohr erhält, herscht, 
was ja aus den Werten t' und t'b 6 r hervorgeht Wenn somit 
eine Kurve fur eine Substanz in einem gewissen Lösungs- 
mittel mit Zuhilfenahme eines besonderen Rohres bestimmt 
worden ist, so kann diese direkt fur Analysen auch bei Ver- 
suchen ausgefuhrt mit anderen Rohren angewandt werden. 
Es ist dies ja von Bedeutung fiir Erspamiss von Arbeit, 
falls z. B. das zuerst angewandte Rohr verloren gehen sollte. 

Die ersten Versuche umfassten Rohrzucker in Wasser- 
lösung und ich konstruirte dazu die Kurven A, B und C die 
in den beiliegenden Tafeln wiedergegeben sind. Um nun 
die Methoden zu erproben, bestimmte ich auf diese Weise 
den Gehalt bei zwei Zuckerlösungen von fiir mich unbekann- 
ter Konzentration, welche Lösungen ich von B[erm Prof. Dr. 
O. Aschan erhielte. Die Zeiten t wurden fiir diese Lösungen 
t a = 9, i Sek. und t b = 4,o Sek. Fiir die erstere a erhält 
man aus der Kurve A den Wert 0,12 8-n und fiir die letztere 
b aus der Kurve C 0,048-n. Nach den Verdiinnungen, welche 
Prof. Aschan von einer 1-n Lösung genommen hatte, sollte 
a = 0,i25-n und b = O,0 50-n sein. Die Differenzen betragen 
somit -|-0,oo3- und — 0,oo2-n. Da bei den Versuchen nur 2 cm 3 
Lösung angewandt wurden, beträgt die Differenz fiir die 
erstere Lösung 0,oo2 Gr. d. h. ein Fehler von ungefähr 2 % 
und fiir die letytere 0,oou Gr. oder ungefähr 4 %. ^aut 
Landolt-Bömsteins phys. chem. Tabellen beträgt die Diffe- 
renz im spec. Gewicht zwischen 0,12 8-und 0,12 5-n Zucker- 
lösung 0,ooo4 und zwischen 0,oso- und 0,048-n 0,ooo2 bei 
20° C. und wie bekannt sind auch schon besondere Vorsichts- 
massregeln erforderlich, um bei spec. Gewichtsbestimmungen 
die vierte Decimale sicher zu erhalten. Wie man hieraus 
ersehen kann, ist ja die Ubereinstimmung bei so stark ver- 
diinnten Lösungen recht gut. Die dritte Decimale scheint 
unsicher zu sein, was auch aus den folgenden Versuchen her- 
vorgeht. Jedoch wird der prozentische Fehler bedeutend. 



Digitized by i^-ooQie 




N:o 12] 



tjber Zeitmessung bei innerer Reibung. 



7 



Wenn man aber auch die Beschaffenheit der Lösungen in 
Betracht zieht und die geringen Quantitäten, welche bei den 
Versuchen angewandt worden sind, so können die Fehler 
doch nicht als besonders gross angesehen werden. Hierbei 
kann noch erwähnt werden, dass, als ich den Thermostaten 
auf 20° C. erwärmt hatte, beide Versuche nur eine Zeit von 
ungefähr 15 Minuten bei der Ausfuhrung in Anspruch 
nahmen. 

Die verhältnismässig guten Resultate, welche die Ver- 
suche mit Rohrzucker ergaben veranlassten mich auch solche 
mit noch einigen anderen Substanzen sowohl in Wasser- als 
auch in Alkohollösung auszuflihren, und habe ich gefunden, 
dass die Methode auch in diesen Fällen anwendbar ist, denn 
die Kurven, welche zu allen Versuchen autgezeichnet worden 
sind, zeigen, dass sie vollkommen kontinuirlich verlaufen und 
anwendbare Werte ergeben. In diesem Zusammenhang möge 
noch die ungewöhnlich geringe innere Reibung hervorgeho- 
ben werden, welche Kampfer in Alkohollösung zeigt. 

Um einen deutlichen Begriff betreffs der Kurven zu 
geben, welche man auf diese Weise erhält, habe ich im fol- 
genden, ausser den bereits erwähnten Kurven A, B und C 
fur Rohrzucker in Wasserlösung, auch die Kurven D, E, F 
und G fur Glycerin in Alkohollösung wiedergegeben und 
werde sie gleichzeitig etwas näher erklären. Sie sind alle 
mit den Normali täten als Abcissen und entsprechenden Zei- 
ten als Ordinaten gezeichnet. 



Rohrzucker in Wasserlösung . 

Die Kurve A gilt ftir Konzentrationen zwischen 0,25- bis 
0,0 5-n Lösungen und ist gezogen durch die Zeitpunkte ftir 
0,25- 0,20- 0,io- und 0,05-n. 

1 mm an der Abcisse entspricht 0,ooi-n und an der 
Ordinate 0,1 Sek. 

Expl. t =10 Sek. entspricht 0,u-n 
n = 18 n v 0,23-n. 
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Die Kurve B ist gezogen durch die Zeitpunkte ftir l,o- 
0,7 5- 0,50- und 0,1 o-normale Lösungen. 

1 mm an der Abcisse entspricht 0,oo5-n und an der 
Ordinate l,o Sek. 

Der Versuch ergab laut der Tabelle ftlr 0,25-n t = 20 
Sek. 20 Sek. von der Kurve entspricht 0,2 55-n. 

Der Versuch ergab laut der Tabelle ftir 0,2 o-n t =15 
Sek. 15 Sek. entspricht 0,20-n. 

Expl. t =10 Sek. von der Kurve entspricht 0,1 4-n 
t=18 „ n „ „ t) 0,235-n. 

Die Kurve C. Diese wurde durch die Zeitpunkte ftir 
0,0 5- 0,02 und 0,o l-n gezogen. 

1 mm an der Abcisse entspricht 0,ooo2-n und an der 
Ordinate 0,1 Sek. 

Laut der Tabelle ergab der Versuch ftir 0,02 5-n Lösung 
1,9 Sek. 



1,9 Sek. von der Kurve entspricht 0,02 58-n 
und ftir 0,03-n gibt die Kurve an 2,2 3 Sek. 

Was diese Rohrzuckerkurven betrifft, so findet man r 
dass, obschon sie nur durch eine geringe Anzahl von einan- 
der ganz weit getrennter Punkte gezogen worden sind, den- 
noch eine gute Ubereinstimmung zwischen den gewissen 
experimentell bestimmten Zeiten entsprechenden Konzentra- 
tionen und den ftir diese Zeiten aus der Kurve erhaltenen 
Normalitäten herrscht. Ebenso geht aus den Beispielen bei 
den Kurven A und B hervor, dass iibereinstimmende Werte 
erhalten werden, wenn auch die Kurven auf ungleiche Weise 
konstruirt sind und ftir unter einander weit getrennte Kon- 
zentrationen gelten. 

Zu ähnlichen Resultaten kommt man auch mit den Kur- 
ven von Olyeerin in Alkohollösung . 

Die Kurve D von 2, o- bis 0,2 5-n. Diese ist gezogen 
durch die Zeitpunkte ftir 2, o- 1,5- l,o- 0,5- und 0,25 n. 

An der Abcisse macht 1 mm = 0,oi-n und an der Ordi- 
nate 2 mm = 1 Sek. aus. 



Digitized by i^-ooQie 




9 



N:o 12] tJber Zeitmessung bei innerer Reibung. 

Der Versuch ergab för 1,25-n t = 64,i Sek; 64, i Sek. von der Kurve = 1,26-n 
» n fl * 0,7 5-n t = 34,6 „ ; 34,6 „ „ * „ = 0,752.* 

n n n n 0,30-n t = 12,9 „ ; 12,9 „ n n rt = 0,285 

Expl. 60 Sek. in Zeit = l,2 0-n 
20 „ „ „ =0,*54-n. 

Die Kurve E durch die Zeitpunkte fiir l,o- 0,50- 0,io-n 
Lösungen. 1 mm an der Abcisse = 0, o o 5-n und 1 Sek. an 
der Ordinate = 4 mm. 

Der Versuch ergab fiir 0,75-n t = 34,6 Sek.; 34,6 Sek. von der Kurve = 0,745-n 
v n n n 0,30-n t = 12,9 „ ; 12,9 „ n n n = 0,295-U 

n » » „ 0,25-n t — 11,2 „ ; 11,2 » " n n = 0,255-n 

Expl. 20 Sek. in Zeit = 0,4 5-n. 

Die Kurve F. von 2-n bis 0,i-n. Gezogen durch die 
Zeitpunkte fiir 2, o- 1,5- l,o- 0,5- und 0,1-n. 

1 mm an der Abcisse entspricht 0,oi-n und an der 
Ordinate = 1 Sek. 



Der Versuch ergab för 1,25-n 64, i Sek.; 64, i Sek. von der Kurve = 1,26-n 



» 


n 


n » O.TS-n 34,* „ 


; 34,« „ „ 


„ = 0,755-ft 


» 


r» 


„ „ 0,2s-n 11,» n 


; „ » 


„ =0,2«-n 


n 


r> 


„ „ 0,3«-n 12,» „ 


; 12,» „ „ „ 


„ =0,302-n 



Expl. 60 Sek. in Zeit = 1,2 o n 
70 „ „ „ =1,35 n 

20 „ „ „ =0,46 n 



Die Kurve G . Gezogen durch die Zeitpunkte fiir 0,i- 
0,0 5 und 0,o 2-n. 

1 mm an der Abcisse = 0,o o o 5-n und an der Ordinate 
2 mm = 0,1 Sek. 

Der Versuch ergab fiir 0,0 3 5-n 2, o Sek.; 2, o Sek. von 
der Kurve = O,04-n. 

Expl. t = 3,5 Sek. Der Gehalt der Lösung = 0,o 8 l-n. 

Wie ersichtlich stimmen die von den Kurven ausgezo- 
genen Werte gut mit denen iiberein, welche die Experimente 
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ergeben, und die Beispiele flir D, E und F zeigen deutlich, 
dass ungefähr dieselben Resultate erhalten werdem, wenn 
auch die Kurven unter verschiedenen Voraussetzungen kon- 
struiert sind. Flir t = 60 Sek. erhalten wir von D und F 
ganz dieselben Werte auf die Normalität nämlich 1,20-n und 
flir die Zeit 20 Sek. erhält man die Werte 0,454-n 0,450- und 
O,460-n von den respektiven Kurven D, E und F und scheint 
somit diese Analysenmethode ziemlich zuverlässige Werte zu 
ergeben. 

Was die Konstruktion der Kurven betrifft, so kann diese 
natlirlicherweise in ziemlich willklirlicher Skala geschehen je 
nachdem mit welcher Genauigkeit man eine Analyse aus- 
drticken will. Ebenso ist es klar, dass je sicherere Kurve 
man liaben will, desto mehr Punkte bestimmt werden miissen. 
In je grösserer Skala die Kurve gezeichnet wird, desto ge- 
nauere, z. B. 1 / l0 Sek. in der Zeitdifferenz entsprechende 
Werte werden in der Konzentration erhalten. Jedoch diirfte 
kein Grund vorhanden sein, falls man nicht iiber besonders 
gute Zeitmesser und einen konstanten Thermostaten verfiigt, 
bei gewöhnliclien Yersuchen allzu vielen Decimalen durch 
besonders grosse Skala flir die Kurve nachzustreben, denn 
wie schon erwähnt, und wie es aus dem friiher angeflihrten 
hervorgeht, wird schon die dritte Decimale unsicher. Flir 
Lösungen von mittleren Konzentration wird die Methode 
natlirlicherweise zuverlässiger als bei starken Verdiinnungen, 
wo Beobachtungsfehler von 0,1- oder 0,2 Sek. schon in höhem 
Grade einwirken. Bei sehr konzentrirten Lösungen dagegen, 
wo die Ausflusszeit lang wird, diirfte die Genauigkeit wieder 
abnehmen. Dies erwies sich auch als der Fall schon bei 
einer so träge fliessende Lösung wie 1 % Gelatine. Selbst- 
verständlich ist diese Methode auch nur dann verwendbar, 
wenn es sich eben um reine Substanzen handelt, da Verun- 
reinigungen, welcher Art sie auch sein mögen, stets von mehr 
oder weniger Einfluss auf die Auslaufsgeschwindigkeit sind. 
Aber auch fast alle anderen allgemein giltigen bisher ange- 
wandten Methoden flir quantitative Analyse organischer 
Lösungen geben bekanntlich weniger zuverlässige Kesultate 
und sind oft schwierig auszuflihren. Die Zeitmessung bei 
mneren Reibungsbestimmungen ist dagegen eine schnell und 
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leicht ausfiihrbare Operation, und diirfte deshalb diese Me- 
thode, zu der die hier angefiihrten Versuche ja nur einen 
qualitativen Anfang bilden, nicht ganz ohne praktische Be- 
deutung sein, namentlich wenn man viele verschiedene Kon- 
zentrationsgrade von Lösungen derselben Substanz zu be- 
stimmen hat, was ja oft in der Technik vorkommt und 
ein besonders hoher Grad von Genauigkeit nicht angestrebt 
wird. 

Laboratorium fur angew andte Physik der Universität. 
Helsingfors. 
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Öfversigt af Finska Vetenskaps-Societetens Förhandlingar, 
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Iter Austro-Hungaricum. 

Verzeichnis der aiif einer Reise in Österreich-Ungarn 
irn Mai und Juni 1905 gesammelten (lefässpflanzen. 

Von 

Harald Lindberg. 

In dem vorliegenden Verzeichnis sind alle die Gefäss- 
pflanzen aufgenommen, die ich auf zwei in Verbindung mit 
dem Wiener botanischen Kongress im Mai und Juni 1905 
veranstalteten Exkursionen gesammelt habe. Da ich zum 
ersten Mal in Österreich-Ungarn reiste und die Flora dieser 
Länder mir also ziemlich fremd war, sammelte ich von fast 
allen Arten, welche ich nicht friiher in der Natur gesehen 
hatte. Auf einer so eiligen Reise so viel zu sammeln war 
nur dank den trefflichen Anordnungen dieser Exkursionen 
möglich, denn ohne die grossen Papiervorräte, welche wir 
Uberall zu unserer Verfiigung hatten, wäre dies nicht mög- 
lich gewesen. Die halbgetrockneten Pflanzen wurden als 
Postpakete nach Wien und Budapest gesandt, wo dieselben 
durch Vermittelung der botanischen Museen getrocknet wur- 
den, was auch unsere Arbeit selir erleichterte. 

Die ersten Exkursionen, an denen ich teilnahm, waren 
die in die illyrischen Länder, welche von den Herren Dr. 
August Ginzberger, Karl Maly und O t m a r 
R e i s e r geleitet wurden. Sie fielen in die Zeit vom 8. Mai 
bis zum 8. Juni und wurden nach folgendem Plan vorge- 
nommen. 

8. Mai. Abfahrt von Wien. 

9. Mai. Ankunft in Adelsberg in Siid-Krain. Exkursion 
auf den Schlossberg (676 m hoch). Abfahrt nach Triest. 

10. Mai. Per Bahn von Triest nach Divaöa. Vom Bahn- 
hof DivaÖa zu Fuss tiber die botanisch interessanten mit 
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zahlreichen Dolinen versehenen Karstländer zu den gross- 
artigen Grotten von St. Canzian. 

1 1 . Mai. Exkursion auf den Berg Opcina (346 m) bei Triest. 

12. Mai. Exkursion nach Schloss Miramare und nach- 
mittags auf den Monte Spaccato (406 m) bei Triest. 

13. Mai. Seefahrt von Triest nach Grado, wo wir Gele- 
genheit hatten, die Halophyten- und Diinen- Vegetation zu 
studieren. 

1 4. Mai. Mit Dampfer von Triest nach Zara in Dalmatien. 

15. Mai. Seefahrt nach Sebenico und weiter nach Scar- 
dona, von wo eine sehr interessante Exkursion zu den Krka- 
fällen, wo besonders auf den verödeten Abhängen dés Tales 
zahlreiche Pflanzen gesammelt wurden. 

16. Mai. Eisenbahnfahrt von Sebenico nach Perkovu?- 
Slivno, wo wir einen Eichenwald und die steinigen Abhänge 
des 492 m hohen Berges Trovra besuchten. Weiter per Bahn 
tiber Suéurac nach Salona und Spalato. Bei Suöurac eine 
schöne Exkursion durch Weinberge zu einer grossen Macchie 
oberhalb der Kapelle 8 veta Gospoja. 

17. u. 18. Maj. Ausfluge in der Nfthe der Stadt Spalato 
und Exkursion auf den Monte Marian. 

19. Mai. Seefahrt zur Insel Busi, wo wir die blaue 
Grotte besichtigten und eine *kurze Exkursion zu den be- 
nachbarten Strandfelsen und steinigen Abhängen machten. 
Rttckfahrt iiber die Insel Lissa, wo die Weinberge oberhalb 
der Stadt Comisa besucht wurden. 

20. Mai. Mit Dampfer von Spalato nach Gravosa bei 
Ragusa. Exkursion längs der Strasse zwischen Gravosa und 
Ragusa und zu der durch iippige mediterrane Vegetation 
beriihmten Insel Lacroma. 

21. Mai. Sef fahrt. von Gravosa nach Cannosa und abends 
zur Omblaquelle, von wo eine an Ausbeute sehr reiche 
Fahrt nach Gravosa zuriick. 

22. Mai. Seefahrt zur Insel Meleda, wo wir eine lange, 
sehr abwechselnde Exkursion von Porto Palazzo aus fiber 
Pistanistje, Lago grande, Konvent Santa Maria del Lago, 
Porto Soline, Pistet, Vodice, zum Forsthaus Tatinica unter- 
nahmen. 

23. Mai. Exkursion auf den Monte Petka (197 m) bei 
Gravosa. 
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24. Mai. Seefahrt von Gravosa nach Cattaro. Abends 
Ausfltige zu Äuderalplätzen am Meere und zu der steinigen 
Scurda-Schlucht unweit der Stadt. 

25. Mai. Exkursion längs dem alten Reitweg tiber Krstac 
(963 m) und Njegusi (882 m) nach Cetinje in Montenegro. 

26. Mai. Ausflug längs der Strasse zwischen Cetinje und 
„Belvedere u . Riickkehr mit Wagen nach Cattaro. 

27. Mai. Seefahrt auf dem wunderschönen Bocche di 
Cattaro bis Zelenika, wn in der Nähe des Hafens Verschie- 
denes gesammelt wurde. 

28. Mai. Eisenbahnfahrt tiber Uskoplje nach Mostar in 
der Hercegovina. 

29. Mai. Mostar. Exkursion tiber steinige Abhänge, 
Weinberge und Felder in den Umgebungen der Stadt und 
zur Bunaquelle. 

30. Mai. Mostar. Exkursion auf den Podvelez (Stolac- 
Felsen) und tiber Glavica und Cim zur Radoboljequelle. 

31. Mai. Eisenbahnfahrt von Mostar nach Brdjani. Ex- 
kursion auf den Golo Brdo nach Bradina. Per Bahn nach 
Ilid2e bei der Stadt Sarajevo in Bosnien. 

1. Juni. Exkursion tiber Pavlovac, Tilava, PetrovW auf 
den Berg Trebevi^ (1629 m). 

2. Juni. Sarajevo. 

3. Juni. Eisenbahnfahrt nach Dolnji Yakuf. Exkursion 
längs dem Bach Slatina tiber Stolo vac (Tissova kosa) durch 
Urwälder nach dem Forsthaus Pribelci. 

4. Juni. Uber Podobzir durch das Vaganac-Tal, an der 
Kirche Stronica vorbei, weiter tiber Mudjid und Öipovo nach 
Jajce. 

5. Juni. Jajce. 

6. Juni. Wagenfahrt von Jajce durch das wunderschöne 
Vrbas-Tal nach Boéac und Banjaluka. 

7. Juni. tiber Agram zurtick nach Wien. 

Näheres tiber unsere in jeder Beziehung angenehme Reise 
in die illyrischen Länder findet man in dem von den Herren 
Dr. A. Ginzberger und K. M a 1 y verfassten ausftihrlichen 
und interessanten Fiihrer, welcher uns auf der Reise gute 
Dienste leistete. 

Die Exkursion nach Ungarn dauerte vom 19. bis zum 
25. Juni 1905. 
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19. Juni. Abfahrt von Wien nach Budapest. 

20. Juni. Exkursion nach den Sandfeldern bei Rakosz 
Palota und nach Dunakesz und von dort iiber die durch ihre 
Steppenflora interessanten Sandpussten nach Kaposztas- 
Megyer. 

21. Juni. Eisenbahnfahrt von Budapest nach Båziås an 
der Donau. 

22. Juni. Exkursion auf die benachbarten Berghänge 
bei Båziås. Schöne Donaufahrt durch den Kazanpass nach 
Orsova. Exkursion auf den in botanischer Beziehung sehr 
interessanten Berg Allion. Abends per Bahn nach Herkules- 
bad. 

23. Juni. Herkulesbad. Exkursion in das herrliche 
Cserna-Tal mit sehr reichlicher Ausbeute von seltenenPflanzen. 

24. Juni. Besteigung des pflanzenreichen, 1300 m hohen 
Berges Vrf Suskului bei Herkulesbad. 

25. Juni. Riickkehr nach Budapest und Wien. 

Noch zwei kurze Exkursionen unternahm ich während 
meines Aufenthalts in Wien. Die auf denselben gesammelten 
Pflanzen sind ebenfalls in diesem Verzeichnis aufgenommen. 
Den 7. Mai machte ich nämlich einen Ausflug nach Mödling 
mit den Herren Dr. O. P o r s c h und J. Brunnthaler, 
welche mir aufs liebenswurdigste Gesellschaft leisteten. Den 
10. Juni saramelte ich auf einem gemeinsamen Ausfluge, den 
die meisten Kongressteilnehmer mitmachten, mehrere Pflan- 
zen auf dem Schneeberg bei Wien. 

Da wir in unserem Museum sehr wenig siideurop&ische 
Pflanzen haben, habe ich einige Arten aus den Museen zu 
Upsala und Stockholm und aus dem Hof museum in Wien als 
Vergleichsmaterial leihen miissen; fur ihr freundliches Ent- 
gegenkommen mir solche zu senden, spreche ich hiermit den 
resp. werten Direktionen meinen besten Dank aus. 

Schliesslich ist es mir eine angenehme Pflicht den Her- 
ren Dr. A. Ginzberger, K. Maly, O. Reiser, Dr. C. 
Marchesetti, Dr. F. Filarszky und L. T h a i s z, m Gi- 
nen liebenswiirdigen Fiihrern auf den fur mich so lehrreichen 
und unvergesslichen Exkursionen, meinen herzlichsten Dank 
auszusprechen. 
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Polypodiaceae. 

Cgstopteris fragilis (L.) Bernh. * eu-fragilis A. et G. — Bosn., 
Travnik, Dolnij Vakuf, in rupe umbrosa ad rivulum 
Slatina. 

Aspidium pallidum (Bory) Link. — Dalm., Ragusa, in rupe 
calc. inter fontem Ombla et Gravosa. — Monten ., Krstac 
inter Cattaro et Cetinje, in saxosis calc., ca 950 m. 
Inter Njegusi et Cetinje, in fissuris rupium calc., ca 
1000 m. 

A. aculeatum (L.) Döll. *lobatum Huds. — Herceg ., in silva 
umbrosa infra Preslica Planma, Golo Brdo, prope statio- 
nem viae ferrari* Bradina, ca 800 m. — Hung. austr . or., 
Herkulesbad, in fageto in cacumine montis Vrf Suscului, 
ca 1300 m. 

Scolopendrium vulgäre Sm. — Carn., Adelsberg, Schlossberg, 
in silva umbrosa. 

Asplenum ceterach L. (Ccterach officinarum Willd.). — Austr. 
litor., in saxosis calcareis umbrosis inter Divaca et St. 
Canzian. 

var. crenatum Moore. — Dalm ., insula Meleda, Pistet, in 
silva umbrosa Pini Halepensis. 

A. trichomanes L. var. pseudadulterinum Rohlena, Zweiter 
Beitrag z. Flora von Montenegro, p. 36. — Carn., Adels- 
berg, Schlossberg, in muro um broso. 

A. lepidum Presl. — Bosn., distr. Jajce, Mudjufl, in fissuris 
umbrosis rupis calc. juxta flumen Janj. — Wurde mir von 
Herrn K. Maly gezeigt, der diese seltene Art dort frii- 
her gesammelt hatte. 

A. ruta muraria L. — Austr. litor., St. Canzian, in fissuris rupis 
calc. ad templum. 

A. adiantum nigrum L. * nigrum Heufler. — Hung. austr . or., 
Herkulesbad, in rupe umbrosa calc. ad flumen Cserna 
* onopteris Heufler var. acutum Heufler. — Dalm., insula 



Digitized by A^OOQie 




4 



Harald Lindberg. 



[XLVJII 



Meleda, Pistet, in silva umbrosa Pin i Halepensi s. Eagusa, 
insula Lacroma, „macchie a . 

Adiantum capillus Veneris L. — Dalm., Eagusa, Cannosa prope 
Gravosa, inter lapides in margine fontis. 

Cheilanthes fragrans (L.) Webb. et Berth. — Dalm., insula 
Meleda, in saxosis calc. inter Porto Soline et Pistet. 

Ch. Persica (Bory) Mett. (CA. Szovitsii Fisch. et Mey.) — Dalm., 
Eagusa, in fissuris rupis calc. inter Gravosa et fontem 
Ombla. 

Polypodium vulgäre L. * serratum (Willd.). — Dalm., insula 
Meleda, Pistet, in silva umbrosa Pini Halepensis. Ea- 
gusa, in rupe calc. inter Gravosa et fontem Ombla. 



Equisetaceae. 

Equisetum maximum Lam. — Bom., Tilava prope Sarajevo, in 
prato humido. — Hung. austr. or., Herkulesbad, in scatu- 
riginosis ad flumen Csema. 

E. ramosissimum Desf. f. Pannonicum (Kit.) (f. virgata A. Br.) 
— Hung., Budapest, in campo arenoso ad Eakos Palota. 
f. procerum Pollini (f. subvertic illat um A. Br.) — Dalm., 
Zelenika prope Castelnuovo, in campo arenoso juxta 
portum. — Hung., Budapest, in campo arenoso ad Eakos 
Palota. 



Lycopodiaceae. 

Selaginella denticulata Link. — Dalm., Eagusa, in fissuris rupis 
calc. ad viam inter Gravosa et fontem Ombla. 

S . Helvetica (L.) Link. — Hung. austr. or., Herkulesbad, in rupe 
ad flumen Cserna. 



Pinaceae. 

Pinus leucodermis Antoine. — Herceg ., Preslica Planina, Golo 
Brdo inter stationes via3 ferrarise Brdjani et Bradina, 
ca 1000 m. 
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P. ni gr a Arnold emend. var. Austriaca Höss (P. nigricans 
Host). — Austr . inf., Mödling. — Anstr. litor., Trieste, 
Boschetto, cult. Trieste, in monte Opöina, cult. (f. m/- 
thranthera). — Hung. austr . or., Herkulesbad, in monte 
Vrf Suscului. ca 1.200 m. (sub nomine P. Pallasiana 
Lamb. in Fl. exs. Austro-Hungarica, n. 2681). 

P. Halepensis Mill. — Anstr. litor., Trieste, Miramare, cult. — 
Dalm., insula Busi. 

P. pinea L. — Austr. litor., Aquileja, Centinara. 

Cupressus sempervireiis L. f. pyramidalis (Targ.-Tozzetti). — * . 
Dalm., Ragusa, insula Laoroma, ad margines viae culta. 

Juniperus oxycedrus L. * rufescens Link. — Dalm., Ragusa, in- 
sula Lacroma, „macchie u . 

J. phoenicea L. — Dalm., Scardona, in saxosis calcareis apricis 
ad cataractas Krka. Insula Meleda, in saxosis calc. 
apricis inter Porto Soline et Pistet (rami in partibus 
inferioribus cum foliis patentibus, usque ad 7 mm lon- 
gis). Ragusa, insula Lacroma, „macchie a . 



Ephedraceae. 

Ephedra fragilis Desf. * campylopoda (C. A. Meyer). — Dalm., 
Ragusa, Gravosa, in saxosis montis Petka ad 1.5 alta 
in fruticem scandens. 

E. distachya L. — Hung., Budapest, in campo arenoso ad Ra- 
kos Palota et inter Dunakesz et Kåposztås-Megyer. 

E. major Host a Villarsii (Gren. et Godr.) (E. Nebrodensis Ti- 
neo a Villarsii Stapf). — Dalm., Salona prope Spalato, in 
muro. Spalato, Monte Marian, in rupibus. Clissa prope 
Spalato. — Herceg., Mostar, in saxosis apricis ad pedem 
montis Stolac. 
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Potamogetonaceae. 

Posidonia Oeeanica (L.) Del. — Austr . litor., insula Grado, in 
litus arenosum maris ejectum. 

Cymodocea nodosa (Ucria) Aschers. — Austr . litor insula Grado, 
una cum praecedente. 

Zannichellia pedicellata (Wahlenb.) Fr. a pedunculata (Rchb./. 
— Dalm., insula Meleda, Vodice, in aqua stagnante fon- 
tis una cum Chara sp. 

Stimmt ganz mit unserer Form. Die Fruchte sind 
ohne Stiel und Griffel 2 mm lang, Griffel 1,5 mm lang. 



Gram i na. 

Ph a lar is brachystachys Link. — Dalm., insula Meleda, Porto 
Palazzo, in agro. 

Andropogon distachyus L. f. genuinus Hackel. — Dalm., Ra- 
gusa, in saxosis ad Cannosa prope Gravosa. 

A. gryllus L. f. typieus Hackel. — Dalm., Scardona, in saxosis 
calc. apricis ad cataractas Krka. — Hung., Budapest, in 
campo arenoso inter Dunakesz et Kåposztås-Megyer. 

A . hirtus L var. pubescens Vis. — Dalm., Zelenika prope Ca- 
stelnuovo, in saxosis apricis ad marginem vise public*. 
var. podotrichus (Hoclist.) Hackel. — Dalm., Ragusa, 
Cannosa prope Gravosa, in saxosis apricis juxta mare. 

Cynodon dactylon (L.) Pers. — Austr. litor., insula Grado, in 
arenosis juxta mare. — Hung., Budapest, in campo ave- 
noso inter Dunakesz et Kåposztås-Megyer. 

Oryzopsis virescens (Boiss.) Beck. — Bosnia , in valle fluminis 
Vrbas, in declivibus umbrosis ad viam inter Jajce et 
Bocac. — Hung. austr. or., Herkulesbad, in umbrosis in 
valle fluminis Cserna. 

0. holciformis (M. Bieb) Richter. — Herceg., Mostar, in saxo- 
sis juxta fontem Radoboljo. 

Meine Pflanze ist ganz identisch mit Exemplaren aus 
Krim im herb. Steven. Nach Ascherson u. Graeb- 
ner, Synopsis der Mitteleurop. Flora, II, p. 99, ist dieses 
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schöne Gras in Mitteleuropa friiher nur in Sud-Ungarn 
und Siebenbtirgen gefunden worden. Durch diesen Fund 
in der Hercegovina ist also die Westgrenze der Art 
bedeutend verschoben. 

Stupa pennuta L. var. pulcherrima C. Koch. — Austr. litor ., in 
saxosis calc. apricis inter Divaca et St. Canzian. Trieste, 
in monte OpCina, in saxosis apricis. — Hung. austr . or., 
Herkulesbad, in fissuris rupis calc. in cacumine montis 
Vrf Suscului, 1.300 m. 

St. iortilis Desf. — Dalm., insula Meledaloco sicco graminoso 
inter’ Porto Palazzo et Pistanistje. 

St. ealamagrostis (L.) Wahlenb. (Lasiagrostis ealamagrostis 
Link.) a glabra A. et G. — Hung . austr. or., Herkulesbad, 
in saxosis in valle fluminis Cserna. 

Alopecurus myosuroides Huds. (A. agrestis L.) — Herceg., Mostar, 
in margine vise. 

A. utriculatus Pers. — Dalm.. Ragusa, loco humidiusculo ad 
marginem vise publicsB inter fontem Ombla et Gravosa. 
— Monten., Krstac inter Cattaro et Cetinje, in campo 
subsicco, ca 975 m. 

Phleum echinatum Host. — Dalm., Scardona, loco sicco sterili 
ad cataractas Krka. 

Phl . Boehmeri Wibel. — Herceg ., Mostar, in saxosis calc. apricis 
montis Stolac. — Hung. austr. or., Herkulesbad, in valle 
fluminis Cserna. 

Phl . arenarium L. — Austr . litor., insula Grado, in arenosis 
maritimis. 

Phl. Michelii All. — Hung. austr. or., Båziås ad flumen Donau, 
in colle solo calc. 

Phl. panniculatum Huds. (Phl. asperum Jacq.) — Hung . austr . or., 
Båziås ad flumen Donau, in colle arido. Orsova ad fl. 
Donau, in declivibus calc. aridis. Herkulesbad, in valle 
fluminis Cserna. 

Lctgurus ovatus L. - Dalm., insula Busi, in arenosis juxta litus 
maris. 

Polypogon maritimus Willd. — Dalm., insula Meleda, Porto 
Palazzo, loco exsiccato in rupe calc. 

Agrosiis verticillata Vill. — Dalm., Ragusa, Cannosa prope Gra- 
vosa, loco humidiusculo. 
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Hokus lavatus L. — Dalm., Zelenika prope Castelnuovo, in 
umbrosis. 

Avena sterilis L. — Austr . litor ., in cultis inter Miramare et Trieste 
— Dalm., Ragusa, in saxosis calc. apricis ad fontem 
Ömbla prope Gravosa. 

A. barbala Brot. — Dalm., Cattaro, in declivibus calc. saxosis 
juxta oppidum. 

Trisetum aureum Ten. — Dalm., Spalato, in campo in oppido 
copiose. 

Aera eapillaris Host. — Dalm., Ragusa, insula Lacroma, in 
sterilibus. — Hung. austr. or., Herkulesbad, in valle 
fluminis Cserna. 

var. ambigua (De Not.) Aschers. — Herceg ., Mostar, in 
margine sicca viae ad Glavica. 

Sesleria coerulea (L.) Scop. * varia (Wettst.) — Austr. inf., 
Schneeberg, reg. alp. 

tS. tenuifolia Schrad. — Austr. litor., in saxosis calc. siccis inter 
Divaöa et St. Canzian. Trieste, in saxosis calc. apricis 
montis Op£ina. 

S. argentea Savi var. robusta (Nym., Schott. et Kotschy). — 
Dalm., Ragusa, in lapidosis calc. apricis ad fontem Ombla 
prope Gravosa. Cattaro in declivibus saxosis calcareis, 
apricis juxta oppidum. 

Melica ciliata L. * Nebrodensis Pari. (M. ciliata L. a Linncei 
Hackel). — Dalm., Scardona, in lapidosis calc. ad catarac- 
tas Krka. — Herceg , Mostar, in saxosis calc. ad fontem 
Radobolje. 

M. uniftora Retz. — Austr. litor., in nemore ad speluncam St. 
Canzian. 

Koeleria cristata (L.) Pers. * gracilis (Pers.). — Austr. litor., in 
sterilibus montis OpCina juxta oppidum Trieste. 

K. splendens Presl. * eu-splendens A. et G. a grandiflora 
(Bertol.). — Dalm., Gravosa, in sterilibus solo calc. montis 
Petka et in lapidosis calc. siccis ad fontem Ombla. 
Zelenika prope Castelnuovo, in rupe calc. aprica juxta 
viam publicam. 

fi canescens (Vis.) A. et G. (K. australis Kern.). — Dalm., 
Suöurac prope Spalato, in sterilibus solo calc. 
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K. glauca (Schkuhr) DC. — Hung., Budapest, in campo arenoso 
ad Rakos Palota. 

K. phleoides (Vill.) Pers. — Dalm., Scardona, in margine vise 
loco sicco ad cataractas Krka. Spalato, Bacvice, in 
campo sicco. Insula Meleda, Sta Maria del Lago, in cultis. 

f. glabra Marchesetti. — Dalm., Spalato, Monte Marian 
et Baévice in campo sicco una cum f. typica . 

Dactylis glomerata L. * lobata Drejer (D. Aschersoniana Grseb- 
ner). — Hung . austr. or., Herkulesbad, in fageto umbroso. 

Nach Ascherson und Graebner, Synopsis der 
Mitteleurop. Flora nicht fruher aus Ungarn bekannt. 

* Hispanica (Roth.). — Dalm., Scardona, in saxosis calc. 
apricis ad cataractas Krka. Castelvecchio, statio vise 
ferrarise prope Spalato, in declivibus graminosis siccis. 

Poa bulbosa L. — Austr. inf., Mödling, in margine vise sicca 
(m. vivipara). — Austr. litor., Trieste, in rupe calc. sicca 
montis Opöina. 

P. alpina L. var. Badensis (Hsenke) Koch (P. collina Host, Vis.). 
— Dalm., Cattaro, in declivibus saxosis, calc. — Hung. 
austr. or., Herkulesbad, in rupe calc. sicca montis Vrf 
Suscului, ca 1.300 m. 

P. trivialis L. * silvicola Guss. — Austr. litor., insula Grado — 
Dalm., Ragusa, Cannosa prope Gravosa, in umbrosis 
humidiusculis. 

P. pratensis L. var. angustifolia (L.) Sm. — Austr. litor., in 
sterilibus solo calc. inter Divaöa et St. Canzian. 

Briza maxima L. — Dalm., Castelvecchio prope Spalato, in 
graminosis siccis. Ragusa, Gravosa, in sterilibus areno- 
sis in Monte Petka. 

f. rubra (Lam.). — Dalm., una cum forma typica in Monte 
Petka. \ 

Olyceria nemoralis Uechtritz et Körnicke. — Hung. austr. or., 
Herkulesbad, in scaturiginosis ad flumen Cserna. 

Festuca palustris Seenus. (ixlyceria festuccef ormis Heynhold). 
— Austr. litor., insula Grado, in litore maris. 

F. ovina L. *Vallesiaca (Schleicher) var . pseudo-ovina (Hackel). 
— Herceg., Mostar, Glavica, in sterilibus. 

* glauca Lam. forma. — Dalm., Zara, culta in margine 
vise in horto (Det. E. Hackel). 
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* vaginata Waldst. et Kit. — Hung .. Budapest, in campo 
arenoso ad Rakos Palota. 

F. xanthina Roem. et Schult. ( F . flavescens Bell.) — Hung . 
austr. or., Herkulesbad, in saxosis ad flumen Cserna. 

F. drymea Mert. et Koch a typica (Hack.). — Hung. austr. or ., 
Herkulesbad, in silva umbrosa juxta flumen Cserna. 

F. Rottboellia A. et G. ( Sclerochloa loliacea Woods). — Dalm., 
Spalato, Baövice, in arenosis juxta mare. 

F. rigida (L.) Kunth. (Sclerochloa rigida Link.) — Dalm.) Zara, 
ad marginem viaö in horto. Spalato, Ba£vice, in areno- 
sis juxta mare una cum pneeedente. Insula Meleda, Sta 
Maria del Lago, in eultis. 

F. uniglumis Sol. (Vulpia uniglumis Dum.). — Austr. litor., 
insula Grado, in arenosis juxta mare. 

F. myuros L. (Vulpia pseiidomyuros Rchb.). — Dalm.) Cattaro, 
in graminosis in litore maris. 

Cynosurus echinatus L. — Dalm., Perko vi<5-Sli vno, statio vise 
ferrariae inter Sebenico et Spalato, in campo sicco. 

Bromus ramosus Huds. * Benekeni (Lge) — Hung. austr. or., 
Herkulesbad, in fageto ad flumen Cserna. 

Br. ereetus Huds. * eu-ereetus Aschers. et Graebn. var. pubi - 
florns Borbås. — Austr. litor., Trieste, in sterilibus inter 
Miramare et Trieste. 

* condensatus Hackel var. microtrichus (Borbås). — Austr. 
litor., in saxosis calc. siccis, aridis inter Divaéa et St. 
Canzian. 

Die von mir gesammelten Exemplare stimmen iibri- 
gens mit var. microtrichus , aber die abgestorbenen Blatt- 
scheiden sind hier in feine verflochtene Fäden aufgelöst. 

Br. inermis Leyss. f. pelhtus Beck. — Hung., Budapest, in 

1 campo arenoso ad Rakos Palota. 

Br. sterilis L. — Austr. litor.. St. Canzian, ad marginem viaö 
juxta templum. — Herceg., Mostar, in campo sicco. 

Br. tectorum L. — Austr. inf., Mödling. in colle sicco. 

Br. Madritensis L. — Austr. litor., in margine viaö inter Trieste 
et Miramare. — Dalm., Scardona, in deelivibus siccissimis 
calcareis ad cataractas Krka. 

Br. commutatus Schrad. — Hung. austr. or., Orsova, in eultis 
in monte Allion. 
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Br. squarrosus L. — Hung ., Budapest, in campo arenoso ad 
Rakos Palota. 

f. uherrimus Murb. — Herceg Mostar, in saxosis. 

Brachypodium pinnatum (L.) P. B. var. ru-pestre (Host) Rchb. 
Austr. litor ., in silva sicca inter Miramare et Trieste. 

Br. silvaticum (Huds.) Roem. et Schult. —Dalin., insula Meleda, 
Pistet, in silva Pini Halepensis. 

Br. ramosum (L.) Roem. et Schult. — Dalm., Spalato, Sucurac, 
in sterilibus saxosis, calc. 

Br. distachyon (L.) Roem. et Schult. — Dalm., Scardona, in 
saxosis calc. apriciä ad cataractas Krka. Castelvecchio, sta- 
tio viaB ferrarias prope Spalato, in declivibus siccis, solo calc. 

Triticum intermedium Host * glaucum Desf. f. genuina Gren. 
et Godr. — Hung. Budapest, in campo arenoso inter Du- 
nakesz et Kåposztås-Megyer. 

Tr. cristatum (L.) Schreb. var. imbricatum Bieb.). — Hung. 
Budapest, in campo arenoso ad Rakos Palota. 

Tr. villosum (L.) M. Bieb. (Haynaldia villosa Schur.). -- Dalm., 
inter Ragusa et Gravosa, in margine vise, loco sterili. 

Tr. ovatum (L.) Gren. et Godr. emend. a eu-ovatum Aschers. 
et Graebn. (Aegilops orata L.) *— Dalm., Spalato, loco 
sicco solo calc. infra Monte Marian. 
g triarislatum (Willd.) Aschers. et Graebn. Dalm., — Scar- 
dona, in margine vise sicca solo calc. ad cataractas Krka. 

Tr. triunciale (L.) Gren. et Godr. — Dalm., insula Meleda, 
Porto Palazzo, m margine sicco agri, solo calc. 

Tr. cylindricum Ces. — Hung., Budapest, in campo arenoso inter 
Dunakesz et Kåposztås-Megyer. 

Hordeum murinum L. — Austr . litor., Trieste, Opcina, in mar- 
gine viaB. — Dalm., Scardona, in margine viae sicco, solo 
calc., juxta cataractas Krka. 

Die von mir gesammelten Exemplare, sowohl diejeni- 
gen aus Trieste als die aus Krka haben die innere 
Hiillspelz der Seitenährchen beiderseits regelmässig 
gewimpert, die äussere, nur auf eine Granne reducirt, 
rauh. Ich habe ein grösseres Material dieser Art aus 
verschiedenen Ländern Europas, auch aus Finland und 
Skandinavien (hier doch nur adventiv), untersucht und 
alle waren wie die obengenannte behaart; die forma 
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tijpica im Sinne Becks (Flora von Nieder- österreich) 
oder Pospichals (Flora des Oesterreichischen Kussten- 
landes) fand ich nicht unter den von mir untersuchten 
Exemplaren; diese scheint also viel seltener zu sein. 

H. Europasum (L.) All. — Hang. austr. or., Herkulesbad, in 
fageto infra montern Domogled. 

Lolium sirictum Presl. — Dalm., Ragusa, Gravosa, in campo 
sicco sterili in monte Petka. 

L . subulatum Vis. Da/m., insula Meleda, Pistanistje, loco 
arenoso in litore. 

f. aristata . Palea> inferiores in floribus 1 — 3 superiori - 
bus in spiculis superioribus cum arista usque ad 5 mm 
longa instructce. 

Dalm., insula Meleda, Porto Palazzo, in campo sicco. 

Visi an i (Flora Dalmatica, I, p. 90 et tab. III) be- 
schreibt die Aehrchen als wehrlos („spiculis muticis a ). 
Ascherson und Graebner (Synopsis II, 1, p. 760) 
betonen auch, dass die Deckspelze mit stumpfer Spit^e 
versehen sind. Die Exemplare aus Porto Palazzo zeigen 
dagegen, wie oben erwähnt, bis 5 mm lange Grannen 
in der obersten oder den obersten Bliiten an einem oder 
einigen der ersten 5 obersten Aehrchen. 

Lepturus incurvatus (L.) Trin. a curvatissimus Aschers. et 
Grtebn. — Dalm., Spalato, Bacvice, in arenosis juxta 
mare. Cattaro, in litore graminoso. 

Psilurvs aristatus (L.) Duv.-Jouve. — Dalm., insula Meleda, 
ad marginem vite solo calc. sterili in ter Porto Palazzo et 
Pistanistje. 



Cyperaceae. 

Cen ex stenophyUa Wahlenb. — Hung.. Budapest, in campo are- 
noso inter Dunakesz et Kåposztås-Megyer. 

C. distachya Desf. (C. Linkii Schkuhr) — Dalm., Ragusa, insula 
Lacroma, „macchie u . 

C. divulsa Good. — Austr. litor., Trieste, in silva juxta Mira- 
mare. — Dalm., Ragusa, Cannosa prope Gravosa, in 
saxosis calc. subumbrosis. 
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C. remota L. — Hung. austr. or ., Herkulesbad, in siiva umbrosa 
ad flumen Cserna. 

C. nitida Host. — Hung., Budapest., in campo arenoso inter 
Dunakesz et Kåposztås-Megyer. 

C. glauca Murray var. cuspidata (Host) f. serrulata (Biv.) 
Aschers. et Graebn. — Dalm., Ragusa, Gravosa, in siiva 
acerosa sicca in Monte Petka. 

C. Halleriana Asso. — Austr. litor ., in declivibus silvaticis juxta 
Miramare prope Trieste. — Bosnia , Travnik, Dolnij Vakuf, 
in saxosis silvaticis prope rivulum Slatina. 

C. pendula Huds. — Hung. austr. or., Herkulesbad, loco huraido 
in margine silvae ad flumen Cserna. 

C. silvatica Huds. — Bosnia , distr. Jajce, in silvaticis ad templum 
Stronica. Sarajevo, Petrovi^ inf ra montern Trebovir*, 
ca 1.000 m. 

C. ventricosa Curt. (C. depauperata Good.). — Hung . austr . 
or., Herkulesbad, in siiva umbrosa ad flumen Cserna. 

C . brevicollis DC. — Hung. austr. or., Herkulesbad, in gramino- 
sis in cacumine montis Yrf Suscului, 1.300 m. 

C. extensa Good. — Austr. liior., insula Grado, in arenosis 
humidis juxta mare. 

Cyperus capitatus Vand. (Schoenus mueronatus L.) — Austr. 
litor., insula Grado, in arenosis juxta mare. 

Scirpus holoschoenus L. — Austr. litor., insula Grado, in arenosis 
juxta mare. — Hung., Budapest, loco humidiusculo in 
campo arenoso ad Rakos Palota. 

Schoenus nigricans L. — Austr. litor., insula Grado, in arenosis 
juxta mare. 

Cladium mariscus (L.) R. Br. — Dalm.) Scardona, in ripa infra 
cataractas Krka. 



Araceae. 

Arum Orientale M. Bieb. var. nigrum (Schott) Engl. — Monten., 
Krstac, in saxosis calcareis apricis, ca 970 m. Njegusi, 
in fissuris rupium calc. ad viam ad Cetinje, ca 950 m. 
var. Petteri (Schott) Engl. — Monten ., infra Krstac, juxta 
viam ad Cattaro, ca 800 m. 
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A. maculatum L. f. immaculatum (Schott) Engl. — Austr. 
inf., Mödling, in fageto. 

A. Italicum Mill. — Austr . litor., in umbrosis ad Aquileja. — 
Dalm., Scardona, in saxosis calc. aridis ad cataractas 
Krka. 



Jimcaceae. 

Juncus aeutus L. var. Tommasinii (Pari.) Aroang. f. eu- 
Tommasinii Aschers. et Graebn. — Austr. litor., insula 
Grado, in aren osis humidis, salsis juxta mare. 

Luzula nemorosa (Poll.) E. Mey. — Hung. austr. or., Herkules- 
bad, in silva umbrosa ad flumen Cserna. 

L. glahrata Desv. a vera Buchenau. — Austr. inf., Scheeberg, 
reg. alp. 

L. campestris (L.) Lam. (L. vulgaris Buchenau). — Caru., 
Adelsberg, Schlossberg. 



Liliaceae. 

Veratrum nigrum L. — Austr. inf., Mödling, in fageto. 

Colchicum auctumnale L. — Austr. inf., Mödling, in fageto. 

Asphodelus fistulosus L. — Dalm., insula Lissa, in terra nuda, 
sicca, solo calc. 

Asphodelinc lutea (L.) Rchb. — Herceg., Mostar, in sepulcreto 
ad Buna, copiosissime. 

A. Liburnica (Scop.) Rchb. — Herceg., Mostar, in maigine 
vineti, solo calc. sicco infra montern Stolac. 

Allium rotundum L. var. Diokletiani Aschers. et Grsebn. — 
Herceg., Mostar, in cultis. 

A. roseum L. « typicum Regel. — Dalm., Sucurac prope 
Spalato, in vineis. Spalato, in vineis. 

A. subhirsutum L. — Dalm., Sebenico, in saxosis siccis juxta 
viam ad stationem v ne ferrarise. Ragusa, Gravosa, in 
umbrosis ad pedem montis Petka. 

Lilium martagon L. var. hirsutum Beck. — Austr. inf., Mödling, 
in fageto. 
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L. Carniolicum Bemh. * Bosniacum Beck. — Bosn ., Sarajevo, 
Petrovic, in umbrosis infra montern Trebovir*, ca 1000 m. 

Fritittaria gracilis (Ebel) (Fr. Messanensis Visiani Fl. Dalm. 
III, p. 351, Fr. gracilis Aschers. et Graebn. et Fr. neglecta 
Pari., Aschers. et Grsebn.). — Monten infra Krstac, in 
silva juxta viam ad Cattaro, 800 m. — Herceg ., Mostar, 
in saxosis apricis montis Stolac. 

Sämtliche von mir bei Krstac gesammelte 12 Exem- 
plar© sind unter einander ungleich. Die Bliiten sind an 
den meisten einzeln ; ein Exemplar hat jedoch zwei 
gieichgrosse Bliiten (nach Ascherson und Gr a eb ner, 
Synopsis III, p. 193 sind die Bliiten stets einzeln). Die 
Grösse der Bliiten wechselt von 28 bis 40 mm., und 
auch die Farbe derselben ist sehr verschieden. Die 
Bliiten einiger Exemplare sind ganz einfarbig braunrot, 
andere sind deutlich wiirfelfleckig und bei nooh ande- 
ren sind die Bliiten braunrot mit melir oder weniger 
deutlichen gelbgriinen Mittelstreifen und schliesslich ist 
die Bllite an einem Exemplar einfarbig blassgriin. Die 
obersten Blätter sitzen teils abwechselnd, teils 2 gegen- 
ständig; die Länge derselben variiert zwischen 6 und 
8 cm, die Breite zwischen 3 und 5 mm. Die mittleren 
Stengelblätter sind 8 — 11 cm lang und 4 — 8 mm breit. 
Also sind die obersten Blätter nicht viel kleiner als die 
mittleren. Nach Ascherson und Graebner sind die 
Narben bei Fr. neglecta etwa halb so lang wie der Grif- 
fel, bei meinen Exemplaren dagegen sind die Narben 6 
mm und der Griffel 4 mm lang. Wenn man also mein 
Material von dieser Fritillaria nach der Synopsis der 
Mitteleurop. Flora zu bestimmen versucht, findet man, 
dass einige Individuen sich mit Fr. gracilis (Ebel), an- 
dere dagegen mit Fr. neglecta Pari. identifizieren lassen, 
während noch andere gewisse Kennzeichen beider Arten 
aufweisen. Da ich sämtliche Exemplare auf einem be- 
gränzten Flecke sammelte, bin ich ganz tiberzeugt davon, 
dass sie alle nur individuell© Variationen einer Art sind. 
Es scheint mir also ziemlich sicher, dass Fr. gracilis 
und Fr. neglecta eine und dieselbe Art darstellen, wofiir 
auch die Verbreitung dieser Arten spricht. Fr. gracilis 
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kommt nach Ascherson und Graebnerin Dalmatien 
und Montenegro vor, Fr. neglecta ist aus Istrien, Dal- 
matien, aus der Hercegovina und Bosnien bekannt. Die 
Fritillarien sind ja uberaus variierend; aueh unter den 
von mir gesammelten 12 Exemplaren sind nicht zwei 
einander vollkommen ähnlich, wie schon oben erwähnt 
worden. Es scheint mir als ob man im Allgemeinen ein 
zu grosses Gewicht auf die Blattstellung gelegt und als 
habe man es oft nur mit individuellen Abweichungen 
zu tun. Man vergleiche auch Yisiani 1. c. Yisiani 
betont auch die grosse Variation seiner Fr. Messanen- 
sis 9 welche ihm nur aus einem Standorte in Dalmatien 
(„in pascuis montis Prologh u ) bekannt war. Die von 
ihm gesehenen Exemplare scheinen auch fast eben so 
verschiédenartig gewesen zu sein wie die von mir ge- 
sammelten. 

Unter den von H. Baap im Jahre 1895 gesammel- 
ten und von C all i er verteilten Pflanzen aus der Her- 
cegovina findet sich diese Art ebenfalls vor (sub N:ro 
154 Fritillaria tenella M. Bieb.?, det Halåcsy). Die 
Exemplare stammen aus Mostar, Stolac und sind, als 
Felsenform, nur ca. 20 cm hoch, wie auch das von mir 
daselbst gesammelte Individuum; meine Exemplare aus 
Montenegro sind im Walde gewachsen und darum auch 
höher, die Länge des Stengels wechselt bei den letz- 
' teren von 25 bis 45 cm. Die Farbe und Form der Blu- 
ten sind ganz wie bei einigen von mir in Montenegro 
gefundenen Exemplaren, d. h. braunrot mit griinen 
Mittelstreifen, ohne Wtirfelflecke, 35 mm lang. 

Fr. tenella M. Bieb. (Fr. montana Hoppe) — Austr. litor ., 
Trieste, in prato solo calc. montis Spaccato. 

Erythronium dens canis L. — Monten.y in saxosis calc. inter 
Njegusi et Cetinje, ca 1000 m. 

Scillapratensis Waldst. et Kit. — Monten ., Njegusi, loco grami- 
noso infra viam publicam ad Cetinje, ca 900 m. In 
saxosis calcareis apricis juxta molam ad viam vetustam 
inter Cattaro et Krstac, ca 700 m. — Bosn Sarajevo, 
Tilava, in prato humidiusculo. 
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Ornithogalum comosum L. — Austr. litor., Trieste, Opcina, in 
prato sicco, solo calc. — Dalm,, Su£urac prope Spalato, 
in terra nuda sicca, solo calc. 

O. tenuifolium Guss. — Austr, litor., Trieste, OpJina, solo calc. 
Inter St. Canzian et DivaCa, in campo sicco, solo calc. — 
Dalm,, Perkovhf-Slivno, statio vise ferrariae inter Sebenico 
et Spalato, in campo sicco. — Monten ., inter Njegusi et 
Cetinje, in saxosis calc., ca 1000 m. 

O, Pyrenaicum L. a sphcerocarpum (Kem.) — Herceg., Mostar, 
in campo sicco, herbido. 

flavescens (Lam.) Baker (O. sulphureum (Waldst. et 
Kit.) Schult. fil.). — Hung. austr, or., Herkulesbad, in 
prato in cacumine montis Yrf Suscului, 1.300 m. 

O. pyramidale L. (O, brevistylum Wolfn.). — Herceg ., Mostar, 
in campo sicco herbido una cum O. Pyrenaico a. 

O. Narboneme L. — Dalm., Spalato, in vinetis. Ragusa, Cannosa 
prope Gravosa, in cultis. 

Muscari racemosum (L.) Mill. — * Austr, inf., Mödling, in collibus 
siccis, solo calc. 

M. botryoides (L.) Mill. — Austr. litor., Trieste, Opcina, loco gra- 
minoso in silva. 

M. comosum (L.) Mill. — Dalm., Perko vi<5-Slivno, statio viae 
ferrariae inter Sebenico et Spalato, loco herbido. 

Asparagus officinalis L. (.4. altilis (L.) Aschers.). — Austr. litor., 
Trieste, Opéina, in saxosis calc. siccis. 

A. mariiimus (L.) Mill. — Austr. litor., insula Grado, in arenosis 
intra frutices juxta mare. 

A. tenuifolius Lam. — Carn., Adelsberg, Schlossberg, in margine 
silvae. — Austr. litor., Trieste, Opcina, in saxosis calc. 

A . acutifolius L. — Austr. litor., Trieste, Opcina, in saxosis calc. — 
Dalm., Scardona, in saxosis calc. apricis juxta cataractas 
Krka. Ragusa, Gravosa, Monte Petka, in fruticeto. 

Ruscus aculeatus L. — Dalm., Ragusa, in fruticetis inter fontem 
Ombla et Gravosa. Cannosa prope Gravosa, in silva 
umbrosa. Insula Lacroma prope Ragusa, „macchie w . 

J2. hypophyllum L. var. hypoglossum (L.) Baker. — Hung. austr. 
or., Herkulesbad, in umbrosis ad fl. Cserna. 

Smilax aspera L. — Dalm., Ragusa, in fruticetis inter fontem 
Ombla et Gravosa. 
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Amaryllidaceae. 

Galanthus nivalis L. — Garn., Adelsberg, Schlossberg ,in silva 
umbrosa. 

Leucojum (cstivum L. — Bosn., distr. Jajce, in prato udo ad 
fluraen Janj prope Careva Cuprija. 

Narcissus povtieus L. — Bosn., distr. Jajce, Stolovac, Tissova 
Kosa, in pineto (P. silvestris). 
var. radiiflorus (Salisb.) Arcang. — Austr. litor ., Trieste, 
Monte Spaccato, in prato sicco lapidoso, solo' calc. Inter 
Divaca et St. Canzian, in pratis siccis calc. 



Dioscoreaeeae. 

Tamus communis L. — Dalm., in umbrosis ad stationem via? fer- 
rariae Perko vir-Slivno inter Sebenico et Spalato. 



Iridaceae. 

Iris arenaria. AValdst. et Kit., — Hung., in campo ‘ arenoso inte 
Dunakesz et Kåposztås-Megyer. 

I. lllyrica Tommasini. — Austr. litor., Trieste, OpCina, in saxo- 
sis calc. St. Canzian, in saxosis calc. — Dalm., Cattaro, 
in saxosis calc. apricis supra urbern. 

1 variegata L. — Hung. austr. or., Herkulesbad, in rupestribus 
calc. in cacumine montis Vrf Suscului, 1.300 m. 

Gladiolus segetum Ker. — Dalm., Sucurac prope Spalato, in cui- 
tis. Ragusa, Cannosa prope Gravosa, in eultis. Insula 
Meleda, Porto Palazzo, inter segetes. 

Gl. Illyricus Kocli. — Dalm., Ragusa, insula Lacroma. 



Orchidaceae. 

Oj hrys Bertolonii Moret. — Dalm., Cattaro, in deelivibus saxosis 
calc. supra urbern juxta viam publicam ad Montenegro, 
ca 600 m. 
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U. aranifera Huds. — D<dm., Cattaro, una cum prcecedente. 

O . apifera Huds. — Dalm., Ragusa, in ripa humida, graminosa 
ad fontem Ombla prope Gravosa. 

O . wstrifera M. Bieb. var. cornuta (Stev.). — Dalm., in silva 
Querci lanuginosce juxta stationem viae ferrarite Perkovi< f - 
Slivno inter Sebenico et Spalato. Sucurae prope Spalato, 
in herbidis. Insula Meleda, in saxosis inter Porto Soline 
et Pistet. In prato humido juxta litus inter Zelenika et 
Castelnuovo. — Rerceg ., Mostar, in prato. 

Orchis morio L. * picta (Lois.). — Dalm., Cattaro, in declivibus 
saxosis calc. supra urbem, juxta viam publicam ad 
Montenegro, ca 600 m. — Monten ., Krstac, in saxosis calc. 
juxta viam inter Cattaro et Cetinje, ca 975 m., etiam 
f. albiflora. 

O. tridentata Scop. — Austr. litor ., Trieste, Opeina, in prato, 
solo calc. Inter Divaca et St. Canzian, in pratis solo 
calc. 

O. fragrans Poll. — Herceg Mostar, in campo sterili, sicco. 

O. pauciflora Ten. — Dalm., Ragusa, Gravosa, Monte Petka, ad 
marginem vi* in pineto (P. Halepensis). — Monten., in 
saxosis calc. apricis juxta molam ad viam vetustam inter 

r Cattaro et Krstac, ca 700 m. In saxosis calc. inter 
Njegusi et Cetinje, ca 1.000 m. 

O. quadripundata Cyr. — Monten ., in saxosis calc. apricis inter 
Njegusi et Cetinje, ca 1.100 m. 

O. laxiftora Lam. — Dalm., Ragusa, in ripa humida ad fontem 
Ombla prope Gravosa. In prato humido in litore inter 
Zelenika et Castelnuovo. 

Serapias cordigera L. — Dalm., Zelenika prope Castelnuovo, 
in graminosis laetis. 

S. longipetala (Ten.) Poll. (S. -pseudocor digera Moric.). — Austr. 
litor., in declivibus graminosis inter Miramare et Trieste. 

S. lingua L. — Dalm., insula Meleda, Porto Palazzo, loco her- 
bido. Zelenika prope Castelnuovo, in graminosis l*tis 
una cum S. cordigera. 

Cephalanthera rubra (L.) Rich. — Hung. austr. or., Herkulesbad, 
in fageto infra montern Domogled. 

C. longifolia (L.) Fritsch (C. ensifolia Rich.) — Austr. litor., 
Trieste, Miramare, in nemore. 
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C. alba (Cr.) Simk. (C.pallensHich.) — Herceg.. Preslica Planina, 
Golo Brdo inter stationes vite ferrariae Brdjani et Bradina, 
in fageto, ca 800 m. — Hung. austr. or .. Herkulesbad, in 
fageto in valle Zselereu inter Domogled et Vrf Suscului. 

Epipaetis microphylla (Ehrh.) Sw. — Herceg ., Mostar, loco um- 
broso juxta fontem Radobolje. 

E . rubiginosa (Cr.) Gaud. — Hung. austr. or., Herkulesbad, in 
fageto in valle Zselereu inter Domogled et Vrf Suscului. 

Limodorum abortivum (L.) Sw. — Austr. litor.. Trieste, in de- 
clivibus silvaticis prope Miramare. 



Juglandaceae. 

Juglans regia L. — Austr. litor., St. Canzian, ad marginem via* 
juxta templum, culta. — Dalm.. Zelenika prope Castel- 
nuovo, in horto culta. — Dosnia , Jajce, in valle fl. Vrbas 
quasi sponte in siiva. 



Salicaceae. 

Populus alba L. — Hung., Budapest, ad Rakos Palota in arenosis. 
P. nigra L. — Austr. litor., Trieste, Monte Spaccato. 

Sali./: alba L. — Bosn., distr. Jajce, Mudjici, in ripa fluminis Janj. 
S. Jacquiniana Willd. a minor Anders. — Austr. inf.. Sclinee- 
berg, reg. alp. 

S. retusa L. a integrifolia Kerner. - Austr. inf.. Schneeberg. 
reg. alp. 

S. purpurea L. — Bosn.. Travnik, Dolnij Vakuf, in ripa rivuli 
Slatina. 



Betulaceae. 

Carpinus betulus L. — Austr. inf., Mödling, in siiva. — Hung 
austr. or., Herkulesbad, in fageto. 

C. Orientalis Mill. (C. Duinensis Scop.). — Austr. litor., Trieste. 
Boschetto, in siiva. — Dalm., Perkovi^-Slivno inter Sebe- 
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nico et Spalato, in silva Querci lanuginosw . — Herceg .. 
Mostar, Glavica, ad marginem vise. — Hung. austr. or 
Herkulesbad, in silva umbrosa ad fl. Cserna. 

Ostrya carpinifolia Scop. — Austr. Ii tor., in saxosis calc. inter 
Divaéa et St. Canzian. 



Fagaceae. 

Quercus lanuginosa (Lam.) Thuill. — Austr. inf.. Mödling, in 
silva, solo calc. Austr. litor ., in saxosis calc. inter Divaea 
et St. Canzian. 

Q. ilex L. — Austr. litor., Trieste, Boschetto, culta. — Dalm., 
Spalato, Suéurac, „maccliie u . 

Q. cems L. var. Austriaca (Willd.) Wenz. — Hung. austr. or.. 
Båziås ad flnmen Donau. 



Ulmaceae. 

Ulvnus glabra Mill. — Austr. litor.. St. Canzian, juxta templum. 
var. suberosa (Moench) (xiirke. — Dalm., Perkovi^-Slivno 
inter Sebenico et Spalato, in silva Querci lanuginosw. 
Celtis australis L. — Dalm., Ragusa, in silvaticis inter Gravosa 
et fontem Ombla. 



Moraceae. 

Morus alba L. — Dalm., Gravosa, in pago ad fontem Ombla. 
— Hung. austr. or., Herkulesbad, in cultis, etiam f. fruct. 
atropurpureis. 

Broussonetia papynfera (L.) Yent. — Austr. litor., Trieste, Bo- 
schetto, culta. 

Ficus carica L. — Austr. litor.. Trieste, in horto culta. — Hung.. 
Budapest, Blocksberg, in declivi sicco quasi spontanea. 



Frticaceae. 

Urtica pilulifera L. — Dalm., Sebenico, in ruderatis juxta 
templum. 
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U. dioeca L * glabrata (Clem.) Nym. — Dalm., Ragusa, loco 
um broso ad viam inter fontem Ombla et Gravosa. 

U. dioeca f. glabrescens Sselan, Herb. Mus. Fenn. I. ? 
p. 130. ist nicht mit dieser Form identisch, wie Gurke. 
Plantae Europas, T. II, fasc. I, p. 77 glaubt, sondern 
nur eine glattere Form von unserer gewöhnlichen 
Urtica dioeca . U. * glabrata (Clem.) zeichnet sich durch 
die kleinen, fast runden, langgestielten Bl&tter, welche 
am Grunde abgerundet, nicht herzförmig sind, aus. An 
meinem Exemplar sind die grössten Blätter 35 mm lang 
und 30 mm breit, mit 30 mm langen Stielen. Wahr- 
scheinlich eine besondere Art, wie Pantocsek, Adnot. 
ad Floram et Faunam Herceg., Crnagora et Dalmat., 
p. 32, meint. 

Parietaria ramiflora Moench (P. diffusa Mert. et Koch). — Austr. 
litor ., in ruderatis inter Miramare et Trieste. — Dalm., 
Ragusa, insula Lacroma. 



Loranthaceae. 

Arceuthobium Oxycedri (DC.) M. Bieb. — Dalm., Sueurac prope 
Spalato, „macchie a , in trunco Juniperi Oxycedri. 



Santalaceae. 

0$yri8 alba L. — Austr. litor., Trieste, in deelivi sicco juxta 
Miramare. — Dalm., SuÉurac prope Spalato, „macchie a . 

Thesiam alpinum L. — Austr. inf., Mödling, in rupe calc. 

Th. divaricatum Jan. — Austr. litor., Trieste, Opcina, in saxosis 
calc. apricis. In deelivibus saxosis calc. prope Miramare. 
— Dalm., Scardona, in deelivibus lapidosis calc. siccis ad 
cataractas Krka. — Herceg ., Mostar, in saxosis calc. apricis. 

Th. ramosum Hayne. — Hung., Budapest, in campo arenoso ad 
Rakos Palota et inter Dunakesz et Kåposztås-Megyer. 



Digitized by C^ooQie 



N:o 13] 



Iter Austro-Hungaricum. 



23 



Aristolorhiaceac. 

Asurum Europwum L. — Carn., Adelsberg, Schlossberg, in ne- 
more. — Monten ., loco umbroso ad pedem rupis inter 
Cetinje et „Belvedere“. 

Aristolochia pallida Willd. — Carn., Adelsberg, Schlossberg, in 
nemore. — Monten ., Krstac inter Cattaro et Cetinje, in 
fruticeto, ca 970 m. 

A. rotunda L. — Austr. litor., insula Grado, loco graminoso 
humidiusculo. — Dalm., Ragusa, Cannosa prope Gravosa, 
in raargine graminoso fossa*. — Herceg ., Mostar, in gra- 
minosis. 

A.clematitis L. — Austr. litor ., Trieste, in margine vineti prope 
Miramare. 



Polygonaeeae. 

Rumex sanguineus L. — Hung . austr. or., Orsova ad flumen 
Donau, in umbrosis montis Allion. 

R. patientia L. — Dalm., Cattaro, loco humido juxta mare. 
— Herceg ., Mostar, in fossa fontis ad Cim. — Hung., Buda- 
pest, in arenosis humidiusculis inter Dunakesz et Kå- 
posztås-Megyer. — Hung. austr. or., Herkulesbad, in valle 
fluminis Cserna. Omnibus losis certissime indigena. 

R. pulcher L. — Hung. austr. or., Båziås ad flumen Donau, 
in ruderatis. 

R. divaricatus L. — Herceg., Mostar, ad marginem vise. 

R. obtusifolius L. var. agrestis Fr. — Dalm., Ragusa, Gravosa 
in umbrosis juxta „Hotel Petka u . 

R. acetosella L. var. multifidus (L.) DC. — Hung. austr. or., 
Båziås ad flumen Donau, in declivibus calc. Herkules- 
bad, in valle fluminis Cserna. 

*angiocarpus (Murb.) — Monten., infra Krstac, ad viam ad 
Cattaro, ca 800 m. — Herceg Mostar, in sterilibus. 

R. auriculatus (Wallr.) (R. thyrsifiorus Fingerh.). — Hung. austr. 
or., Orsova ad flumen Donau, ad pedem montis Allion. 
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B. tuberosus L. — Herceg ., Mostar, in saxosis calc. siccis montis 
Stoiac. 

Polygonum avieulare L. — Herceg ., Mostar, in agro juxta viam 
ad Glavica. 



Oheuopodiaceae. 

Polymemum majus (C. Schimp.) A.Br. — Herceg., Mostar, in 
eultis. 

Beta vulgär is L. var. maritima (L.)Koch. — insula Busi, 

in litore maris. 

Chenopodium botrys L. — Hung. austr . or.. Orsova ad fluraen 
Donau, in campo sterili. 

Atriplex portulacoides L. (Obione p- Moq.) — Austr. litor., insula 
Grado, in arenosis maritimis. 

Kochia arenaria (Fl. Wett.) Roth. — Hung., Budapest, in campo 
arenoso ad Rakos palota. 

Bassia hirsuta (L.) Aschers. (Kochia hirsuta Nolte). — Austr- 
litor ., insula Grado, in litore arenoso maris. 

Weder Marchesetti (Flora di Trieste) noch Po spi- 
chal (Flora des österreichischen Klistenlandes) kennt 
diese Art von den Kusten des Adriatischen Meeres. 
Arcangeli (Compendio della Flora Italiana, Ed. Il, 
p. 214) giebt dieselbe nur fur Neapel und Sardinien an. 
Nach brieflicher Mitteilung von Dr. Marchesetti ist 
B. hirsuta nicht seit dem Erscheinen seiner Flora in 
diesem Gebiete gefunden worden, so dass diese Art 
also neu fur die österreichisehe Flora ist. Die Insel 
Grado ist auch die Ostgrenze fur B. hirsuta am Mittel- 
meere, wenigstens so weit ich die Verbreitung dieser 
Art nach Gllrke (Planta? Europa?ae, T. II, fasc. I, p. 
152) kenne. 

Arthrocnemum glaueum (Del.) Ung.-Sternb. (Salicornia macro- 
stachya Moric.). — Austr. litor., insula Grado, in arenosis 
humidis salsis juxta mare. 

Salicornia fruticosa L. — Austr. litor., insula Grado, cum prsece- 
dente. 
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Suwda fruticosa (L.) Moq. — l)alm., Spalato, Baevice, in rupe- 
stribus maritimis. 

S. maritima (L.) Dumort. — Austr. litor ., insula Grado, in are- 
nosis maritimis. 

Salsola soda L. — Austr. litor., insula Grado, in litore arenoso 
maris. 



Amarantaceae. 

Amaranlus defiexus L. — Dalm., insula Lissa, Comisa, in vineis. 



Thelygouaceae. 

Thelygonum cynocrambe L. — Dalrn ., insula Lissa, Comisa, in 
lapidosis. 



Caryophyllaceae. 

Parbnychia Kapela (Hacq.) Kern. (P. serpyllifolia Vis. Fl. 
Dalm. III, p. 155). — Dalm., Spalato, Monte Marian, in 
saxosis calc. apricis. 

Herniaria incana Lam. — Dalm., Perko vu f -Slivno inter Sebe- 
nico et Spalato, in campo sicco, solo calc. Spalato, 
Monte Marian, in collibus apricis. — Herceg Mostar, in 
saxosis calc. apricis. 

Polycarpon tetraphyllum L. — Dalm., insula Lissa, Comisa, in 
campo sicco, sterili. 

Spergularia marginata (DC.) Kittel.— - Austr. litor., insula Grado, 
in litore arenoso maris. 

Cerastium grandiflorum Waldst. et Kit. — Dalm., Spalato, Clissa, 
in saxosis calc. — Herceg., Mostar, in saxosis calc. apricis 
montis Stolac. 

C. arvense L. — Hung. austr. or., Herkulesbad, in rupe calc. 
montis Vrf Suscului, ca 1.300 m. 

C. campanulatum Viv. — Dalm., Scardona, in lapidosis calc. 
siccis ad cataractas Krka. In sterilibus juxta viam inter 
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Gravosa et Ragusa. — Monten , Krstac inter Cattaro et 
Cetinje, in saxosis calc. aprieis, ca 970 m. 

C . brachypetalum Desp. — Carn Adelsberg, Schlossberg. — 
Austr. litor., St. Canzian, loco graminoso juxta teraplum. 

* Taurieum (Spreng.) — Monten ., loco sicco ad margi- 
nem vise publicaö inter Cetinje et „Belvedere a . 

C . glutinosum Fries. — Austr. litor., insula Grado, in arenosis 
juxta mare. — Dalm., Scardona, in lapidosis calc. siccis 
ad cataractas Krka. 

Holostemn umhellatum L. — Austr. inf., Mödling, in collibus 
siccis, solo calc. 

var. glutinosum M. Bieb. — Austr . inf., Mödling, cumtypo. 

Moenchia mantica (L.)Bartl. — Herceg .. Mostar, locis siccis ad 
marginem vise ad Glavica. 

Sagina apetala Arduino a imberbis Fenzl. — Dalm., PerkovK- 
Slivno, statio vise ferrarise inter Sebenico et Spalato, 
campo sicco sterili. 

S. maritima D. Don. — Dalm., insula Busi, in litore arenoso 
maris. 

Alsine tenuifolia (L.) Crantz var. hybriäa (Vill.) Willk. — Dalm.. 
insula Meleda Porto Palazzo, in rupe calc. 

A. densiffora (Vis.) Pospichal. — Dalm , Scardona, in saxosis 
calc. aprieis ad cataractas Krka. Perkovi^-Slivno inter 
Sebenico et Spalato, in campo sicco. Suöurac prope 
Spalato, in vineis. Insula Meleda, Porto Palazzo, in 
rupe calc. una cum A. tenuifolia. — Hereeg. Mostar, in 
lapidosis aprieis montis Stolac. 

Sämtliche den obengenannten Fundorten entnommene 
Exemplare sind einander ganz gleich, Meiner Ansicht 
nach ist A. densiffora (Vis.) eine gute Art. 

A. globulosa (Labill.) Halåcsy. (A. lancifolia Vis., A. Smithii 
Fenzl.) — Dalm.. Scardona, in saxosis calc., aprieis ad 
cataractas Krka. Spalato, Monte Marian, in saxosis 
siccis. 

A. glomerata (M. Bieb.) Fenzl. — Hung ., Budapest, in campo 
arenoso inter Dunakesz et Kåposztås-Megyer. 

A. setacea (Thuill.) Mert. et Koch. — Hung.. Budapest, in campo 
arenoso inter Dunakesz et Kåposztas-Megyer. 
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* Banaticu (Heuff.) — Hung. austr. or., Herkulesbad, in 
rupe calc. montis Domogled, ca 380 m. 

A. verna (L.) Wahlenb. — Austr . litor., Herpelje prope Trieste, 
locis lapidosis siccis. — Bosn distr. Jajce, Mudjioi, in 
siccis et in rupe in valle Vaganac prope Podobzir. — 
Hung., in campo arenoso ad Rakos Palota. — Hung. austr. 
or., Herkulesbad, in fissuris rupis calc. montis Vrf. Sus- 
cului, ca 1.300 m. 

A. sedoides .(L.) Kittel ( Cherleria sedoides L.). — Austr. inf., 

Schneeberg, reg. alp. 

Arenaria serpyllifolia L. a scabra Fenzl. — Austr. litor ., Trieste, 
Opéina, in sterilibus. 

0 viscida (Loisel.) Aschers. — Dalm., insula Busi, in siccis. 

* tenuior (Mert. et Koch) (A. leptoclados Guss.) var. 
viscidula (Rouy et Fouc.). — Dalm., Scardona, in lapidosis 
calc. siccis ad cataractas Krka. Insula Meleda, Porto 
Palazzo, in rupe calc. 

Moehringia Malyi Hayek. — Bosn., in valle fluminis Yrbas, 
pendula in rupe calc. juxta viam publicam inter Boeac 
et Banjaluka. 

M. pendula (Waldst. et Kit.j Fenzl. — Hung. austr. or., Herku- 
lesbad, in fissuris rupis calc. montis Yrf Suscului, ca 
1.200 m. 

M. muscosa L. — Carn., Adelsberg, Schlossberg, in umbrosis. 
— Austr. litor., Herpelje prope Trieste, inter lapides. — 
Bosn., distr. Jajce, in rupe in valle Vaganac prope 
Podobzir. — Hung. austr. or., in fissuris muri in umbrosis 
ad flumen Cserna. 

Silene venosa (Gilib.) Aschers. var .—Hung. austr. or., Herku- 
lesbad, in valle fluminis Cserna. 

S. subconica Friv. — Herceg., Mostar, in campo sicco gra- 
minoso juxta flumen Narenta. (Fig. I, 1 et 2). 

Die von mir bei Mostar gesammelten Exemplare sind 
mit Exemplaren aus Bulgarien (in arenosis ad Sadovo, 
V. 1897, leg. V. Stribny), welche ich in meinem 
Herbarium besitze, ganz identisch und stimmen auch mit 
der Beschreibung Velenovskys (Flora Bulgarica, p. 
58) gut iiberein. Betreffs dieser Beschreibung möchte 
ich jedoch eine kleine Berichtigung machen. Nach 



Digitized by ^ooQie 




Harald Lindherg. 



[XLVIII 



2H 



Velenovsky sollte „calycis nervis glanduloso-viscidis, 
lineis inter nervos glabris (in S. conica calyce toto 
canescenti-puberulo eglanduloso) u fur S. subconica cha- 
rakteristisch sein. An meinen Exemplaren aus der Her- 
cegovina wie auch an denen aus Bulgarien sind indes- 
sen die Nerven der Kelche sehr reichlich mit Driisen- 
liaaren besetzt, aber unter den Glandeln wie auch auf 
den Feldern zwischen den Nerven kommen auch kurze 
Haare mehr oder weniger zahlreich vor; die Zwischen- 
f elder sind also nicht, wie Velenovsky behauptet, 
unbehaart, sondern im Gegenteil ziemlich reichlich be- 
haart; besonders wenn man sich eines Mikroskops bedient 
ist die Behaarung hier sehr deutlich sichtbar. Auch 
die Nerven der Kelche von S. conica sind driisig behaart, 
die Drusen sind jedoch weniger zahlreich, kleiner und 
von den reichlichen Haaren ziemlich verdeckt. Die 
Struktur der Samenschale dieser beiden Arten ist ganz 
verschieden gestaltet, wie aus den Figuren hervorgeht. 
Bei S. subconica (Fig. I, 1 u. 2) sind die Aussenwände 
der Oberhautzellen hoeh und ziemlich spitz papillös 
vorgewölbt, bei S. conica (Fig. I, 3 u. 4) dagegen schwach 
und niedrig. Die Samen der S. subconica sind auch ein 
wenig grösser. 





So weit ich aus diesbeziiglicher Litteratur beurteilen 
konnte, ist S . subconica flir die Flora Österreich-Ungarns 
neu. Velenovsky 1. c. kennt diese Art nur aus Bul- 
garien, Serbien und Tliracien. Glirke, Plantse Euro- 
paeae, T. II, fasc. II, p. 289, giebt noch dazu das Vor- 
kommen derselben in Rumänien, im Archipelag und 
Transcaucasus an, woraus sich also schliessen lässt, das 
die Westgrenze der Art bei Mostar liegt. 
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S. eonica L. — Hung ., Budapest, in campo arenoso ad Rakos 
Palota. (Fig. I, 3 et 4). 

S. Gallica L. — Dalm., Zelenika prope Castelnuovo, in cultis. 
Ragusa, insula Lacroma, in um brosis. 

S. nocturna L. — Dalm ., Spalato, Monte Marian, in saxosis calc. 
siccis. 

S. saxifraga L. var. petnea (Waldst. et Kit.) Maly. — Hung. 
austr. or ., Herkulesbad, in rupe calc. prope fiumen Cserna. 

S. acaulis L. — Austr. inf , Schneeberg, reg. alp. 

S. armena L. — Hung. austr. or ., Båziås ad fiumen Donau, in 
declivi calc. Herkulesbad, in valle fiuminis Cserna. 

S. sedoides Poir. — Dalm., insula Busi, in saxosis maritimis. 

*S T . O ti tes (L.) Sm. — Herceg., Mostar, in saxosis apricis, calc. 
var. j)seudo-otites (Besser) Borb. — Austr. litor., Trieste, 
Opéina, in saxosis calc. siccis. — Dalm., Perkovi^-Slivno 
inter Sebenico et Spalato, in saxosis calc. — Hung., Buda- 
pest, in campo arenoso inter Dunakesz et Kåposztås- 
Megyer. 

S. viridiftora L. — Hung. austr. or Orsova ad fiumen Donau, 
in silvaticis montis Allion. Herkulesbad, in nemorosis 
ad fiumen Cserna. 

S. nutans L. var. liv i da (Willd.) Otth. — Austr. litor, Trieste, 
Monte Spaccato, in saxosis calc. 

S. Italica (L.) Pers. — Austr. litor., inter Divaca et St. Canzian. 
— Dalm., Perkovi^-Slivno inter Sebenico et Spalato. Cat- 
taro, in declivi bus saxosis calc. apricis. — Herceg., 
Mostar, in saxosis calc. siccis. 

Lgchnis coronaria (L .) Desv. — Hung. austr. or., Båziås ad fiu- 
men Donau, in colle inter frutices. Orsova, ad fiumen 
Donau, in declivibus montis Allion. 

Heliosperma Tommasinii (Vis.) Griseb. — Monten., inter Njegusi 
et Cetinje, in fissuris rupium calc., ca 1.100 m. In 
fissuris rupis calc. inter Cetinje et „Belvedere u . 

JM elan dr g u m no c ti fl o rum (L.) Fries. — Hung. austr. or., Orsova 
ad fiumen Donau, in monte Allion. Herkulesbad, in 
valle fiuminis Cserna, 

Gypsophila fastigiata L. — Hung., Budapest, in campo arenoso 
ad Rakos Palota. 
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O. panniculata L. — Hung ., Budapest, in campo arenoso ad 
Rakos Palota. 

Tunica prolifera(L.) Scop. — Hung., Budapest, in campo arenoso 
ad Rakos Palota. 

T. saxifraga (L.) Scop. — Dalm., Scardona, in saxosis calc. ap- 
ricis ad cataractas Krka. 

Vaccaria parviflora Moench. — Dalm., insula Meleda, Porto Pa- 
lazzo, in agro. 

Dianthus trifasciculatus Kit. — Hung. austr. or., Herkulesbad, 
in rupe in valle fluminis Cserna. 

D. gigantens Dumont d’Urv. — Hung . austr. or., Orsova ad 
flumen Donau, in declivi calc. 

D. Pontcdene Kern. — Hung., Budapest, in campo arenoso inter 
Dunakesz et Kåposztås-Megyer, — Hung. austr. or., Her- 
kulesbad, in valle fluminis Cserna. 

D. serotinus Waldst. et Kit. — Hung., Budapest, in campo are- 
noso inter Dunakesz et Kåposztås-Megyer. 

D. petrceus Waldst. et Kit. (D. Kitaibelii Janka). — Bosn ., in valle 
fluminis Vrbas, in rupe calc. ad viam publicum inter 
Bocac et Banjaluka. — Hung. austr. or., Herkulesbad, in 
rupe calc. ad flumen Cserna. 

D. Tergestinus (Rchb.) Kern. (D. caryophyllus L. 0 virgineus 
Vis.). — Dalm., Perkovi^-Slivno inter Sebenico et Spalato, 
in saxosis calc. Spalato, Monte Marian, in saxosis calc. 
apricis. — Her e eg ., Mostar, in saxosis calc. apricis juxta 
oppidum. 

Saponaria officinalisJj. — Hung., Budapest, in arenosis ad Rakos 
Palota. 

8. bellidifolia Sm. — Bosn., Preslica Planina, Golo Brdo inter 
stationes vise ferrariae Brdjani et Bradina, ca 1.000 m. 
in rupe inter Pinum leucodermem. 



Ranimculaceae. 

Paeonia feminea (L.) Dest. (P. peregrina Auct. plur., non 
Mill.). — Austr. litor ., Trieste, Opcina, in saxosis calc. aridis. 
var. Banatica (Rochel) Giirke. — Hung . austr. or., Båziås 
ad flumen Donau, in declivi calc. 



Digitized by ^ooQie 




N:o 13] 



Iter Austro-Hungaricum. 



31 



Caltha palnstris L var. alpina Schur. (C. kvta Scliott, Nym. 
et Kotschy). — Bosn., Petrovir, in declivi meridionali 
montis Trebevir prope Sarajevo, 1.000 m., loco scatu- 
riginoso. 

Helleborus viridis L. — Carn., Adelsberg, Schlossberg, innemore. 

H. odorus Waldst. et Kit. var. multifidus Vis. — Austr. 
litor ., in saxosis apricis inter Divaca et St. Canzian. 

Xigella arvensis L. var. verrueulosa Beck. — Hung ., Budapest, 
in campo arenoso inter Dunakesz et Kåposztås-Megver 
et ad Rakos Palota. 

N. damascena L. — Dalm., Spalato, Monte Marian, in vineis. 
Insula Lissa, Comisa, in vineis. Insula Meleda, in cultis 
inter Porto Palazzo et Pistanistje et ad Porto Palazzo. 

lsopyrum thalictroides L. — Austr. litor., St. Canzian, in nemore. 

Délphinium brevicorne Vis. — Dalm., insula Meleda, Porto Pa- 
lazzo, in cultis. 

I) . consolida L. — Herceg., Mostar, in cultis. 

J) . fissum W aldst. et Kit. — Austr. litor.. St. Canzian, in graminosis 

fertilibus, humidiusculis juxta templum. — Hung. austr v 
or., Båziås ad flumen Donau, in declivi calc. inter frutices. 
f. pubescens Heuff. — Hung. austr. or., Herkulesbad, in 
herbidis in cacumine montis Vrf Suscului, 1.300 m. 

Aconitum variegatum Koch. — Austr. litor., St. Canzian, in 
um brosis. 

Anemone montana Hoppe. — Austr. litor., in pratis siccis solo 
calc. inter Divaca et St. Canzian. 

A. alpina L. a micrantha DC. (A. alba (Rchb.) Kern.). — Austr. 
inf., Schneeberg, reg. alp., ca 2.000 m. 

A. Baldensis L. — Austr. inf., Schneeberg, reg. alp. una cum 
Pinguicula alpina, Primula Clusiana etc juxta tabernam. 

Diese Anemone ist, so weit ich aus der Litteratur 
schliessen kann, neu fur Nieder-Österreich. Dr. A. 
Grinzberger hat mir freundlichst mitgeteilt, dass auch 
er keine Angabe iiber das Vorkommen dieser Art in 
Nieder-Österreich gefunden hat. 

A. narcissiflora L. f. monantha DC. (A. narcissiflora var. oli- 
gantha Huter). — Austr. inf., Schneeberg, cum praecedente. 

A. Apennina L. — Monten., Krstac inter Cattaro et Cetinje, in 
saxosis inter Fagos, ca 1.000 m. In saxosis inter fruti- 
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ces ad viam publicam haud procul a Cetinje, ca 
1.000 m. 

Clematis viti cella L. — Dalm.. Zelenika prope Castelnnovo, in 
fruticeto — Herceg .. Mostar, ad marginem viae ad Glavica. 

Cl. flammula L. — Herceg .. Mostar, Glavica, in fruticeto. 

Cl. vitalba L. — Cum praecedente. 

Cl. recta L. — Austr. inf.. Mödling, solo calc. — Austr. litor.. 
Trieste, Monte Spaccato, in lapidosis calc. — Herceg.. 
in graminosis ad stationem via? ferrariae Dreznica. — 
Hung. austr. or ., Herkulesbad, in fruticeto ad flumen 
Cserna. 

Banunculus lllyricus L. — Monten ., in saxosis calc. apricis juxta 
molam ad viam vetustam inter Cattaro et Krstac, ca 
700 m. — Herceg ., Mostar, in saxosis calc. apricis. 

B. millefoliatus Vahl. f. calgce hirsuto, conf. Halåcsy, Consp. 
Florae Graecae, I, p. 18. — Dalm. } Perkovi^-Slivno inter 
Sebenico et Spalato, in collibus siccis. 

B. thora L. var. scutatus (Waldst. et Kit.). — Bosn ., distr. Jajce, 
Stolovac, Tissova Kosa, in pineto (P. silvestris). 

B. hybridus Biria. — Austr. inf.. Schneeberg, regio Pini montani. 

B. aconitifolius L. f. typica Beck. ( pedicellis glabris). — Bosn., 
Petrovir*, in umbrosis liumidiuseulis infra montern Tre- 
bovb f prope Sarajevo, ca 1.000 m. 

B. alpestris L. f. typica Beck. (0 latisectus Neilr.) — Austr. 
inf., Schneeberg reg. alp., ca 2.000 m. 

B. montanus Willd. var. gracilis Schleich. — Bosn., Sarajevo, 
in pratis subalpinis montis Trebovi^, ca 1.500 m. 

B. Neapolitanus Ten. — Dalm., Perkovi^-Slivno, statio 
viae ferraria? inter Sebenico et Spalato, loco herbido in 
margine silva?. 

B. bulbosus L. — Austr. inf., Mödling, in colle solo calc. 

B. arvensis L. — Dalm.. Sucurac prope Spalato, in vineis. 

B. muricatus L. — Dalm., Sebenico, in ruderatis juxta templum. 

B. paucistamineus Tauscli a typica f. submersa (Batrach. pau- 
cist. g divaricatus Gelert). — Dalm., Perkovi^-Slivno 
inter Sebenico et Spalato, in fonte aqua stagnante in 
declivi montis Trovra. 

Thalictrum aguilegifolium L. — Monten.. in silva infra Krstac 
juxta viam publicam ad Cattaro, ca 800 m. 
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Adonis vein alis L. — Austr. inf Mödling, in margine silva*, 
solo calc. 

A . flammeus Jacq. — Hercey Mostar, in eultis una cum A. 
auctumnali. 

A. auctumnalis L. — Dalm., Sucurac prope Spalato, in vineis. 
Ragusa, in eultis ad fontem Ombla prope Gravosa. — 
Hereey.. Mostar, cum pnecedente. 

In Beiträge zur Kenntniss der Flora von Siidbosnien 
und der Hercegovina (Lunds universitets årsskrift, Tom. 
XXVII, 1891) beschreibt Murbeck eine neue Variation 
von A. auctumnalis , var. iynea Murb., folgendermassen: 
a typo differt petalis magis patentibus, angustioribus, 
minoribus, saepius igneo-purpureis, fruetibus breviu9 
rostratis magisque patentibus, prsecipue ad basim minus 
conspicue reticulato-rugosis a . 

Durch das liebenswiirdige Entgegenkommen Prof. 
Sv. Murbecks liabe ich Gelegenheit geliabt die Ori- 
ginalexemplare aus Zitomislir in der Hercegovina zu 
sehen. Dieselben bestehen aus drei Individuen von .4. 
auctumnalis mit nur Friichten und ein vom Vieh zerbis- 
senes Stlickchen von A. flammeus mit nur einer Bliite. 
Der von C allie r verteilte von Raap bei Mostar (in 
loco „Bijelo polje u dicto, alt. 30 m., 3. VI. 1895) gesam- 
melte „A. autumnalis var. ignea Murb.“ ist auch aus den 
beiden obengenannten Arten zusammengesetzt. Das 
Exemplar, welches in unserem Museum liegt, besteht 
aus einem Indiv. von A. auctumnalis und zwei von A. 
flammeus , das, welches ich durch Prof. Murbeck aus 
Lund bekam, aus drei Individuen A. flammeus in gutem 
Entwickelungszustande. 

Die von Murbeck gegebene Beschreibung passt ja 
auch gut auf die beiden Arten. Var. iynea Murb. muss 
also eingezogen werden. 



Berberidaceae. 

Epime.dium aljnnum L. — Bosn.. in silvaticis umbrosis vallis 
fluminis Vrbas juxta viam publicam inter Jajce et Bocac. 
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Lauraceae. 



Lmn-us nobilis L. — Dalm., Cannosa prope Gravosa, in silva- 
ticis saxosis quasi spontanea. 



Papaveraceae. 

Oluucium cornindatum (L.) Curt. — Hung., Budapest, Blocks- 
berg, in declivi sicco. 

(rl. flavum Crantz. — Dalm., Sebenico, ad marginem viae 
juxta stationem viae ferrarire. 

Papaver rho>as L. — Austr. inf., Mödling, in siccis solo calc. 
(f. ad var. strigosmn Boenn.) — Austr. litor., insula Grado, 
in arenosis juxta mare. — Herceg ., Mostar, in campo 
arenoso sicco juxta oppidum. 
var. strigosum Boenn. — Herceg ., Mostar, cum typo. 
var. glabrescens — Planta glauca. Caule glaberrimo, pedunculis 
cum pilis arctc adpressis sparse instructis. Foliis supra 
glaberrimis , in apicibus laciniarum et subtus ad nervos 
sparse jAlosis . Stigma applanatum, 12 — 13 radiatum. Cete- 
rum ut in typo . 

Herceg Mostar, cum typo et varietate pra?cedente. 

P. hybridum L. * Apulum (Ten.) (P. hybridum var. argemo- 
nioides (Cesat.) Vis.). — Dalm., Scardona, in lapidosis 
calc. siccis ad cataractas Krka. Cattaro, in declivibus 
saxosis calc. apricis. — Herceg ., Mostar, in campo are- 
noso, sicco juxta oppidum una cum P. rhoeas ff. 

( or yd allis ochroleuca Koch. — Austr. litor., St. Canzian, in 
fissuris rupis umbrosis juxta templum. — Bosn ., distr. 
Jajce, in valle fluminis Vaganac, in rupe calc. prope 
Podobzir. 

dumaria capreolata L. — Dalm., insula Lissa, Comisa, ad 
muros. 

F- \ aillantii Lois. f. longibracteata a typo differt bracteis 
pedi cellis sublongioribus. 

Austr. litor ., St. Canzian, in cultis. 
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F. parviflora L. — Dalm., Sucurac prope Spalato, in vineis. 
Spalato, in sterilibus ad marginem vige. Spalato, Baévice, 
in cultis. Ragusa, Gravosa, in arenosis in Monte Petka. 



Cruciferae. 

Lepiilium draba L. — Aastr . inf., Mödling, in margine viae. 

L. campestre (L.) R.Br. — Dalm., Scardona, ad marginem vige 
juxta cataractas Krka. 

Biscutella leevigata L. a typica Beck. — Aastr. inf., Mödling, 
in declivibus solo calc. — Hung . aastr. or., Herkulesbad, 
in rupe calc. montis Domogled, ca 380 m. 
saxatilis Schleich. — Austr. litor., Trieste. Monte Spaccato, 
in saxosis calc. apricis. 

B. cichoriifolia Lois. var. macrocarpa (Groves) Rouy (B. dila - 
tata Vis.). — Dalm., Spalato, Monte Marian, in saxosis 
calc. apricis. 

Iberis umbellata L. — Dalm., Ragusa, in rupe calc. inter fon- 
tem Ombla et Gravosa. 

Aethionema saxatile (L.) R.Br. — Garn., Adelsberg, Schloss- 
berg, in rupe calc. aprica. — Austr. litor., in saxosis calc. 
siccis inter DivaSa et St. Canzian. Trieste, Monte Spac- 
cato, in saxosis calc. — Dalm., Scardona, in saxosis calc. 
apricis ad cataractas Krka. Ragusa, Gravosa, in campo 
sicco, sterili in Monte Petka (f. ramosissima). — Herceg ., 
Preslica Planina, Golo Brdo inter stationes vige ferra- 
riae Brdjani et Bradina, in fageto, ca 800 m (f. umbrosa). 

Petrocallis Pyrenaica (L.) R.Br. — Austr. inf., Schneebergy 
reg. alp., in rupestribus, ca 2.000 m. 

Thlaspi perfoliatum L. — Austr. inf., Mödling, solo calc. — 
Hung . austr. or., Herkulesbad, in saxosis calc. montis 
Vrf Suscului, ca 1.800 m. 

Thl. alpinum Crantz. — Austr. inf., Schneeberg, reg. alp. 

Thl. Kovacsii Heuff. — Bosn ., distr. Jajce, Stolovac, Pribelci, 
in campo graminoso. 

Thl. prcecox Wulf. — Garn., Adelsberg, Schlossberg, in rupe 
calc. humosa. — Austr. litor., in prato solo calc. inter 
Divaca et St. Canzian. 

3 
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Kemwa saxatilis (L.) Rchb. — Hung . austr . or ., Herkulesbad, 
in rupe calc. montis Vrf Suscului, ca 1.300 m. 

Peltaria alliacea L. — Dalm Cattaro in saxosis calc. juxta 
viam ad Montenegro, ca 500 m. — Bosn., in declivibus 
calc. in valle fluminis Vrbas, inter Jajce et Bocac. — 
Hung . austr. or ., Herkulesbad, in saxosis calc. in cacu- 
mine montis Vrf Suscului, ca 1.300 m. 

Sisymbrium Orientale L. (S. Columnce Jacq.) a hebecarpum 
Koch. — Hung., Budapest, in arenosis inter Dunakesz 
et Kåposztås-Megyer. 

liocarpum DC. — Dalm. y Sebenico, in ruderatis ad sta- 
tionem viae ferrariae. 



Fig. II. 





t —4 hatis canescens DC. var. glabrifolia — Dalm., Cattaro, H. L. — 5—8 1. tinc - 
toria L. — Finlandia, insula Åland 1,5 */, ; 2—4, 6—8 1 ! v 
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S . s trictissimvm L. f. sabintegra Beck. — Hung. austr. or., 
Herkulesbad, in valle fluminis Cserna. 

Myagrum- perfoliatum L. — Dalm., Scardona, in ruderatis 
umbrosis ad raolam juxta cataractas Krka. — Her c eg., 
Mostar, in cultis. 

Calepina Corvini (All.) DC. — Dalm., Zelenika prope Castel- 
nuovo, in ruderatis. — Herceg ., ad stationem vise ferrarise 
Jablanica. 

Isatis canescens DC. var. glabrifolia. — Caulis glaberrimus, folia 
radicalia marginibus breviter subpubescentibus , caulinia 
omnia glaberrima, siliculis pubescentibus , 18 — 22 mm lon - 
gis, in media parte 5 mm latis. Fig. II. 

Dalm., Cattaro, in ruderatis lapidosis juxta oppidum. 

Meine Pfianze stimmt, was die Friichte betrifft, ganz 
mit den von E. et A. Huet du Pavillon „in apricis 
vulcanicis Bronte u (5 Jul. 1855, Plantse Siculse, spec. 
vidi in Herb. Upsala) gesammelten Exemplare uberein. 
An meinen Exemplaren aus Cattaro sind alle Stengel- 
blätter vollkommen kahl, bei der sicilianischen Form 
dagegen sind die obersten Blätter an den JRändern be- 
haart. G. Rouy (Fl. de France, II, p. 100), Arcangeli 
(Comp. d. Flora Italiana, p. 285) und alle älteren Auto- 
ren beschreiben diese Art als behaart. In der Beschrei- 
bung, welche Visiani in Flora Dalmatica, III, p. 107 
giebt, sagt auch er, dass die Blätter behaart sind („foliis 
radicalibus subpubescentibus, caulinis et floralibus sub- 
villosis a ); in der nachstehenden Bemerkung betont er 
jedoch, dass die Wurzelblätter auch glatt sein können; 
dass die Behaarung auch an den Stengelblättern vari- 
ierend sein kann erwähnt er nicht. Die meisten Auto- 
ren fiihren 1. canescens DC. als Yarietät zu I. tinctoria 
L. Noch weiter geht G. v. Beck (Die Vegetationsver- 
hältnisse der illyrischen Länder, p. 158 u. 162), der diese 
Pfianze als I. tinctoria L. aufnimmt; Visiani dagegen 
kennt als wild wachsend in Dalmatien nur I. canescens 
DC. Mir scheint I. canescens DC. von I. tinctoria L., 
wenigtens von unserer nordeuropäischen Form, specifisch 
getrennt zu sein. Die Friichte dieser Arten sind sehr 
verschieden geformt, wie aus den gegebenen Figuren 
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hervorgeht, bei I. tinctoria L. werden dieselben gegen 
die Ränder hin allmählich dlinner, bei 1. canescens 
sind sie 'wiederum in der Mitte im Querschnitt tiberall 
fast gleich dick (man vergleiche 3 und 7, Fig. II.) 

Diplotaxis tenuifolia (L.) DC. — Dalm., Spalato, ad marginem 
viae juxta oppidum. 

Erucastrum mcaniim (L.) Koch. — Dalm., insula Lissa, Co- 
misa, in vineis. 

Rapistrum rugosum (L.) All. a hirsutum Host. — Dalm., 
Sucurac prope Spalato, in vineis. Spalato, Monte Marian, 
in vineis. 

Nasturtium fontanum Lam. (N. offieinale R.Br.). — Dalm., 
Zelenika prope Castelnuovo, in fossa. 

N. Austriacum Crantz. — Kung. merid. occ ., ad marginem 
vise juxta stationem viae ferräriae Gyékényes. Budapest, 
inter Dunakesz et Kåposztås-Megyer. 

N. silvestre (L.) R.Br. — Dalm., Cattaro, in ruderatis juxta 
lituö maris. — Herceg., Mostar, in margine fontis Cim. 

iV., Lippizense (Wulf.) DC. — Monten., in saxosis calc. apricis 
juxta molam ad viam vetustam inter Cattaro et Krstac, 
ea 700 m. Krstac inter Cattaro et Cetinje, in campo 
subsicco, ca 970 m. — Herceg., Preslica Planina, Golo 
brdo inter stationes viae ferrariae Brdjani et Bradina. 

Cardamine maritima Portenschl. — Dalm., insula Meleda, in 
rupe calc. aprica inter Vodice et Tatinica. Ragusa, insula 
Lacroma, „macchie“, loco lapidoso. Cattaro, in lapidosis 
juxta litu8 maris. 

C . glauca Spreng. — Monten., in fissuris rupium calc. ad Golo 
brdo inter Njeguäi et Cetinje, ca 1.100 m. 

C. impatiens L. — Hung . austr. or., Herkulesbad, in fageto in 

valle Zselereu inter Domogled et Vrf Suscului. 

Dentaria enneaphylla L. — Austr. inf., Mödling, in silva um- 
brosa. 

D. trifolia Waldst. et Kit. -- Bosn ., Petrovi^ inf ra montern 

Trebovn? prope Sarajevo, in umbrosis, ca 1000 m. 

Lunaria annua L. * pachyrrhiza Borb. in Oesterr. bot. Zeitschr. 
1891, p. 422. — Dalm., Cattaro, in saxosis calc. in valle 
supra oppidum. 
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L. rediviva L. — Hung. austr. or ., Herkulesbad, in valle Zse- 
lereu inter Domogled et Vrf Suscului, in fageto. 

Hutchinsia alpina (L.) R. Br. — Austr. inf., Schneeberg. 
reg. alp. 

H. petrcea (L.) R.Br. — Austr. inf., Mödling, in rupe calc. — 
Monten ., in rupibus calc. aridis inter Cetinje et „Bel- 
vedere u . 

Capsella rubeUa Reut. — Austr . litor., St. Canzian, ad mar- 
ginem vise juxta templum. — Dalm., insula Lissa, Comisa. 
in vineis. — Monten., loco sicco ad viam inter Cetinje 
et „Belvedere a . 

Camelina microcarpa Andrzej. — Hung., Budapest, in campo 
arenoso ad Rakos Palota. 

Neslea panniculata (L.) Desv. — Herceg., Mostar, in cultis. 

Draba muralis L. — Monten., in fissuris rupis calc. inter 
Njegusi et Cetinje, ca 1000 m. 

Dr. Austriaca Crantz (Dr. stellata Jacq.) — Austr. inf., Schnee- 
berg, in fissuris rupium reg. alp. 

Dr. aizoides L. — Austr. inf., Schneeberg, reg. alp. 

Dr. lasiocarpa Rochel. — Bosn ., in monte Trebovh? prope 
Sarajevo, ca 1600 m. — Hung. austr. or., Herkulesbad, 
in fissuris rupis calc. montis Domogled, ca 380 m. et in 
monte Vrf Suscului, ca 1.300 m. 

Arabis turrita L. — Carn., Adelsberg, Schlossberg, in mar- 
gine silvse. — Hung. austr. or., Herkulesbad, in umbrosis 
ad flumen Cserna. 

var. lasiocarpa TJechtr. — Austr. inf., Mödling, in margine 
silvsB. 

A. kirsuta (L.) Scop. — Dalm., Perkovi^-Slivno inter Sebe- 
nico et Spalato, in rupe calc. arida. 
f. sagittata (DC.). — Austr. inf., Mödling, in rupe calc. — 
Hung . austr. or., Herkulesbad, in rupe calc. montis Do- 
mogled, ca 380 m. 

A . muralis Bertol. — Dalm., Ragusa, in rupe calc. ad viam 
inter fontem Ombla et Gravosa. Cattaro, in saxosis 
calc. ad viam vetustam ad Krstac. — Monten., in fissu- 
ris rupium calc. inter Njegusi et Cetinje, ca 1000 m. — 
Herceg., Preslica Planina, Golo Brdo inter stationes viy* 
ferrariae Brdjani et Bradina. 
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A. auriculata Lam. — Austr . inf., Mödling, solo calc. 

.4. terna (L.) R.Br. a liocarpa (f. eapsulis gldbris). — Dalm., 
Gravosa prope Ragusa, in fissuris muri ad pedem mon- 
tis Petka. 

3 hebecarpa (f. eapsulis stellato-pilosis). — Dalm., Ragusa, 
in muro inter Gravosa et Ombla. Cannosa prope Gra- 
vosa, in muro loco umbroso. In colle sicco sterili inter 
Ragusa et Gravosa. 

A. alpina L. — Bosn., distr. Jajce, in rupe calc. prope Po- 
dobzir in valle fluminis Vaganac. 

A. procurrens Waldst. et Kit. — Hung. austr. or., Herkules- 
bad, in fissuris rupium calc. in valle fluminis Cserna et 
in cacumine montis Yrf Suscului, ca 1.300 m. 

A. arenosa (L.) Scop. — Carn ., Adelsberg, Schlossberg, in 
rupe calc. — Bosn., Travnik, Dolnij Vakuf, in rupe 
umbrosa ad rivulum Slatina. 

Erysimum Helveticum DC. — Dalm., in saxosis calc. supra 
Cattaro ad viam vetustam ad Montenegro. 

Unter dieser Art kam auch eine reichästige, halb- 
strauchige, ca 25 cm hohe Erysimum- Form spärlich vor, 
welche sich durch blassgelbe, kleine, 8 — 10 mm lange 
Bliiten, 2.5 — 3 mm breite Blumenblätter und wie E. 
Helveticum durch einen 1.5 mm langen Griffel aus- 
zeichnet. Da meine Pflanze keine reifen Schoten hat, 
kann ich sie nicht identifizieren, sondern habe sie vorläu- 
fig in meinem Herbarium als E. Cattaroense bezeichnet. 

E. eheiranthus Pers. — Dalm., Cattaro, in deelivibus saxosis 
aprici8 in valle et in saxosis calc. ad litus maris juxta 
oppidum. 

E. Pannonieum Crantz. — Hung. austr. or., Båziås ad flumen 
Donau., in deelivi calc. 

var. Carniolicum Dollin. — Bosn., distr. Jajce, Podobzir, 
in saxosis calc. siccis. — Hung. austr. or., Herkulesbad, 
in rupe calc. montis Domogled, ca 380 m. 

E. hieraciifolium L. * strietum Gaertn. — Herceg., Mostar, 
Glavica, loco sterili juxta viam. 

E. canescens Roth. — Austr. inf., Mödling, in rupe calc. — 
Hung., Budapest, in campo arenoso ad Rakos Palota. 



Digitized by A^OOQie 



N:o 13] 



Iter Austro-Hungaricum. 



41 



F. angustifolium DC. ( Syrenia angustifolia Bchb.). — Hung ., 
Budapest, in campo arenoso inter Dunakesz et Kåposz- 
tås-Megyer. 

E. cuspidatum (M. Bieb.) DC. — Hung . austr. or ., Orsova ad 
flumen Donau, in monte Allion. 

Alyssum calycinum L. — Austr . in/*., Mödling, solo calc. — 
Austr. litor., in sterilibus inter DivaCa et St. Canzian. — 
Dalm., Perko vi<*-Sli vno inter Sebenico et Spalato, in 
campo sicco. — Hung., Budapest, in arenosis inter Du- 
nakesz et Kåposztås-Megyer. 

A. campestre L. — Dalm., Sebenico, in campo sicco, lapidoso 
juxta templum. Cattaro, losis lapidosis juxta mare. — 
Herceg., Mostar, in saxosis apricis juxta oppidum. 

A. montanum L. — Austr. litor., in saxosis calc. apricis inter 
Diva£a et St. Canzian. — Herceg ., Mostar, in saxosis 
calc. apricis ad pedem montis Stolac. 

A. erigens Jord. et Fourr. — Hung., in campo arenoso inter 
Dunakesz et Kåposztås-Megyer. 

.4. tortuosum Waldst. et Kit. — Hung., Budapest, in campo 
arenoso ad Bakos Palota. 

A. argenteum Vitm. (A. murale Waldst. et Kit.). — Dalm., 
Castelvecchio prope Spalato, in declivi sicco. — Hung. 
austr. or., Orsova ad flumen Donau, in declivi calc. 
aprico. 

A. sinuatum L. — Dalm., Scardona, in saxosis calc. apricis 
ad cataractas Krka. 

A. Arduini Fritsch (A. saxatile Auct.). — Hung. austr. or., 
Herkulesbad, in rupe calc. montis Domogled, ca 380 m. 

.4. Oemonense L. — Bosn ., distr. Jajce, inter Jajce et Boéac 
in valle fluminis Vrbas, in declivi sicco, calc. — Hung. 
austr. or., Båziås ad flumen Donau, in decli vibus calc. 

A. medium Host (A. saxatile Vis., non L.). — Dalm., Spalato, 
Monte Marian, S. Girolamo, in saxosis calc., apricis. 

Clypeola jonthlaspi L. — Dalm., Scardona, in saxosis calc. 
apricis ad cataractas Krka. Spalato, Monte Marian, in 
saxosis calc. 

Fibigia triquetra (Portenschl.) Boiss. (Farsetia Dalmatica Vis.). 
— Dalm., in saxosis montis Clissa prope Spalato. 
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Vesicaria Grceca Reut. — Dalm.. Ragusa, in saxosis calc. ap- 
ricis ad fontem Ombla prope Gravosa. 

Wilckia Serbica (Panf.) Halåcsy in Oesterr. bot. Zeit., 1895. 
(Malcolmia Orsiniana Vis. et auct., non Ten. teste Halåcsy 
• 1. c.). — Monten ., in fissuris rupis calc. juxta molam 
ad viam vetustam inter Cattaro et Krstac, ca 700 m. 

Hespeiis glutinosa Vis. — Dalm., Scardona, in saxosis calc. 
apricis ad cataractas Krka. Spalato, Monte Marian, in 
rupestribus calc. apricis. — Herceg ., Mostar, in saxosis 
apricis montis Stolac. 

Ob meine Exemplare zu H. Dalmatica Fournier (Bull. 
de la Soc. Bot. d. France, XIII, p. 335) oder zu H. 
Visiani Fournier (1. c. p. 338) gehören, kann ich nicht 
sicher entscheiden, da die Friichte nicht ganz reif sind. 
Inwiefem diese beiden Formen wirklich zwei verschie- 
dene Arten darstellen ist jedoch fraglich. Die gegebene 
Beschreibung von Hesperis Visiani ist zu kurz, so dass 
man sich durch dieselbe gar kein bestimmtes Urteil 
iiber diese Pflanze bilden kann. Die Schoten meiner 
Exemplare aus der Hercegovina sind kiirzer und dioker. 
ca 11 cm lang, diejenigen aus Spalato haben 15— 16 cm 
lange, diinne, fast bogig herabgeschlagene Schoten. 

H. mafronalis L. — Hung. austr. or., Båziås ad flumen Donau, 
in declivi calc. in fruticeto. 

Matthiola incana (L.) R.Br. — Dalm., in rupe ad marginem 
vise inter Gravosa et Ragusa. 

Bunias erucago L. — Dalm., Sebenico, in ruderatis juxta 
templum. 

Conringia Orientalis (L.) Andrzej. — Bosn ., distr. Jajce, in 
cultis juxta templum Stronica. 



Capparidaceae. 

Capparis spinosa L. var. rupestris (Sibth. et Sm.). — Dalm., 
Spalato, ad muros. 
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Resedaceae. 



Reseda phyteuma L. — Dalm.. Sucurac prope Spalato, in 
vineis. — Herceg ., Mostar, in vineis. 

R. lutea L. — Austr. litor ., Nabresina prope Trieste, in steri- 
libus. — Dalm.. Spalato, ad margines vise juxta oppi- 
dum, et ad pedem Montis Marian in vineis. 

R. alba L. — Dalm.. Sebenico, in ruderatis juxta templum. 



Crassulaceae. 

Sedum dasyphyllum L. — Dalm.. Ragusa, in muro inter Ombla 
et Gravosa. 

S. anopetalum DC. — Dalm., Sucurac prope Spalato, in saxo- 
sis calc. apricis. 

S. Boloniense Loisel. — Dalm., Scardona, in lapidosis calc. 
siccis ad cataractas Krka. 

S . eepcea L. — Hung. austr. or., Orsova ad flumen Donau, 
in declivi sicco montis Allion. 

S. stellatum L. — Dalm., insula Meleda, Porto Palazzo, in 
saxosis calc. siccis loco humoso. 

S. Hispanicum L. (S. glaucum Waldst. et Kit.) — Dalm., 
Sebenico, in campo sicco lapidoso juxta templum. Salona 
prope Spalato, ad muros. 

S. annuum L. — Hung. austr. or., Herkulesbad, in rupe ad 
flumen Csema. 

Umbilicus pendulinus DC. — Dalm., Ragusa, in fissuris muro- 
. rum inter fontem Ombla et Gravosa. Gravosa, in fissu- 
ris muri juxta viam ad M. Petka, una cum U. honzontali. 
Cattaro, in fissuris vise vetustae ad Krstac supra oppidum, 
ca 50 m. 

IL horizontalis (Guss.) DC. — Dalm., insula Lissa, Comisa, 
in muro. Gravosa, M. Petka, una cum praecedente. In 
fissuris rupis inter Gravosa et Ragusa. 

U. chloranthus Heldr. (Cotyledon parviflorus Vis.). — Dalm., 
Cattaro, in saxosis apricis juxta viam vetustam ad 
Krstac, ca 50 m. 
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Saxifragaceae. 

Saxifraga rotunäifolia L. — Herceg ., Preslica planina, Golo 
brdo inter stationes viae ferrariae Brdjani et Bradina, 
in fageto, ca 1000 m. — Bosn., Travnik, Dolnij Vakuf. 
in silva umbrosa ad rivulum Slatina. 
var. glandulosa Griseb. (S. Heuffelii Schott.) — Hung . 
austr . or., Herkulesbad, in fageto in cacumine montis 
Vrf Susculni, ca 1.300 m. In fageto in valle Zselereu 
inter Domogled et Yrf Suscului. 

8. petrcea L. — Austr. litor St. Canzian, in rupe umbrosa 
juxta templum. 

S. bulbifera L. - Monten ., Krstac inter Cattaro et Cetinje, 
in campo graminoso, ca 975 m. — Bosn ., distr. Jajce, 
in saxosis calc. siccis prope Podobzir. 

S. androsacea L. — Austr. inf., Schneeberg, reg. alp. 

S. crustata Vest. — Austr. litor., St. Canzian, in rupe calc. 

S. aizoon L. — Bosn., in saxosis montis Trebovn* prope Sa- 
rajevo, reg. subalp., ca 1.600 m. Distr. Jajce, in rupe 
calc. in valle fluminis Vaganac prope Podobzir. In rupe 
calc. in valle fluminis Yrbas intei Jajce et BoCac. 
Hung. austr. or., Herkulesbad, in rupe calc. montis Do- 
mogled, ca 380 m et in cacumine montis Vrf Suscului, 
ca 1.300 m. 

S. Rocheliana Sternb. — Hung. austr. or., Herkulesbad, in 
rupe in valle fluminis Cserna et in cacumine montis Vrt 
Suscului, ca 1.300 m. 



Plataiiaceae. 

Platanm Orientalis L. f. äiyitata Koehne. — Dalm., Ragusa, 
Cannosa prope Gravosa. Arbor culta, maxima. 



Kosaceae. 

Cotoneaster integerrima Medic. — Austr. inf, Mödling. — 
Bosn., Sarajevo, in reg. subalp. montis Trebovi^, ca 
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1.500 m. — Hung. austr. or., Herkulesbad, in rupe calc. 
montis Vrf Suscului, ca 1.300 m. 

C. tomentosa Lindl. — Carn ., Adelsberg, Schlossberg, in ru- 
pestribus calc. — Hung . austr . or., Herkulesbad, in 
saxosis montis Doraogled, ca 380 m. 

C g donia vulgaris Pers. — Hung. austr. or ., Orsova ad flumen 
Donau, in cultis ad pedem montis Allion. 

Pir us communis L. — Herceg., Preslica Planina, Golo brdo 
inter Brdjani et Bradina, ad margines vise, ca 700 m. 

P. nivalis Jacq. — Austr. inf., Mödling, in silva qusp. 

P. amygdali formis Vill. — Dalm., Perkovi^-Slivno inter Sebe- 
nico et Spalato, in saxosis in declivi montis Trovra. 
Suöurac prope Spalato, „macchie a , (f. foliis superioribus 
auriculatis). 

P. torminalis (L.) Ehrh. — Austr . inf., Mödling, in silvaticis. 
— Herceg., Preslica Planina, Golo brdo inter Brdjani et 
Bradina, in margine silvae, ca 700 m. — Hung . austr. 
or., Herkulesbad, in valle fluminis Cserna, in silvaticis. 

P. aria (L.) Ehrh. — Austr. or., Mödling, in silva. 

* meridionalis (Gussone). — Hung. austr. or., Herkulesbad, 
in rupestribus montis Domogled, ca 380 m. 

Meine Pflanze stimmt mit den in Fl. exs. Austro- 
Hungarica, n. 2447, ausgegebenen Exemplaren vollkom- 
men iiberein. 

* Tergestina. — Foliis c. 5 — 7 cm longis, 4 — 5 cm latis, 
apice rotundis , in parte inferiore latissimis, supra ad basin 
nervi lanuginosis, cceterum supra (etiam in foliis juniori - 
bus) glaberrimis, regulariter et sat minute serratis , nervis 
secundariis utrinque 7 — 8, petiolis 1.5 cm longis. 

Diese Form ist von P. aria so verschieden, dass ich 
dieselbe nicht zu dieser Art zählen konnte. Vielleicht 
ist es diese neubenannte Form, welche, wenigstens zum 
Teil, von Marchesetti und Pospichal als Sorbus 
aria aufgenommen worden ist. Ich konnte dieselbe mit 
keiner von Hedlund, Monographie der Gattung Sor- 
bus (K. Sv. Vet. Akad. handl., B. 35, n. 1 (1901 — 1902)) 
aus der Gruppe S. ana coll. beschriebene Form identi- 
fizieren. Die Form aus Mödling hat 10 cm lange, 6 cm 
breite, zugespitzte, oben ziemlich dicht filzige, am 
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Grunde allmählicli versekmälerte Blätter, welche an jeder 
Seite 11 — 12 Nerven kaben und in der Mitte am brei- 
testen sind. 

P. Austriaca (Beck). — Pung. austr. or., in cacmnine montis 
Yrf Suscului, ca 1.300. 

Amelanchier ovalis Medic. — Austr. inf., Mödling, in silvaticis. 
— Austr. litoi Trieste, in saxosis Montis Spaccato. 

Rosa sempervirens L. f. microphylla DC. — Dalm., Ragusa, 
in lapidosis ad fontem Ombla prope Gravosa. 

R. agrestis Savi var. subhisjnda. — Monten ., in saxosis apricis 
prope molam ad viam vetustam inter Cattaro et Krstac, 
ca 700m. (det. Rob. Keller). 

R. canina L. var lutetiana Baker fere f. mucronulata (Déségl.) 
— Dalm., Sucurac prope Spalato, „macchie“, (det. Rob. 
Keller). 

R. Oallica L. — Bosn., inter Bocac et Banjaluka, ad margi- 
nem vise in valle fluminis Yr bas. 

R. pendulina L. — Carn ., Adelsberg, Schlossberg, in fageto. 

R. pimpinellifolia L. — Pung. austr. or., Herkulesbad, in 
rupestribus montis Domogled, ca 380 m. (Blätter unten 
kakl, Zahnung zusammengesetzt, Blutenstiele ohne 
Stieldr lisen). 

Alchimilla arvensis (L.) Scop. — Bosn., distr. Jajce, Podobzir, 
in campo sterili. 

A. pubescens (Lam.) Buser. — Bosn., Sarajevo, Petrovk* ad 
montern Trebovic, in graminosis humidiuseulis, ca 1000 m. 

A. flabellata Buser. — Cum prsecedente. 

A. acutangula Buser. — Cum prsecedentibus. 

A . pastoralis Buser. — Austr. inf., Schneeberg, reg. alp., ca 
2000 m. 

Aremonia agrimonioides (L.) Necker. — Carn., Adelsberg, 
Schlossberg, in silva um brosa. — Monten., Krstac, in 
graminosis inter frutices, ca 970 m. 

Sanguisorba minor Scop. — Austr. inf., Mödling, solo calc. 
* muricata (Spack) Focke. — Austr. litor., Trieste, Opcina, 
in saxosis calc. — Pung. austr. or., Herkulesbad, in valle 
fluminis Cserna. 

Rubus tomentosus Borkk. a canescens Wirtg. — Dalm., insula 
Meleda, in saxosis apricis inter Yodice et Tatinica. 
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R. ulmifolius Schott. *ru$ticanus E. Mercier. — Dalm., Ra- 
gusa, in lapidosis ad fontem Ombla prope Gravosa. 

Fragaria moschata Duchesne. — Carn ., Adelsberg, Schloss- 
berg, in margine silvae. 

Fr. viridis Duchesne. — Rang. austr. or Herkulesbad, in 
Vrf Suscului, ca 1.100 m. 

Potentilla micrantha Ramond. — Monten., Krstac inter Cat- 
taro et Cetinje, in graminosis inter frutices, ca 970 m. 

P . alba L. — Carn., Adelsberg, Schlossberg, in prato in 
margine silvae. 

P. recta L. — Rang., Budapest, Blocks berg, in sterili bus. — 
Rang. anstr. or., Båziås ad fl. Donau, in declivibus siccis. 
Orsova ad fl. Donau, m. Allion. 

P. hirta L. var. Iceta (Rchb.) Focke. — Austr. litor ., Nabre- 
sina, statio viae ferrariae prope Trieste, 
var. pedata (Willd.) Koch. — Dalm., Scardona, in sterili- 
bus ad cataractas Krka. Ragusa, insula Lacrcma. Zele- 
nika prope Castelnuovo. — Rerceg., Mostar, in saxosis 
apricis ad oppidum et in siccis ad marginem viae ad 
Glavica. 

P. Adriatica Murb. — Rerceg., Mostar, in lapidosis siccis 
juxta fontem Radobolje. 

P. Thuringiaca Bernh. — tiung. austr. or., in monte Vrf 
Suskului. 

P. verna L. *Baldensis (Kern.) Murb. — Bosn ., m. Trebovi^ 
prope Sarajevo, reg.subalp., ca 1.500 m. 

P . aurea L. — Austr. inf., Schneeberg, reg. Pini montance. 

P. australis Krasan. — Austr. litor., Herpelje, statio viae ferrariae 
prope Trieste, loco sicco lapidoso. 

P. ar enar ia Borkh. — Austr. inf., Mödling, in declivi sicco, 
solo calc. 

* Tommasiniana (F. Schultz) Th. Wolf. — Austr. litor., in 
lapidosis apricis inter Divaca et St. Canzian. — Bosn., 
Sarajevo, in m. Trebovid, reg. subalp., ca 1.500 m. 

(reum montanum L. — Austr. inf., Schneeberg, reg. Pini mon- 
tance, ca 2.000 m. 

Dryas octopetala L. — Austr. inf., Schneeberg, reg. alp., ca 
2.000 m. 
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Primus amygdalus Stokes. — Dalm,. Perkovi^-Slivno inter 
Sebenico et Spalato, in cultis. 

Pr. cerasus L. var. marasca (Host) Vis. — Dalm., Zara, in horto. 
Pr. mahaleb L. — Austr. inf., Mödling. — Carn ., Adelsberg, 
Schlossberg, in rupe. — Austr. litor ., Trieste, Monte 
Spaccato, in rupe calc. 



Leguminosae. 

Cercis siliquastrum L. — Austr. litor., Trieste, in horto culta. 

Ceratonia siliqua L. — Dalm., insula Lissa, Comisa, in campo 
sicco ad domos. 

Argyrolobium argenteum (L.) Willk. — Dalm. % Su£urac prope 
Spalato, in saxosis calc. aridis. Scardona, in declivi 
saxoso, calc., arido ad cataractas Krka. 

Spartium junceum L. — Austr. litor., in lapidosis calc. siccis 
inter Miramare et Trieste. 

Oenista radiata Scop. — Bosn ., distr. Jajce, Stolovac, Tissova 
Kosa, in pineto (P. silv estris). — Hung . austr. or., Her- 
kulesbad, in sterilibus montis Vrf Suscului, ca 1.200 m. 

G. sericea Wulf. — Austr. litor., in saxosis calc. aridis inter 
Divaca et St. Canzian. Trieste, Opcina, in saxosis calc. 
siccis. 

G. tinctoria L. — Austr. litor., Trieste, Monte Spaccato, in 
saxosis calc. — Hung. austr. or., Orsova ad flumen Do 
nau, in monte Allion. 

G. ovata Waldst. et Kit. — Hung. austr. or., Båziås, in de- 
clivi calc. sicco. 

G. triangularis Willd. — Bosn., Jajce, in declivi graminoso 
juxta cataractas. 

G. silvestris Scop. — Austr. litor., Trieste, Opcina, in saxosis 
calc. aridis. Inter Miramare et Trieste, in rupestribus* 
calc. aridis. 

* Dalmatica (Bartl.). — Indumento in tota planta densiore , 
pilis sat longis , fere patulis , ealyce dense et laxius pilosa. 
carina et vexillo partim dense sericeis. 

Dalm., Perkovir-Slivno inter Sebenico et Spalato, in de- 
clivibus saxosis aridis montis Trovra. 
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var. arcuata (Koch). — Indvmento ut in prcecedente sed 
pilis subadpressis. 

Dalm., Perkovi^-Slivno, cum praeeedente. Spalato, Monte 
Marian, in saxosis apricis. 

var. parcepilosa. — Indumento pareiore , pilis adpressis. 
calyce fere glabra , carina et v exillo parce — parcissime seri- 
ceis (Dörfl., Herb. Norm. n. 4.322, s. n. O. Dalmatiea 
Bartl.). 

Herceg ., Mostar, in rupestribus apricis ad oppidum. 

Von G. arcuata Koch habe ich leider keine Original- 
exemplare gesehen. In herb. Upsala und in herb. Musei 
palat. Vindob. sah ich mehrere Pflanzen mit diesen Na- 
men (Fiume, leg. Noé et Dolliner und Trieste, M. Spac- 
cato, leg. Tommasini), aber sie waren sämtlich nicht 
von G. silvestris zu unterscheiden. Dieselben stimmten 
auch nicht mit der von Koch gegebenen Beschreibung 
nach welcher man zu einer Planze, welche G . Dalmatiea 
näher steht, kommen miisste. Vielleicht gehen alle diese 
Formen in einander iiber, wenigstens ist es mit G. Dal - 
matica und G. areuata der Fall, so wie ich diese aufge- 
fasst habe. 

<?. pilosa L. — Austr . inf., Mödling, in rupestribus calc. — 
Herceg Preslica Planina, Golo Brdo inter stationes vise 
ferrarise Brdjani et Bradina, in graminosis in margine 
silvse, ca 900 m. Hung. austr. or., Herkulesbad, in 
colle silvatico ad flumen Cserna. 

O. sagittalis L. — Austr. litor ., in saxosis calc. inter Divaca 
et St. Canzian. — Bosn„ Tilava prope Sarajevo, in de- 
clivibus graminosis. 

Petteria ramentacea (Sieb.) Presl. (Cytisus Veldeni Visiani). — 
Dalm., Ragusa, in silvaticis inter fontem Ombla et Gra- 
vosa. — Monten., in saxosis calc. apricis infra molam 
ad viam vetustam inter Cattaro et Krstac, ca 700 m. — 
Herceg., Mostar, in saxosis juxta tontem Radobolje. 

Calycotome infesla Guss. — Dalm., Ragusa, insula Lacroma, 
„macchie u . 

Cytisus diffusus (Willd.) Vis. (Genista humifusa Wulf. ap. Jacq.) 
var. adpresse-pilosus (Cytisus Kitaibelii Vis. Fl. Dalm., 
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III, p. 269, p.p.?, non Genista procumbens Waldst. et 
Kit. pl. rar. Hung. II, p. 197). 

A planta typica e loco classico (Proseeco prope Tergesiinutn , 
Fl. exs. Austr. Hung. n. 1225) lantum differt innovationi - 
bus et foliis subtus sat dense adpresse pilosis 7 pedicellis 
calycibusque adpresse plus minus pilosis , leguminibus hir- 
sutis. Floribus 10 mm longis , numerosis , infloricentiam 
longam , laxam formantibus . 

Monten.y in saxosis juxta viam inter Krstac et Njegusi, 
ca 970 m. 

Diese Pflanze ist ihrer ganzen Tracht nach sehr ve- 
schieden von Genista procumbens Waldst. et Kit. aus 
Ungam, Nieder österreich und Mähren, unterscheidet 
sich aber von Cytisus diffusus (Willd.) nur durch die 
Behaarung. Die Bltiten sind nur 10 mm, die Kelche 
2 — 3 mm lang, bei G. procumbens sind die Bltiten da- 
gegen 13 — 14 mm und die Kelche ca 5 mm lang; der 
Bliitenstand bei der letzteren Art ist kiirzer und mehr 
zusammengedrängt, bei meiner Form sind jedoch die 
kleinen, sehr zahlreichen Bltiten in einen längeren und 
lockeren Bliitenstand geordnet. Die Blätter der G. pro- 
cumbens sind auch fast doppelt so gross und die zwei- 
jährigen Äste in der Regel kurz flaumhaarig, was 
nicht bei G. diffusus var. adpresse-pilosus der Fall ist. 
Schliesslich hat G. procumbens einen höheren, mehr 
aufrechten und weniger ästigen Wuchs, nach v. Beck 
(Fl. von Nieder-österr. II, p. 830) wird sie bis 80 cm 
hoch; die von mir gesehenen Exemplare von C. diffusus 
var. adpresse-pilosus waren ganz niederliegend und sehr 
ästig, d. h. so wie Pospichal (Fl. der cesterr. Kiisten- 
landes, II, p. 346) Genista diffusa Willd. beschreibt. 

Den Namen C. Kitaibelii Vis. kann ich nicht auf 
meine Form verwenden, da mit demselben gewöhnlich 
G. procumbens W. K. gemeint ist. Meiner Ansicht nach 
kann man iiberhaupt nicht den Namen C. Kitaibelii 
gebrauchen, da Visiani ganz sicher verschiedene For- 
men damit bezeichnete. Uber G. diffusus Vis. sagt er 
»C. decumbens, glober , leguminibus glabris", tiber G. Kitai- 
belii Vis, dagegen „C. decumbens pilosus , leguminibus _ 
hirsutis a , ubrigens sind die Diagnosen beider Arten ei 
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nander ganz gleich. Als Synonymen zu C . Kitaibelii 
Vis. fiihrt er Genista procumbens Waldst. et Kit., Cyti- 
sus procumbens Spr., non Arrab., Genista Halleri Reynh. 
an. In einer Anmerkung zu dieser Art schreibt er 
„ Genista Halleri Reyn. est eadem species pilis patentibus 
qu8B forma apud nos vulgatior ac illa pilis adpressis, 
cui planta Floras hungaricse innititur a . Es ist also klar, 
dass Vi si an i wenigstens zwei ganz verschiedene For- 
men unter C . Kitaibelii verstanden hat, d. h. (7. decum- 
bens Walp. und C. Kitaibelii auct. Wahrscheinlich hat 
er auch die anliegend behaarte Form von C. diffusus in 
seine Art einbegiffen. Aus der von ihm gegebenen 
Beschreibung ist es unmöglich zu einer bestimmten 
Ansicht dariiber zu gelangen. Da also der Name C. 
Kitaibelii Vis. zwei oder drei Formen umfasst und also 
nicht gebraucht werden kann, schlage ich fiir C. Kitai- 
belii auct., von welcher Art ich ein gutes Material aus 
Nieder-österreich, Ungam, Mähren, Serbien und der 
Hercegovina gesehen habe, den Namen Cytisns Visianii 
vor. Von C . diffusus (Willd.) var. adpresse-pilosus m. habe 
ich mit den meinigen ganz identische in Montenegro, 
bei Cetinje von J. Bornmuller 17. V. 1886 gesam- 
melte, und in Herb. Mus. Palat. Vindb. aufbewahrte 
Exemplare gesehen. 

C . niyricans L. — Hung. austr . or., Herkulesbad, in saxosis 
silvaticis ad flumen Csema. 

C . purpureus Scop. — Austr . Utor. f Trieste, Monte Spaccato, 
in saxosis calc. In sterilibus solo calc. inter Divaéa et 
St. Canzian. 

C . hirsutus L . — Austr. litor ., St. Canzian, in rupe calc. — Dalm. } 
Zelenika prope Castelnuovo, loco arenoso ad portum. — 
Monten,, in silvse margine juxta viam publicam inter 
Njegusi et Cetinje, haud procul a Cetinje. — Herceg ., 
Preslica Planina, Golo Brdo inter stationes vise ferrarise 
Brdjani et Bradina, in margine silvae, ca 900 m. 

C . elongatus Waldst. et Kit. — Hung . austr . or., Herkulesbad, 
in sylvaticis in valle fluminis Cserna et in margine 
fageti juxta thermas. 
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C. Ratisbonensis Schseff. — Austr. inf,, Mödling, in devexis 
calc. 

C. Austnacus L. a auretis Neilr. — Hung., Budapest, in campo 
arenoso ad Rakos Palota. 

C. capitatus L. a terminalis Neilr. — Hung. austr. or., Båziås 
ad flumen Donau, in declivi calc. 

C. Tommasinii Vis. — Dalm., Zelenika prope Castelnuovo, 
loco arenoso ad portum. 

Ononis Columnce All. — Dalm., Scardona, in saxosis calc. 
aridis ad cataractas Krka. 

O. reclinata L. var. minor Moris (O. mollis Savi). — Dalm., insula 
Busi, in saxosis calc. siccis. Insula Meleda, in rupe calc. 
arida ad Porto Palazzo et in saxosis calc. apricis inter 
Porto Soline et Pistet. 

O. natrix L. — Dalm., insula Lissa, in campo sicco, solo calc. 

O. ornithopodioides L. — Dalm., insula Meleda, in saxosis 
calc. apricis ad Porto Palazzo et inter Porto Soline et 
Pistet. 

O. spinosa L. — Hung., Budapest, in campo arenoso ad Ra- 
kos Palota. 

Trigonella gladiata Steven. — Dalm., Spalato, Monte Marian, 
in saxosis calc. apricis. 

Tr. Monspeliaca L.— Dalm., SuCurac prope Spalato, in apricis 
incultis ad viam. 

Tr. corniculata L. — Dalm., Zara, ad margines vise in horto. 

Medicago marina L. — Austr. litor., insula Grado, in arenosis 
maritimis. 

M. prostrata Jacq. — Austr. litor., Herpelje prope Trieste, in 
sterilibus. Trieste, Opcina, in saxosis calc. apricis et 
Monte Spaccato, loco lapidoso calc. juxta viam. 

M. orbicularis All. — Austr. litor., ad marginem vise inter 
Miramare et Trieste. — Herceg., Mostar, in campo sicco. 

M. litor alis Rhode. — Dalm., insula Lissa, Comisa, in ru- 
deratis. 

M. rigidula (L.) Desr. (M. Oetardi Kit.). — Dalm., Spalato, 
Monte Marian, ad marginem vise. 

M. denticulata Willd. — Dalm., Zelenika prope Castelnuovo. 
minima L. a vulgaris Urban. f. pubescens Webb. — Austr. 
litor., St. Canzian, loco graminoso juxta templum ad 
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marginem vise inter Miramare et Trieste. — Dalm., 
Scardona, in sterilibus solo calc. ad cataractas Krka. 
var. elongcita Rochel f. glandulosa. — Caulibus foliisque 
glandulosis. — Hung ., Budapest, in campo arenoso 
inter Dunakesz et Kåposztås-Megyer. 

* longisela (DC.). — Dalm ., Spalato, ad marginem vise, solo 
calc. 

M. disci formis DC. — Dalm ., insula Lissa, Comisa, in campo 
sicco, graminoso. 

Melilotus sulcatus Desf. — Dalm., Spalato, Monte Marian, in 
apricis. Insula Busi, loco arenoso juxta litus maris. 

M. Italicus Desr. — Dalm., Ragusa, insula Lacroma, in colle 
sicco. Cattaro, in saxosis calc. apricis in vallecula supra 
oppidum et in lapidosis juxta mare. 

M. Neapolitanus Tenore. — DcUm., insula Meleda, in rupe 
calc. aprica inter Vodice et Tatinica. — Herceg ., Mostar, 
in saxosis calc. juxta fontem Radobolje. Mostar, in saxosis 
calc. apricis montis Stolac. 

M. melilotus Indicus (L.) All. — Dalm., insula Meleda, Porto 
Palazzo, in agro. 

Trifolium procumbens L. var. minus Koch. — Dalm., Zara, 
in graminosis ad viam. Scardona, in margine vise juxta 
cataractas Krka. 

Tr. nigrescens Viv. — Dalm., Cattaro, in graminosis juxta 
litus maris. 

Tr. Icevigatum Desf. — Hung. austr. or., Orsova ad flumen 
Donau, in devexis montis Allion. 

Tr. resupinatum L. — Dalm., Zelenika prope Castelnuovo, ad 
marginem vise. Ragusa, in margine vise juxta Gravosa. 

Tr. tomentosum L — Dalm., Spalato, Bacvice, in campo 
sterili. 

Tr. phy sodes. Steven. — Dalm., Cattaro, in graminosis ad 
Forte Trinita. 

Tr. striatum L. — Hung. austr. or., Orsova ad flumen Donau, 
in devexis montis Allion. 

Tr. arvense L. — Hung austr. or., Båziås ad flumen Donau, 
in declivi calc. 

Tr. scabrum L. — Austr. litor ., in devexis inter Miramare et 
Trieste. — Dalm., Scardona, in sterilibus ad cataractas 
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Krka. Sucurac prope Spalato, locis siccis, solo calc. 
Insula Lissa, Comisa, locis siccis, sterilibus. 
f. rosea. — a typo differt floribus roseis , caule in parte infe - 
riore et petiolis foliorum pilis patulis , haad adpressis. 
Dalm., insula Meleda, in saxosis calc. apricis inter Porto 
Soline et Pistet. 

f. hirsuticaulis — tota planta pilis patulis instructa a typo 
differt 

Dalm., Ragusa, Gravosa, Monte Petka, in campo arenoso 
sicco. 

Tr. Dalmaticum Visiani — Dalm., Cattaro, juxta viam vetu- 
stam ad Krstac, in saxosis calc., apricis. — Herceg., 
Mostar , in sterilibus. 

var. Meledce . — a typo differt omnibus partibus angustiori- 
bus, fere duplo minoribus et floribus albis. 

Dalm., insula Meleda, in saxosis calc. apricis inter Porto 
Soline et Pistet una cum Tr. scabrum f. rosea. 

Tr. incarnatum L. — Austr. litor ., Belvedere prope insula 
Grado. 

var. Molineri Balb. — Austr. litor., St. Canzian, in grami- 
nosis juxta templum. 

Tr. stellatum L. — Dalm., Scardona, in sterilibus solo calc. 
ad cataractas Krka. 

Tr. Pignantii Fauché et Chaub, Yis. — Dalm., in saxosis 
calc. supra Cattaro, infra molam juxta viam vetustam 
ad Krstac. — Monten., infra Krstac, juxta viam publicam 
ad Cattaro, ca 800 m. 

Tr. lappaceum L. — Dalm., Ragusa, Monte Petka, in silvaticis. 
Tr. medium L. — Hung. austr: or., Orsova ad flumen Donau, 
in devexis herbidis montis Allion. 
f. Sarosiense (Hazsl.). — a typo solum differt ealyce 12—10 
nervato. Cfr. Fl. exs. Austro-Hung. n. 3203. 

Hung. austr. or., Båziås ad flumen Donau, in fruticeto. 
Tr. alpestre L. — Dalm., Perkovi^-Slivno, inter Sebenico et 
Spalato, in rupestribus silvaticis. 

Tr. angustifolium L. — Dalm., in colle sterili inter Gravosa 
et Ragusa. Insula Lacroma juxta Ragusa, loco arido. 
Tr. ochroleucum L. — Hung. austr. or., Orsova ad flumen 
Donau, in devexis graminosis silvaticis montis Allion. 
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*lamprotrichum n. subsp. 

A typo differt: planta elata , caulibns glabris , solum in 
partibus supremis adpresse pilosis , foliolis in foliis majori - 
35 — 50 tnm et 12 — 16 mm latis , ad apicem 

crenulatis , nervis paucioribus , minus densis, stipulis longe 
subulatis partibus liberis 20 — 30 mm longis, ca l mm latis , 
calycibus obscuris , nervis obsoletis, pilis nitidis instructis. 
An sp. propria? 

Dalm., Zelenika prope Castelnuovo, in graminosis in 
margine viae cum IV. cincto. 

Tr. echinatum M. Bieb. (Tr. supinum Savi). — Dalm ., SuCurac 
prope Spalato, in herbidis. Ragusa. Cannosa prope 
Gravosa, in graminosis fertilibus. — Herceg ., Mostar, in 
graminosis. 

Tr . cinctum DC. — Dalm., Zara, ad marginem viae in horto. 
Zelenika prope Castelnuovo, in graminosis in margine 
viae cum Tr. Hamprotricho. 

Tr. maritimum Huds. — Dalm., Spalato, Baöviee, in cultis 
juxta mare 

Tr. diffusum Ehrh. — Hung. austr. or., Båziås ad flumen Donau, 
in declivi calc. 

Anthyllis vnlneraria L. * Dillenii (Aut.) var. Dillenii (Schultes, 
Beck). Dalm., Perko vi^-Slivno inter Sebenico et Spa- 
lato, in campo sicco. 

var. Adriatica (Beck). — Dalm., Perko vi^-Sli vno, una cum 
praöcedente. Spalato, Monte Marian, in saxosis apricis. — 
Herceg., Mostar, in sterilibus. 

var. lllyrica (Beck). — Dalm., Ragusa, ad marginem viae 
inter fontem Ombla et Gravosa. 

f. bicolor — Corolla lutea, apex carince purpureus. — Herceg 
Mostar, in saxosis apricis ad pedem montis Stolac. 

* alp estris (Kit.). — Austr. inf., Schneeberg, reg. alp. 

* polyphylla (Kit.). — Dalm., Ragusa, ad marginem viae 

inter fontem Ombla et Gravosa. 

A. pulchella Vi s. Fl. Dalm., Suppl. I, p. 141 (1872). — Peren- 
nis, nana, prostrata. Caulis secundum totam longitudinem 
adpresse pilosus, fere sericeus, 1 — 2-cephalus, foliis 2 bene 
evolutis prceditus. Foliola supra laxe et sat longe pilosa, 
subtus breviter adpresse pilosa. Capitula parva , 12 — 13 
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mm alta et 18 — 20 mm lata . Calyces 8 mm longi , in parte 
superiore atropurpurei , dense et breviter adpresse pilosi, 
fere sericei . Corollce flavas, carina apice purpureo , deflo - 
ratas purpur asc entes , pars excedens 3 mm longa. 

Monten ., in saxosis apricis supra nrb. Cattaro, ad 
viam vetnstam ad Krstac, ca 700 m. 

Inwiefem meine Pflanze mit .4. pulchella Vis. iden- 
tisch ist, weiss ich nicht genau, da ich keine Exemplare 
von dieser Art gesehen habe. Die von Visiani 1. c. 
gegebene Beschreibung ist so kurz, dass man sich durch 
dieselbe kein bestimmtes Urteil tiber seiner Pflanze 
bilden kann, mit der von Halåcsy (Consp. Florae Graecae, 
I, p. 411) gegebenen aber stimmt meine Form aus Mon- 
tenegro gut iiberein. A. Scardica Wettst., welche Form 
wohl auch in Betracht kommen könnte, ist eine ganz 
andere Pflanze, wovon ich mich durch von de Szyszy- 
lowicz in Montenegro gesammeltes und von v. Beck 
bestimmtes Material habe tiberzeugen können. Diese 
letztere Form ist mit A. Dillenii Schultes tiberaus nahe 
verwandt und unterscheidet sich von meiner Pflanze 
durch die auf der oberen Seite glatten Blätter, den 
langhaarigen Kelch, änders gefärbte Bliiten u. s. w. 
beträchtlich. Wenn meine Pflanze die echte A. pulchella 
Vis. ist, so ist die Vermutung Dr. v. Becks (cfr Flora 
von Siidbosnien und der Hercegovina, Annal. d. K. K. 
Naturhist. Hofmuseums, B. XI, n. 1., p. 66), dass A. 
pulchella Vis. mit A. Scardica Wettst. zusammenfällt, 
nicht richtig. 

A. Jacquini A. Kem. — Austr. litor Trieste, Monte Spaccato, 
in saxosis calc. aridis. 

Bonaveria securidaca (L.) Rchb. — Dalm Scardona, in gra- 
minosis ad cataractas Krka. Perkovitf-Slivno inter Se- 
benico et Spalato, in campo herbido sicco. 

Rymenocarpus circinaUis (L.) Savi. — Dalm. } Sucurac prope 
Spalato, in herbidis apricis. 

Dorycnium hirsutum (L.) DC. (Bonjeania hirsuta Rchb.). — 
Dalm., PerkovK-Slivno inter Sebenico et Spalato, loco 
lapidoso sicco. 
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D. herbaceum Vill. var. Hlyricum Beck, Fl. v. Siidbosnien 
VIII, p. 73. — Dalm., insula Lissa, Comisa, in sterilibus. 
var. intermedium (Ledeb.) — Hung. austr. or., Orsova ad 
flumen Donau, in campo arenoso sicco. 

D. suffruticosum Vill. var. Germanicum (Gremli) Bumat (D. 
suffruticosum Koch.) — Austr. litor., Trieste, OpCina et 
Monte Spaccato, in lapidosis apricis. — Monten., in 
saxosis apricis prope molam ad viara vetustam inter 
Cattaro et Krstac, ca 700 m. 

Lotus cytisoides L. — Dalm., insula Busi, in rupestribus ma- 
ritimis. Ragusa, insula Lacroma, in rupe juxta mare. 

L. corniculatus L. forma. — Hung. austr . or., Herkulesbad, in 
valle fluminis Cserna. 

var. pilosus Pospichal f. ciliata Koch. — Austr. litor., in 
saxosis calc. apricis inter Divaca et St. Canzian. 

L. or nithop odioides L. — Dalm., insula Lissa, Comisa, in 
sterilibus, solo calc. 

L. edulis L. — Dalm., Spalato, Baövice, in rupe juxta mare. 

L. siliquosus L. f. maritimus Roth. — Austr. litor., insula Grado, 
in arenosis graminosis humidisque juxta mare. 

Psoralea bituminosa L. — Dalm., Scardona, in saxosis siccis 
ad cataractas Krka. 

Galega officinalis L. — Dalm., Cattaro, in litore humidiusculo 
juxta oppidum. 

Robinia pseudacacia L. — Austr. litor., inter Miramare et 
Trieste et in Monte Spaccato juxta Trieste. 

Colutea arborescens L. — Austr. litor., Trieste, Monte Spaccato, 
in declivibus saxosis calc. apricis. — Dalm., Ragusa, 
Gravosa, in silvaticis montis Petka. 

Astragalus onobrychis L. - Hung., Budapest, in campo are- 
noso ad Rakos Palota. 

-1. Illyricus Bernh. — Austr. litor., in herbidis inter Miramare 
et Trieste. — Dalm., Perkovi^-Slivno inter Sebenico et 
Spalato, in campo sterili. — Herceg ., Mostar, in campo 
sterili juxta Glavica. 

A. varius Gmel. (A. virgatus Pall.). — Hung., in campo 
arenoso inter Dunakesz et Kåposztås-Megyer. 

A. Mulleri Steud. et Hochst. — Dalm., Scardona, in saxosis 
calc. apricis ad cataractas Krka. Perkovic f -Slivno inter 
Spalato et Sebenico, in campo sterili. 
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A . cxscapus L. — Hung .. Budapest, in campo arenoso inter 
Dunakesz et Kåposztås-Megyer. 

A. hamosus L. — Dalm., Perkovi^-Slivno inter Sebenico et 
Spalato, in campo sterili. 

A. sesamceus L. — Dalm., Sucurac prope Spalato, in campo 
sicco. Spalato, Monte Marian, in rupestribus siccis. 

A . cicer L. — Hung., Budapest, in campo arenoso inter Du- 
nakesz et Kåposztås-Megyer. 

Glycyrrhiza echinata L. — Hung. austr. or., Båziås ad flumen 
Donau, in ruderatis. 

Scorpiurus subvillosus L. a genuinus Rouy f. liocarpa Rouy. 
— Dalm., Spalato, in cultis juxta oppidum. 

Ornithopus compressus L. — Dalm., Ragusa, insula Lacroma, 
in terra nuda in nemore. 

Coronilla emerus L. — Austr . inf., Mödling, in devexis calc. 

* emer oides (Boiss. et Sprun.). — Austr. litor., Trieste. 
Opéina, in declivibus lapidosis apricis, et in devexis 
saxosis apricis inter Miramare et Trieste. — Monten 
in saxosis calc. apricis juxta molam ad viam vetustam 
inter Gattaro et Krstac, ca 700 m et inter Njegusi et 
Cetinje, ca 1000 m. 

Die Exemplare aus Montenegro unterscheiden sich 
durch längere Doldenstiele (bis 10 cm lange); die Dol- 
den sind bis 6-bliltig. 

C. Valentina L. — Dalm., Spalato, Monte Marian, in saxosis 
calc. apricis. 

C. coronata L. — Austr. litor., Trieste, Monte Spaccato, in 
devexis calc., lapidosis. 

C. varia L. — Herceg ., Mostar, in saxosis calc, apricis montis 
Stolac. 

C. Cretica L. — Dalm., Scardona, in herbidis ad cataractas 
Krka. Perko vi^-Slivno inter Sebenico et Spalato, in prato. 

C. scorpioides (L.) Koch. — Aiistr. litor., in devexis solo calc. 
inter Miramare et Trieste. 

Hippocrepis comosa L. — Austr. litor., Herpelje prope Triest, 
in lapidosis siccis. 

unisiliquosa L. — Dalm., Sucurac, prope Spalato, in ap- 
ricis saxosis. 
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H. ciliata Willd. — Dalm., Spalato, Monte Marian, in saxosis 
calc. apricis. Insula Lissa, Comisa, in sterilibus solo calc. 

Onobrychis caput galli Lam. — Herceg ., Mostar, in campo 
graminoso sicco juxta flumen Narenta. 

O. cequidentata (Sibth. et Sm.) D’Urv. (O. Creiica Desv.). — 
a typica — Fl. exs. Austro-Hungarica, n. 1. Petter, Fl. 
Dalm. exs. n. 257 (sub n. O. foveolata DC.) — Fig. 
III, 1-2. 

Tota planta parce adpresse pubescens; leguminibus adpresse 
albo setulosis , ad discum foveolatis, foveolis sat parvis , 
minus profundis , fundo griseo , adpresse setuloso, reticulo 
crasso, parce spinoso, spinis crassis; crista in 5—6 lacinia* 
late triangulares, acutas, integerrimas, nervis distinctis 
viridibus et impressis instructas , ad basin alte eonnatas 
partita. 

Dalm., Spalato, Monte Marian, in saxosis calc. apricis. 



Fig. III. 




1—2. Onobrychis cequidentata (S. S.) a typica. — Dalm., Spalato, H. L. 
3—4 O. * foveolata (Ser.) v. Dalmatica. — Dalm , Sucurac, H. L. 



Oussonei — a forma typica differt caulibus j)etiolisqm> 
dense et patule hirsuiis, leguminibus spinis numerosiori- 
bus, foveolis maj or ibus. 

Italia, Puglia, in aridis campis („0. cequidentata D ? Urv. 
(J-ussone misit 1847“, in Mus. botan. Stockholm). Etiam 
in Herb. Mus. Palat. Vindob. (sub nom. „ö. foveolata 
Dec. Puglia“). 
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*foveolata Seringe apud DC Prodr. II, p. 346, (1825) pro sp. 
a typica — Huet, Plantse Siculae, n. 62, 1856. — Caulibus 
petiolisque parce adpresse — patule pubescentibus , pedun- 
culis adpresse pubescentibus ; leguminibus laxiuscule setur 
losis , ad discum foveolatis , foveolis sat magnis , profundis , 
glabris , in fundo loevibus , nitidis concoloribusque , reticulo 
non crasso, dense el incequaUter spinoso, spinis tenuiori- 
bus; crista in 5 — 7 lacinias virides , auguste triangulares, 
acutas , integerrimas , non vel indistincte nervösas , ad basin 
non vel auguste connatas partita. 

Dalmatica (O. Dalmatica Lindb. fil. in litt.) Fig. III, 3 — 4. 
Caulibus etpetiolis dense et patule pubescentibus , pedunculis 
adpresse pubescentibus, leguminibus ut in a typica , sed 
foveolis in fundo adpresse setulosis , nitidiusculis. 

Dalm., Sucurac prope Spalato, in colle sterili. 

O. sativa Lam. — Austr. litor ., Trieste, OpCina, ad marginem 
vise, loco lapidoso calc. — Hung. austr. occ., in margine 
vise juxta stationem vise ferrarise Gyékényes. 

O. arenaria DC. — Hung., Budapest, in campo arenoso ad 
Rakos Palota. 

O. Tommasinii Jord. — Herceg., Mostar, in rupestribus calc. 
apricis. 

Vida oroboides Wulf. — Bosn., Travnik, Dolnij Vakuf, in 
fageto ad rivulum Slatina. 

V. lutea L. var. hirta (Balb.) Koch. — Dalm.. Zelenika prope 
Castelnuovo, in campo arenoso ad portum. 

V. hybrida L. — Austr. litor., ad marginem vise inter Mira- 
mare et Trieste. — Dalm., Spalato, in cultis prope oppi- 
dum. Ragusa, insula Lacroma. 

V. Pannonica Crantz. — Austr. litor., cum prsecedente. 

V. striata M. Bieb. — Herceg., Mostar, in cultis. 

V. grandiflora Scop. a Scopoliana Koch. — Austr. litor., St. 
Canzian, in umbrosis. — Dalm., Perkovi^-Slivno inter 
Sebenico et Spalato, in silvaticis (Quercus lanuginosa). 

V. melanops Sibth. et Sm. — Dalm., Cattaro, ad marginem 
vise juxta mare et m graminosis fertilibus juxta Forte 
Trinita, ca 230 m. 

I- peregrina L. — Dalm., insula Meleda, Porto Palazzo, in 
cultis. 
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V. Bithynica L. — Austr. litor ., in devexis graminosis fertili- 
bus inter Miramare et Trieste — Dalm ., Ragusa, in 
cultis ad fontem Ombla prope Gravosa 

V. angustifolia Roth. f. albiflora — Hung . austr. or., Orsova 
ad flumen Donau, in declivi montis Allion. 
var. segetalis (Thuill.) forma leguminibus glabriusculis , /o- 
liolis ad 2 cm longis et ad 1 cm latis . — Dalm., Spalato, 
ad marginem vise juxta oppidum. 

V. Narbonensis L. — Herccg ., Mostar, in agro, cum f. hetero - 
phylla (Rchb.) Rouy. 

V. serratifolia Jacq. — Hung. austr. or., Orsova ad flumen 
Donau, in campo arenoso sterili. 

V. cracca L. var. incana Vill. — Austr. litor., inter Miramare 
et Trieste (forma foliolis ca 10 mm longis, 4 — 5 mm latis , 
dense mtiltijugis). — Monten., inter Njegusi et Cetinje, 
ca 1000 m (forma foliolis 15 — 20 mm longis , 3 — 4 mm 
latis , paucioribus, minus densis ; hdbitu omnino V. craccce). 

V. cassubica L. — Hung. austr. or., Herkulesbad, in silvaticis 
ad flumen Csema. 

V. pisiformis L. — Cum praecedente. 

V. varia Host. — Dalm., PerkovhvSlivno, inter Sebenico et 
Spalato. — Cattaro, in saxosis calc. in valle supra 
oppidum. 

V. gracilis Loisel. — Dalm., insula Lissa, Comisa, in vineis. 

V. Terronii (Ten.) — Fig. IV. 

Syn. Ervum Loiseleurii M. Bieb., Flora Taurico-Caucasica, 

T. HI, p. 475, ? Ledebour, Flora Rossica, v. I, p. 662 

(1842)! 

Ervum Terronii Tenore, ad Fl. neap Prodr. app. V, p. 
22 (1826). 

Ervum sardoum Spreng., Sy st. veget. cur. post., p. 346 
(1827). 

Ervum hirsutum L. var. leiocarpum Moris, Fl. Sard , 
I, p. 575 (1837). 

Vicia hirsuta Koch var. lejocarpa Visiani, Fl. 
Dalmatica, v. HI, p. 321. 

Vicia Meyeri Boiss., Flora Orientalis, v. II, p. 595 
(1872). 
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Yicia hirsuta (L) var. p Terronii Bumat, Flore des 
Alpes Maritimes, V. II, p. 188 (1896). 

Vicia Loiseleurii Lindb. fil. in sched. (1906). 

A V. hirsuta (L.) optime differt: pedunculis folio brevioribus , 
10 — 20 mm longis , leguminibus maturis fere glabris, fuscis 
(hand nigris ut in V. hirsuta ), antice fere truncatis, torv - 
losis , ca 10 mm longis (in V. hirsuta 11.5 — 12 mm longis), 
stipulis longis , linean - setaceis indivisis (tantum imis sub- 
semihastatis, parvis) longe et sat dense ciliatis, obtusius - 
culis (in V. hirsuta semihastatis dentibus acutis — acutissimis 
instrudis), seminibus perfecte maturis opacis, nigris , unico- 
loribus (in V. hirsuta nitidiusculis , scepissime marmoratis). 




1 — 7 V. Terronii (Ten.) — Dalmatia, Meleda. 7 b- 14 F. hirsuta (L). — 
Finlandia. 1—2, 7 b legumen */i ? 8 foliola *A; 4—6, 9—13 stipulae 7 A; 

7, 14 apex stipulse S7 /i. 



Dalm., insula Meleda, in saxosis apricis inter Vo- 
dice et Tatinica. 

Diese Art findet man fast immer in der Litteratur 
(siehe z. B. Rouy, Flore de France, V, 245, Burnat, 
1. c., Arcangeli, Comp. della Flora Italiana, ed. 2, p. 
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529) als eine Form von V. hirsuta (L.) aufgekommen und 
sämtliche Schriftsteller erwähnen nur die glatten Friichte 
und die in der Regel ungeteilten Nebenblätter als fiir 
dieselbe charakteristisch. Alle die von mir oben hervor- 
gehobenen Merkmale habe ich fiir V. Terronii konstant 
gefunden. Aus dem Wiener Hofmuseum sind mir fol- 
gende Exemplare zum Vergleichen tibersandt worden: 
France, Charante-Inférieure, bois de la Sausaie, prés 
Saint-Agnant, 6.1882, J. Foucaud (Ch. Magnier, Flora 
selecta, n. 238, sub nom. Ervum Terronii Ten.); Venetia, 
dit. Veronensis, in collibus circa Torri, 28.5.1870, Rigo 
( E . hirsutum L. liscarpum) ; Dalmatia, Bocche di Cat- 

taro, in castanetis pr. Stolivo, 5.1872, Th. Pichler ( E . 
hirsutum L. (3 liscarpum Alefeld) ; Istrien, in abgeholzten 
Stellen im Kaiserwalde bei Pola, 5.1881, Th. Pichler 
(1 E. hirsutum L. £ leiocarpon Moris.) Aus Herb. Upsala 
habe ich ein Exemplar, mit f olgender Inschrift gesehen : 
„ Ervum Terronii Tenore. H. Neap. a Cl. Beyrich accepta 
1833 a . Ausserdem habe ich Gelegenheit gehabt noch 
drei Exemplare zu untersuchen, welche in Herb. Mus. 
Helsingforsiensis aufbewahrt sind, und von denen zwei 
aus Herb. S te ven und eins aus Herb. Hassar stam- 
men. Alle diese sind als Ervum Loiseleurii M. Bieb., 
Mey. bestimmt. Die Etiketten in Herb. S teven lauten 
»Ervum Loiseleuri M. B., Mey. Talysch Hohenackeri a 
und »Ervum Loiseleurii — Iber. a Die beiden Exemplare, 
welche also aus dem Kaukasus stammen sind jedoch 
einander so ähnlich, dass dieselben höchst wahrschein- 
lich denselben Ursprung haben. Dem Exemplar in Herb. 
Hassar fehlen nähere Angaben. Alle diese Exemplare 
stimmen mit der Beschreibung Ledebours vollkommen 
iiberein und also auch mit der Beschreibung iiber Vida 
Meyeri Boiss., welche Art bekanntlich mit Ervum Loi- 
seleurii Ledeb. Fl. Ross. synonym ist. Die Original- 
beschreibung von Ervum Loiseleurii M. Bieb. 1. c. lautet 
wie folgt: „ Ervum pedunculis subbifloris folio breviori - 

buSy leguminibus glabris tetraspermis, calycis dentibus seta - 
ceis tubo longioribu-s, seminibus globosis . — Dignoscitur 
a prcecedente ( E . tetraspermo) stipidis tantum imis subse - 
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mikastatis, plerisque angustioribus subulatis basi non appen- 
dicidatis; pedunculis multo brevioribus supra ultimum 
florem in aristam longiorem educatis, calycinis dentibus 
longioribus tenuiorilmsque corolla paullo brevioribus . Quoad 
foliolorum formam nullum inter hoc et prwcedens constans 
discrimen perspicio u . 

Boissier, 1. c., Nyman, Consp. p. 212 u. a. fiihren 
E. Loiseleurii M. Bieb. als Synonym zu Vida pubescens 
Link. Uberhaupt passt die von M. Bieberstein gege- 
bene Beschreibung besser auf V Terronii f da er die Hul- 
sen als glatt und den aligemeinen Bltltenstiel als kiir- 
zer als die Blätter besobreibt, welche beiden Kennzei- 
chen V. Terronii zukommen, aber auf V. pubescens gar 
nicht passen. Da er aber sei ner Art viersamige Frtichte 
zuschreibt, bin ich von der Identität von E . Loiseleurii 
und F. Teironii nicht ganz iiberzeugt. Ledebour, der 
den Namen E. Loiseleurii M. Bieb. gebraucht, beschreibt, 
1. c., die Hiilsen als glatt und zweisamig. Dass Ervum 
Loiseleurii Ledeb. und also auch Vida Meyeri Boiss. 
mit F. Terronii (Ten.) zusammenfallen, ist ganz sicher, 
da die von mir untersuchten Exemplare von E. Loise- 
leurii aus Taliisch im Kaukasus — welchen Ståndort 
sowohl Ledebour als auch Boissier fiir ihre respec- 
tiven Arten anfiihren — mit V. Terronii vollkommen 
identisch sind. 

Meiner Ansicht nach ist also F. Terronii (Ten) eine 
gute, mit F. hirsuta zwar verwandte Art, von der sie 
aber durch braune, fast ganz glatte Hiilsen, ungeteilte 
Nebenblätter u. s. w. abweicht. Auch die Verbreitung 
spricht dafiir, dass man dieselbe als Art aufrecht erhal- 
ten muss. V . Terronii kommt nämlich nur im Gebiet 
der mediterranen Flora vor und hat also nicht dieselbe 
Verbreitung wie F. hirsuta t welche Art iiber ganz Europa 
allgemein verbreitet ist. 

F ervilia (L.) Willd. — Herceg., Mostar, in agro. 

Lens esculenta Moench. — Dalm. y insula Meleda, Porto Pa- 
lazzo, in agro culta. 

L, nigricans (M. Bieb.) Godr. — Dalm., Scardona, in saxosis 
calc. apricis ad cataractas Krka. 



Digitized by ^ooQie 



X:o 13] 



Iter Austro-Hungaricum. 



65 



f. chrhifera Beck. — Cum typo. 

Dathyrus aphaca L. — Dalm ., Zara, in cultis in horto. 

L. nissolia L. — Hung. austr . or., Herkulesbad, in sterilibus 
montis Vrf Suscnlui, ca 1.200 m. 

L. cicera L. — Dalm., Perko vi^-Slivno, in ter Sebenico et 
Spalato, in campo sterili. 

L . sativus L. — Dalm ., Sucurac prope Spalato, in agro cultus. 

L. hirsutus L. forma omnibus racemis 4-floris. — Dalm., Zele- 
nika prope Castelnuovo. 

L . latifohus L. a brachy terus (Alef.) Beck. (a obtusifolius Beck.). 
— Dalm., Gravosa, Monte Petka. 

£ typicu8 Beck. — Dalm., Zelenika prope Castelnuovo, in 
fruticeto. 

L. tuberosus L. — Herceg., Mostar, in cultis. 

L. Hallersteinii Baumg. — Hung. austr. or., Herkulesbad, in 
valle fluminis Csema. 

L. sphcericus L. — Austr. litor ., Trieste, Op5ina, in devexis 
graminosis. 

f. stenophyllus Boiss. — Dalm., Zelenika prope Castelnuovo, 
in arenosis ad portum. 

L. saxatilis (Vent.) Vis. (L. ciliatus Guss.). — Dalm., Scardona, 
in saxosis calc. apricis ad cataractas Krka. 

L. albus Kittel var. versicolor (Gmel.) Beck. — Austr. litor., 
Trieste, Opöina, in prato solo calc. In pratis inter Divaca 
et St. Canzian. 

L. niger (L.) Bemh. — Carn., Adelsberg, Schlossberg, in 
margine silvse. 

var. longipes Bohlena in Erster Beitrag zur Flora von 
Montenegro, p. 18. — Dalm., Zelenika prope Castel- 
nuovo, in silvaticis. 

L. variegatus (Ten.) Gren. et Godr. — Monten., Krstac inter 
Cattaro et Cetinje, in saxosis graminosis, ca 970 m. 
Njegusi, in fruticeto infra viam ad Cetinje, ca 900 m. 



Geraniaceae. 

Oeranium macrorrhizum L. — Hung. austr. or., Herkulesbad, 
in fageto in valle Zselereu inter Domogled et Vrf Sus- 
cului. 
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G. tuberosum L. — Dalm., Sucurac prope Spalato, in vineis. 

G. sanguineum L. — Hung. au#tr. or., Herkulesbad, in saxosis 
calc. in cacumine montis Vrf Suscului, ca 1.300 m. 

G. nodosum L. — Carn., Adelsberg, Schlossberg, in silva 
umbrosa. 

(t. phceum L. — Herceg., in graminosis juxta stationem vi» 
ferrari» Bradina. 

G. columbinum Lr. — Austr . litor., in saxosis calc. apricis inter 
Divaf*a et St. Canzian. 

G . rotundifolium L. — Dalm., Zara, ad marginem vi». Scar- 
dona, in sterilibus ad cataractas Krka 

G. molle L. — Austr. litor., in apricis calc. inter Divaéa et 
St. Canzian. 

G. Brutium Gasp. (G. molle L. v. grandiflorum Vis., G. villo- 
stim Rchb.). — Monten., ad marginem vi» inter Cetinje 
et „Belvedere a . — Herceg ., Mostar, in graminosis ad 
oppidum et ad fontem Buna. 

G. Robertianum L. — Dalm., Perkovi^-Slivno inter Sebene- 
nico et Spalato, in fissuris rupis calc. una cum G. 
purjmreo. 

G. purpureum Villars. — Dalm., Perkovu f -Slivno, cum pr»ce- 
dente. Scardona, in saxosis calc. apricis ad cataractas 
Krka. 

G. lucidum L. — Monten., Njegusi, in muro ad viam publicam. 

Erodium cicutarium (L.) L’Herit. f. aibiflorum. — Dalm., 
Perkovi<?-Slivno inter Sebenico et Spalato, in campo 
sicco, sterili. 

E. malacoides (L.) Willd. — Dalm., Sucurac prope Spalato, 
in vineis. 

E. ciconium (L.) Willd. — Dalm., cum pr»cedente. 



Linaceae. 

Linum flavum L. — Hung. austr. or., Herkulesbad, in rupe 
calc. montis Domogled, ca 380 m. (Non L. Tauricum 

Willd!). 

E. nodiflonim L. — Dalm., Scardona, in saxosis calc. apricis 
ad cataractas Krka. Castelvecchio prope Spalato, in 
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devexis siccis. Su£urac prope Spalato, in vineis. Insula 
Lissa, Comisa, in vineis. — Herceg ., Mostar, Glavica, 
in campo sicco. 

L . Austriacum L. forma sepalis angnstioribus , pedicellis fructi- 
feris vulgo stricte patulis, filiformibu s, J5 mm longis. — 
Bosn ., in valle fluminis Vrbas inter Jajce et Boöac, in 
declivibus calc. juxta viam publicam. 
var. Tommasinii (Rchb.). — Austr . litor., Trieste, Monte 
Spaocato, in saxosis calc. apricis. 

a typo solum floribus paucioribus breviter pedicellatis 
differre videtur . Forma sepalorum valde variabilis . Conf. 
Pospichal, Flora des Oesfcerr. Kustenlandes, II, p. 10. 

L. alpinum Jacq. — Austr. inf., Schneeberg, regio Pini mon- 
tance. 

L. tenuifolium L. — Austr. litor., in declivibus siccis prope 
Miramare. — Herceg., Mostar, in saxosis calc. apricis 
juxta oppidum. 

L. Liburnicum Scop. (L. corymbulosum Rchb.). — Dalm., 
Scardona, in saxosis apricis ad cataractas Krka. Insula 
Lissa, Comisa, in apricis. Insula Meleda, in saxosis 
apricis inter Porto Soline et Pistet. 

L. strictum L. * spicatum Lam. — Dalm., insula Lissa, Comisa, 
in sterili bus. Insula Busi, in declivibus saxosis apricis 
intor Pinum Halepensem. 



Zygophyllaceae. 

Tribulus terrestris L. var. Orientalis (Kern.). — Hung ., Buda- 
pest, in campo arenoso ad Rakos Palota. 

Peganum harmala L. — Hung., Budapest, Blocks berg, in 
declivi sicco. 



Rutaceae. 

Ruta graveolem L. var. divaricata Tenore. — Austr. litor., in 
saxosis apricis inter Divaöa et St. Canzian et in Monte 

5 
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Spaccato prope Trieste. — Herceg ., Mostar, in saxosis 
calc. apricis. 

U. Chalepensis L. var. hraeteosa DC. — Dalm., Spalato, 
Monte Marian, in saxosis apricis. Ragusa, Cannosa 
prope Gravosa, in saxosis calc. 

Haplophyllum Patavinum (L.) A. Juss. — Herceg .. Mostar, in 
saxosis apricis juxta oppidum. 

Dictamnus albus L. — Austr. litor ., Trieste, Opéina, in prato 
solo calc. — Dalm., Perkovi^-Slivno inter Sebenico et 
Spalato, in silvaticis Querci Umuginosce . 



Polygalaceae. 

Polygala chamcebuxus L. a luteum Neilr. — Austr. inf., Möd- 
ling, in silvaticis lapidosis siccis. 

P. vulgäre L. — Monten ., Njegusi, in rupestribus calc. ad 
viam ad Cetinje, ca 1000 m. (f. albiflorum). 

P. Aicceense Risso. — Austr. litor., in deelivibus saxosis calc. 
apricis inter Miramare et Trieste et inter Divaéa et 
St. Canzian. 

P. calcareum Schultz var. Dinaricum Beck Fl. v. Sudbosnien, 
VII, p. 194. — Herceg.. Preslica Planina, Golo brdo 
inter stationes viae ferrarise Brdjani et Bradina, in deelivi 
in fageto, ca 1000 m. 

P. amarurn L. — Austr. inf., Mödling, in deelivibus calc. 

P. supinum Schreb. * Bosniacum Murb. — Bosn., Travnik, 
Dolnij Vakuf, in deelivibus calc. prope stationem vise 
ferrarise. 

P. Monspeliacum L. — Dalm., insula Lissa, Comisa, in vineis. 



Euphorbiaeeae. 

Andrachne telephioides L. — Dalm., Scardona, in saxosis calc. 
apricis ad cataractas Krka. Perkovi^-Slivno inter Sebe- 
nico et Spalato, in campo sicco. Insula Lissa, Comisa, 
in saxosis aridis. 



Digitized by t^-ooQie 




N:o 13] 



Iter Austro-Hungaricum. 



69 



Mercurialis ovata Hoppe et Sternb. — Austr. inf., Mödling, 
in fa geto. — Garn., Adelsberg, Schlossberg, in nemore. 
— Austr. litor., Trieste, Monte Spaccato, in rupe calc. 

Euphorbia dendroides L. — Dalm., Ragusa, Cannosa prope 
Gravosa, in rupestribus maritimis. 

E. spinosa L. — Dalm., Scardona, in saxosis ealc. apricis ad 
cataractas Krka. — Herceg., Mostar, in saxosis apricis. 

E. epithymoides L. (E. fragifera Jan.) — Austr. litor ., Trieste, 
in saxosis apricis. — Dalm., Perkovi^-Slivno inter Sebe- 
nico et Spalato, in saxos is apricis montis Trovra. Spa- 
lato, in rupestribus ad oppidum. 
var. glaberrima . — Caulibus foliisque glaberrimis. — Austr. 
litor., in saxosis calc. inter DivaCa et St. Canzian. 

E. polychroma Kern. — Austr. inf., Mödling, in silvaticis. — 
Herceg., Preslica Planina, Golo brdo inter stationes viaB 
ferrarise Brdjani et Bradina, in fageto. -- Bosn., Tilava 
prope Sarajevo, in margine silvse. 

E. lingulata Heuffel. — Hung. austr. or., Herkulesbad, in 
fageto montis Vrf ‘Suscului. 

E. didcis L. — Garn ., Adelsberg, Schlossberg, in nemore. — 
Austr. litor., St. Canzian, in um brosis. 

E. angulata Jacq. — Austr. inf., Mödling, in silva lapidosa. 

E. Carniolica Jacq. — Bosn., Petrovic* infra montern Trebovk* 
prope Sarajevo, in umbrosis, ca 1000 m. 

E. verrucosa Jacq. — Carn ., Adelsberg, Schlossberg, in prato. 
— Austr . litor., in sterili bus solo calc. inter DivaCa et 
Canzian. 

E. platyphylla L. — Dalm., Scardona, in declivibus siccis 
ad cataractas Krka. Ragusa, ad marginem vise inter 
fontem Ombla et Gravosa. Cattaro, locis ruderatis juxta 
litus maris. 

var. literata Jacq. — Dalm., Zelenika prope Castelnuovo, 
in arenosis prope portum. 

E. helioscopia L. — Austr. inf., Gumpoldskirchen, in vineis. 

E. Wulfenii Hoppe. — Dalm., in lapidosis inter Gravosa et 
Ragusa. Cattaro, in saxosis apricis supra oppidum ad 
viam publicam ad Cetinje. 

E. amygdaloides L. — Austr. inf., Mödling, in silvaticis. — 
Bosn ., Tilava prope Sarajevo, in margine sil vse. 
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E. lut Ida Waldst. et Kit. — Hung. austr. or ., Baziås, ad flu- 
men Donau. 

E. vi r gata. \V äldst, et Kit. — Hung . austr. or., Orsova d 
flurnen Donau, in devexis montis Allion. 

E. njparissias L. — Austr. inf , Mödling, in margine vise. 

E. Gerardiana Jacq. — Hung., Budapest, in campo arenoso 
ad Rakos Palota. 

E. par alias L. — Austr. litor ., insula Grado, in litore arenoso 
maris. 

E. Grmca Boiss. et Sprun. (E. Dalmatica Vis.) — Dalm., in 
ruderatis lapidosis juxta litus maris. 

E. pin ta L. var. Ragusana Rchb. (E. cosciuosperma Rchb.). 
— Dalm., Ragusa, Cannosa prope Gravosa, in saxosis 
juxta litus maris. 

E. falcata L. — Dalm., Scardona, in saxosis apricis ad cata- 
ractas Krka. Sucurac prope Spalato, in vineis. Perkovn*- 
Slivno inter Sebenico et Spalato, in campo sterili. In- 
sula Meleda, Porto Palazzo, in cultis. — Herceg., Mostar, 
in saxosis calc. apricis ad oppidum. Glavica prope 
Mostar, in campo arenoso sicco. 

E. peplus L. — Dalm., Ragusa, Cannosa prope Gravosa, in 
cultis. In cultis ad fontem Ombla prope Gravosa. Cat- 
taro, in declivibus calc. siccis. 

E. exigua L. var. acuta L. — Dalm., Scardona, in saxosis 
apricis ad cataractas- Krka. Insula Meleda, Porto Pa- 
lazzo, in cultis. 

E. myrsmites L. — Dalm., supra Cattaro juxta viam vetus- 
tam, in saxosis apricis. — Bosn., in valle fluminis Vrbas, 
in declivibus inter Jajce et Bocac. 



Coriariaceae. 

Coriaria myrtifolia L. — Austr. litor., Trieste, Bosco di 
Pini, qusp. 
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Anacardiaceae. 

Pistacia terebinthus L. — Anstr . litor., Miramare prope Trieste, 
in saxosis calc. — Dalm., Perkovi^-Slivno inter Sebenico 
et Spalato, in silvaticis lapidosis. 

P. lentiscus L. — Dalm., SuÉurac prope Spalato, „macchie u . 

Cotinus coggygria Scop. (Rims coiirms L.). — Austr. litor ., in 
saxosis calc. inter DivaSa et St. Canzian. Trieste, Bos- 
chetto, in silva. — Herceg., Mostar, juxta viam ad 
Glavica. 

Rhus coriaria L. — Dalm., Gravosa, ad marginem vise ad 
montern Petka. 



Celastraceae. 

Evonymus verrucosa L. — Austr. inf., Mödling, in fruticeto. — 
Hung. austr. or., Herkulesbad, in saxosis montis Domo- 
gled, ca 380 m. 

E. Europcea L. — Austr. inf., Mödling. 



Staphyleaceae. 

Staphylea pinnata L. — Austr. inf., Mödling, in silvaticis. — 
Austr. litor., St. Canzian, in nemore. — Hung. austr. or., 
Herkulesbad, in fageto. 



Aceraceae. 

Acer Tataricum L. — Bosn ., Tilava prope Sarajevo, in mar- 
gine sil vse juxta viam. 

A. pseudoplatanus L. — Austr. inf., Mödling, in silva. 

var. villosum (Presl.) Pari. — Bosn., Travnik, Dolnij Vakuf, 
in silva juxta rivulum Slatina. 

A. campestre L. a liocarpum Wallr. — Austr. inf., Mödling, 
in silvaticis. — Hung. austr. or., Herkulesbad, in valle 
fluminis Cseraa. 
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hebecarpum Ledeb. — Hung. austr. or., Herkulesbad, 
cum a. 

A . Monspessxdanum L. — Austr. litor ., St. Canzian, in saxosis 
calc. — Monten ., ad viam inter Cetinje et „Belvedere u . 
— Herceg ., Mostar, ad viam ad Glavica. 
var. Liburnicum Pax. — Austr. litor ., St. Canzian, ad 
speluncas. 

A. obtusatum Waldst. et Kit. — Bosn ., Preslica Planina, Golo 
brdo inter stationes vise ferrarise Brdjani et Bradina, in 
silva ca 850 m. 



Rhamnaceae. 

Paliurus aculeatus Gaertn. — Dalm., Scardona, in saxosis calc. 
apricis ad cataractas Krka. — Herceg., Mostar, in fru- 
ticeto juxta viam ad Glavica. 

Rhamnus fallax Boiss. (Rh. Carniolica Kern.). — Garn., 
Adelsberg, Schlossberg, in margine silvae. — Herccg 
Preslica Planina, Golo brdo inter stationes viaö ferrarise 
Brdjani et Bradina, in silva, ca 800 m. 

Rh. pumila Turr. — Garn., Adelsberg, Schlossberg, in fissuris 
muri et in rupe calc. 

Rh. saxatilis L. — Garn., Adelsberg, Schlossberg, in rupe 
calc. arida. 

Rh. intermedia Steud. et Hochst. (Rh. Adriatica Jord., Rh. 
infectoria Koch, Vis.). — Dalm., Perkovi^-Slivno inter 
Sebenico et Spalato, in silva Querci lanuginosce. 

Rh. rupestris Scop. — Garn., Adelsberg, Schlossberg, in rupe 
calc. arida. — Austr. litor., Trieste, OpCina, in saxosis 
calc. apricis. Sucurac prope Spalato, „macchie a . Spalato, 
Monte Marian, in saxosis aridis. 
var. ciurrescens Murb. — Herceg., Mostar, juxta viam ad 
Glavica. 



Yitaceae. 

Vitis vinifera L. — Dalm., Scardona, in saxosis calc. apricis 
ad cataractas Krka. 
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Tiliaceae. 

Tilia cordatci Mill. (T. ulmifolia Scop.). — Hung . austr. or., 
Herkulesbad, in silvaticis ad flumen Cserna. 

T. tomentosa Mönch. (T. argentea Desf.). — Bosn., in valle 
fluminis Vrbas, inter Jajce et Bo£ac. 



Malvaceae. 

Althcea hirsuta L. — Dalm., insula Lissa, Comisa, in vineis. 

Insula Meleda, Porto Palazzo, in margine agrorum. 
MalvcC Nicoeensis All. — Dalm., Sufcurac prope Spalato, in 
sterilibus. 



Guttiferae. 

Hypericum Bicheri Vill. var. Bochelii Grsb. et Schenk. — 
Hung. austr. or., Herkulesbad, in saxosis calc. montis 
Domogled, ca 380 m. 

Einige der von mir gesammelten Exemplare haben 
fast gar keine durchsichtige Drusen an den Blättem, 
nur an den allerobersten sind solche spärlich vorhanden; 
andere haben alle Blätter an der oberen Hälfte des 
Stengels gegen die Ränder hin mit zahlreichen schwarzen 
und, in der Mitte der Blätter, mit dicht gesteliten durch- 
sichtigen, hellen Drusen besetzt. 

H. perfoliatum L. — Dalm., Zelenika prope Castelnuovo, in 
prato. 

H. hirsutum L. — Hung. austr. or., Herkulesbad, in valle 
fluminis Cserna. 

H. perforatum L. *Veronense (Schrank). — Dalm., Ragusa, 
insula Lacroma, in saxosis. — Herceg., in saxosis calc. 
apricis ad oppidum Mostar. 
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Tamaricaceae. 

Tamarix Gallica L. — Austr. litor ., insula Grado, in arenosis 
juxta mare. 

T. parvifiora Boiss. — Amtr . litor., insula Grado, culta. 

Cistaceae. 

Cistus villosus L. var eriocephalus (Viv.) Gross. (C. villosus 
Vis. Fl. Dalm., III, p. 148). Fig. V, 1 — 7. 

Eglandulosus. Rami novelli cum pedunciilis pedicellis - 
que dense villoso-tomentosi , folia ovali-rotundata , basi subito 
in petiolum latum eontracta, sepala latiora , dense villoso - 
serieea ( pilis longis), subito in cuspidem eontracta. 

Dalm., SuCurac prope Spalato, „macchie a . 
var. Dalmaticas. ( C . Cretieus Vis. 1. c., non L.). Fig. V, 
8—14. 

Eglandulosus. Rami novelli adpresse-canescentes (sine 
pilis patentibus), pedicelli pilis patentibus , muniti , folia 
oblongo-lanceolata vel ovalia in petiolum angustum an - 
gustata , sepala angustiora , villosa (pilis brevioribus), fere 
viridia , in cuspidem vulgo sensim attenuata . 

Dalm., insula Meleda, in saxosis calc. apricis inter 
Porto Soline et Pistet. 



Fig. V. 




1—7 Cistus rillosus L. var. eriocephalus (Viv.). — Dalm., Su6urac, H L. — 
8 — 14 C. villosu8 L. var. Dalmaticm. — Dalm., Meleda, H. L. 1, 8 folia */*» 
2—6, 9 — 13 sepala V, ; 7, 14 pedicelli V,. 
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Die Form aus Spalato stimmt ganz mit der Beschrei- 
bung, welche Vi si an i 1. c. von Cistus villosus L. giebt 
und auch mit der von Gros ser, Das Pflanzenreich, 

H. 14, Cistacese, p. 15, iiber var. eriocephalus (Yiv.) 
Gross. gegebenen. Meine Exemplare von der Insel Me- 
leda dagegen sind von dieser Form sehr abweichend, wie 
aus den oben gegebenen Diagnosen erhellt und ist meiner 
Ansicht nach mit C. Creticus Vis. 1. c. identisch. G ross er 

I. c. erwähnt von C. villosus L. 5 Varietäten, mit keiner 
von diesen fällt jedoch die von mir auf der Insel Meleda 
gesammelte Form zusammen. Nach Visiani kommt 
sein C. villosus in Dalmatien an vielen Orten vor, so z. B. 
ist ihm derselbe aus Spalato und von der Insel Ossero 
bekannt. . Var. eriocephalus (Viv.) fand ich in der Um- 
gegend von Spalato; und von der Insel Ossero habe ich 
von Dr. K. Richter (21. V. 1887) gesammelte mit die- 
ser vollkommen identische Exemplare (sub nom. C . Cre - 
tensis L. in Herb. Mus. Bot. Stockholm) gesehen. Ich 
glaube also, dass man es als sicher ansehen kann, dass 
C. villosus Vis. mit var. eriocephalus (Viv.) zusammen- 
fällt. C. Creticus Vis. war dem Autor der Flora Dalma- 
tica nur von der Insel Lissa bekannt. Die var. Dal- 
maticus fand ich, wie oben erwähnt, auf der Insel Me- 
leda, welche nicht weit von der Insel Lissa entfemt 
liegt. 

Aus den von Visiani gegebenen Beschreibungen mag 
hier zum Vergleichen Folgendes hervorgehoben werden. 
Als charakteristisch fur C. villosus L. fiihrt er an: 
caule villoso canescente , foliis ovalibus , petiolis basi dilatatis , 
sepalis villoso-sericcis “ und fur „C. Creticus u : C. caule ad- 
presse canescente , foliis oblongo-lanceolatis , stellulato-canes- 
centibuSi mar gine subundulatis, petiolis linearibm,pedunculis 
patenti-villosis , sepalis villosis . Dass meine Pflanze von 
der Insel Meleda mit Visianis C. Creticus ganz iden- 
tisch ist, scheint mir unzweifelhaft, man vergleiche^nur 
die non ihm und mir gegebenen Diagnosen, dass ferner 
seine Form nicht der echte (7. Creticus ist, liegt auch 
ganz klar, da die Linnéanische Pflanze eine klebrige, 
kleinblättrige Form mit sehr krausen Blatträndern ist. 
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Grosser kennt nicht die letztere aus Dalmatien, son- 
dern nur aus Sud-Italien und aus dem Orient. 

C. Monspeliensis L. — Dalm., insula Lissa, Comisa, in saxosis 
apricis calc. 

C. salviifolius L. — Dalm., Sucurac prope Spalato, „macchie u . 

Helianthemum alpestre (Jacq.) Dun. f. hirtum (Koch) Gross. — 
Austr. inf., Schneeberg, reg. alp. 
var. Thessalum (Boiss.) Gross. — Monten., in fissuris rupis 
calc. apricis inter Njegusi et Cetinje, ca 1.100 m. 

H. marifolium (L.) Mill. var. canum (Jacq.) Gross. f. vineale 
(Willd.) Gross. — Austr. inf., Mödling, in declivibus 
apricis, solo calc. 

H. chamiecistus Mill. * barbatum (Lam.) Gross. a hirsutum 
(Thuill.) Gross. f. lanceolatum (Willk.) Gross. — Austr . 
litor., Trieste, Opcina, in saxosis calc. apricis. Inter 
Divaca et St. Canzian, in sterilibus solo calc. 
f. a ngustifolium (Willk.) Gross. — Austr. litor., insula 
Grado, in arenosis juxta mare. 

H. salicifolium (L.) Mill. — Herceg., Mostar, in saxosis calc. 
apricis. 

Fumana procumbens (Dunal) Gren. et Godr. (Helianthemum 
fumana (L.) Mill.). — Austr . litor., insula Grado, in are- 
nosis juxta mare. Trieste, Opcina, in saxosis calc. apri- 
cis. In lapidosis calc. siccis in Monte Spaccato juxta 
Trieste. — Herceg., Mostar, in rupestribus calc. apricis. 
— Hung., Budapest, in colle arenoso ad Eakos Palota. 

F. ericoides (Cav.) Pau. (F. Spachii Gren. et Godr.). — Dalm., 
Scardona, in declivibus saxosis calc. apricis ad catarac- 
tas Krka. 

W. Grosser fiihrt nicht diese Art aus Dalmatien an 
(Das Pflanzenreich, H. 14, p. 127). 

F. Icevipes (L.) Spach. — Dalm., insula Busi, in declivibus 
saxosis siccis, apricis inter Pinum Halepensem . 

Diese schöne Pflanze ist nicht friiher mit Sicherheit 
in Dalmatien nachgewiesen worden. Weder Nyman 
(Conspectus p. 76) noch Grossjer, 1. c., p. 128, kennt 
diese Art aus östlicheren Gegenden als aus Italien und 
Tunis. Die alte Angabe von Dunal (in DC. Prodr. I 
(1824) iiber ihr Vorkommen in Dalmatien wird von 



Digitized by i^-ooQie 



N:o 13] 



Iter Austro-Hungaricum. 



77 



Bo is si er (FL Orient. I, p. 450 (1867) bezweifelt. Also 
ist sie wahrscheinlicli neu fur die Flora von österreich- 
Ungarn. 

F. thymifolia (L.) Gren. et Godr. - Dalm., Sucurac prope 
Spalato, in sterilibus, solo calc. 



Violaceae. 

Viola silvestris Lam., Rchb. — Austr. inf., Mödling, in silvaticis. 

V. elegantula *) Schott. (V. Bosniaca Form., V. latisepala Wettst., 
V. declinata Murb., V. speciosa Pantck.). — Herceg., ad 
stationem vise ferrariae Bradina. 

V. Aetolica *) Boiss. et Heldr. — Monten in rupestribus calc. 
juxta viam in ter Njegusi et Cetinje, ca 1000 m. 

V. tricolor L. var. Banatica Kit. — Rung. austr . or., Orsova 
ad flumen Donau, in devexis siccis montis Allion. 

T. Beckiana Fiala f. lutea. — Bosn., Stolovac, Tissova kosa, 
in pineto (P. silvestris). W. Beck er determinationem 
confirmavit. 

V. alpina Jacq. a typica Beck. — Austr. inf., Schneeberg, 
reg. alp. 



Thymelacaceae. 

Daphne alpina L. — Carn ., Adelsberg, Schlossberg, in rupe 
calc. — Monien ., in saxosis inter Cetinje et „Belvedere u . 
D. laureola L. — Austr. litor., ad speluncas St. Canzian. 



Lythraceae. 

Lythrum salicaria L. var. eanescens Koch. — Dalm., in litore 
graminoso humido inter Zelenika et Castelnuovo. 

L. virgatum L. — Rung., Budapest, loco humidiusculo in 
arenosis inter Dunakesz et Kåposztås-Megyer. 



0 Det. W. Becker. 
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Punicaceae. 

Punica granatum L. — Dalm., Suöurac prope Spalato, 
„macchie“. 



Myrtaceae. 

Myrtus communis L. (M. Italica Mill.). — Dalm., Sucurac 
prope Spalato, „macchie u . 



Onotheraceae. 

Epilobium montanum L. — Hung. austr. or., Herkulesbad, in 
valle flurainis Cserna. 

E. lanceolatum Seb. et Mauri. — Hung. austr. or., Orsova ad 
flumen Donau, in devexis montis Allion. Herkulesbad, 
in valle fluminis Cserna. 

E. Lamyi F. Schultz. — Hung. austr. or., Orsova ad flumen 
Donau, in devexis montis Allion. 



Araliaceae. 

Hedera helix L. — Austr. inf., Mödling, ad terram in fageto. 
— Carn.j Adelsberg, Schlossberg, in muro. — Austr. 
litor., ad rupes ad speluncas St. Canzian. 



Umbelliferae 

Hacquetia epipaetis (L. fil.) DC. — Austr. litor., St. Canzian, 
in umbrosis. 

Eryngium maritimum L. — Austr. litor., insula Grado, in 
arenosis inaritimis. 

E. campestre L. — Austr. inf., Mödling, in sterilibus. 

E. Creticum L. — Dalm., Sucurac prope Spalato, ad margi- 
nem vise loco sterili. 
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Echinophora spinosa L. — Austr . litor., insula Grado, in are- 
nosis juxta mare. 

Physocaulis nodostts (L.) Tausch. — Herceg ., Mostar, in um- 
brosis prope oppidum et ad fontem Buna. — Hung . austr. or., 
Orsova ad flumen Donau, in silvaticis ad pedem montis 
Allion. 

Chcerophyllum coloratum L. — Dalm., in silvaticis inter Gra- 
vosa et Ragusa. Cattaro, in saxosis calc. in vallecula 
supra urbem. 

Ch. temulum L. — Hung. austr. or., Båziås ad flumen Donau, 
ad marginem vise. 

Ch. aureum L. — Hung. austr . or., Herkulesbad, in silva ad 
flumen Cserna. 

Ch. aromaticum L. — Cum praecedente. 

Anihriscus silvestris (L.) Hoffm. f. umbrosa. — Hung. austr. or., 
Herkulesbad, in fageto in valie Zselereu inter Domogled 
et Vrf Suscului. 

A. fumarioides Spreng. a typica Beck. (Chcerophyllum Hladni - 
kianum Rchb.). — Monten., Njegusi, in fruticeto infra 
viam ad Cetinje, ca 900 m. 

A. cerefolium (L.) Hoffm. — Austr. inf., Mödling, ad mar- 
gines visB. 

Scandix pecten veneris L. — Dalm., Sebenico, in ruderatis ad 
stationem vise ferrarise. Cattaro, in saxosis calc. apricis 
supra oppidum. — Herceg., Mostar, in vineis ad pedem 
montis Stolac. 

Torilis inf esta (L.) Hoffm. — Dalm., insula Meleda, Vodice, 
in lapidosis subumbrosis cum T. nodosa et T. hetero - 
phylla et in saxosis inter Porto Soline et Pistet. 

T. nodosa (L.) Gsertn. — Dalm., Scardona, in saxosis calc. ad 
cataractas Krka. Insula Meleda, Vodice, cum prsecedente. 

T. heterophylla Guss. — Dalm., insula Meleda, Vodice, cum 
praecedentibus. 

Caucalis daucoides L. — Herceg., Mostar, in cultis. 

C. latifolia L. (Turgenia latifolia Hoffm.). — Herceg., Mostar, 
in agro juxta viam ad Glavica. 

Orlaya grandiflora (L.) Hoffm. — Austr. litor., Trieste, Opöina, 
solo calc. — Dalm., Cattaro, in saxosis apricis in valle- 
cula supra oppidum. — Herceg., Mostar, in saxosis juxta 
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oppidum. — Hung. austr . or., Båziås ad flumen Donau, 
in declivibus calc. 

Bifora testiculata (L.) DC. — Dalm., insula Meleda, Porto 
Palazzo, in cultis. 

B. r adians M. Bieb. — Herceg Mostar, in cultis. 

Smyrnium perfoliatum L. — Monten., in silva infra Krstac 
juxta viam ad Cattaro, ca 800 m. — Herceg., Mostar, 
in urabrosis juxta oppidum. 

Sm. olusatrum L. — Dalm., Ragusa, Gravosa, loco humidius- 
culo juxta viam ad fontem Ombla. 

Bupleurum rotundifolium L. — Hung., Budapest, in declivi 
sicco ad Blocksberg. 

B. protractum Link. — Dalm., insula Meleda, Porto Palazzo, 
in cultis. Ragusa, Gravosa, in cultis ad fontem Ombla. 

B. aristatum Bartl. et Wendl. — Dalm., insula Meleda, Porto 
Palazzo, in cultis. Ragusa, insula Lacroma. 

Trinia glauca (L.) Dumort. (Tr. vulgaris Koch). — Austr. Utor.. 
Herpelje prope Trieste, loco sicco lapidoso solo calc. 

Ptychotis verticillata (Desf.) DC. (Pt. ammoides (Gouan) Koch. 
— Dalm., Scardona, in saxosis calc. apricis ad catarac- 
tas Krka. Insula Meleda, Porto Palazzo, inter segetes. 

Falcaria Rivini Host. — Austr. inf., Mödling, solo calc. 

Bunium divaricatum Bert. (B. montanum Koch). Dalm., 
Scardona, in lapidosis calc. apricis ad cataractas Krka. 
Perko vi^-Sli vno inter Sebenico et Spalato, in saxosis 
calc. apricis montis Trovra. 

B. ferulaceum Sm. — Herceg., Mostar, in vinetis. 

Criihmum maritimum L. — Austr. litor., Miramare juxta 
Trieste, in litore lapidoso maris. 

Seseli Gouani Koch (S. élatum DC.). — Austr. litor., Trieste, 
Monte Spaccato, in declivi calc. aprico. 

S. hippomarathrum L. — Hung., Budapest, in campo arenoso 
ad Rakos Palota. 

S. Sihiricum Eichw. (Libanotis Sibirica C. A. Mey.). — Hung. 
austr. or., Herkulesbad, in rupe calc. montis Domogled, 
ca 400 m. 

Oenanthe pimpinelloides L. — Dalm., Ragusa, loco humido in 
ripa juxta fontem Ombla prope Gravosa. Gravosa, loco 
humidiusculo ad pedem montis Petka. 
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Portenschlagia ramosissima (Portenschl.) Vis. — Dalm., Ragusa, 
in saxosis calc. apricis ad fontem Ombla prope Gravosa. 

Athamanta rupestris (Scop.) (A. MaHhioli Wulf.). — Austr. 
litor ., in silvaticis inter Divaca et St. Canzian. — Hung ., 
austr. or., Herkulesbad, in rupe calc. montis Domogled, 
ca 400 m. 

Foeniculum capillaceum Gilib. (F. officinale All.). — Austr. 
litor., in devexis siccis prope Miramare juxta Trieste. 

Ferulago galbanifera Koch (Ferula ferulago L.). — Austr. litor., 
in saxosis inter Divaca et St. Canzian. — Dalm., Zele- 
nika prope Castelnuovo, in silvaticis. 

F. silvatica (Bess.) Boiss. — Hung. austr. or., Herkulesbad, 
in saxosis silvaticis montis Domogled, ca 400 m. 

Peueedanum cervaria (L.) Cusson. — Austr. litor., in silvaticis 
saxosis inter Divaca et St. Canzian. 

Pastinaca sativa L. var. opaca (Bernk.) Vis. f. glabrior. — 
Dalm., Zelenika prope Castelnuovo, in arenosis juxta 
portum. 

Tordylium Apulum L. — Dalm., Perkovk f -Slivno inter Sebe- 
nico et Spalato, in herbidis juxta stationem vise ferrarise. 

T. maximum L. — Hung. austr. or., Båziås ad flumen Donau 
in declivibus calc. 



Cornaceae. 

Cornus sanguinea L. — Austr. inf., Mödling, in fruticeto. — 
Auftr. litor., Trieste, Miramare, in devexis silvaticis. 

C. mas L. — Austr . inf., Mödling, in silvaticis. — Garn., 
Adelsberg, Schlossberg, in margine siivae. — Herceg., 
Mostar, ad marginem vise ad fontem Cim. 



Ericaceae. 

Loiseleuria procumbens (L.) Desv. — Austr. inf., Schneeberg, 
reg. alp., ca 2.000 m. 

Arbutus unedo L. — Dalm., Suöurac prope Spalato, „macchie u . 
Insula Lacroma prope Ragusa, „macchie w . 
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Erica carnen L. — Bosn., distr. Jajce, Stolovac, Tisaova Kosa, 
in pineto (P. silvestris). 

E. arborea L. — Dalm., Ragusa, insula Lacroma, „macchie a . 

E . verticillata Forsk. — Dalm., Suöurac prope Spalato, 
„macchie u . 

Primulaceae. 

Primula elatior L. — Ausir. inf., Schneeberg, reg. alp., ca 2000m. 

Pr. officinalis L. var. canescens Opiz f. cetia Beck. (Pr. Pan- 
nonica Kern.). — Austr. inf., Mödling, in devexis gra- 
minosis solo calc. 

* Columnce (Ten.). — Monten ., inter Njegusi et Cetinje 
inter frutices loco lapidoso calc. ad viam publicam, ca 

1.000 m. 

Pr. aurieula L. a Bauhini Lehm. — Austr. litor., St. Canzian, 
in fissuris rupis calc. 

f. serratifolia Rochel — Hung. austr. or., Herkulesbad, in 
fissuris rupium calc. in cacumine montis Vrf Suscului, 
ca 1.300 m. 

Obristii Beck. — Austr. inf., Schneeberg, reg. alp., ca 

2.000 m. 

Pr. minima L. — Cum forma prsecedente. 

Pr. Clusiana Tausch. — Cum praecedentibus. 

Androsaces lavteam L. — Cum praecedentibus. 

A. chamcejasme Host. — Cum praecedentibus. 

Soldanella alpina L. — Cum praecedentibus. 

Lysimachia punctata L. — Hung. au$tr. or., Orsova ad flumen 
Donau, in silvaticis ad pedem montis Allion. Herku- 
lesbad, in fageto. 

Asterolinum linam stellatum (L.) Hofmgg. et Link. — Dalm.. 
insula Meleda, Porto Palazzo, in saxosis calc. apricis. 

Anagallis arvensis L. var. cterulea (Schreb.). — Dalm., Spalato, 
in vineis ad pedem montis Marian. 

Cy clamen Europaium L. — Austr. inf., Mödling, in fageto. 

C. repandum Sibth. et Sm. — Dalm., Perkovi^-Slivno inter 
Sebenico et Spalato, in lapidosis silvaticis in declivi 
montis Trovra. Insula Meleda, in silva Querci iUc*i 
inter Pistet et Vodice. 
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Plumbaginaceae. 

Plumhago Europcea L. — Dalm ., Cattaro, in rupestribus calc. 
juxta oppidum. 

Arm eri a canescens (Host.) Boiss. — Monten ., in saxosis calc. 
apricis juxta molam ad viam vetustam inter Cattaro et 
Krstac, ca 700 m. — Herceg Mostar, in saxosis apricis 
calc. juxta oppidum. 

A. alpina Wallr. — Aastr. inf., Schneeberg, reg. alp., ca 

2.000 m. 

Statice caspia Willd. — Anstr. liior., insula Grado, loco are- 
noso humido juxta mare. 

St. eancellata Bemh. — Dalm., Spalato, Bacvice, in rupestri- 
bus maritimis. 

var. glabra Boiss. — Dalm., insula Meleda, Pistanistje, 
in litore. 



Oleaceae. 

Fraxinus ornus L. — Anstr. litor ., Trieste, in rupestribus 
montium Opöina et Monte Spaccato. In silvaticis lapi- 
dosis solo calc. inter Divaca et St. Canzian. 

Syringa vulgaris L. — Hung. anstr. or., Herkulesbad, in 
monte Vrf Suscului, ca 1.000 m. 

Phillyrea variabilis Timb. et Lor. a latifolia (L.) Caruel. — 
Anstr. litor., Miramare prope Trieste. — Dalm., insula 
Lacroma prope Ragusa, „macchie a . 
var. media (L.) Caruel. — Dalm., Suöurac prope Spalato, 
„macchie u . Insula Busi, in declivibus saxosis: f. foliis 
subinteg er rimis, 3 — 4 cm longis, 10 — 15 mm latis. 

Olea Europcea L. a oleaster DC. — Dalm., Suöurac prope 
Spalato, „macchie a . 

P sativa DC. — Dalm., Zelenika prope Castelnuovo, in 
horto culta. 

Ligustrum vulgäre L. — Dalm., Zelenika prope Castelnuovo, 
in fruticeto. 
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Geutiauaceae. 

Erythrcea centaurium (L.) Pers. — Dalm ., insula Busi, in de- 
vexis apricis. Ragusa, Gravosa, in sterilibus aridis 
montis Petka. 

E . pulchella Fries. — Dalm., insula Lissa, Comisa, in apricis. 
Insula Meleda, in saxosis calc. inter Porto Soline et 
Pistet. 

Chlora perfoliata (L.) Willd. — Dalm., insula Lissa, Comisa, 
in sterilibus lapidosis, solo calc. Insula Meleda, in saxo- 
sis inter Porto Soline et Pistet. 

Gentiana Clusii Perr. et Song. — Austr. inf., Schneeberg, 
reg. alp., ‘J 000 m. 

G. verna L — Cum praecedente. 

G. angulosa M. Bieb. var. Tergestina Beck. — Carn., Adels- 
berg, Schlossberg, in devexis graminosis. — Austr. litor ., 
Trieste, Monte Spaccato, in prato lapidoso solo calc. — 
Bosn., in monte Trebovi^ prope Sarajevo, reg. subalp., 
ca 1500 m. 



Apocynaceae. 

Vinca major L. — Austr. litor., in silvaticis umbrosis juxta 
Miramare prope Trieste. 

Apocynum venelum L. — Austr. litor., in graminosis siccis ad 
viam inter Miramare et Trieste. 

Nerium oleander L. — Dalm., Ragusa, Gravosa, in silva sicca 
in declivi montis Petka. 



Asclepiadaceae. 

Vincetoxicum offieinale Moench var. laxum (Bartl.). — Hung. 
austr . or., Herkulesbad, in valle fluminis Csema et in 
rupestribus in cacumine montis Vrf Suscului, ca 1300 m. 
V. Adriaticum G. Beck (C. medium Fl. exs. Austro-Hung, n. 
187). — Herceg., in saxosis siccis juxta stationem vise 
ferrarise Uskopolje. 
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V. fuscatum (Vis.). — Dalm., Perkovi^-Slivno, statio vi® fer- 
rari® inter Sebenico et Spalato, in silva Querci lanu- 
ginosoe. 

V. Huteri Vis. et Aschers. — Monten ., loeo saxoso ad mar- 
ginem vi® inter Cetinje et „Belvedere a . 



OoiiYolYulaceae. 

Convolvulas Cantabricus L. — Austr . litor ., Trieste, Monte 
Spaccato, in saxosis calc. apricis. — Dalm., Sucurac prope 
Spalato, „macchie a . — Bosn., in valle fluminis Vrbas 
inter Jajce et Bocftc, in declivibus calc. 

C. tenaissimus Sibth. et Sm. — Dalm., Scardona, in saxosis 
calc. apricis ad cataractas Krka. 

Calystegia silvatica (Spreng.) Waldst. et Kit. — Dalm., Ragusa, 
in silvaticis inter fontem Ombla et Gravosa. 

C. solclanella (L.) R. Br. — Austr. litor., insula Grado, in are- 
nosis juxta mare. 



Borragiiiaceae. 

Omphalodts verna Moench. — Monten., loco umbroso ad pedem 
rupis inter Cetinje et „Belvedere u . 

Cynoglossum Hungaricum Simonkai. — Himg., Budapest, in 
campo arenoso inter Dunakesz et Kåposztås-Megyer. 

C. Oermanicum Jacq. (C. monianum Lam.). — Hung. austr. 
or., Herkulesbad, in fageto in monte Vrf Suscului, ca 
1000 m. 

C. Creticum Vill. (C. pictum Ait.). — Dalm., Scardona, in 
saxosis apricis ad cataractas Krka. 

C. Columnce Ten. — Monten., Krstac inter Cattaro et Cetinje, 
in saxosis, ca 975 m. — Herceg., in saxosis apricis juxta 
stationem viae ferrarise Uskopolje. Mostar, in saxosis calc. 
apricis juxta oppidum. 

Symphytum asperrimum (Sims.) Ledeb. — Dalm., Spalato, 
BaEvice, in cultis. 
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S. tuberosnm L. — Austr. inf., Mödling, in fageto. 

Anchusa Italica Retz. — Dalm., SuEurac prope Spalato, ad 
marginem viae. 

A. Barrelieri DC. — Bosn., distr. Jajce, Sipovo, in margine 
viae. — Hung . austr. or., Baziås ad flumen Donau, in 
devexis calc. 

A. officinalis L. — Monten., Krstac inter Cattaro et Cetinje., 
ca 975 m. 

Lycopsis variegata L. — Dalm., Perkovi^-Slivno inter Sebenico 
et Spalato, in campo graminoso. 

Nonnea pulla (L.) DC. — Hung., Budapest, in campo arenoso 
inter Dunakesz et Kåposztås-Megyer. 

Alkanna tinctoria (L.) Tausch. — Hung., Budapest, in campo 
arenoso ad Rakos Palota. 

Pulmonaria angustifolia L. — Carn ., Adelsberg, Schlossberg, 
in fageto. 

Myosotis alpestris Schmidt var. suaveolens (Kit.). — Monten ., 
inter Njegusi et Cetinje, in fissuris rupium calc., ca 1100 
m. — Herceg Preslica Planina, Golo brdo inter stationes 
viae ferrariae Brdjani et Bradina, ca 800 m. 

M. intermcdia Link. — Dalm., in saxosis apricis ad viam ve- 
tustam ad Krstac supra Cattaro et in ruderatis in mar- 
gine oppidi. 

M. hispida Schlecht. — Austr. inf., Mödling, solo calc. sicco. 

Moltkia petrcea (Portensclil.) DC. — Dalm., in monte Clissa 
prope Spalato. Ragusa, in saxosis calc. apricis ad fon- 
tem Ombla prope Gravosa (forma foliis linearibus, 1—2 
mm latis, racemis cymosis confertis, floribus minoribus , 
6—7 mm longis, antheris 2 mm exsertis, f. linearifolia). 
Cattaro, in saxosis apricis in vallecula supra urbem 
(forma foliis oblongis, 5 — 6 mm latis, racemis cymosis 
laxiusculis , floribus majoribus, 7 — 8 mm longis, antheris 
5 mm exsertis, f. oblongifolia). 

Lithospermum incrassatum Guss. — Dalm., Perkovi^-Slivno 
inter Sebenico et Spalato, in saxosis apricis montis 
Trovra. — Monten., in fissuris rupis aridae inter Njegusi 
et Cetinje, ca 1000 m. — Herceg., Mostar, in saxosis 
apricis montis Stolac. 
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L. purpur eo-coeruleum L. — Austr. inf., Mödling, in fageto. 
— Carn.j Adelsberg, Schlossberg, in margine silvaö. — 
Dalm., Perkovi^-Slivno inter Sebenico et Spalato, in 
silva Querci lanuginosce. 

L. offieinale L. — Austr. litor., Trieste, Monte Spaccato, in 
sterilibus. 

Onosma arenarium Waldst. et Kit. - Hung., Budapest, in 
campo arenoso inter Dunakesz et Kåposztås-Megyer. 

O. echioides L. (Fl. exs. Austro-Hung. n. 1411). (O. stellulatum 
auctorum). — Austr. litor., Trieste, Opöina et inter Mira- 
mare et Trieste, in declivibus saxosis apricis. — Dalm., 
Sucurac prope Spalato, in sterilibus. Cattaro, in saxosis 
ad viam vetustam ad Krstac. 

O . stellulatum Waldst. et Kit. — Bosn ., distr. Jajce, Öipovo, 
in rupe calc. juxta viam (W ettstein det.). In valle 
fluminis Vrbas inter Jajce et Boäac, in declivibus calc. 
ad viam publicam. 

O. Tauricum Pall. — Hung. austr. or., Båziås ad flumen 
Donau, in declivibus calc. 

Cerinthe minor L. — Austr. inf., Mödling, solo calc. — Austr. 
litor., inter Divaca et St. Canzian. — Bosn., Travnik, 
Dolnij Vakuf, in herbidis in ripa rivuli Slatina. 

C. lamprocarpa Murb. Beitr. z. Flora von Stidbosnien u. der 
Hercegovina, p. 85. 

f. Cattaroensis. — Dalm., Cattaro, in saxosis juxta oppidum 
et mare. 

A typo differt: corolla solum laciniis limbi violaceis, 
haud ut in typo tubo infra basim laciniarum maculis 5 
violaceis confluentibus colorato. 
f. verruculosa. — Cum forma prsecedente. 

Nuculce verruculosce, haud ut in typo et in f. Catta- 
roensi Icevissimce, ceterum ut in f. Cattaroensi. 

Prof. Sv. Murbeck in Lund hat mir giitigst Origi- 
nalexemplare von seiner Art zugesandt, fur welche Lie- 
benswtirdigkeit ich ihm hier meinen herzlichsten Dank 
ausspreche. Nach Murbeck 1. c. liegt im Herbar Ker- 
ner ein von Hut er gefundenes Exemplar mit der Eti- 
kette : ^Cerinthe minor var. bicolor Kemer in lit. — Dal - 
matien, inter dumeta in Fort St. Ivan supra Cattaro, 
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Maj 1872, leg. Pichler. 44 Da diese Pflanze violettgefärbte 
Corollenzipfel batte, hielt Murbeck es fur nicht un- 
wahrscheinlich, dass dieselbe mit C. lamprocarpa identisch 
sei, da aber das Exemplar Pichlers ohne Ntisse war, 
konnte er es nicht sicher bestimmen. Dass diese Pflanze 
Pichlers mit C. lamprocarpa identisch ist, ist wold 
ziemlich sicher, da auch meine Exemplare aus Cattaro 
zu dieser Art gehören. 

Echium planiagineum L. — Dalm., Zelenika prope Castel- 
nuovo, in campo arenoso juxta portum. 

E. pustulatum Sibth. et Smith. — Dalm., Sebenico, in campo 
sicco juxta templum. 

E. altissimum Jacq. — Dalm., Spalato, Monte Marian, in 
saxosis. 

E. calycinum Viv. ( E. parviflorum Moenchj. — Dalm., Spalato» 
Baevice, in sterilibus juxta mare et ad pedem rupium in 
margine viae juxta oppidum. 



Verbenaceae. 

Verbena officinalis L. — Austr. litor., insula Grado, in are- 
nosis juxta mare. — Hung. austr. or., Båziås ad flumen 
Donau. 

Vilex agnus castus L. — Dalm , insula Meleda, Porto Palazzo, 
in rupestribus. 



Labiatae. 

Ajuga chamcepitys L. var. grandiflora Vis. — Dalm., Scar- 
dona, in declivibus calc. apricis ad cataractas Krka. 
f. subgldbra. — Foliis glabertimis, solum in parte inferiure 
pilis nonnullis patulis obsitis, calycibus glaberrimis , caidt- 
bus bif ariam brevi ter et (lense p i losis. 

Dalm., Spalato, ad marginem viae juxta oppidum. 

A. iva L. — Dalm., Spalato, Monte Marian, in saxosis. 

A. Oenevensis L. — Carn., Adelsberg, Schlossberg, in prato. 
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Teucrium montanum L. var. supinum (L.) Vis. — Dalm. 
Scardona, in saxosis calc. apricis ad cataractas Krka. 

* Pannonicum (Kem.). — Hung. austr. or., Herkulesbad, in 
valle fluminis Cserna. 

T. polium L. — Austr. litor., ins. Grado, in arenosis juxta 
mare. — Dalm., Zelenika prope Castelnuovo. 

T. chamcedrys L. — Dalm., insula Lissa, Comisa, in saxosis 
apricis. — Hung . austr. or., Båziås ad flumen Donau. 

T. flavum L. — Dalm., insula Lissa, Comisa, in saxosis apricis 
calc. Insula Meleda, in saxosis apricis inter Vodice et 
Tatinica. 

T. Ar du in i L. — Dalm., Cattaro, in saxosis calc. apricis in 
vallecula supra oppidum. 

Rosmarinus officinalis L. — Dalm., Spalato, Monte Marian, in 
rupestribus. Insula Busi, in declivibus apricis lapidosis 
inter Pinum Halepensem. Insula Comisa, in saxosis 
apricis. 

Prasium majus L. — Dalm., Spalato, Monte Marian, in fissu- 
ris rupium. Insula Meleda, Porto Palazzo, in saxosis 
apricis. 

Scutellaria Orientalis L. var. pinnatifida Benth. (Sc. Hercego- 
vinica Formanek). — Herceg., Mostar, ad marginem vise 
loco sicco lapidoso ad pedem montis Stolac. 

Sc. altissima L. — Monten., in silvaticis prope Krstao ad viam 
ad Cattaro, ca 800 m. — Herceg., Mostar, in fruticeto 
prope oppidum. 

Lavandula spica L. (L. vera DC.). — Dalm., Spalato, in saxo- 
sis apricis in cacumine montis Marian. 

Marrubium vulgäre L. — Herceg ., Mostar, ad marginem vise 
ad fontem Radobolje. 

var. Apulum (Ten.) (var. albo-lanatum Vis.). — Dalm., in- 
sula Lissa, Comisa, in apricis solo calc. 

M. peregrinum L. — Hung. austr. or., Båziås ad flumen Donau, 
ad marginem vise. 

M. candidissimum L. — Herceg., Mostar, in saxosis apricis. 

var. subrotundum. — A typo differt: foliis mediis subrotundis, 
ad basim subcordatis, ca 30 mm latis et ca 33 mm longis , 
longius pedunculatis, pedunculis ca 30 mm longis. 
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Dalm., Scardona, in saxosis apricis ad cataractas 
Krka. 

Sideritis montana L. — Herceg ., Mostar, in vineis ad pedem 
montis Stolac. — Hung., Budapest, in campo arenoso 
inter Dunakesz et Kåposztås-Megyer. 

S. Romana L. — Dalm., Scardona, in saxosis calc. apricis ad 
cataractas Krka. Insula Lissa, Comisa, in steriiibus. 
Ragusa, Gravosa, Monte Petka, in arenosis. 

S. purpurea (Talb.) Bentli. — Dalm., Ragusa, Gravosa, in ste- 
riiibus montis Petka. 

Nepeta Pannonica (L.) Jacq. — Hung. austr. or., Herkulesbad, 
in fageto in valle fluminis Csema. 

Olecoma hirsuta Waldst. et Kit. — Bosn ., Travnik, Dolnij 
Vakuf, juxta flumen Slatina. 

Brune/la laciniata L. f. integrifolia Godr. — Hung. austr. or., 
Herkulesbad, in graminosis ad flumen Csema. 

Br . vulgaris L. — Dalm., Ragusa, in graminosis ripas juxta 
fontem Ombla prope Gravosa. 

Melittis melissophyllum L. — Carn ., Adelsberg, Schlossberg, 
in margine silvae. — Austr. litor ., Trieste, Opöina, loco lapi- 
doso (f. floribus albis, planta breviter et minus dense pilosa). 
— Bosn., distr. Jajce, prope templum Stronica (i. floribus 
roseis labio inferiore purpureo, caule dense et longe piloso). 

Phlomis fruticosa L. — Dalm., in collinis juxta viam inter 
Ragusa et Gravosa. 

Lamium orvala L. — Carn., Adelsberg, Schlossberg, in nemore. 

L. hybridum Vill. — Hung . austr. or., Herkulesbad, in rupe 
calc. cacuminis montis Vrf Suscului, ca 1300 m. 

L. maculatum L. — Austr. inf., Mödling, ad marginem vi® 
in fruticeto. 

L. galeobdolon (L.) Crantz var. montanum (Kab.). — Bosn., 
Jajce, in umbrosis. 

Ballota nigra L. * ruderalis (Schweigg. et Körte) Briq. — 
Hung., Budapest, in declivi sicco montis Blocksberg. 

B. acuta (Moench) Briq. (B. hirsuta (Willd.) Bentli., B. rupestris 
(Bivon.) Vis.). — Herceg ., Mostar, in fruticeto lapidoso 
juxta oppidum. 

Stachys Oermanicus L. — Hung. austr. or., Orsova ad flumen 
Donau, in silvaticis montis Allion. 
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St. Italiens Mill. — Dalm., insula Lissa, Coraisa, in lapidosis 
siccis. 

Si. Janianus Cesati (St. lamprophyllus Lindb. fil. in herb.). — 
Tota planta sericeo-lanata, preesertim in parte superiore 
nitidula. Foliis radicalibus oblongis vel Uneari-oblongis 
basi attenuatis, supra albo-tomentosis, subrugulosis, caulinis 
supra sericeis haud vel obsolete rugulosis, minutissime et 
dense erenulatis, floralibus latis, subeordaiis, verticillastra 
superantibus. Verticillastris paneifloris . Dentibus calycis 
supra glandulosis, divaricatis. His notis optime a praece- 
dente differt. 

Dalm., Scardona, in deelivibus calc. siccissimis ad 
cataractas Krka. 

Von Stachys Janianus Cesati habe ich leider kein 
Vergleichsmaterial gehabt und ich kenne die Art iiber- 
haupt nur aus der Beschreibung Arcangelis in 
Corap. Flora Italiana, p. 437. Arcangeli betrachtet 
diese Pflanze nur als eine Varietät der vorigen Art und 
charakterisiert dieselbe folgendermassen : „pianta piu pic- 
cola della precedente (St. Italicus Mill.), con foglie quasi 
intere piu strette e verticillastri piu poveri, denti del 
calice alla fine divaricati. u Der Verfasser der Flora Ita- 
liana erwähnt niclits tiber die Farbe der Pflanze und 
auch nichts betreffend die Form und Grösse der ober- 
sten Blätter, welche indessen derselben ein von St. Ita- 
licus ganz fremdartiges Aussehen verleihen. Da ich 
meine Pflanze mit keiner anderen identifizieren konnte, 
so habe ich dieselbe, doch niebt ohne einiges Bedenken, 
zu St. Janianus Cesati getiihrt, trotzdem ich keine An- 
gabe tiber das Yorkommen der Art in Dalmatien gefun- 
den habe. Im Gegensatz zu St. Italicus hebt Arcan- 
geli hervor, dass St. Janianus fast ganzrandige Blätter 
und abstehende Kelchzähne hat, welche beiden Kenn- 
zeichen auch auf meine Pflanze zutreffen. Die Blätter 
sind nämlich sehr fein und dicht gekerbt, so dass die 
Blattränder unter dem dichten Filz bei fliicktiger Beo- 
bachtung fast ganzrandig scheinen. Die Ränder der 
mittleren Stengelblätter sind an der Form aus Krka um 
die Hälfte kleiner und dichter gekerbt als bei denen 
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von der Insel Lissa ; die erstere Form hat an jeder Seite 
ca 75 Kerbzähnen, die letztere dagegen nur ca 35. 

Nacli Nyman, Conspectus, p. 578, kommt SL Ja - 
nianus Cesati in Parma, Modena, Friaul, Istrien und 
Croatien vor. Zu dieser Art fuhrt er die in Reichenb. 
exs. (n. 2298, sub nom. SL Italien Mill.) verteilten Exem- 
plare aus Krain. Dieselben sind jedoch nicht mit mei- 
ner Form aus Krka identisch, sondern gehören ohne 
Zweifel zu St. Italiens ; sie stimmen auch gar nicht mit 
der von Arcangeli gege benen Beschreibung liber St. 
Janianm iiberein. Weder Marchesetti noch Pospi- 
chal hat St. Janianus aus seinem resp. Gebiet aufge- 
nommen. 

Mit meiner Form aus Krka ganz identische Exern- 
plare habe ich in Herb. Mus. Bot. Stockholm gesehen. 
Dieselben sind in Dalmatien bei Spalato gesammelt und 
stammen aus dem Herbarium J. C. Pittoni; sie sind 
als Stachys salvicefolia Ten. bestimmt. Mit der von mir 
als St. Italiens Mill. bestimmten Pflanze von der Insel 
Meleda ganz ubereinstimmende Exemplare habe ich von 
folgenden Fundorten gesehen: Dalm., Lesina, leg. Dr. 
Lägger (sub nom. St. salvicefolia Ten. in Mus. Bot. 
Stockholm), Bulgarien, Sadovo, VII. 1892, leg. Stribrny, 
det. J. Velenovsky (sub nom. SL Italica Mill. in Mus. 
Bot. Stockholm) und Istrien, Vernola bei Pola, 2. 7. 1899, 
leg. Untchj (Herb. H. L.). 

St. Sendtneri Beck. var. adenoealyx. — Planta in parte supe- 
riore etiam pilis longis f articidatis , glanduliferis obsita, 
preesertim ealyx sat dense glandulosus , sed etiam cum pilis 
non glanduliferis nonnullis munitus. 

Bosn ., in valle fluminis Vrbas, inter Jajce et Boéac. 

Die von mir gesammelte Form weicht nur durch die 
langen Stieldriisen an den Kelchen, am oberen Teil des 
Stengels und an den oberen Blättern von der typischen 
Form ein wenig ab. Unter dieser Form, welche an den 
Kelchen fast nur Stieldriisen hat, kamen auch Exem- 
plare vor, an welchen die Kelchblätter mit Haaren und 
langen Stieldriisen fast gleich reichlich besetzt sind (f. 
versipila ), und welche also var. adenoealyx mit der ty- 
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pi schen Form, die unter den Haaren nur sehr kurze 
Sitzdriisen hat, verbinden. Als Vergleichsmaterial habe 
ich Exemplare von der typisehen Form aus Travnik in 
Bosnien (leg. B r a n d i s) gehabt, welche ich in meinem 
Herbarium besitze. 

St. rectus L. — Hung ., Budapest, in arenosis ad Rakos Palota. 

var. stenophyllus Beck. — Austr. litor., insula Grado, in 
arenosis juxta mare. 

var. Karstiayms (Borb.). — Bosn., Jajce, in saxosis juxta 
oppidum. 

Aus Dalm., Omblatal, habe ich eine ganz eigentiim- 
liche Stachys- Form, welche sicher in den Formenkreis 
des Stachys labiosus Bert. gehört. Die mittleren Blätter 
sind 30 — 40 mm lang, ca 18 mm breit, grossgekerbt 
fast wie bei Veronica teucrium L., die grossen, hell- 
grtinen Kelche sind ziemlich dicht mit recht langen 
Stieldrtisen besetzt, die Blätter an den Bltitenquirlen 
sind breit und haben als trocken eine schwarzgriine 
Farbe wie bei St. menthifolius Vis. angenommen; die 
ganze Pflanze ist kurz und spärlich behaart. Da ich in 
der mir zugänglichen Litteratur keine Art gefunden 
habe, mit welcher ich meine Form aus dem Omblatal 
identifizieren konnte, habe ich dieselbe vorläufig als St. 
Ombloe in meinem Herbarium bezeichnet. 

SL nilens Janka (SL ramosissima Rochel, Heuffel). — Hung. 
austr . or., Orsova ad flumen Donau, in monte Allion. 

SL menthifolius Vis. — Dalm., Cattaro, in saxosis in vallecula 
supra oppidum et juxta Forte Trinita, ca 200 m. 

St. annuus L. — Herceg Mostar, in cultis. 

St. spinulosus Sibth. et Smith. — Dalm., SuÉurac prope Spa- 
lato, in vineis. Ragusa, Cannosa prope Gravosa, ad 
marginem fossae in cultis. 

Salvia officinalis L. — Dalm., Scardona, in saxosis calc. apri- 
cis ad cataractas Krka. 

f. pallida Pantcsk. — Monten., in saxosis apricis juxta 
molam ad viam vetustam inter Cattaro et Krstac, ca 
700 m. 
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S. triloha L. fil. var. subhastata. — Dalm., insula Lissa, 
Comisa, in saxosis apricis. 

A typo differt: foliis mqjorilms , 40 — 60 mm longis et 
25 — 30 mm latis , supra viridibus , superioribus triangulari- 
bus , subhastatis . 

Diese schöne Salvia-Art ist nicht friiher in Dalmatien 
nachgewiesen worden, wenigstens nicht so viel ich aus 
der Litteratur habe ersehen können, und ist also wohl 
fur die Flora Österreich-Ungams neu. Nach Nyman, 
Conspectus, p. 568, kommt die Art in Calabrien, Grie- 
chenland, Thracien und auf Sicilien und Creta vor. 
Durch ihr Vor kommen auf der Insel Lissa ist also die 
Nordgrenze der Art beträchtlich vorgeschoben. Die von 
mir dort gesammelte Form ist nicht ganz identisch mit 
der typischen siidlicheren Form, sondem unterscheidet 
sich durch die oben hervorgehobenen Merkmale nicht 
unwesentlich von derselben. Von der typischen S. triloha 
habe ich zum Vergleichen mehrere Exemplare aus Italien, 
Griechenland, Syrien, Palaestina und von den Inseln 
Chios, Rhodos, Creta, Syra und Sicilien gesehen, welche 
sämtlich an der Basis der oberen Blätter die fur die 
Art charakteristischen kleinen, abgeschntirten oder fast 
abgeschntirten Lappen haben, und auch kleinblättriger 
und mehr grauhaarig sind. 

S. glutinosa L. — Austr. inf., Mödling, in fageto. 

S. horminum L. — Dalm., Perkovi<5-Slivno inter Sebenico et 
Spalato, in graminosis. Sucurac prope Spalato, in ste- 
rilibus. Insula Lissa, Comisa, in sterilibus. 

S . Aetkiopis L. — Ilung Budapest, in campo arenoso inter 
Dunakesz et Kåposztås-Megyer. 

8. pratensis L. — Austr. litor ., Trieste, Op<$ina, in prato solo 
calc. 

8. verbenaca L. var clandestina (L.). — Dalm., Suöurac prope 
Spalato, in sterilibus solo calc. 

S. nemorosa L. — Hung., Budapest, in campo arenoso inter 
Dunakesz et Kåposztås-Megyer et ad Rakos Palota. 
verticillata L. — Herceg., Mostar, ad marginem vise. — 
Hung. austr. or., Herkulesbad, in valle fluminis Cserna 
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Satureia subspicaia Vis. (S. pygmcea Sieb., S. IUyrica Host.). 
— Carn., Adelsberg, Schlossberg, in mpe calc. 

S. Juliana L. (Micromeria Juliana Benth.). — Dalm ., Scar- 
dona, in declivibus saxosis calc., apricis ad cataractas 
Krka. Ragusa, Cannosa prope Gravosa, in saxosis ap- 
ricis. 

S. Orceca L. ( Micromeria Orceca Benth.). — Dalm., insula Lissa, 
Comisa, in saxosis apricis. 

Calamintha acinos (L.) Clairv. var. villosa Pers. — Dalm., 
Suöurac prope Spalato, in sterilibus. — Herceg., Mostar, 
in campo sicco juxta viam ad Glavica. 

Meine Exemplare aus der Hercegovina sind denen 
aus Dalmatien ganz gleich und nicht mit var. lancifolia 
Murb. Beitr. z. Flora v. Siidbosnien und der Hercego- 
vina, p. 59, identisch. 

C . Patavina Jacq. a genuina Heuff. Enumer. plantar. Banatus 
Temesiensis, p. 141. — Hung . austr. or., Båziås ad flu- 
men Donau, in devexis calc. 

Thymus aeicularis Waldst. et Kit. var .Dinaricus H. Braun. — 
Herceg., Mostar, in saxosis apricis juxta oppidum. 

Th. collinus M. Bieb. var. subhirsutus Borb. — Hung., Buda- 
pest, in arenosis ad Rakos Palota et inter Dunakesz et 
Kåposztås-Megyer. 

Lycopus exaltatua L. fil. — Bosn., distr. Jajce, Mudjufi, loco 
humidiusculo ad viam. 



Solanaceae. 

Lgcium vulgäre Dun. — Austr. inf., Mödling, ad marginem 
viae. — Austr. litor., Trieste, ad viam ad pedem montis 
Spaccato. 

Atropa belladonna L. — Hung. austr. or., Herkulesbad, in 
umbrosis in margine silvae in valle fluminis Cserna. 

Hyoscyamus albus L. — Dalm., Sucurac prope Spalato, in 
saxosis apricis. Ragusa, Cannosa prope Gravosa, in ap- 
ricis ad marginem vise. 
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Scrophulariaeeae. 

Verbascum undulatum Lam. (V. plicatum Sibth. et Sm.). — 
Dalm ., Scardona, in deelivibus saxosis calc., apricis ad 
cataractas Krka. 

V. speciosum Schrad. — Hung. austr . or., Orsova ad flumen 
Donau, ad marginem viae. 

V. bjchnitis L. — Herceg., Mostar, in saxosis apricis. — Hung . 
austr . or., Orsova ad flumen Donau, in devexis montis 
Allion. 

V. glabratum Friv. (V. leiocaulon Heuff.). — Hung. austr . or., 
Herkulesbad, in valle fluminis Cserna. 

V. phoeniceum L. — Dalm., Perkovn f -Slivno inter Sebenico 
et Spalato, in silvaticis. 

Celsia Orientalis L. — Dalm., Sebenico, in campo sicco juxta 
templum et ad marginem viae ad stationem viae ferrariae. 
Spalato, in vineis ad pedem montis Marian. 

Linarta Chaleptnsis (L.) Mill. — Dalm., Sebenico, in campo 
sicco juxta templum. Perkovi^-Slivno inter Sebenico et 
Spalato. Ragusa, in cultis ad fontem Ombla prope Gra- 
vosa. 

L . simplex (Willd.) DC. — Dalm., Scardona, in saxosis calc. 
apricis ad cataractas Krka. 

L. genistifolia (L.) Mill. f. angustata Wierzb. — Hung., Buda- 
pest, in campo arenoso ad Rakos Palota. 
f. chlorifolia Rckb. — Hung. austr. or., Herkulesbad, in 
valle fluminis Cserna. 

L. microsepala Kem. — Herceg., Mostar, in saxosis apricis ad 
fontem Buna. 

Antirrhinum orontium L. — Dalm., insula Lissa, Comisa, in 
vineis. — Herceg ., Mostar, Buna, in sterilibus. 

A. majus L. — Dalm., Spalato, in rupe juxta oppidum et in 
fissuris rupium montis Marian (etiam cum floribus albis). 

Chatnorrhinum minus (L.) Lge. — Dalm., Scardona, in saxo- 
sis calc. apricis ad cataractas Krka. 

Scrophularia a lata Gilib. — Hung. austr. or., Herkulesbad, 
loco scaturiginoso in valle fluminis Cserna. 

Scr. nodosa L. — Hung. austr. or., Orsova ad flumen Donau, 
in umbrosis. Herkulesbad, in fruticeto ad flumen Cserna. 
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Ser . Seopolii Hoppe ( Scr . glundulosa Waldst. et Kit.). — Bosn ., 
Travnik, Dolnij Vakuf, in umbrosis ad rivulum Slatina. 
Distr. Jajce, in valle fluminis Vrbas, inter Bocac et Ban- 
jaluca, in umbrosis. 

Scr. peregrinu L. — Dalm., Ragusa, Cannosa prope Gravosa, 
in ruderatis. 

Scr. canina L. — Austr. litor ., Trieste, Opöina, in saxosis. 
Inter Divaca et St. Canzian, in saxosis calc. apricis. 

Gratiola officinalis L. — Hung. austr. or., Orsova ad flumen 
Donau, in fossa. 

Verontca spicata L. * orchidea (Crantz). — Hung. austr. or., 
B[erkulesbad, in rupestribus montis Domogled, ca 380 m. 

V. polita Fr. — Dalm., Spalato, ad marginem vise. 

V. Tournefortii Gmel. — Monten., inter Njegusi et Cetinje. 

V. cymbalaria Bodard. — Dalm., Sebenico, ad marginem vise 
ad stationem vise ferrariae. Spalato, ad marginem vise 
juxta oppidum. 

V. anag allis L. — Herceg., Mostar, in margine fossse ad Cim. 

V. teucrium L. — Bosn., in valle fluminis Vrbas, ad marginem 
vise inter Boöac et Banjaluca. — Hung. austr. or., Her- 
kulesbad, in silvaticis ad flumen Cserna. 

V. crinita Kit. — Hung. austr. or., Herkulesbad, in monte 
Vrf Suscului, ca 1300 m. 

V. Austriaca L. (V. multifida Auct.) — Carn., Adelsberg, Schloss- 
berg, in rupe. — Austr. litor., in saxosis calc. apricis 
inter Divaca et St. Canzian. — Dalm., in sterilibus inter 
fontem Ombla et Gravosa prope Ragusa. Gravosa, Monte 
Petka, in saxosis silvaticis. — Herceg ., Preslica Planina, 
Golo brdo inter stationes vise ferrarise Brdjani et Bradi- 
na, in graminosis ad marginem fageti (formse diversse). 
— Hung. austr. or., Herkulesbad, in monte Vrf Suscului, 
ca 1200 m. 

V. prostrata L. — Austr. inf., in devexis siccis in margine 
sil vse. 

V. latifolia L. — Atistr. litor., loco umbroso ad speluncas St. 
Canzian. — Hung. austr. or., in fageto montis Vrf Sus- 
cului, ca 1000 m. 

V. montana L. — Hung. austr. or., Herkulesbad, in fageto in 
valle Zselereu inter Domogled et Vrf Suscului. 
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V. aphylla L. — Austr . inf Schneeberg, reg. alp., ca. 2000 m. 

Digitalis amhigua Murr. — Hung . AMsfr. or., Båziås ad flumen 
Donau, in devexis calc. inter frutices. Herkulesbad, in 
margine silvae ad flumen Csema. 

Melampyrum barbatum Waldst. et Kit. — Herceg., Mostar, in 
cultis. 

M. Bihariense Kern. f. dentibus calyeis longiorihus angusti - 
oribusque. — Hung . austr. or ., Herkulesbad, m. Domogled. 

Bartschia alpina L. — Austr. inf., Schneeberg, reg. alp., ca 
2000 m. 

Bellardia trixago (L.) All. (Trixago Apula Stev.). — Dalm., 
insula Lissa, Comisa, in vineis. 

Alectorolophus glandulosus (Simk.) Sterneck. — Herceg., Mostar, 
in cultis. — Bosn ., Tilava prope Sarajevo, in prato. 

Pedicularis rosea Wulf. — Austr. inf., Schneeberg, reg. alp., 
ca 2000 m. 

P. comosa L. — Hung. austr. or., Herkulesbad, in rupe calc. 
in cacumine montis Vrf Suscului, ca 1300 m. 



Lentibulariaceae. 

Pinguicula alpina L. — Austr. inf., Schneeberg, reg. alp., ca 
2000 m. 



Orobanchaceae. 

-Orobanche*) Muteli Schultz a stenosiphon Beck. — Dalm., in- 
sula Lissa, Comisa. 

O. luie.a Baumg. — Austr. litor., Trieste, in prato inter Mira- 
mare et Trieste et ad M. Spaccato. 

O. Pi eri dis Schultz. — Dalm., SuCurac prope Spalato — Herceg., 
Mostar, in vineis ad pedem montis Stolac. 

*) Det. G. v. Beck. FUr sein freundliches Entgegenkommen, meine 
Orobanche ^ Formen zu bestimmen, spreche ich hiermit den bekannten Mono* 
graphen Prof. Dr. G. v. Beck meinen herzlichsten Dank aus. 
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O. gracilis Sm. f. orgeia Beck. — Austr. lilor ., in graminosis 
inter Miramare et Trieste. 

O. aZfta Steph. (D. epithymum DC.) f. subalpina Beck. — Bosn ., 
juxta stationem vise ferrariae Bradina. 

O. crenata Forsk. ( 0 . speciosa DC.). — Dalm., Ragusa, Can- 
nosa prope G-ravosa, in prato. 

O. minor Sm. f. pumila Koch. — Dalm ., insula Meleda, Porto 
Palazzo. Spalato, Monte Marian. 



Globulariaceae. 

Globiilaria Willkommii Nym. — Austr . inf., Mödling, in devexis 
apricis, solo calc. — Carn ., Adelsberg, Schlossberg, in 
rupe calc. 

Gl. cordifolia L. — Austr . m/^, Mödling, in devexis siccis, 
solo calc. 

Gl. bellidifolia Ten. — Monten in saxosis apricis juxta molam 
ad viam vetustam inter Cattaro et Krstac, ca 700. In 
fissuris rupium calc. inter Njegusi et Cetinje, ca 1100 m. 



Acanthaceae. 

Acanthus spinosus L. (A. spinosissimus Desf.). — Dalm., Cat- 
taro, in devexis graminosis juxta mare. 

A. longifolius Host. — Herceg., Mostar, in fruticeto saxoso 
prope oppidum. - Hung. austr. or., Orsova ad flumen 
Donau, in herbidis in cacumine montis Allion. 



Plantaginaceae. 

Plantag o carinata Schrad. — Austr. litor., Opéina, in saxosis 
apricis. In sterilibus solo calc. inter Divaca et St. 
Canzian. — Herceg Mostar, in saxosis aridis. 

Pl. coronopus L. — Dalm., insula Busi, in saxosis maritimis. 
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Pl. laneeolata L. * altissima (L.). — Austr . litor., insula Grado, 
in litore maris. 

Pl. argentea Chaix. — Austr. litor., in saxosis calc. inter Di- 
vaca et St. Canzian. 

Pl. Bellardi All. — Dalm., insula Lissa, Oomisa, in campo 
sterili. Insula Meleda, Porto Palazzo, locis aridis in 
terra nuda. — Herceg., Mostar, in saxosis apricis. 

Pl. ar enaria Waldst. et Kit. — Hung., in campis arenosis ad 
Rakos Palota et inter Dunakesz et Kåposztås-Megyer. 

Pl. psgllium L. — Dalm., Spalato, Monte Marian, in sterilibus. 
Insula Meleda, Porto Palazzo, in siccis. 



Rubiaceae. 

Putoria Calabrica (L. fil. )Pers. — Dalm , Ragusa, insula Lac- 
roma, in rupestribus. 

Sherardia arvensis L. - Austr. litor., Trieste, Opöina, in ste- 
rilibus. 

Crucianella latifolia L. f. Monspeliaea (L.). — Dalm., Scardona, 
in saxosis calc. apricis ad cataractas Krka. 

Cr . angustifolia L. * oxyloba Janka. - Hung. austr. or., Orsova 
ad flumen Donau, in cacumine montis Allion. 

Asperula arvensis L. — Dalm., insula Meleda, Porto Palazzo, 
in cultis. 

A. taurina L. — Hung. austr. or., Herkulesbad, in fageto 
juxta thermas et in monte Vrf Suscului, ca 1000 m. 

A. cynanchica L. f. scabrida Freyn. — Hung., Budapest, in 
campo arenoso inter Dunakesz et Kåposztås-Megyer. 

A. ciliata Rochel. — Hung. austr . or., Herkulesbad, in um- 
brosis ad flumen Cserna et in monte Domogled, ca 
380 m. 

A. galioides M. Bieb. var hirsuta Wallr. — - Hung., Budapest, 
in campo arenoso inter Dunakesz et Kåposztås-Megyer. 

A. capitata Kit. — Hung. austr. or., Herkulesbad, in fissuris 
rupium calc. montis Vrf Suscului, ca 1200 et 1300 m. 

Oalium silvatieum L. — Austr . inf., Mödling, in silva. 

O. aristatum L. — Austr. litor., in umbrosis ad speluncas St. 
Canzian. 
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G . pseudoaristatum Schur. (G. Heuffelii Borbas, G. papillosum 
Heuff., non Lap.). — Hung . austr . or., Orsova ad flumen 
Donau, in silvaticis ad pedem montis Allion. 

G. Kitaibelianum Schult. (G. capillipes Rchb.). — Hung. austr . 
or., Herkulesbad, in nemore juxta thermas et in umbrosis 
ad flumen Cserna. 

G. firmum Tausch. (G. aurenm Vis.). — Dalm ., insula Meleda, 
in saxosis caic. apricis inter Vodice et Tatinica. 

G. ochroleucum Kit. (G. flavicans Borbas). — Hung. austr . or., 
Båziås ad flumen Donau, in declivibus calc. 

G. lucidum All. f. ad * coirudifolium verg. — Dalm., Scar- 
dona, in saxosis apricis ad cataractas Krka. Ragusa, 
Gravosa, Monte Petka, in silva sicca. 

* corrudifolium (Vill.). Dalm , Perkovi^-Slivno inter Se- 
benico et Spalato, in campo sicco. Ragusa, Gravosa, 
Monte Petka, una cum f. praecedente. Herceg ., Mostar, 
Glavica, in sterilibus. 

Auf dem Monte Petka sammelte ich beide Formen; 
die letztere fiel durch blass gelbliche Bliiten, schmale 
Rispe mit mehr aufrechten Aesten und durch schwarze 
Fruchtknoten auf. 

G. Parisiense L. a trichocarpum Tausch (G. litigiosum DC.). — 
Dalm., Scardona, in saxosis apricis ad cataractas Krka. 
Insula Meleda, Porto Palazzo, in saxosis aridis. 

1$ liocarpum Tausch (G. divaricatum Lam.). — Dalm., Per- 
kovié-Slivno inter Sebenico et Spalato, in campo sicco. 

G. crueiatum (L.) Scop. — Austr. inf ., Mödling. — Garn., Adels- 
berg, Schlossberg, in nemore. — Monten., Krstac inter 
Cattaro et Cetinje, in graminosis inter frutices, ca 970 m. 

G. glabrum L. (G. vernum Scop.). — Carn., Adelsberg, Schloss- 
berg, in nemore. — Bosn., Petrovief infra montern Tre- 
bovi<? prope Sarajevo, in fruticeto, ca 1000 m. 
var. hirticaule Beck. — Bosn., Dolnij Vakuf, in silva juxta 
rivulum Slatina. — Hung. austr. or., Herkulesbad, in 
valle fluminis Cserna. 

G. Pedemontanum All. — Hung . austr. or., Båziås ad flumen 
Donau, in fruticeto. Orsova ad flumen Donau, ad pedem 
montis Allion. Herkulesbad, in valle fluminis Cserna. 
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O. tricorne Wither. — Dalm ., Zara, in cultis. Insula Meleda, 
Porto Palazzo, inter segetes. 

O. murale All. f. glabra. — Dalm., insula Lissa, Comisa, in 
campo sicco. Insula Meleda, Porto Palazzo, locis ste- 
rilibus. 

f hispidulum. — Tota planta breviter et dense hispidula. — 
Dalm., insula Busi, in apricis. 

Vaillantia muralis L. — Dalm., Scardona, in lapidosis apricis 
ad cataractas Krka. 

Rubia peregrina L. — Dalm., SuCurac prope Spalato, „macchie a . 
Ragusa, insula Lacroma, „maceliie tt . 



Caprifoliaceae. 

Viburnum lantana L. — Austr. inf., Mödling, in silvaticis. 

V. maculatum Pantck. — Dalm., Cattaro, in saxosis apricis 
supra urbem, juxta viam publicam ad Montenegro, ca 
700 m. — Monten., Krstac inter Cattaro et Cetinje, in 
saxosis, ca 975 m. 

V. tinus L. — Auslr. litor., Trieste, Miramare, in nemore, 
qusp. — Dalm., Ragusa, in silvaticis inter fontem Om bla 
et Gravosa. Ragusa, insula Lacroma, „macchie a . 

Lonicera implexa Alt. — Dalm., SuSurac prope Spalato, 
„macchie a . 

L. Etrusca Santi var. Roeseri Heldr. — Cum prascedente. 

L. alpigena L. — Carn., Adelsberg, Schlossberg, in silva um- 
brosa. 



Yalerianaceae. 

Valerianella coronata (L.) DC. — Dalm., Spalato, Monte Ma- 
rian, in apricis. — Herceg., Mostar, in campo sterili. 

V. discoidea (L.) Lois. — Dalm., insula Lissa, Comisa, in ste- 
rilibus. Insula Meleda, Porto Palazzo, in rupe aprica. 

V. dentata Pollich. (V. Morisonii DC.) var. dasycarpa Stev. — 
Dalm., insula Meleda, Porto Palazzo, in sterilibus. — 
Hung. austr . or., Herkulesbad, in valle fluminis Csema. 
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V. rimosa Bast. (V. auncula DC.). — Austr. litor ., St. Canzian, 
in cultis ad templum. — Dalm ., insula Meleda, in saxo- 
sis apricis ad Tatinica et Porto Palazzo. Zelenika prope 
Castelnuovo, in herbidis. 

V. truncata Betcke * muricata (Stev.). — Dalm., Scardona, in 
saxosis apricis ad cataractas . Krka. 

Meine Pflanze stimmt genau mit den Originalexem- 
plaren in Herb. Steven, welches sich im hiesigen bo- 
tanischen Museum befindet. Angaben iiber das Vor- 
kommen dieser Form in Dalmatien habe icb nicbt in 
der mir zugänglichen Litteratur gefunden. 

V almana tuber osa L. — Austr. litor. , Trieste, Monte Spaccato, 
in prato lapidoso, solo calc. — Dalm ., Scardona, in saxo- 
sis calc. apricis ad cataractas Krka. — Monten ., in saxo- 
sis calc. apricis juxta molam ad viam vetustam inter 
Cattaro et Krstac, ca 700 m. Krstac inter Cattaro et 
Njegusi, in campo sicco, solo calc., ca 970 m. 

V. tripteiis L. — Ausir . inf., Schneeberg, reg. alp. — Hung. 
austr. or ., Herkulesbad, in fageto in cacumine montis 
Vrf Suscului, ca 1300 m. 

V. montana L. — Herceg., Preslica Planina, Golo brdo inter 
stationes viae ferrariae Brdjani et Bradina, in fageto, ca 
1000 m. — Bosn., in valle fluminis Vrbas, inter Jajce et 
Bo£ac, in declivi juxta viam publicam. 

Centranthus ruber (L.) DC. — Austr. litor., Miramare prope 
Trieste, in muro juxta mare, qusp. 



Dipsacaeeae. 

Knautia Pannonica (Jacq.) Wettst. ( Kn . drymeja Heuff.). — 
Hung. austr. or., Herkulesbad, in valle fluminis Cserna. 

Kn. collina (Req.) DC. (Trichera collina Nym.). — Dalm., Ze- 
lenika prope Castelnuovo. 

Kn. integrifolia L. var. hybrida (Coult.). — Herceg ., Mostar, 
in siccis juxta oppidum et in campo sicco graminoso 
prope pagum Buna; etiam formge foliis subintegris. 

Callistemma Paleestinum (L.) Heldr. (C. brachiatum (Sibth.) 
Boiss.) var. lyrata Vis. (Scabiosa multiseta Vis.). — 
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Dalm., Castelvecchia prope Spalato, in herbidis. Spa- 
lato, Monte Marian, locis apricis, solo calc. 

Scabiosa ochroleuca L. — Hang., Budapest, in campo arenoso 
inter Dunakesz et Kåposztas-Megyer. 

Sc. Banatica Waldst. et Kit. — Rung . austr. or., Herkulesbad, 
in valle fluminis Csema. 

tic. alba Scop. (Sc. Wulfeni Kern.). — Austr. litor ., insula Grado, 
in arenosis juxta mare. 



Cucurbitaceae. 

Bryonia dioeca Jacq. — Monien Njegusi, in fruticeto infra 
viam ad Cetinje, ca 900 m. — Herceg.', Mostar, in fru- 
ticeto. 

Ecballium daterium (L.) Rich. — Dalm.. Spalato, ad margi- 
nem vise juxta oppidum. 



Campanulaceae. 

Campanula Sibirica L. — Bosn ., in valle fluminis Yrbas, in 
rupestribus juxta viam publicam, inter Jajce et Boéac. 

C. divergens Willd. — Dalm., SuSurac prope Spalato, in ste- 
rilibus. — Runa* austr. or., Herkulesbad, in rupe calc. 
montis Domogled, ca 380 m et in lapidosis calc. infra 
rupem ad flurnen Csernå. 

C. Orossekii Heuff. — Rung . austr. or., Herkulesbad, in um- 
brosis ad flurnen Csema. 

C . alpina Jacq. — Austr. inf., Schneeberg, reg. alp., ca 2000 m. 

C. lingulata Waldst. et Kit. — Dalm., Ragusa, insula Lacroma, 
„macchie“. 

C. erinus L. — Dalm., Scardona, in saxosis apricis ad cata- 
ractas Krka. Suéurac prope Spalato, in sterilibus. 

C. ramosissima Sibth. et Sm. — Dalm., Cattaro, in saxosis 
apricis in vallecula supra oppidum et in lapidosis juxta 
mare. 



Digitized by L^ooQle 



N:o 13] 



lter Austro-Hungaricum. 



105 



C. rapunculus L. — Austr. litor ., inter Miramare et Trieste. 
— Dalm ., Perkovi^-Slivno inter Sebenico et Spalato, in 
silvaticis (£. floribus pallidis). Gravosa, Monte Petka, in 
silva. 

Symphy andra Hofmanni Pantck. — Bosn ., Jajce, in fissuris 
rupium. 

Specularia speculum (L.) A. DC. — Dalm,, Ragusa, Cannosa 
prope Gravosa, in cultis. — Herceg,, Mostar, in cultis 
(f. albiflora). 

Sp. hybrida (L.) A. DC. — Dalm., Scardona, in saxosis apri- 
cis ad cataractas Krka. 

var. subfalcata. — Caulis diffusus, valde ramosus, solum ad 
angulos sparse scabriusculus. Lobi calycis subfalcaii, 10 mm 
longi et ca 2 mm lati . Capsulce ca 25 mm longce, glabrce. 

Dalm., Ragusa, Cannosa prope Gravosa, in cultis 
una cum Sp. speculo. 

Phyteuma hmonifolium (L.) Sibth. et Sm. — Dalm., Ragusa, 
insula Lacroma. in devexis lapidosis. — Herceg., Mostar, 
in saxosis apricis. 

Hedrceanthus Kitaibelii A. DC. — Hung. austr. or., Herkules- 
bad, in fissuris rupium in monte Yrf Suscului, ca 1200 
et in monte Domogled, ca 380 m. 
f. grandis. — Planta elata, usque ad 20 cm alta , foliis fasci - 
culorum sterilium 7 — 10 cm longis , 2—3 mm latis, corolla 
35—40 mm longa, calycem triplo superans. 

Bosn., in valle fluminis Yrbas, in rupe inter Jajce 
et Boéac. 

H. tenuifolius (Waldst. et Kit.) A. DC. — Monten., in fissuris 
rupis calc. apricis inter Njegusi et Cetinje, ca 1000 m., 
et inter Cetinje et „Belvedere a . — Herceg., Mostar, in 
saxosis apricis juxta oppidum. 

H. graminifolius (L.) DC. var. elatus Wettst. Monogr. d. Gat- 
tung Hedrceanthus, p. 16. — Monten., in fissuris rupis 
calc. juxta molam ad viam vetustam inter Cattaro et 
Krstac, ca 700 m. 

Da ich anfangs diese Pflanze mit Hilfe der Mono- 
graphie von Wettstein zu bestimmen versucbte, kam 
ich zu der Ansicht, dass sie mit H. graminifolius (L.) 
identisch war. A ber, da Wettstein 1. c. ihr Vor- 
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kommen in Dalmatien bezweifelt, wagte ich es nicht 
meine Form mit dieser Art zu identifizieren, sondem 
glaubte, dass sie eine neue mit H . caricinus (Schott) 
verwandte Species darstellte, welche ich nach unserem 
liebenswiirdigen Fiihrer vorläufig H . Qinzbergeri nannte. 
Später sandte ich ein Exemplar an Prof. Dr Wettstein, 
wobei ich die Charaktere hervorhob, durch welche diese 
Form von H. caricinus abwich. Prof. Wettstein gab 
mir gtitigst folgende Antwort: „ Hedrceanthus Qinzbergeri 
steht, wie Sie erkannten, dem H caricinus am nächsten, 
unterscheidet sich von den von mir bisher gesehenen 
Exemplaren des H. c . durch die andere Behaarung des 
Kelches, sowie durch die Behaarung der Bracteen. Ob 
die Pflanze specifisch von H. c . zu trennen ist, muss 
ich dahingestellt sein lassen, tatsftchlich ist sie von den 
von mir bisher gesehenen Exemplaren verschieden. a 

Nach dem Empfang von Vergleichsmaterial aus Stock- 
holm und Upsala, habe ich jetzt meine Pflanze nochmals 
eingehend geprtift, und bin zu der Ansicht gekommen, dass 
meine Form aus Montenegro docli zu H. graminifolius 
gefiihrt werden muss, obwohl sie freilich ein wenig ab- 
weichend ist. Yon H. caricinus , welche Art ich aus der 
Beschreibung Wettsteins und durch die in Fl. exs. 
Austro-Hung., n. 2240, verteilten Exemplare kenne, 
weicht sie durch bedeutendere Grösse — die in einem 
grossen Basen wachsenden zahlreichen Stengel sind bis 
15 cm hoch — , durch auswendig glatte Bracteen, durch 

2— 3 cm breite Bliitenköpfe mit 5—7 Bititen, von weichen 

3 — 4 gleichzeitig aufgebliiht sind, nicht unwesentlich ab. 
Diese von mir oberhalb Cattaro gesammelte Form stimmt 
gut mit Exemplaren aus Italien (Umbria, Sasso Borg- 
hese, leg. Rostan) und Griechenland (m. Olympus, Or- 
phanides, Fl. Grseca exs., n. 661) iiberein, besonders 
mit den ersteren, welche auch deutlich a ber schwach 
gezähnte Bracteen haben. Nur die Kelche sind etwas 
änders gestaltet. Bei meiner Form sind dieselben näm- 
lich tiefer geteilt und die 7 mm langen Kelchz&hne sind 
von schmälerem Grunde gegen die Spitze etwas breiter 
und dann plötzlich in eine fast grannenförmige, 1.5—2 
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mm lange Spitze zusammengezogen. Wie ich gefunden 
habe ist die Form der Kelche bei H . graminifolius sehr 
variierend, auch ist an den von mir gesehenen Exem- 
plaren die Behaarung ziemlich verschieden. Bei keiner 
von diesen Formen aus Italien und Griecheniand sind 
jedoch die Kelche wie bei der meinigen gestaltet, wes- 
halb ich glaube, dass man dieselbe als f. Qinzbergeri 
beibehalten kann. 



Compositae. 

/'•elliff perennis L. — Dalm., SuCurac prope Spalato, in campo 
sicco. Ragusa, Gravosa, Monte Petka, ad marginem viae. 
— Monten., in saxosis inter Njegusi et Cetinje, ca 1100 m. 

Aster alpinus L. — Hung. ausir. or., Herkulesbad, in rupe 
calc. in cacumine montis Vrf Suscului, ca 1300 m. 

Micropus erectus L. — Austr. litor Trieste, Opöina, in sterilibus 
aridis. — Dalm., Scardona, in saxosis apricis ad cata- 
ractas Krka. Insula Meleda, Porto Palazzo, in margine 
viae solo calc. arido. 

Evax pygmeeu (L.) Pers. — Dalm., insula Lissa, Comisa, in 
campo sicco, aprico. 

Filago Germanica L. a canescens Jord. — Dalm., insula Me- 
leda, in saxosis apricis inter Porto Soline et Pistet. — 
Her c eg., Mostar, in saxosis siccis. 

F spathulata Presl. — Dalm., insula Lissa, Comisa, locis ste- 
rilibus. Insula Meleda, Porto Palazzo, ad marginem viae, 
loco lapidoso, sterili. 

F. Gallica L. — Dalm., insula Meleda, in saxosis apricis inter 
Porto Soline et Pistet. 

Phagnalon rupestre (L.) DC. var. lllyrieum. — Dalm., Spa- 
lato, Monte Marian, in rupestribus calc. apricis. 

A planta occidentali (Ph. rupestre L., Ph. Tenorii Presl) 
differt: eapitulis minoribus angustioribusque , flor ibus p au- 
cioribus, involucri squamis angusiioribus minus conspicue 
convexis. Cfr Vis i an i, Fl. Dalm. suppl. I, p. 91, Ha- 
lacsy, Conspect. Fl. Graecae, II, p. 28. In Fl. exs. 
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Austro-Hung., n. 250, distributum sub nomine Ph. rupestre 
(L.) DC. 

Helichrysum Italicum (Roth) Guss. (H. angustifolium DC. p. p.). 
— Dalm., Scardona, in decli vibus calc. apricis. 

H. arenarium (L.) DC. — Hung., Budapest, in campo arenoso 

inter Dunakesz et Kåposztås-Megyer. 

Inula hirta L. — Hung. auslr . or., Båziås ad flumen Donau, 
in fruticeto. Herkulesbad, in valle fluminis Cserna. 

I. cordata Boiss. — Hung. austr. or., Båziås ad flumen Donau, 

in fruticeto solo calc. 

I. spirceifolia L. — Herceg., Mostar, in margine vinearum ad 
pedem montis Stolac. 

1. Germanica L. — Hung . austr. or., Orsova ad flumen Donau, 
in devexis montis Allion. 

I. oculus Christi L. — Dalm., Cattaro, in declivibus supra oppi- 
dum, juxta viam publicam ad Montenegro, ca 600 m. 

I. candida (L.) Cass. — Dalm., Scardona, in saxosis apricis 
ad cataractas Krka. 

I. crithmoides L. — Austr. litor ., insula Grado, in litore maris. 
1. viscosa Ait. — Austr. litor., in devexis graminosis inter 
Miramare et Trieste. 

Pallenis spinosa (L.) Cass. — Dalm., Spalato, ad marginem 
vi® in vineis juxta oppidum. 

Buphthalmum salicifolium L. — Austr. litor., Trieste, Monte 
Spaccato, in saxosis. — Bosn ., in valle fluminis Vrbas 
in declivibus ad viam inter Jajce et Boéac. 

B. speciosum Schreb. ( Telekia Baumg.). — Hung. austr. or., 
Herkulesbad, in scaturiginosis ad flumen Cserna. 
Odontospermum aquaticum (L.) Neck. ( Asteris cus aquaticus 
Moench). — Dalm., Sebenico, ad marginem vi® juxta 
stationem vi® ferrari®. Spalato, ad viam juxta oppidum. 
Insula Lissa, Comisa, in cultis. 

Anthemis brachycentros Gay. (A.pseudocota Vis.) Tab. I, II, 2. — 
Dalm., Spalato, in lapidosis montis Marian. — Herceg ., 
Mostar, locis siccis lapidosis ad marginem vi®. 

A. coronata n. sp. (III. 1906). — Tab. I, II, 1. 

Annua. Puberula, ad 0.6 m alta, caule erecto , simplex 
vel superne stricte ramosa, ramis elongatis, apice longe 
nudis, monocephalis , vix incrassatis ; foliis supra punctatis, 
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fere glabris, subtus laxe puberulis , 2- 3 pinnati-partitis , 
lacinulis lanceolatis, breviter mucronaiis; capitulis magnis 
(in spec. exsiccatis 35 — 40 mm latis); involucri phyllis 
acutis, fere albis , paree puberulis , nitidiusculis , wervo tvr/Ä 
angusto insiructis, apice scariosis , brunneolis , ei'osulis; pa- 
leis subspathulatis , canaliculatis , in cuspidem rigidam, bre- 
vem , flosctilos disci subcequantem sensim attenuatis; ligulis 
albis , c. 15 mm longis et c. 5 mm Za&s; acheniis magnis , 
i.5 mm cwm coronula 3 mm longis , compresse tetra- 

gonis, ad angulos marginales distincte marginatis , utraque 
facie 5 — ? costatis , coronula optime evoluta , scariosa , i mm 
a/ta, m margine superiore acutissime erosa . — Prcece- 
denti similis , sed optime differt capitulis majoribus , into- 
Zwm phyllis majoribus , nitidiusculis , fere albis, nervo 
tenuiore , achceneis majoribus coronula alta munitis; ab A. 
cota L . palearum forma et prcesertim coronula optime evo- 
luta primo adspectu differt Vide Tab. II. 

Dalm., Cattaro, in declivibus saxosis calc. in valle- 
cula supra oppidum. 

J.. Ruthenica M. Bieb. — Hung ., Budapest, in campo arenoso 
inter Dunakesz et Kåposztås-Megyer et Rakos Palota. 

J.. arvensis L. — Rerceg ., Mostar, in vineis. 

* incrassata (Lois). — Dalm., Spalato, ad muros in margine 
viae juxta oppidum. 

J.. cAia L., Vis. — Dalm., insula Meleda, Porto Palazzo, in 
campo sicco. In colle sicco inter Gravosa et Ragusa. 

Anacyclus clavatus (Desf.) Pers. — Dalm., Spalato, ad margi- 
nem vi® solo calc. sicco juxta oppidum. 

Achillea collina Becker. — Hung., Budapest, in arenosis inter 
Dunakesz et Kåposztås-Megyer. 

A. Pannonica Scheele (A. collina Becker var. lanata Koch). — 
Austr. litor., in saxosis inter Divaéa et St. Canzian. — 
Hung., Budapest, cum praecedente inter Dunakesz et Kå- 
posztås-Megyer. — Hung . austr. or., Båziås ad flumen 
Dpnau, in declivibus calc. 

A. asplenifolia Vent. (A. crustata Rochel). — Hung., Buda- 
pest, cum praecedentibus. 
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A . virescens Fenzl. (A. odorata Koch). — Austr. litor., in saxo- 
sis apricis inter DivaEa et St. Canzian. — Herceg., Mos- 
tar, in saxosis apricis ad pedem montis Stolac. 

A. nobilis L. — Herceg ., Mostar, in campo sicco graminoso 
juxta flumen Narenta. 

A. crithmifolia Waldst. et Kit. — Hung. austr . or., Båziås ad 
flumen Donau, in deelivibus calc. siccis. 

A. compacta Willd. (A. eoaretata Poir.). — Hung . austr . or., 
Orsova, in deelivi arenoso, aprico. 

A . ochroleuca Ehrh. ( A . pectinata Willd.). — Hung., Buda- 
pest, in campo arenoso inter Dunakesz et Kåposztås- 
Megyer. 

A. Clavence L. — Austr. inf., Schneeberg, reg. alp., ca 2000 m. 

Matricaria trichophylla Boiss. — Hung. austr. or., Orsova ad 
flumen Donau, in herbidis ad pedem montis Allion. 

Chrysanthemum eoronarium L. — Dalm., insula Lissa, Comisa, 
in eultis. 

Chr. chloroticum (Kerner et Murbeck). — Dalm., Ragusa, loco 
lapidoso ad marginem viae inter fontem Ombla et Gra- 
vosa. 

Chr. corymbosum L. — Austr. litor., in umbrosis ad speluncas 
St. Canzian. — Hung. austr. or., Båziås ad flumen Do- 
nau. Herkulesbad, in silvaticis ad flumen Csema. 

Chr. cinerariifolium (Trev.) Bocc. — Dalm., Suéurac prope 
Spalato, in saxosis apricis. Spalato, Monte Marian, in 
saxosis apricis. 

Chr. macrophyllum Waldst. et Kit. — Hung. austr. or., Her- 
kulesbad, in umbrosis ad flumen Cserna. 

Artemisia camphorata Vill. var. Biasolettiana Vis. — Austr. 
litor., in saxosis apricis inter DivaCa et St. Canzian. 

A. campestris L. var. sericea Fries. — Hung., Budapest, in 
campo arenoso ad Rakos Palota. 

A. coerulescens L. — Austr. litor., insula Grado, in arenosis 
juxta mare. 

Homogyne alpina (L.) Cass. — Austr. inf., Schneeberg, reg. 
alp. 

H. discolor (Jacq.) Cass. — Cum praecedente. 

Doronicum cordatum (Wulf.) Schultz Bip. (D. cordifolium 
Sternb., D. Columnce Ten.). — Herceg ., Preslica Planina, 
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Golo brdo inter stationes visB ferrari® Brdjani et Bra- 
dina, in fageto, ca 1000 m. — Kung. austr . or., Herku- 
lesbad, in fageto in cacumine montis Vrf Suscului, ca 
1300 m. 

Senecio papposus (Rchb.) Less. — Achenia ut in typo (Rchb. exs. 
n. 1566) parce puberula , haud glabra ut semper dicitur. 

Kung. austr . or., Herkulesbad, in cacumine montis 
Vrf Suscului, ca 1300 m. 

>*. crispatus DC. a typicus Beck f. crocea (DC.). — Austr . in/., 
Schneeberg, reg. Pini montani , ca 2000 m. 

S. arachnoideus Sieb. (S. lanatus Scop., non L.). — Austr. 
litor. y in prato lapidoso solo calc. inter Divaca et St. 
Canzian. 

S. rupestris Waldst. et Kit. — Dalm. y Cattaro, in saxosis juxta 
mare. — Hung. austr. or., Herkulesbad, in rupe calc. in 
cacumine montis Yrf Suscului, ca 1300 m. 

6*. vernalis Waldst. et Kit. — Hung. austr . or., Båziås ad 
flumen Donau, in devexis calc. 

S. Visianianus Papaf. — Monten ., in saxosis calc. apricis inter 
Krstac et Njeguäi, ca 900 m. 

Calendula arvensis L. — Dalm., Sebenico, in ruderatis juxta 
templum. Spalato, in vineis ad pedem Montis Marian. 

Echinops Banaticus Schrad. — Hung. austr. or. y Båziås ad 
flumen Donau, in declivibus calc. 

E. ritro L. — Austr. litor. y Trieste, Monte Spaccato, loco la- 
pidoso aprico, solo calc. 

Xeranthemum annuum L. — Hung., Budapest, in campo are- 
noso inter Dunakesz et Kåposztås-Megyer. 

X. inapertum (L.) Willd. — Dalm. y Spalato, Monte Marian, 
in saxosis apricis. 

Amphoricarpus Neumayeri Yis. *Velezensis (Murb. in Beitr. z 
Fl. von Siidbosn. u. d. Hercegovina, p. 100), (var. lati - 
folia mihi in sched.). 

Herceg. y Preslica Planina, Golo Brdo inter stationes 
vise ferrariae Brdjani et Bradina, loco lapidoso una cum 
Saponaria bellidi folia inter Pinum leucodermem , ca 1000 m. 

Zu dieser Form gehören auch die Exemplare, welche 
ich aus Bosnien, Ylasi<5 (leg. E. Brandis) in meinem 
Herbarium besitze. 
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Carlina corymbosa L — Dalm., Scardona, in sterilibus ad 
cataractas Krka. 

Jurinea mollis (L.) Rchb. — Austr . litor ., Trieste, Opöina, in 
prato lapidoso solo calc. — Hung ., Budapest, in colle are- 
noso ad Bakos Palota. 

Carduus macrocephalus Desf. — Dalm., Zelenika prope Castel- 
nuovo, ad marginem viae. 

Die von mir bei Zelenika gefundene Form von C. 
macrocephalus Desf. ist mit Exemplaren dieser Art, welche 
ich aus Stockholm bekam, ganz identisch, welche letz- 
teren von M u r b e c k bei Maktar in Tunis im Jahre 
1896 gesammelt sind. Die grossen Bliltenköpfchen, welche 
die langen Htillschuppen miteinberechnet 9 — 10 cm breit 
sind, sind fur diese Art eigentumlich. Diese ca 4 cm 
langen, sehr lang und fein zugespitzten Htillschuppen, 
von denen die unteren zurtickgebogen sind, geben der 
Art ein von C. nutans L. sehr abweichendes Aussehen. 
Da die Exemplare Murbecks aus Tunis sind, aus 
welchem Lande die Art beschrieben ist, so ist die von 
M u r b e c k gesammelte Pflanze unzweifelhaft der echte 
C. macrocephalus . Nyman, Consp. p. 411, giebt die 
Art aus Stid-Italien, Sicilien, aus der Krim etc. an. Ich 
habe einige Exemplare aus Stid-Europa gesehen (Krim, 
leg. Callier, n. 780, Palermo, leg. Tineo und Lanza), 
welche als C. macrocephalus Desf. bestimmt waren, welche 
aber mit der tunesischen und meiner Form nicht tiber- 
einstimmen, sondern gewiss nur Formen von C. nutans 
mit etwas grösseren Köpfohen sind. Da die Köpfchen 
von C . nutans ca 5 cm breit sind, so ist die Angabe 
von Arcangeli, Comp. fl. Ital., p. 718, dass diejenigen 
von G . macrocephalus 5 cm breit sind, sicher nicht rich- 
tig; diese Zahl ist offenbar zu niedrig, da Desf ontaines, 
Fl. Atl. II, p. 245, betont, dass C. macrocephalus 2 bis 3 
mal grössere Köpfchen hat als C. nutans , also mtissen 
diesel ben bei dieser Art ca 10 cm breit sein, was auch 
bei der von Murbeck und mir gesammelten Form der 
Fall ist. 

G. chrysacanthus Ten. — Dalm., Scardona, in declivibus saxo- 
sis apricis ad cataractas Krka. 
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C . candicans Waldst. et Kit. — Hung. austr . or., Båziås ad 
flumen Donau, in devexis calc. 

C. acanthoides L. — Monten ., ad marginem vise inter NjeguSi 
et Cetinje, ca 900 m. 

C . angusticeps n. sp. — Tab. III. 

Perennis . Planta fere glabra. Caulibus ramosis , parce 
araneosis , ad apicem usque foliosis , alatis, alis 3 — 5 «i»i 
m Zo&os 5 — 7 mm Zafos, obtusos , sinuosos partitis . 
breviler spinosis , spinis 1—2 mm longis . Foliis utrinque 
viridibus , fere glabris, solum ad nervos parce pilosulis , 
radicalibus pinnatifidis , segmentis inciso-dentatis, dentibus 
spinuloso-ciliatis spinaque ca 2 mm longa terminatis , can- 
Zims sinuoso-dentatis spinulosis et spinosis ut folia radi- 
calia. Ramis 1 — 3-cephalis in pedunculos cum parte sup - 
rema nada araneoso-cana abeuntes . Capittilis mediocribus , 
£.5 — 3 cm aZfe eZ ca J.s cm ZaZ/s, involucris 2 — cm 
aZZ/s, phyllis gläberrimis , Zaais, sat paucis, lineari-subulatis , 
pallide viridibus , unicoloribus , intimis erectis , cceteris 
apicibus patulis , in spinam brevem pungentem desinenti- 
bus . Flosculis roseis . Pappo niveo . AcÄccniis d mm Zon- 
$ris, i.s mm Zafo?, griseis , nitidiusculis , minutissime punctu- 
latis, umbone luteo fere 1 mm longo crasso munitis . — Notis 
supra allatis optime a congeneribus diversa. 

Bosn., in valle fluminis Vrbas, in declivibus juxta 
viam publicam inter Jajce et BoÉac. 

(7. pycnocephalus Jacq. — Dalm., Scardona, ad marginem vise 
juxta cataractas Krka. 

Cirsium acarna (L.) Moench (Picnemon acarna Cass.). — Dalm . 
Scardona, in saxosis calc. apricis ad cataractas Kika. 

(7. stellatum (L.) All. (Chamcepeuce stellata DC.). — Dalm., 
insula Lissa, Comisa, in lapidosis apricis. 

Tyrimnus leucographus (L.) Cass. — Dalm., Spalato, ad mar- 
ginem vise juxta oppidum (etiam cum floribus albis, t. 
albiflora). 

Crupina vulgaris Cass. — Dalm., Ragusa, insula Lacroma, in 
sterilibus. — Hung . austr. or., Båziås ad flumen Donau, in 
devexis calc 

O. crupinastrum (Moris) Vis. — Dalm., Castelvecchia prope 
Spalato, in declivibus apricis. Insula Lissa. in sterilibus. 
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Centaurea axillaris Willd. — Austr. litor., Trieste, Opéina. 
Rung. austr . or., Herkulesbad, in monte Vrf Suscului, 
ca 1300 m. 

C . Ragusina L. — Dalm., Spalato, Bacvice, in fissuris rupium 
juxta mare. 

C . scabiosa L.* Sadleriana (Janka). — Rung ., Budapest, in 
arenosis inter Dunakesz et Kåposztås-Megyer et ad Ra- 
kos Palota. 

C . Rhenana Boreau. - Rung., Budapest, in arenosis inter 
Dunakesz et Kåposztås-Megyer. 

C. Biebersteinii DC. — Rung. austr. or Båziås ad flumen Do- 
nau, in devexis calc. 

C. atr opurpur ea Waldst. et Kit. — Rung. austr. or., Herku- 
lesbad, in lapidosis inf ra rupem ad flumen Cserna. 

C. rupestris L. — Austr. litor ., Trieste, Opéina, in lapidosis 
calc. apricis. — Rerceg ., Mostar, in saxosis siccis. 

C. caleitrapa L. — Dalm., Scardona, in margine viae ad cata- 
ractas Krka. 

Carthamus lanatus L. (Kentrophyllum Necker). — Austr. litor. f 
Trieste, Opöina, ad marginem vi». 

Cichorium pumilum J acq. (G. divaricatum Schousboe). — Dalm., 
insula Lissa, Comisa, in sterilibus. Ragusa, Cannosa 
prope Gravosa, in margine viae. 

Aposeris joetida (L.) Cass. — Austr. litor., in umbrosis ad spe- 
luncas St. Canzian. — Rerceg., Preslica Planina, Golo 
brdo inter Brdjani et Bradina, in margine fageti, ca 
700 m. 

Ryoseris scabra L. — Dalm., insula Lissa, Comisa, in campo 
sicco. 

Zacyntha verrucosa Gaertn. — Dalm., Perkovid-Slivno inter 
Sebenico et Spalato, in campo sicco. Spalato, ad mar- 
ginem viae juxta oppidum. 

Rhagadiolus stellatus (L.) Willd. var. edulis Willd. — Dalm., 
Scardona, in decli vibus saxosis apricis ad cataractas 
Krka. 

Redypnois rhagadioloides L. (H. tubceformis Ten.). — Dalm., 
SuCurac prope Spalato, in sterilibus. 

Grospermum Dalechampii (L.) Desf. — Dalm., Spalato, in 
vineis ad pedem Montis Marian. 



Digitized by 



Google 




X:o 131 Itcr Austro-Hungaricum. 115 

U. picroides (L.) Desf. — Dalm., Scardona, in saxosis calc. 
apricis. 

Leontodon incanus (L.) Schrank. — Austr. inf., Mödling, in 
devexis siccis, solo calc. 

L. aispus Vill. (L. saxatilis Rchb., Apargia Tergestina Hppe). 
— Austr . Utor ., in saxosis apricis inter Divaia et St. 
Canzian. Trieste, Opöina, in saxosis apricis. — Dalm., 
Scardona, in declivibus lapidosis aridis ad cataract&s 
Krka. Insula Meleda, Pistet, in pineto P. Hal^pensis. 

Picris laciniata Schk., Vis. — Dalm., Cattaro, in saxosis calc. 
supra oppidum. 

Tragopogon porrifolius L. * australis Jord. — Dalm., Perko vié- 
Slivno inter Sebenico et Spalato, in campo herbido juxta 
stationem viae ferrariae. 

Tr. crocifolius L. * Balcanicus (Velen.). (Cf. Fl. Bulgar, p. 355, 
Halacsy, Consp. Fl. Grraecae, II, p. 193). — Monten., Ce- 
tinje, loco graminoso juxta oppidum, ad viam publicam 
ad „Belvedere. a 

Tr. major Jacq. — Hung ., Budapest, in campo arenoso inter 
Dunakesz et Kåposztås-Megyer. 

Tr. Tommasinii Schultz Bip. - - Austr. litor., Trieste, Opcina 
et Monte Spaccato, in devexis saxosis apricis. 

Tr. glober (L.) Benth. et Hook. (Oeropogon glober L.). — 
Dalm., insula Meleda, in margine cultorum inter Porto 
Palazzo et Pistanistje. 

Scor zonera Austriaca Willd. f. latifoliu DC. — Austr. litor., 
Trieste, in rupestribus prope Miramare. 
f. oblongifolia Vis. — Austr. inf., Mödling, in declivibus 
calc. (etiam f. ad formam stenophyllam). 

{. stenophylla Beck. (f. angustifolia Brchb., Vis.). — Austr. 
litor., Trieste, Opöina, in saxosis apricis. 

Sc. viUosa Scop. (Gelasia villosa Cass.). — Austr. litor., Trieste, 
Opöina, in rupestribus et inter Miramare et Trieste. — 
Monten., in saxosis apricis juxta molam ad viam vetustam 
inter Cattaro et Krstae, ca 700 m. — Herceg., Mostar, 
in saxosis aridis. 

Sc. laciniata L. (Podospermum laciniatum DC.). — Dalm.. 
Spalato, Baévice, in cultis juxta mare. 
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Pterotheca bifida Fisch. et Mey. (Trichocrepis bifida Vis.). — 
Dalm., Scardona, in saxosis calc. apricis ad cataractas 
Krka. — Herceg ., Mostar, in saxosis. 

Chondrilla juncea L. — Austr. litor ., inter Miramare et Trieste, 
ad marginem vise. 

Taraxacum *) rubicundum Dahlst. forma. — Cam ., Adelsberg, 
Schlossberg, in rupe. 

T . Silesiacum Dahlst. ined. — Monten ., Krstac inter Cattaro 
et Cetinje, in campo sicco. 

T. lividum Waldst. et Kit., non aliorum. — Cum praecedente. 

T. gymnanthum (Link) DC. — Dalm., Spalato, in fissuris 
rupis ad viam ad Montern Marian ducentem. 

Sonchus Nymani Tin. et Guss. (S. glaucescens Jord.). — Austr. 
litor., Trieste, ad vias in horto botanico. 

Lactuca perennis L. — Austr. litor ., in saxosis ad speluncas 
St. Canzian. 

L. viminea (L.) Presl. — Dalm., Scardona, in saxosis calc. 
apricis ad cataractas Krka. 

L. muralis (L.) Fresen. — Dalm., Cattaro, in saxosis calc. in 
vallecula supra oppidum. — Hung. austr . or., Orsova ad 
flumen Donau, in silvaticis ad pedem montis Allion. 

L. quercina L. — Hung. austr. or., Orsova, cum praecedente. 

Reichardia picroides (L.) Roth. (Picridium vulgäre Desf.). — 
Dalm., Zara, ad marginem viae. Scardona, in saxosis 
calc. apricis ad cataractas Krka. Insula Busi, in saxosis 
maritimis (f. nana , crassifolia). 

Crepis viscidula Froel. — Hung. austr. or., Herkulesbad, loco 
humidiusculo in margine silvae in cacumine montis Vrf 
Suscului, ca 1300 m. 

Cr. chondrilloides Jacq. — Austr. litor., Trieste, Monte Spac- 
cato, in prato lapidoso, solo calc. 

Cr. pulchra L. — Hung. austr. or., Båziås ad flumen Donau, 
in deelivibus calc. 

Cr. rubra L. — Dalm., Perkovi^-Slivno inter Sebenico et Spa- 
lato, in campo herbido. 



*) Ab aini<o H. Dablstcdt determinata. 
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Cr. rhoeadifolia M. Bieb. — Hung., Budapest, in campo are- 
noso ad Bakos Palota. — Hung. austr. or., Båziås ad flu- 
men Donau, in declivibus calc. 

Cr. vesiearia L. — Dalm., Scardona, in sterilibus ad catarac- 
tas Krka. Perkovuf-Slivno inter Sebenico et Spalato, 
loco herbido in margine silvae Querci lanuginosce. Spa- 
lato, Baövice, in cultis juxta mare. 

Cr. setosa Hall. fil. — Herceg ., Mostar, in cultis. — Hung. austr. 
or., Båziås ad flumen Donau, in declivibus calc. 

Ci\ neglecta L. (Cr. cemua Ten.), a parvuliceps. — Planta 
vulgo valde ramosa , caulihus scepe numerosis, capitulis mi- 
noribus, involucris 4.5 mm altis, viridibus, pedunculis fili - 
formibus. 

Dalm., Cattaro, in declivibus saxosis. 
fi majoriceps . — Planta vulgo minus ramosa, capitulis ma - 
jortbus , involucris 6 — 6.5 mm altis , obscuris — atroviridibus , 
pedunculis crassioribus . 

Ich sammelte diese Art nur zwei mal, so dass ich 
sehr wenig eigenes Material habe. Die Exemplar© von 
den obengenannten Fundorten sind von einander so 
verschieden, dass ich sie nicht als völlig identisch an- 
sehen kann sondern als zwei besondere Formen dersel- 
ben Art betrachten muss ; und ich glaube, dass die von 
mir oben hervorgehobenen Merkmale, welche die beiden 
Formen charakterisieren, constant sind; wenigstens habe 
ich es so bei dem von mir untersuchten aus dem Wie- 
ner Hofmuseum stammenden Material von Grepis neg- 
lecta L. gefunden. Nur in der Flora di Trieste von 
Marchesetti, p. 342, habe ich einige Formen dieser 
Art beschrieben gefunden. Da die drei hier aufgestellten 
Formen nur auf Grund der Blattform und der Verzwei- 
gung der Stengel von einander geschieden werden, habe 
ich nicht meine zwei Formen unter diejenigen Mar- 
chesettis unterbringen können. Yielleicht ist seine 
var. robusta mit var. majoriceps identisch. Die Blattform 
ist bei meinen beiden Formen sehr variierend, so kommt 
die var. parvuliceps bei Cattaro mit gezähnten, sogar mit 
tief eingeschittenen Blättern vor, weshalb ich glaube, 
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dass die Formen der Cr. neglecta sich nicht durch die 
Form der Blfttter unterscheiden lassen, 

a parvuliceps sah ich von folgenden Fundorten : Istrien, 
in den Weingärten bei Pirano, Aug. 1899, leg. V. En- 
gelhardt (sub n. Cr. neglecta L. in Herb. H. L.); 
Dalm., Tadero, 1842, com. Prof. A 1 s c h i n g e r (herb. 
Pitfconi, sub n. Cr. neglecta L.); Griechenland, „prope 
Lebadiam Boeotia 0 a , 17 Maj 187?, Th. G. Orp hanides 
(Fl. GraBca exs., n. 1083). Var. majoriceps war im Herb. 
des Wiener Hof museums durch folgende Exemplare ver- 
treten : Istrien, Fiume, 1841, leg. N o é (herb. P i 1 1 o n i, 
sub n. Cr. cernua Ten.); Triest, 20. V. 1840, leg. Tom* 
masini (Schultz Bip., Cichoriaceotheca, n. 60, sub. n. Cr. 
neglecta L.). 

Cr. Dioscoridis L. (Endoptera Dioscoridis DC.). — Dalm., in- 
sula Lissa, Comisa, in vineis. 

Prenanthes purpurea L. — Austr . inf., Mödling, in silvaticis 
umbrosis. 

Rieracium *) Transsilvanicum Heuff. (H. pleiophyllum Schur., 
H. leptocephalum Vukot.). — Bosn in valle fluminis Vrbas, 
inter Jajce et Bocac, in decli vibus umbrosis. 

H. silvaticum L. * brevipes Jord. apud Boreau, Fl. centr. Fr., 
p. 412. — Austr. litor., inter Divaéa et St. Canzian. 

H. pseudofastigiatum Degen et Zahn, Beitr. z. Kenntnis der 
Archieracien Ungar ns und der Balkanländer, Ungar, 
botan. Blätter, 1906. — Hung. austr. or., Herkulesbad, 
in silvaticis montis Domogled. 

H. villosum L. * villosum L. a genuinum 1 normale a verum 
N. P. — Hung. austr. or., Herkulesbad, in fissuris rupis 
calc. in caoumine montis Vrf Suscului, ca 1300 m. 

H. Adriaticum N. P. * Adriaticum N. P. f. exstriatum Zahn. — 
Ligulce exstriatce, pedunculi et involucra pilis sparsis mu- 
nita. — Dalm., Ragusa, insula Lacroma, in sterilibus. 

H. Florentinum All. * florentmiforme N. P. — Austr . litor., in 
graminosis inter Trieste et Miramare. 



•) Die Hieracien sind von dera bekannten Hieracium-Kmn&r H. Zahn 
SUtigst bestiramt, dem ich hiermit raeinen besten Dank dafiir ausspreche. 
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* foliatum Vukot. — Herceg ., Mostar, Glavica, in campo 
sicco. — Hung. austr. or., Herkulesbad, in valle fluminis 
Csema. 

* astolonum Vukot. — Dalm., Zelenika prope Castelnuovo. 
— Herceg Mostar, in sterili bus juxta oppidum et in 
campo sicco ad Glavica. 

H. Bauhini Schultes ( H . Magyaricum N. P.) * hispidissimum 
Helmi. — Hung. austr. or., Herkulesbad, in monte Do- 
mogled, ca 300 m. 

H. cymosum L. * Sdbinum (Seb. et Maur.) N. P. — Austr. 
litor ., Trieste, Op£ina, in prato lapidoso, solo calc. 

H. echioides Lumn. *echioides N. P. (i Tauscheri N. P. — Hung., 
Budapest, in campo arenoso ad Rakos Palota. 
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Ljustr. G. Arvidsson. 



Anthemis coronata Lindb. fil. n. sp. — Dalm., Cattaro. 
Anthemis bracliy centros Gay. — Dalm., Spalato. 
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2 . 

3. 



Anthemis coronata Lind b. fil. — Oattaro. 
A. brachy centras Gav. — Spalato. 

A. cotn L. (A. nit is sim a L.i. — Dilstricn. 
a anhfinift *. 1 . /» . c folii f 
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tber die Erregung statischer elektrischer Ladungen 
dnrch Wärme und Bestrahlung 

von 

G. Melander. 



Das Problem der atmosphärischen Elektrizität zu gehört 
zu den ältesten auf dem Gebiete der elektrischen Forschung. 
Seit Franklins bekannten Versuchen im Jahre 1751 haben 
verschiedene Forscher gezeigt, dass nicht nur bei Gewitter 
sondera auch bei heiterem Himmel ein normales elektrisches 
Feld liber der Erdoberfläche existiert. Bei diesen Ver- 
suchen bediente man sich anfangs derDrachen, die bisweilen 
bedeutende Höhen erreichten und Elektrizität aus den Wol- 
ken ansammelten. Später hat man diese Versuche mit Luft- 
ballons ausgefuhrt und besonders Beobachtungen fiber die 
Ionisation der Luft angestellt. Es hat sich dabei gezeigt, dass 
die Atmosphäre fast immer elektrisch geladen ist und zwar 
bei normalem schönem Wetter ist die Erde negativ und die 
liuft positiv elektrisch. 

Auf meinen Reisen in den Jahren 1899 — 1902 habe ich 
Beobachtungen fiber die Staubmenge und die Absorption der 
Atmosphäre gemacht. Bei diesen Arbeiten, die an klimato- 
logisch sehr verschiedenen Orten ausgefiihrt worden sind, 
bin ich öfters auf die Frage der atmosphärischen Elektrizität 
gestossen. Die elektrischen Ladungen der Erde und der At- 
mosphäre mfissen irgend einen Einfluss auf die Bewegung 
der in der Luft schwebenden Staubpartikel ausfiben. Es hat 
sich gezeigt, dass die mit Aitkens Apparat gemessene Zahl 
dieser Partikel an sonnigen Tagen viel grösser ist als an trfi- 
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ben. Man könnte vielleicht hierin eine abstossende Wirkung 
der negativ geladenen Erdoberfläche sehen. 

Andererseits ruft nach der jetztigen Auffassung jede 
elektrische Ladung ionisierende Kräfte hervor, die ihrerseits 
eine Ionisation der Luftschichten verursachen können. Diese 
Ionisation dtirfte sich nach meiner Ansicht auch im Absorp- 
tionsspectrum der Atmosphäre nachweisen lassen. 

Dass ein Zusammenhang zwischen der Intensität der Son- 
nenstrahlung und den erdmagnetischen Erscheinungen be- 
stehe schien mir aus meinen Versuchen mit belichteten Mag- 
neten hervorzugehen. Es lag nun die Frage nahe o b nicht 
die Sonnenstrahlung selbst die, wenngleich indirekte, Ursache 
des Erdmagnetismus sei, d. h. o b nicht die Erdströme durch 
sie hervorgerufen wären. 

Fur die Untersuchung dieser Frage habe ich mir ein 
Quadrantenelektrometer vom Dolezalek’ schen 1 ) Typus ange- 
schafft. 

Dieses Elektrometer ist, wie bekannt, so empfindlich, 
dass bei Anwendung von geniigend dunnen Quarzfäden ein 
Ausschlag bis zu 17 mm pro Millivolt erhalten werden kann. 
Fäden mit geringerem Durchmesser als 0,00 4 mm sind jedoch 
nicht zu empfehlen, da die Nadel infolge zu starker Luftrei- 
bung sich kriechend der Ruhelage nähert. 

Die aus Papier mit dunnen Zinniiberzug in der Max> 
welPschen Form ausgeschnittene Nadel wurde bei meinen 
Versuchen durch eine Volta’sche Becherbatterie auf 89 Volt 
geladen erhalten. Die Ladung wurde der Nadel durch den Auf- 
hängedraht, einen durch Eintauchen in eine Chlormagnesium- 
lösung hygroskopisch und also leitend gemachten Quarzfaden, 
zugeflihrt. Das eine Quadrantenpaar wurde durch Verbin- 
dung mit der Erde dauernd auf dem Potential Null gehalten. 
Das andere Quadrantenpaar war mit dem Versuchskörper 
durch eine isolierte Leitung verbunden. Als Versuchskörper 
habe ich ein kleines Messingsgewicht verwendet, das an ei- 
nem freihängenden isolierten Leitungsdraht aufgehängt war. 
Die Ladung eines Körpers kann man sehr einf ach dadurch nach- 

l ) Dolezalek . Ueber ein einfaches und empfindliches Quadrantenelek- 
^ometer. Zeitsch. f. Inetrumentenk. XXI 1901 p. 346. 
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weisen, dass man denselben diesem Messingsgewichte nähert 
und den Ausschlag des Elektrometers beobachtet. Das Zei- 
chen der Ladung wurde auf gewöhnliche Weise bestimmt. 

Da bei normalem, schönem Wetter die Luft positiv elektrisch, 
die Erde negativ geladen ist, schien es mir, wie schon gesagt, 
nöthig zu untersuchen, welche Rolle die Sonnenstrahlung in 
Bezug auf die elektrische Ladung der dieser Strahlung aus- 
gesetzten Körper spielt. 

Um diese Frage experimentell zu entscheiden wurden 
veschiedene Stoffe der Sonnenstrahlung ausgesetzt. Diesel- 
ben wurden vor und naeh der Bestrahlung auf ihre elektrische 
Ladung untersucht. Dabei hat es meine Aufmerksamkeit 
erregt, dass besonders ein Stuck Paraffin und eine Kaut- 
schukscheibe, die wenigstens ein Jahr im Dunkeln gelegen 
hatten, schon vor der direkten Bestrahlung stark negativ 
elektrisch geladen erschienen. Auch eine dem gewöhnlichen 
Tageslichte ausgesetzte Siegellackstange erwies sich vor der 
Bestrahlung schwach negativ elektrisch. Die Ladung einer 
alten Ebonitscheibe und einer Glasstange war beinahe un- 
merklich vor der Bestrahlung. Nach derselben wurden alle 
diese Körper elektrisch. Das Paraffinstiick, die Kautschuk- 
scheibe und die Siegellackstange wurden so stark negativ 
elektrisch, das das Elektrometer einen Ausschlag ausserhalb 
der Scala gab. Die Ebonitscheibe wurde schwach negativ, 
die Glasstange aber stark positiv elektrisch. Hierbei ist zu 
bemerken, dass die eine Hälfte dieser Glasstange mattge- 
schliffen, die andere glatt war. Beide Hälften erwiesen sich 
jedoch durch Bestrahlung positiv elektrisch geladen. 

Meine Y ersuche betreffend die Ladung der Metalle 
durch Bestrahlung haben gezeigt, dass die Erregung stati- 
scher Elektrizität in Leitern auf diesem Wege, e benso wie 
die Elektrisierung der Metalle durch Reibung, eine sehr deli- 
kate Operation ist. Das Metall muss ja mit irgend einem Isola- 
tor verbunden werden und die Ladung des Isolators von der- 
jenigen des Metalls zu unterscheiden ist mit Schwierigkeiten 
verbunden. Einige Versuche, die ich mit Messingskugeln 
ausgeftlhrt habe, zeigen jedoch deutlich, dass das Messing 
durch Erwärmung negativ elektrisch wird. Einige andere 
Metalle scheinen positive Ladungen zu er halten, tlberhaupt 



Digitized by i^.ooQle 




4 



G. Melandcr. 



[XLVin 



sind die statischen elektrischen Ladungen, die die Metall© 
beim Erwärmen erhalten, viel schwächer als die der Isolatoren. 
Absolute Messungen uber diese elektrisierende Wirkung der 
Strahlen habe ich noch nicht ausgefuhrt. Jedenfalls gehtaus 
den Versuchen schon so viel hervor, dass diese Wirkung 
der Bestrahlung als Mass der^Energie der Strahlen gebraucht 
werden kann. 

Ich habe mich bemiiht eine Radioaktivität der bestrahl- 
ten Körper nachzuweisen. Die Versuche sind mit einem von 
„Société centrale des produits chimiques“ in Paris bestellten 
Elektroscop ausgefuhrt, das speziell fur schnell auszufuhrende 
Untersuchungen von radioaktiven Körpern konstruiert ist. Die 
Empfindlichkeit dieses Apparates ist indessen fiir meineZwecke 
nicht ausreichend. Versuche mit dem Elektrometer habe ich 
in dieser Hinsicht noch nicht ausgefuhrt. 

Durch diese Versuche kann vielleicht die negative elek- 
trische Ladung der Erde erklärt werden. Sie scheint eine 
direkte Wirkung der Sonnenstrahlung zu sein. Dass diese 
Ladung durch Induktion eine entsprechende positive Ladung 
in den höheren Luftschichten hervorruEen kann, ist ja schon 
fruher angenommen worden. Es lässt sich indessen mit Be- 
stimmtheit zeigen, dass die normale atmosphärische Elektri- 
cität wärend eines Jahres ein Maximum im Winter und ein 
Minimum im Sommer hat. Der Unterschied zwischen Sommer 
und Winter hat aber, wie allgemein angenommen, seinen 
Grund in dem verschiedenen Gehalt der Luft an Wasser 
dampf. Dese Annahme scheint besonders durch die an Or- 
ten mit verschiedenen klimatischen Bedingungen ausgefuhrten 
Beobachtuingen bestätigt zu werden. 

Die Beobachtungen des täglichen Ganges der Luftelek- 
trizität ftihren ja auch zu dem Schlusse, dass die Luftelektri- 
zität im allgemeinen den umgekehrten Gang wie die Tem- 
peratur und der Feuchtigkeitsgehalt der Luft aufweist. 

Die Elektrizitätserregung durch Reibung ist in der Tat 
die älteste elektrische Erscheinung, die wirkennen. DieFrage, 
welche Körper durch Reiben positiv und welche negativ werden, 
ist jedoch noch nicht vollständig entschieden. Wir wissen, dass 
diese Erscheinung von dem stofflichen Unterschiede der Körper 
abhängt, oft auch von der Beschaffenheit der Oberfläche. Daher 
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kann man bisweilen an der Art der erzengten Elektrizität zwei- 
feln. Verschiedene Forscher haben die Elektrizitätserreger in 
oine sogenannte Spannungsreihe geordnet, in welcher jeder vor- 
hergehende Körper durch Reibung mit allen folgenden posi- 
tiv, und jeder nachfolgende durch Reibung mit allen vorher- 
gehenden negativ elektrisch wird. Diese Reihen stimmen 
nur im AUgemeinen mit einander uberein, aber nicht im Ein- 
zelnen. Hieraus ist schon ersichtlich, dass andere Einfliisse, 
wie z. B. die Art der Oberfläche und besonders die Tempe- 
ratur des Körpers, bedeutend einwirken miissen. Von der Art 
der Oberfläche hängt ja die durch Reibung erzeugte Tempe- 
ratursteigerung ab. Unter anderen schwer erklär baren expe- 
rimentellen Tatsachen möchte ich noch erwähnen, dass dunkle 
Seide durch Reiben an heller Seide negativ, letztere positiv 
elektrisch wird. Hier haben wir zwar mit zwei das Licht 
verschieden stark absorbierenden Körpern zu tun und wir fin- 
den, dass der mehr absorbierende negativ geladen wird. 
Der Farbstoff kann jedoch hier auch mitwirken. 

Man ist bis jetzt der Ansicht gewesen, dass ein Körper 
uberhaupt . nur durch Reibung oder andere mechanische Ope- 
rationen statisch elektrisch geladen werden kann. Die thermo- 
elektrischen Erscheinungen sowie die Py ro elektrizität der 
sogenannte hemimorphen Krystalle deuten jedoch darauf hin, 
dass die Temperatur bei der Ladung der Körper einen Ein- 
fluss hat. Oben angefuhrte Yersuche zeigen nun, dass nicht 
nur mechanische Energie, sondern auch strahlende Energie 
statische elektrische Ladungen erregen kann. 

Helsingfors den 19 Mai 1906. 
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Contribution å la flore bryologique de la 
Nouvelle Calédonie 

par 

V. F. Brotherus. 

Avec une planche. 



Dans sa florule bryologique de la Nouvelle Calédonie 
(1873), Bescherelle enumére ou décrit 126 espéces et 8 va- 
riétés de mousses. Mais, dans le Journal de Botanique de 
1898, il établit que les deux mousses qu’il a regardées, dans 
sa Florule, comme le Rhacopilum eonvolutaeeum C. Mtill. et 
Rh. cuspidigerum Schwaegr. ne sont que deux formes ou va- 
riétés d’une espéce nouvelle å laquelle il donne le nom de 
Rh. pacificum , et dont une troisiéme forme ou varieté se 
trouve aux iles Samoa. Donc, 126 espéces et 10 variétés, en 
tout 136, sur lesquelles 71 espéces et 10 variétés sont endé- 
miques. 

Voici du reste le nombre des espéces indiquées par Be- 
scherelle dans chacune des localités citées dans sa florule: 



Nouméa et environs . . 


. 42 


Mont St. Vincent . . . 


. . 2 


Ile des Pins 


. 19 


Balade 


. . 7 


Mont Cougui (Koghi) . 


. 23 


Kanala 


. . 5 


Mont Humboldt 


. 12 


Wagap 


. . 5 


Mont Mou 


. 14 


Bourail 


. . 2 


Mont Arago 


. 3 


Lifu 


. . 3 


Mont Mi 


. 4 


Yunguen 


. . 1 
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Dans la Revue bryologique de 1887, p. 57, Ch. M ii 11 er 
donne une liste ( nomina nuda) de 16 espéces et de trois va- 
riétés nouvelles, dont il a décrit quelques unes dans la Hed- 
wigia de 1898. 

Dans la Bulletin de la Société botanique de France de 
1878, séance du 8 Février, Bescherelle donne la description 
de trois Pterobryella neo-calédoniens nouveaux. 

Enfin, dans le Bulletin de PAcademie de Géographie 
botanique de 1903, p. 85 — 86, M. Thériot donne Pénumera- 
tion des 9 espéces, dont trois sont nouvelles et décrites 
par moi. 

C’est, si je ne me trompe, tout ce que Pon connaissait 
å ce jour de la biyologie neo-calédonienne, c’est å dire 157 
espéces ou variétés dont 105, c’est å dire presque 67 % sont 
endémiques. Cette proportion est å coup sur considerable; 
mais il n’en est pas de méme du nombre des espéces dans 
une ile montagneuse ou Brogniart supposait, en 1877, Pexis- 
tance de plus de 1,300 phanérogames. 

(Pest avec une vive plaisir que j’ai accepté Poffre de M. 
P. Har io t, d’étudier une collection de mousses, provenant 
du conservateur du musée de Nouméa, M. Bernier, décédé 
récemment, et appartenant au Musée d’Histoire naturelle å 
Paris. Quelque temps aprés j’avais la faveur de recevoir, par 
M. le General E. G. Paris, les récoltes considérables et tres 
intéréssantes des M. M. E tes se, ingénieur agronome, direc- 
teur de la ferme école du Yahoué et Le Rat, instituteur a 
Nouméa. Par ce riche materiel la nombre des espéces con- 
nues dans Pile est augmenté de 55, parmi lesquelles 28 et de 
ceux un nouveau genre, trés curieux, sont nouvelles å la 
Science. 

En publiant les resultats de mon examen, j’ose exprimer 
1’espoir que les beaux résultats, gagnés par les excursions des 
M. M. Etesse et Le Rat, animerons ceux-ci å faire de nou- 
vels efforts pour étudier la fiore bryologique de la Nouvelle 
Calédonie, présentant un si grand intérét. 
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J 7 ai Tagréable devoir Pexprimer mes sincéres remercie- 
ments å M, J. Thériot pour les belles figures, qu’il a bien 
voulu dessiner pour mon article. 

Les espéces, neuves å la Nouvelle Calédonie sont indi- 
quées par un asterisque. 



Dicranaceae. 

Ditrichum difficile (Dub.) Fleisch. var. robnstum (Besch.) 

Mont Koghi, ad terram (E te sse). 

Dicranella glauca Besch. 

Noumea (Le Ra t). 

var. minor Broth. n. var. 

Folia breviora et latiora; theca minor. 

In montibus centralibus inter Canala et la Foa (Etesse), 

Campylopodium enphorocladum (C. Mull.) Besch. 

var. squarrosnm Besch. 

Ad amnem Dembea (Le Ra t); Mont Koghi (Le Ra t). 

* Holomitrinm glyphomitrioides Broth. et Par. n. sp. 

Autoicum ; robustiusculum, caespitosum, caespitibus den- 
sis, rigidis, lutescenti-viridibus, vix nitidiusculis ; caulis ad- 
scendens, usque ad 2 cm altus, fusco-tomentosus, dense folio- 
sus, apice saepe ramis pluribus, filiformibus, julaceis, micro- 
phyllinis praeditus; folia sicca incurvo-crispula, marginibus 
incurvis, humida stricta, patentia, canaliculato-concava, e 
basi amplexante, breviter oblonga sensim lanceolata, anguste 
acuminata, c. 3 mm longa, nervo basi c. 0,07 5 mm lato, 
continuo, cellulis minutis, subquadratis, pellucidis, laevissi- 
mis, basilaribus laxis, teneris, oblongis, alaribus indistinctis, 
fuscis. Caetera ignota. 

In montibus centralibus inter Canala et la Foa (Et e sse). 

Species H. vaginato (Hook.) Brid. affinis, sed foliis an- 
guste acuminatis, haud apiculatis cellulisque multo minori- 
bus longe diversa. Habitu Glyphomitriis nonnullis sat si- 
milis. 
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* Holomitrium vaginatum (Hook.) Brid. 

In montibus centralibus inter Canala et la Foa (Etesse). 

* Holomitrium perichaetiale (Hook.) Brid. 

Mont Koghi, ad arbores (B er nier); Mont Dzumac 
(Le Hat). 

* Lencoloma (Vittata) kanakense Broth. et Par. n. sp. 

Dioiciun ; gracile, caespitosum, caespitibus laxis, pallide 
viridibus, nitidiusculis ; caulis erectus, 5 — 10 mm altus, basi 
fusco-radiculosus, dense foliosus, simplex vel furcatus; folia 
erecto-patentia, haud vel vix homomallula, canaliculato-con- 
cava, e basi lanceolata sensim angustissime subulata, c. 4 mm 
longa, basi c. 0,4 7 mm lata, summo apice tantum minutis- 
sime et remote denticulata, dorso minutissime papillosa, nervo 
tenui, hyalino, excurrente, dorso laevi, cellulis internis minu- 
tis, quadratis, basin folii fere attingentibus, externis lineari- 
bus, angustissimis, hyalinis, limbum latissimum, superne multo 
angustiorem, apicem versus evanidum efformantibus, alaribus 
numerosis, magnis, breviter rectangularibus, fusco-aureis. 
Caetera ignota. 

Mont Koghi, ad ligna emortua in silvaticis, alt. 800 m 
(Etesse). 

Species L. molli (C. Mtill.) Mitt. habitu simillima, sed 
foliis apice minutissime et remote denticulatis jam digno- 
scenda. 

Dioranoloma Deplanohei (Dub.) Par. 

Prony (Etesse); M. Mou (Le R a t n. 547). 

Dioranoloma Billardierii (Schwaegr.) Par. 

Ad radices arborum pr. Noumea (Le Ra t). 

Dioranoloma Blumii (Nees) Par. 

Mont Mou (Ber ni er,. 

Campylopus snbnanus (C. Mtill.) Jaeg. 

Mont Koghi, ad terram in silvaticis, alt. 1200 m (Etesse). 
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Campylopns polyanthus Besch. 

Yahoué, Mont Malaoui (B er ni er); Mont Malaoui pr. 
Noumea (E tes se). 

Campylopns Balansaeanns Besch. 

Baie de Sud, Hauts plateaux de Prony (Bernier); 
Mont Koghi (Le Ra t). 

Campylopns verrncosns Besch. 

Mont Koghi, locis umbrosis humidrsque (Le Ra t; f. 
elata, usque ad 15 cm alta). 

* Parisia neocaledonica. Broth. n. gen. et sp. 

Dioica ; robusta, caespitosa, caespitibus densissimis, late 
extensis, lutescenti-viridibus, nitidis; caulis erectus, 4—7 cm 
altus, e basi jam fusco-tomentosus, dichotome ramosus, ramis 
suberectis, strictis, fastigiatis, obtusis; folia scariosa, sub- 
aequalia, sicca imbricata, humida suberecta, cochleariformi- 
concava, oblongo-lanceolata, 4—5 mm longa et 1,4 — 1,5 mm 
lata, pilo hyalino plus minusve elongato, scaberrimo, aetate 
destructo terminata, marginibus superne incurvis, integer- 
rimis, enervia, eellulis oblongis, incrassatis, inter se valde 
porosis, basin versus sensim longioribus, basilaribus aureis, 
alaribus numerosis, subquadratis, fusco-aureis, omnibus lae- 
vissimis; bracteae penchaetii foliis longiores, intimae alte 
convolutaceae, in pilum longissimum productae, integerrimae, 
eellulis longioribus et angustioribus, vix incrassatis ; seta soli- 
taria, terminalis, ereeta, c. 1,5 cm alta, tenuis, sicca fiexuo- 
sula, rubra, laevissima; theca ereeta, regularis, oblongocylin- 
drica, 3 — 4 mm alta, brevicollis, strumulosa, pachydermis, 
brunnea, laevis, eellulis exothecii oblongis, ad orificium in 
pluribus seriebus minutis, subquadratis ; exostomii dentes infra 
orificium oriundi, lineari-lanceolati, c. 0,3 o mm longi, ultra 
medium divisi, rubri, striolati, densiuseule trabeculati; spori 
0,030 — 0,035 mm, virides, laeves; opereulum e basi conica, 
minuta, longe aciculare, obliquum. Calyptra ignota. 

Mont Dzumac, in cacumine, ad truncos arborum, alt. 
1200 m (Le Ra t). — Genus novum puleherrimum, foliis longe 
piliferis, enerviis insigne. 

Je me permis de dédier ce genre tres curieux å mon 
tres estimé ami, M. le Général E. G. Paris, Tauteur savant 
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de Tlndex bryologicus et le promoteur infatigable de toutes 
les efforts, qui tendent å Pétude des mousses exotiques. 

* Synodontia (Hypnopsis) seriata Broth. et Par. n. sp. 

Dioica; pergracilis ; caespitosa, caespitibus densis, humi- 
libus, rigidis, fuscescenti-viridibus, nitidiusculis ; caulis elon- 
gatus, repens, fusco-tomentosus, dense ramosus, ramis perbre- 
vibus, erectis vel adscendentibus, dense foliosis, simplicibus, 
obtusis; folia ramea sicca arcte imbricata, distinctissime seria- 
tim disposita, humida suberecta, canaliculato-concava, e basi 
ovali sensim breviter lanceolato-acuminata, acuta vel obtu- 
siuscula, marginibus superne conniventibus, integerrimis, ener- 
via, cellulis elongatis, incrassatis, lumine angustissime lineari, 
basilaribus aureis, alaribus paucis, subquadratis, fuscis; brac - 
tcae perichaetii internae longissime convolutae, thecam supe- 
rantes, obtusae; scta c. 1 cm alta: theca erecta, subcylindrica, 
strumifera, pachydermis. Caetera ignota. 

Mont Koghi, ad cort. arb. (Le B a t); M. Moué, alt. 1000 
m., ad ligna putrida (Le B a t). 

Species S . Pancheri (Besch.) Broth. valde affinis, sed 
foliis rameis distinctissime seriatim dispositis oculo nudo jam 
dignoscenda. 

Synodontia spathoidea Dub. 

Mont Mou, ad arbores, alt. 1219 m (Le Bat). 

* Synodontia (Brauniella) snbpilifera Broth. et Par. n. sp. 

Dioica ; gracilis, caespitosa, caespitibus densis, rigidis, 
humilibus, lutescentibus, aetate fuscescentibus, haud nitidis: 
caulis elongatus, repens, fusco-tomentosus, dense ramosus, ra- 
mis perbrevibus, erectis, dense foliosis, simplicibus, obtusis: 
folia scariosa, ramea sicca laxe imbricata, humida patula, con- 
caviuscula, oblongo-elliptica, obtusa, arista brevi, rigida, apice 
hyalina terminata, marginibus erectis, integerrimis, enervia, 
cellulis hexagonis, lumine ovali, marginem versus minoribus, 
basilaribus interioribus linearibus, ad insertionem abbreviatis, 
aureis, alaribus sat numerosis, quadratis, aureis ; bracteae pe- 
richaetii internae convolutaceae, obtusiusculae, basin thecae 
fere altingentes ; seta vix ultra 5 mm alta, crassa, strictiuscula, 
fuscescenti-rubra ; theca suberecta, subcylindrica, strumifera, 
Pachydermis, fusca. Caetera ignota. 
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In montibus centralibus inter Canala et la Foa, ad cort. 
a,r b. (E tes se). 

Species S . planifoliae (Besch.) Broth. simillima, sed fo- 
liis arista brevi terminatis et seta duplo breviore facillime 
ddgnoscenda. 



Fissidentaceae. 

* Fissidena (Aloma) acutissimus Broth. et Par. n. sp. 

Dioicus ; tenerrimus, gregarie crescens, laete viridis, haud 
nitidus; caulis brevissimus, bäsi radiculosus, simplex ; folia 
2 — 3 juga, erecto-patentia, comalia lineari-lanceolata, acutis- 
sima, c. l,u ram longa et 0, i 5 — 0,1 9 mm lata, marginibus 
ininutissime serrulatis, elimbata, laraina vera lamina apicali 
brevior, lamina dorsali ad basin nervi enata ibidemque an- 
gusta, nervo crassiusculo, concolore, continuo vel infra sum- 
mum apicem folii evanido, cellulis hexagono-rotundatis, 0,012 
— 0,oi5 mm, pellucidis, chlorophyllosis, laevibus; seta termi- 
nalis, c. 3 mm alta, e basi paulum genullexa erecta, tenuis- 
sima, pallida, laevissima; theca erecta, minutissima, ovalis, 
pallida. Caetera ignota. 

In silvaticis amnis Carigou ad terram, alt. 500—600 m 
(Le Hat). 

Species F. tenello Hook. fil. et Wils. valde affinis, sed 
foliis angustioribus, acutissimis, seta breviore et theca mi- 
nutissima dignoscenda. 

* Fissidena (Semilimbidium) rupicola Broth. et Par. n. sp. 

Dioicus; tenellus, gregarie crescens, viridis, haud niti- 
dus; caulis erectus, siccitate arcuatulus, 3 mm altus, infima 
basi radiculosus, simplex; folia inferiora remota, minuta, su- 
periora dense conferta, multo majora, c. 4 juga, erecto-paten- 
tia, ligulata, breviter acuminata, obtusiuscula, c. 1,3 mm longa 
et c. 0,2 5 mm lata, marginibus ob cellulas prominulas minu- 
tissime crenulatis, lamina vera lamina apicali subaequilonga, 
in dimidia inferiore hyalino-limbata, lamina dorsali ad basin 
nervi enata ibidemque subrotunda, nervo sat tenui, lutescente, 
infra summum apicem folii evanido, cellulis minutissimis, ro- 
tundato-hexagonis, chlorophyllosis, papillosis, obscuris; seta 
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terminalis, c. 1,9 mm alta, strictiuscula, lutescenti-rubra, lae- 
vissima; theca erecta, minuta, ovalis, pallida. Caetera ignota. 

Ad rupes praeruptorum amnis Carigou, alt. 500—600 m 
(Le Kat). 

Species lamina vera in dimidia inferiore tantum limb&ta 
dignoscenda. 

Fissidens paucifolius Besch. 

In silvaticis riparum amnis Carigou, alt. 500 — 600 m, 
ad terram (Le Kat). 

* Fissidens arboreus Broth. 

Moindou (E tes se). 



Leucobryaceae. 

Leuoobryum stenophyllum Besch. 

Mont Malaoui pr. Noumea (E tes se). 

* Leuoobryum substenophyllum Broth. et Par. n. sp. 

Species L. stenophyllo Besch. valde affinis, sed minor, 
caule densissime folioso, foliis brevioribus, basi angustioribus, 
anguste acuminatis, dorso minus scabris dignoscenda. 

■ Ad truncos putridos in silvaticis amnis Thi (Le Kat); 
Mont Pidjitéré, ad arbores (Le Kat). 

Leuoobryum couooladum Besch. 

Ad amnem Ouanioué (Le Kat); ad truncos putridos se- 
cus viam in ter Bourail et Néméara (Le Kat), 
var. repens Besch. 

.Mont Koghi (Le Kat); ad amnem Ouanioué (Le Kat). 

Leuoobryum neo-c&ledonicum Dub. 

Prony (Le Kat n. 1132 in Herb. Berol.); Mont Malaoui 
(E te sse); Yahoué (B er nier); Mont Koghi, alt. 400 — 500 m, 
in silvaticis secus viam inter Bourail et Houailon, Mont Boué 
ad truncos putridos, alt. 1000 m et in silvaticis amnis Thi 
(Le Kat). 

* Octoblepharum albidum (L.) Hedw. 

Néméara pr. Bourail, ad truncos vetustos (Le Kat). 
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Calymperaceae. 

* Syrrhopodon Banksii C. Mtill. 

Ouen-Tone pr. Noumea, ad radices Filicum (L© Hat). 
♦Syrrhopodon Wattsii Broth. 

In montibus centralibus inter Canala et La Foa (E tes se) 

Calymperes Hovae Caledoniae Besch. 

Baie de Sud. „en masses noires, tres compactes“ (B e r- 
n i e r). 



Pottiaceae. 

♦ Hymenofttomum Le Eatii Broth. et Par. n. sp. 

Autoicum ; robustum, caespitosum, caespitibus laxiusculis, 
sordide viridibus, obscuris; caulis erectus, vix ultra 5 mm 
altus, basi radiculosus, densiuscule foliosus, simplex; folia 
sicca crispula, marginibus incurvis, humida strieta, patula, 
carinato-concava, e basi brevi, paulum latiore, ovali linearia, 
breviter acuminata, obtusa, mucronata, 2,5—3 mm longa, su- 
perne 0,47 — 0,57 mm lata, marginibus erectis, integerrimis, 
nervö crasso, basi c. 0,io mm lato, breviter excedente, cellulis 
minutissimis, subrotundis, dense papillosis, obscuris, basilari- 
bus oblongo-rectangularibus, hyalinis, laevissimis; seta 7 — 11 
mm, flexuosula, sicca superne dextrorsum torta, tenuissima, 
lutea; theca erecta, elliptico-oblonga, sicca deoperculata in- 
distincte plicatula, fuscidula, nitidiuscula; operculum e basi 
breviter conica longe subulatum. 

Calyptra ignota. 

Ad terram pr. cataractam Gouh inter Bourail et Houai- 
lon (Le Ra t). 

Species statura robusta a congeneribus jam dignoscenda. 

* Hymenostomum arUtatulum Broth. et Par. n. sp. 

Autoicum ; robustiusculum, caespitosum, caespitibus la- 
xiusculis, laete viridibus; caulis erectus, vix ultra 1 mm al tus, 
basi radiculosus, dense foliosus, simplex; folia sicca subcon- 
torta, humida strieta, erecto-patentia, carinato-concava, e basi 
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brevi, haud latiore, linearia, obtusa, aristatula, c. 2 mm longa, 
c. 0,47 mm lata, marginibns erectis, integerrimis, nervö crasso, 
basi c. 0,07 5 mm lato, in aristam brevem excedente, cellulis 
minntissimis, subrotundis, dense papillosis, obscuris, basilari- 
bus breviter rectangularibus, hyalinis, laevissimis; seta 6 mm 
longa, tenuissima, lutea; theca erecta, elliptico-oblonga, pal- 
lida; opereulum e basi conica subulatum. Calyptra ignota. 

Tonghoué, ad viam inter Noumea et Paita (Le Ra t). 

Species praecedenti affinis, sed foliis brevioribus, nervo 
in aristam brevem excedente nec non seta breviore digno- 
scenda. 

* Weisia flavipes Hook. fil. et Wils. 

Secus semitam inter „la Coubée a et „Plaine des Lacs*. 

* Trichostomnm (Eutrichostomum) Etessei Broth. et Par. n. sp. 

Dioicum ; robustum, caespitosum, caespitibus densiuscu- 
lis, sordide viridibus, haud nitidis; caulis erectus, vix 5 mm 
altus, basi radiculosus, dense foliosus, simplex; folia sicca in- 
curva, marginibus incurvis, humida erecto-patentia, strictius- 
cula, canaliculato-concava, e basi ovali linearia, obtusa, mucro- 
nata, c. 2,3 mm longa, superne c. 0,3 mm lata, marginibus 
superne plus minusve incurvis, integerrimis, nervo crasso, 
basi c. 0,0 7 5 mm lato, brevissime excedente, dorso laevi, cel- 
lulis minutissimis, subrotundis, dense papillosis, obscuris, 
basilaribus oblongis, teneris, h 3 7 alinis, laevissimis. Caetera 
ignota. 

Houailon (E te sse). 

Species foliorum forma a congeneribus faciliter digno- 
scenda. 

* Hyophila neo-caledonica Broth. et Par. n. sp. 

Dioica; robustiuscula, caespitosa, caespitibus laxiusculis, 
obscure viridibus, aetate iuscescentibus; caulis erectus, vix 
ultra 5 mm altus, basi radiculosus, dense foliosus, simplex; 
folia sicca incurva, marginibus vix involutis, humida erecto- 
patentia, stricta, carinato-concava, e basi brevi, paulum an- 
gustiore oblonga, obtusa, mucronata, c. 2 mm longa, 0,96 — 
0,7 6 mm lata, marginibus erectis, integerrimis, nervo rufe- 
scente, crasso, basi c. 0,io mm lato, superne multo angustiore, 



Digitized by i^-ooQie 




N:o 15] Contribut. å la flore bryologique de la Nouv. Oalédouie. 



11 



breviter excedente, cellulis minutis, subrotundis, chlorophyllo- 
sis, minute papillosis, basilaribus multo majoribus, rectangu- 
laribus, hyalinis, laevissimis. Caetera ignota. 

Houailon secus viam (E te sse). 

Species H. Combae Broth. affinis, sed foliis multo latiori- 
bus facillime dignoscenda. 

* Barbula obtusissima Broth. et Par. n. sp. 

Dioica; sat gracilis, caespitosa, caespitibus densiusculis, 
inferne terra obrutis, fuscescentibus, obscuris; cauVs erectus, 
strictus, c. 1 cm altus, basi radiculosus, dense foliosus, sim- 
plex vel furcatus; folia sicca adpressa, apice incurvo, humida 
«recto-patentia, carinato-concava, e basi decurrente, ovali 
lanceolato-ligulata, rotundato-obtusa, plerumque apiculo mi- 
nutissimo, hyalino terminata, c. 1,3 mm longa et c. 0,3 mm 
lata, marginibus erectis, integerrimis, nervo fuscescente, crasso, 
basi c. 0,0 5 mm lato, plerumque in apiculum brevississimum, 
liyalinum excedente, dorso superne scabro, cellulis minutis, 
subrotundis, papillosis, obscuris, basilaribus majoribus, rectan- 
gularibus, pellucidis, laevibus. Caetera ignota. 

Ad amnem Dumbea, ad terram (Le Ra t). 

Species ob foliorum structura B. orientali (Willd.) Broth. 
affinis, sed foliis e basi ovali lanceolato-ligulatis, multo la- 
tioribus, rotundato-obtusatis, cellulis majoribus faciliter digno- 
scenda. Habitu Didymodonti brevifolio (Dicks.) sat similis. 



Orthotrickaceae. 

Macromitrium pacificum Besch. 

Ad radices m. Malaoui (Le Ra t). 

Macromitrimn villosum (Besch.) Broth. 

Ad arbores riparum amnis Caricouié, alt. 150 — 300 m, 
in monte Pidjitéré, in monte Ouin, ad arb., alt. 1000 m et 
ad arb. pr. amnem Thi (Le Ra t); Yahoué (Bern ier). 

Macromitrium pulchrum Besch. 

Mont Dzumac, in silvaticis (Le Ra t). 
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Macromitrinm brevioaule Besch. 

Yahoué (B er ni er). 

Maoromitrinm ptychomitrioides Besch. 

Fouembout et Mont Koghi, in silva, alt. 800—1200 m 
(Etesse). 

Maoromitrinm (Leioatoma) Le Eatii Broth. et Par. n. sp. 

Syn. M. salakanum var majm Besch. Fl. bryol. Nov. Caled .p. 210. 

Pseudautoicum ; robustiusculum, caespitosum, caespitibus 
laxiusculis, rigidis, rufescenti-viridibus, vix nitiusculis; caulis 
elongatus, repens, hic illic fasciculatim fusco-radiculosus, dense 
ramosus, ramis erectis vel adscendentibus, usque ad 2 cm 
altis, dense foliosis, sterilibus plerumque simplicibus, fertili- 
bus saepe fastigiato-ramulosis, obtusis; folia ramea sicca 
erecta, apice plus minusve distincte circinato-incurva, humida 
horride patula, carinato-concava, lanceolato-subulata, acutiu- 
scula, c. 3 mm longa, basi c. 0,6 mm lata, marginibus erectis, 
integerrimis, nervo rufescente, continuo, laevissimo, cellulis 
minutis, subquadratis, paulum incrassatis, minute papillosis, 
basilaribus elongatis, incrassatis, lumine angustissimo, semilu- 
nari, laevissimis; bracteae perichaetii internae erectae, palli- 
dae, plicatae, lanceolato-ligulatae, obtusae, c. 3 mm longae, 
integerrimae, nervo infra apicem evanido, cellulis omnibus, 
elongatis, valde incrassatis, laevissimis; seta vix ultra 5 mm 
alta, strictiuscula, tenuis, angulata, laevissima; theca erecta 
minuta, elliptico-oblonga, sicca deoperculata indistincte plica- 
tula, ore laevi, fusca; peristomium O; operculum longe subu- 
latum; calyptra (junior) fuscidula, nitidiuscula, nuda. 

In silvaticis montis Dzumac, alt. 1100 m et in monte 
Ouin, ad arbores, alt. 1000 m (Le Hat); Prony (Etesse). 

Species pulchra, distinctissima, a M. salakano peristomio 
nullo jam dignoscenda. 

* Sohlotheimia Baileyi Broth. 

Ad radices montis Malaoui, alt. 500 m (Le B a t). 
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Funariaceae. 

Fnnaria calvesoena Schwaegr. 

Boulari (Le Rat n. 1130 in Herb. Berol.); ad amnem 
Dembea (Le Rat). 

Fnnaria glabra Tayl. 

Ad latera viae inter St. Louis et amnem Thi (Le Rat). 



Bryaceae. 

Braehymeninm indicum (Doz. et Molk 4 ) Bryol. jav. 

var» corrngatum Besch. 

Ad terram secus viam inter Noumea et amnem Thi, ad 
semitas secus amnem Carigou Noumea, ad terram calcaream 
et Kai-Vumba (Le Rat). 

Bryum coronatum Schwaegr. 

Noumea, ad terram calcaream, ad amnem Ouanioué et ad 
viam inter Bourail et Houailon (Le Rat). 

Bryum Bescherellei Jaeg. 

Mont Koghi, ad terram petrosam, alt. 200—300 m et ad 
amnem Dumbea (Le Rat). 

* Bryum ramosnm (Hook.) Mitt. 

Mont Khogi et Yenghene (Le Rat); Tonghane ad viam 
inter Noumea et Palta (Le Rat). 

* Rhodobryum Le Ratii Broth. et Par. n. sp. 

Dioieum ; robustiusculum, viride, haud nitidum; caulis 
erectus, c. 4 cm altus, basi fusco-radiculosus, laxe foliosus, 
simplex ; folia subaequalia, sicca valde contracta, faciliter 
emollita, subreflexo-patula, subplaniuscula, e basi breviter spa- 
thulata ovalia, breviter acuminata, nervo excedente aristata, 
c. 5 mm longa et 2,7 5 — 3 mm lata, marginibus erectis, e medio 
ad apicem argute serratis, limbata, limbo 2 — 3 seriato, nervo 
basi crasso, superne multo angustiore, in aristam brevem, 
denticulatam excedente, cellulis oblongo-hexagonis, superiori- 
bus 0,075— 0,o»o mm longis et c. 0,035 mm latis, leptodermibus, 
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valde chlorophyllosis, basilaribus rectangularibus, parcius 
chlorophyllosis. Caetera ignota. 

Caricouié, ad rupes humidas (Le Hat). 

Species Rh . humipetenti (C. Mull.) Par. affinis, sed foliis 
multo laxius dispositis, aristatis dignoscenda. 



Rhizogoniaceae. 

Rhizogonium Nof&e Caledoniae Besch. 

Mont. Koghi (Le Ra t); in ditione noumeana (Le Ra t) ; 
Yahoué, Pic Malaoui (Bern ier). 

^Rhizogonium setosum (Mitt.) Mitt. 

Ile des Pins (Le Ra t n. 540 in Herb. Berol.). 



Polytrichaceae. 

Pogonatum oiroinatum Besch. 

Mont Koghi pr. Noumea (E te sse); Yahoué, Mont 
Malaoui (B er nier). 



Erpodiaceae. 

* Wildia 80lm8iellacea C. Mtill. et Broth. 
Fouembont, in montibus centrali bus (E tes se). 



Cryphaeaceae. 

* Cryphaea subglabra Broth. et Par. n. sp. 

Autoiea; gracillima, gregarie crescens, viridis, aetate 
fuscidula, nitidiuscula; caulis secundarius adscendens, vix ultra 
1,5 cm altus, dense foiiosus. parce et breviter ramosus; folia 
sicca adpressa, humida erecto-patentia, ovato-lanceolata, longe 
et anguste acuminata, marginibus basi revolutis, apice sub- 
integris vel minutissime serrulatis, nervo infra summum apicem 
folii evanido, cellulis ovalibus, paulum incrassatis, minutissime 
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papillosis, alaribus numerosis, subrotundis; bracteae perichaetii 
internae erectae, a basi oblonga, obtusa longe subulatae, 
subula stricta, serrulata ; seta brevissima, stricta; theca immersa, 
ovalis, basi truncata, leptodermis, pallida; exostomii dentes 
anguste lanceolati, c. 0,15 mm alti, hyalini, minute papillosi; 
processus dentium longitudinis, iiliformes; spori 0,oi2 mm, 
virides, laeves; operculum conico-acuminatum ; calyptra minu- 
tissima, fuscidula, scabra. 

Ad arbores riparum amnis Thi (Le Ra t). 

Species C. tahitensi Besck. simillima, sed dentibus ex- 
ostomii angustioribus, hyalinis, minute papillosis dignoscenda. 
Cryphidium fasciculatum (Dub.) Broth. 

Ad arbores pr. viam inter Bourail et Nemeara (Le Ra t); 
Tardea, ad rivulum Latoa (B er nier). 

Spiridentaceae. 

Bescherellea elegantissima Dub. 

Mont Mou (B er ni er); Noumea, St. Louis (Bern i er); 
Mont Dzumac (Le Ra t). 

Spir i dens Vieillardi Schimp. 

Me-Arembo (B er ni er); in ditione noumeana (Etesse). 



Xeckeraceae. 

Pterobryella wagapensis C. Mtill. 

Houailon, Me-Nou („espéce sur racines et bases de troncs, 
baignées ou immergées dans les cricbs, tres belle sous Toau^ 
Bernier). 

* Trachyloma Novae Caledoniae Broth. et Par. n. sp. 

Dioicum; robustiusculum, pallide viride, nitidum; caulis 
primarias repens, fusco-tomentosus ,secundarius 5 — 7 cm longus, 
nigricans, breviter stipitatus, stipite foliis squamaeformibus 
laxis, minutis, squarrosis praedita, pinnatim ramosus, ramis 
patentibus, valde complanatis, brevibus, densiuscule foliosis,. 
obtusis ; folia caulina asymmetrica, planiuscula, ovato-oblonga r 
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breviter acuminata, acuta, marginibus erectis, supeme minute 
serrulatis, nervo simplici, tennissimo, medio folii evanido, 
saepe obsoleto, cellulis elongatis, angustissimis, laevissimis, 
basilaribus infimis abbreviatis, saepe fusco-aureis, ramea similia, 
sed rainora; bracteae perichaetii erectae, pallidae, e basi elongata 
longe et anguste lanceolato-acuminatae, supeme serrulatae; 
seta 2,5 cm alta, flexuosula, tenuis. rubra; theca suberecta, 
subcylindrica, paulum asymmetrica; operculum elongate et 
anguste conica. Caetera ignota. 

Species T. indico Mitt. affinis, sed foliis brevius acumi- 
natis, minute serrulatis et seta longiore dignoscenda. 

Mont Dzumac, ad arbores in silvaticis, alt. 300 m (Le Ra t). 

* Oarovaglia apiculosa Broth. et Par. n. sp. 

Dioica; robusta, lutescenti-viridis, aetate fuscescens, 
nitida; caulis primarius brevissimus, fusco-tomentosus, secun- 
darius usque ad 10 cm altus, supeme plerumque plus minusve 
arcuatus, dense foliosus, complanatulus, simplex, obtusus; 
folia inferiora destructa, superiora subaequalia, horride patula, 
concaviuscula, profunde plicata, e basi brevi, erecta, supeme 
latiore sensim late lanceolata, subpiliformiter acuminata, 
c. 5 mm longa et c. 1,5 mm lata, marginibus erectis, supeme 
minute serrulatis, nervis obsoletis, cellulis elongatis, incrassatis, 
spiculosis, lumine angustissimo, flexuosulo, basilaribus inlimis 
abbreviatis, inter se porosis, alaribus numerosis, ovalibus, 
fusco-aureis. Caetera ignota. 

Mont Dzumac, alt. 1000 m, in silvis (Le Ra t). 

Species O. Powellii Mitt. affinis, sed foliis subpiliformiter 
acuminatis, marginibus erectis dignoscenda. 

Enptychium dumosum (Besch.) Broth. 

In ditione noumeana (Etesse); Mont Dzumac (Le Ra t). 

Enptychium cuspidatum (Mitt.) Broth. 

Yahoué, Mont Malaoul (Bern ier); Haute Neuadion 
pr. Moindon (Etesse); in montibus australibus inter Canala 
st la Foa (Etesse; caulis secundarius usque ad 15 cm longa). 
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*Symphy8odon Novae Caledoniae Broth. et Par. n. sp. 

Dioicus; gracilis, gregarie crescens, viridis, nitidus; caulis 
secundarius horizontalis, 2—3 cm altus, niger, bre viter stipi- 
tatus, stipite foliis parvis, squamaeformibus, adpressis obtecto, 
superne densiuscule et complanate foliosus, pinnatim ramosus, 
ramis patentibus, vix 1 cm longis, complanatis, densiuscule 
foliosis, simplicibus vel parce ramulosis, obtusis; folia disticha, 
erecto-patentia, concava, ovato-vel oblongo-lanceolata, breviter 
acuminata, marginibus erectis, apice minutissime denticulatis, 
enervia, cellulis elliptico-linearibus, basilaribus infimis abbre- 
viatis, laxis, fusco-aureis, omnibus laevissimis. Caetera ignota. 

Ad raraulos pr. amnem Tipindjé (E t e s s e). 

Species pulchella, foliis distiche dispositis raptim digno- 
scenda. 

* Aérobryopsis vitiana (Sull.) Fleisch. # 

Yahoué, Mont Malaoui (Ber nier). 

* Floribnndaria floribunda (Doz. et Molk.) Fleisch. 

Houaflon, Oviuguivo (B er ni er). 

Papillaria deltoidea (Besch.) Jaeg. 

Mont Koghi (E te sse), ibidemque in silvaticis (Le Ra t); 
Yenghene (E tesse); in ditione noumeana (Etesse). 

* Meteorimn Miquelianum (C. Mull.) Fleisch. 

Ad arbores riparum amnis Thi (Le Ra t); Mont Koghi 
(Le Rat). 

Orthorrhynchium cymbifolioides C. Mull. 

Mont Koghi, in silvaticis, alt. 500—600 m (Le Rat). 

* Calyptotheoium philippinenie Broth. 

Mont Malaoui pr. Nouraea,ad corticem arborum (Etesse). 

Calyptothecinm subbumile Broth. 

In montibus centralibus inter Canala et la Foa (Le Rat). 

* Neckera Lepineana Mont. 

Bailouparé (Etesse); Mont Mou (Le Rat n. 616 in 
Herb. Berol). 

2 
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* Neckera (Himanthocladium) pacifica Broth. et Par. n. sp. 

Dioica ; robustiuscula, gregarie crescens, viridis, aetate 

fuscidula, nitidiuscula; caulis primarius longe repens, parce 
et fascicnlatim radiculosus, secundarius erectus, c. 4 cm altus, 
stipitatus, stipite brevi, foliis squamaeformibus, minutis, acutls, 
adpressis obtecto, dein complanatus, cum foliis c. 4 mm latus, 
dense foliosus, parce ramosus, obtusus; folia caulina 8 faria, 
transverse undulata, lateralia patula, asymmetrica, ovato- 
ligulata, rotundato-obtusa, c. 1,9 mm longa, superne c. 0,6 mm 
lata, basi uno latere inflexa, marginibus superne minutissime 
crenulatis, nervo pallido, inf ra apicem folii evanido, cellulis 
minutis, rhombeis, basin versus longioribus, ad insertionem 
fusco-aureis, ramea minora, caeterum eisdem caulinis similia; 
bracteae perichaetii e basi breviter oblonga, vaginante sensim 
subloriformiter acuuainatae, obtusiusculae, subintegrae, enerves; 
sota c. 2 mm alta, curvatula, tenuis, lutea, laevissima; theca 
erecta, minuta, ovalis, pallide fusca, laevis; exostomii dentes 
anguste lanceolato-lineares, sordide pallide lutescentes, pa- 
pillosi, articulati; evdostomium luteum, papillosum; corona 
hasilaris humilis; processus dentibus angustiores, subaequilongi, 
anguste perforati; spori 0,0 1 7 — 0,020 mm, virides, laeves. 
Caetera ignota. 

Pidjitéré pr. Noumea, ad corticem ramulorum (Le Kat). 

Species N . prionacis C. Mull. habitu persimilis, sed foliis 
apice minutissime crenulatis nec eroso-dentatis prima fronte 
dignoscenda. 

* Neckera Baenrlenii öeh. 

M. Malaoui pr. Noumea, alt. 300 m, in silvis (Etesse). 

Forma a typo novo-guineensi statura robustiore recedens, 
sed ob infiorescentiam synoicam foliorumque structuram ab hac, 
ut videtur, haud diversa. 

* Homalia exigua Bryol. jav. 

Ad ramulos secus amnem Tipindjé (Etesse). 

* Thamnium eflagellare Aongstr. 

MontMalaoui pr.Noumea, ad corticem arborum(E tesse) ? 
Mont Moué (Le B. a t). 
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Lembophyllaceae. 

Lembophyllum porotrichoides (Besch.) 

In ditione noumeana (Etesse); Yalioué (Bernier); 
ad truncos putridos riparum amnis Carigou (Le Hat). 



Hookeriaceae. 

Distichophyllum Mittenii Bryol. jav. 

Mont Khogi ad ligna putrida, alt. 500—600 m (Le It a t). 

Callioostella papillata (Mont.) Mitt. 

Ad ligna putrida in monte la Couvelée (Le Ra t); 
ad filices arborescentes pr. Noumea (Etesse). 

Callioostella melanotheoa (Dub.) 

Yenghene, in silvaticis (Etesse) 

Hookeria rttgnlo§% Besch. 

Mont Moué, ad arbores (Le Ra t). 

Holoblepharum Deplanchei Dub. 

Yenghene (Etesse). 

* Chaetomitrlnm nematosam Broth. 

Yenghene, in montosis ad ramulos (Etesse). 



Hypopterygiaceac. 

Hypopterygium neo-caledonicum Besch. 

Mont Moué, ad arbores (Le Ra t); Mont Koghi, 
ad truncos vetustos, alt. 400—500 m (Le Ra t). 



Rhacopilaceac. 

Ehacopilum pacificum Besch. 
var. gracilescens Besch. 

Ouainioué (Le Ra t); Yahoué pr. Noumea, ad rupes 
(Etesse). 
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Rh&copilam spectabile Reinw. et Hornsch. 

Bourail, Mi (Bernier);’ Prony (Etesse); Mont Moué 
(Le Ra t). 



Leskeaccae. 

Thnidium nutams Besch. 

In ditione noumeana (Etesse); Yahoué (Bernier). 



Sematophyllaceae. 

* Sematophyllum procumbens Broth. et Par. n. sp. 

Dioicum; caespitosum, caespitibus densis, lutescenti- 
viridibus, nitidis; caulis elongatus, procumbens, vage ramosus, 
ramis densiuscule foliosis, simplicibus, obtusis; folia horride 
patentia, stricta, superne subtubuloso-concava, lanceolata, 
longissime subulata, marginibus erectis, superne subconni- 
ventibus, integris, enervia, cellulis elongatis, angustissimis, 
in seriebus obliquis dispositis, subpapillcsis, subobscuris, basi- 
laribus infimis laxis, aureis, alaribus pluribus, magnis, oblongis, 
vesiculiformibus, aureis; bracteae perichaetii intemae erectae, 
e basi vagin an te sensim longissime et anguste acuminatae, 
argute serratae; seta c. 1 cm alta, flexuosula, tenuis, rubra, 
apice scabriuscula ; theca erecta, minuta, ovalis, fusca; oper - 
cultim e basi conica longe et oblique subulatum. 

Mont Dzumac (Le Ra t). 

Species S . Balansaeano Besch. et S. angusto Broth. affinis, 
sed caule elongato, procumbente jam dignoscenda. 

* Sematophyllum Etessei Broth. et Par. n. sp. 

Tenellum; caespitosum, caespitibus densis, humilibus, 
mollibus, viridibus, hic illic rufescentibus, nitidiusculis; caulis 
elongatus, repens, per totam longitudinem fusco-radiculosus, 
dense ramosus, ramis brevissimis, erectis, dense foliosis, vix 
cuspidatis, simplicibus, hic illic filis numerosis, elongatis, 
articulatis praeditis; folia erecto-patentia, stricta, canaliculato- 
concava, anguste lanceolata, subulato-acuminata, 1,2 — J ,4 mm 
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longa et c. 0,28 mm lata, marginibus recurvulis, argute ser- 
rulatis, enervia, cellulis elongatis, angustissimis, in seriebus 
obliquis dispositis, papillis singulis, acutis praeditis, basilaribus 
laxis, fuscis, alaribus 3—4, sat parvis, vesiculosis, oblongis, 
pulcherrime fuscis. Caetera ignota. 

Mont Koghi, ad truncos arborum et Yenghene (Etesse). 

Species valde peculiaris, caule filis articulatis praedito 
foliisque argute serrulatis, cellulis papillosis ab omnibus con- 
generibus longe diversa. 

* Sematophyllum monoicum (Bryol. jav.) Jaeg. 

Mont Ouin, ad arbores (Le Ra t). 

* Triohosteleum tnrgidnlum Broth. et Par. n. sp. 

Autoicum; robustiusculum, caespitosum, caespitibus den- 
siusculis, mollibus, pallide lutescenti-viridibus, nitidiusculis ; 
caulis elongatus, repens, radiculosus, ramis adscendentibus, bre- 
vibus, dense foliosis, complanatulis, simplicibus, obtusis; folia 
ramea suberecta, comalia interdum indistincte homoinalla, 
concava, elliptico-oblonga, subulato-acuininata, marginibus 
erectis, apice serrulatis, enervia, cellulis elongatis, angustis, 
fiexuosulis, medio papilla unica, minuta praeditis, alaribus 
3 — 4, magnis, oblongis, vesiculosis, fusco-aureis ; braeteae peri- 
chaetii internae e basi convolutacea sensim longe et anguste 
subulatae, subula argute serrulata; seta c. 1 cm alta, tenuis, 
flexuosula, rubra, superne scabriuscula ; theca nutans, minuta, 
ovalis, sicca sub ore constricta, atropurpurea. Caetera ignota. 

Ad arbores silvae „Riviére de St Louis", alt. 300—400 m 
(Le Rat). 

Species T. Boschii (Doz. et Molk.) valde affinis, sed 
foliis cellulis papilla multo humiliore praeditis dignoscenda. 

* Trichoitelenm Le Ratii Broth. et Par. n. sp. 

Autoicum; gracile, caespitosum, caespitibus densiusculis, 
mollibus, depressis, lutescenti-viridibus, haud nitidis; caulis 
elongatus, repens, radiculosus, ramis brevibus, densiuscule 
foliosis, complanatulis, simplicibus, obtusiusculis; folia ramea 
suberecta, comalia rarissime indistincte homomalla, concava, 
elliptico-oblonga, subulato-acuminata, marginibus erectis, apice 
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serrulatis, enervia, cellulis elongatis, angustis, flexuosulis, 
medio papilla unica, valde elevata praeditis, alaribus 3-4, 
magnis, oblongis, vesiculosis, aureis vel hyalinis; bracteae 
perichaetii internae e basi convolutacea sensim longissime 
subulatae, subula argute serrulata; seta c. 1 cm alta, tenuis, 
flexuosula, rubra, apice scaberrima; theca nutans, minutissima, 
ovalis, sub ore haud constricta, grosse mammillosa, atropurpurea. 
Caetera ignota. 

Ad arbores riparum amnis Caricouié (Le Ra t). 

Species distinctissima, pulchella, praecedenti affinis, sed 
statura minore, foliis grosse papiliosis, seta superne scaberrima 
et theca grosse mammillosa facillime dignoscenda. 

Trichosteleum subinstratam (Besch.) Jaeg. 

Ad arbores riparum amnis Caricouié, Mont Koghi et 
Mont de la Couvelée (Le Ra t). 

Trichosteleum borbonicum (Bel.) Jaeg. 

Mont Koghi et ad amnem Thi (Le Ra t). 

Ehaphidostegiom elachistos (Dub.) Par. 

Ad amnem Ouanioué et ad amnem Caricouié, alt. 150 — 
300 m (Le Ra t); ad Houailou (Et e sse). 

Stereodontaceae. 

*Taxithelium falcatulnm Broth. et Par. n. sp. 

Autoieum; tenellum, caespitosum, caespitibus densis, mol- 
libus, pallide viridibus, nitidis; caulis elongatus, repens, fusco- 
radiculosus, dense pinnatim ramosus, ramis brevibus, dense 
foliosis, complanatis, simplicibus, obtusis; folia disticha, faica- 
tula, concaviuscula, ovato-lanceolata, anguste acuminata, mar- 
ginibus erectis, superne serrulatis, enervia, cellulis elongatis, 
angustis, plus minusve distincte minutissime seriatim papil- 
iosis, basilaribus abbreviatis, laxis, laevissimis ; bracteae peri - 
chaetii internae longissime subulatae, denticulatae ; seta usque 
ad 2 cm alta, flexuosula, tenuissima, rubra, laevissima; theca 
horizontalis, asymmetrica, oblonga, sicca curvatula, sub ore 
constricta; operculum e basi conica obtuse apiculatum. 
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Mont Koghi, ad arbores in silvaticis, alt. 400 —500 m 
(L e Rat). 

Species T . Lindhergii (Lac.) affinis, sed mollitie foliisque 
ovato-lanceolatis jam dignoscenda. 

*Taxithelium nitidulnm Broth. et Par. n. sp. 

Autoicum; tenellum, caespitosum, caespitibus laxiusculis, 
depressis, pallide lutescenti-viridibus, aetate fuscescentibus, 
nitidiuseulis ; caidis elongatus, repens, fusco-radiculosus, pin- 
natim ramosus, ramis brevibus, densiuscule foliosis, compla- 
natis, simplicibus, obtusis; folia disticha, patentia, concava, 
elliptico-oblonga, subulato-acuminata, marginibus erectis, sub- 
integris, enervia, cellulis elongatis, angustis, seriatim papil- 
losis, basilaribus abbreviatis, laxis, laevissimis; bracteae peri - 
chaetii intemae erectae, longissime subulatae, minutissime 
denticulatae, papillosae; seta c. 1,5 cm alta, flexuosula, tenuis- 
sima, rubra, laevissima; theea subnutans, minuta, oblonga, 
sicca sub ore paulum constricta, fusca. Caetera ignota. 

Ad arbores riparum amnis Thi (Le Rat). 

Species T. Lindhergii (Lac.) affinis, sed foliis patentibus 
nec falcatulis, longius et angustius acuminatis, subintegris 
jam dignoscenda. 

Isopterygium anstro-pnsillnm (C. Miill.) Jaeg. 

Mont Koghi et ad arbores riparum amnis Caricouié 
(Le Rat). 

Leucomium debile (Sull.) Mitt. 

Ad arbores riparum amnis Thi in silvaticis, alt. 400 — 
500 m (Le Rat). 

Eetropotheoinm inflectens (Brid.) Mitt. 

Ad amnem Dembea (Le Rat); ad radices Casuarinarum 
riparum amnis Douencheur (Le Rat). 

Eetropotheoinm fntoescens (Hook. et Arn.) Mitt. 

Mont Dzumac, alt. 1000 m ad arbores (Le Rat). 
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* Ectropothecium(Ve8icularia) subfuscescena Broth. et Par. n. sp. 

Autoicum; robustiusculum, caespitosum, caespitibus laxis, 
mollibus, pallide sordide viridibus, vix nitidiusculis ; caulis 
elongatus, prostratus, complanatus, laxe foliosus, irregulariter 
pinnatim ramosus, ramis patulis, inaequalibus, complanatis, 
laxe foliosis, vix attenuatis, simplicibus ; folia ramea disticha, 
concava, patula, asymmetrica, ovata vel ovato-ovalia. anguste 
breviter acuminata, marginibus erectis, integris, enervia, cel- 
lulis oblongo-hexagonis, pellucidis, basilaribus brevioribus, 
omnibus laevissimis ; bracteae perichaetii internae e basi semi- 
vaginante sonsim lanceolato-subulatae, integrae; seta e. 1 cm 
alta, flexuosula, tenuis, lutescenti-rubra, laevissima; theca sub- 
nutans, subregularis, ovalis, brevicollis, pallide fusca, laevis, 
operculum e basi convexa acute apiculatum. Calyptra ignota. 

Ad radices Casuarinae secus amnemDouencheur(Le Ra t). 

Species E. fuscescenti (Hook. et Arn.) Mitt. forsan proxima, 
sed foliis haud subsecundis, anguste breviter acuminatis, in- 
tegris jam dignoscenda. 

* Ectropothecium (Vesionlaria) obacamm Broth. et Par. n. sp. 

Autoicum ; tenellum, caespitosum, caespitibus laxis, rigi- 

diusculis, obscure viridibus, nitidiusculis; caulis elongatus, 
repens, per totam longitudinem fasciculatim fusco-radiculosus, 
pinnatim ramosus, ramis patulis, brevibus, strictis vel arcua- 
tulis, vix ultra 7 mm longis, densiuscule foliosis, complanatis, 
cum foliis c. 1,4 mm latis, ob tusis, raro elongatis, pinnatim 
ramulosis ; folia ramea disticha, patula, concava, asymmetrica, 
ovata, acuta, marginibus erectis, superne serrulatis, nervis 
binis, brevibus, inaequalibus, viridibus vel nullis, cellulis 
breviter linearibus, flexuosulis, apice papillose prominente, 
basilaribus infimis abbreviatis; bracteae perichaetii internae e 
basi semivaginante sensim subulatae, superne minute denti- 
culatae; seta c. 1,5 cm alta, tenuis, flexuosula, rubra, laevis- 
sima; theca horizontalis vel subnutans, asymmetrica, breviter 
oblonga, brevicollis, fusco-rubra; operculum e basi convexa 
acute apiculata. Calyptra ignota. 

Ad amnem Carigou, in praeruptis obscuris (Le Rat). 

Species E . angustireti Broth. forsan proxima, sed statura 
inulto minore aliisque notis optime diversa. 
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* Ectropotkeofom vorrncoium (Hamp.) Jaeg. 

Mont Moué et ad ligna putrida in monte „la Couvelée a 
(Le Ra t). 

Edtropotheoinm dirticheilum (G. Midi.) Kindb. 

Mont Koghi, in silvaticis amnis Carigou, alt. 500 — 600 m 
(Le Hat); M. Koghi (Etesse); M. Pidjitéré et in praeruptis 
Mayeuhe (Le Ra t). 

* Eetropothedum sod&le (Sull.) Mitt. 

Mont Koghi, in praeruptis amnis Carigou, ad trunc. putr. 
(Le Rat). 

Eetropotheeium cnpressinatom (C. Mull.) 

(Syn. E. pacificum Besch. nec. Mitt.) 

Yahoué (Ber nier n. 338); in silvaticis amnis Thi, ad 
trunc. putr. (Le Ra t). 

* Aoanthoeladinm extenuatum (Brid.) Mitt. 

Mont Malaoui pr. Noumea (Etesse); ad rupes humidas 
riparum amnis Thi et Mont Dzumac in silvaticis, alt. 1000 m 
(Le Rat). 

Ptyehomnion acicmlare (Brid.) Mitt. 

Ma-Arembo, ad truncos putridos inter Houaliou etBourail 
(B er nier); Mont Dzumac (Le Rat). 



Hypnaceae. 

Rhynehostegium javanicum (Bel.) Besch. 
var. majus Besch. 

In praeruptis amnis Carigou ad rupes carboniferas, alt. 
500—600 m et ad semitam inter St. Louis et amnem Thi 
(Le Rat). 
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* Echinodium falcatulum Broth. et Par. n. sp. 

Dioicum ; caespitosum, caespitibus laxis, rigidis, snperne 
viridibus, inferne nigrescentibus ; caulis procumbens, usque 
ad 7 cm altus, flexuosus, infima basi fusco-radiculosus, dense 
foliosus, fastigiatim divisus ; folia plus minusve distincte 
falcata, concaviuscula, e basi ovata, plus minusve distincte 
biplicata subito in subulam longissimam, nervo crassissimo 
omnino occupatam attenuata, c. 5 mm longa et c. 0,5 mm 
lata, marginibus erectis, integerrimis, cellulis incrassatis, firmis, 
lumine ovali, chlorophyllosis, laevissimis. Caetera ignota. 

Mont Koghi, ad rupes cataractarum, alt. 800 — 1200 m 
(Etesse). 

Species distinctissima, foliis elongatis, falcatulis, subula 
a nervo crassissimo omnino occupata facillime dignoscenda. 



Hypnodendraceae. 

* Hypnodendron arcuatam Mitt. 

Houallou, Mont Arago (B er ni er). 

Kniodendron eamptotheea Dub. 

In silvaticis amnis „Öt. Louis“, alt, 300 — 400 m (Le Ra t) 
Coulée, Pouéta Est, „particulier aux troncs de Kaori a (B er nier.) 

Seiadoolados •plendidos (Besch.) Jaeg. 

Mont Mou (B er nier). 
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Explicatio tabulae. 

Fig 1. Planta fertilis (1/1). 

„ 2. Ramus sterilis (2 1). 

„ 3. Perichaetium (6/1). 

„ 4. Bractea perichaetii (13 1). 

„ 5. Theca (13/1)* 

„ C et 7. Pars peristomii vetusti (135/1). 

„ 8. Folium canlinum inferius (13/1). 

„ 9 et 10. Folia caulina superio ra (13/1). 

„ 11. Pars acuminis hyalini folii (90/1). 

„ 12 et 13. Sectio transversa prope basin folii (30/1 et 90/1). 

„ 14 et 15. Sectio transversa e parte media folii (30 1 et 90/1). 

„ 16 et 17. Cellulae basilares folii .... (60/1 et 135/1). 

„ 18. Cellulae e parte media folii (135/1). 

„ 19. Cellulae apicales folii (135/1). 
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Öfversigt af Finska Vetcnskaps-Societetens Förhandlingar. 
XL VIII. 1905-1906. N:o 16. 



Om en ny anti-aktualistisk teori för de 
kristalliniska bergformationerna. 

Preliminärt meddelande*) 
af 

F. J. Wiik. 

Allt sedan den engelska statsmannen och filosofen Bacon 
framställde de närmare grunderna för den induktiva forsk- 
ningsmetoden, hvilken från de enskilda fallen eller detaljerna 
sluter till det hela eller den allmänna lag, som ligger till grund 
för dem, har det inom naturvetenskapen och särskildt inom 
den empiriska geologin betraktats såsom ett axiom, en sjelf- 
klar sanning, att denna induktiva empiriska metod är för na- 
turforskningen den enda användbara, och att den motsatta, 
deduktiva eller spekulativa metoden, som tvärtom från det 
allmänna leder sig ned till det enskilda, alls icke bör ifråga- 
komma. Ehuru nu visserligen redan Bacon framhöll nödvän- 
digheten af att såsom ett komplement till den induktiva äfven 
använda den deduktiva metoden, gäller dock fortfarande inom 
geologin såsom en allmän regel, att den induktiva metoden 
är den enda, som kan leda till målet, till utredandat af jordens 
utvecklingshistoria. Detta är dock ett högst ensidigt och in- 

*) Denna afhandling är ett föredrag hållet vid Geologiska Föreningens 
i Helsingfors sammanträde den 25 Nov. 1904 och var ursprungligen afsedd att 
ingå i Föreningens tillärnade tidskrift. Men då denna ännu icke kunnat komma 
till stånd har jag öfverlemnat afhandlingen, med några ändringar och tillägg, 
till Finska Vetenskaps-Societetens „ öfversigt 14 såsom ett förelöpande meddelande 
till en större för „Acta u afsedd afhandling med titel: Om en ny anti-aktualis- 
tisk riktning inom den allmänna teoretiska geologin samt en därpå grundad 
teori för de kristalliniska ber g formationerna. 
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skränkt uppfattningssätt; och att det är så allmänt antaget, 
som fallet i själfva verket är, visar, att geologin allt fortfa- 
rande befinner sig i det första, primära stadiet af sin utveck- 
ling d v. s. det empiriska eller detalj forskningens stadium. 
För att från denna empiriska eller deskriptiva geologi komma 
högre upp till det teoretiska och därifrån omsider till det 
högsta eller filosofiska stadiet af den geologiska vetenskapen 
måste forskaren söka sträfva högre upp inom andens sfer, 
likasom en betraktare af en viss trakt af större eller mindre 
omfång, för att erhålla en så fullständig kännedom däraf som 
möjligt, ej får åtnöja sig blott med en betraktning af de en- 
skilda föremålen nere i dalarna, utan måste stiga upp på höj- 
derna för att därifrån kunna få en omfattande öfversigt af 
det hela. Att det numera inom geologin är på tiden att från 
det empiriska stadiet söka komma upp till det högre teore- 
tiska resp. filosofiska antyder ock Zittel i sin Geschichte der 
Geologie genom följande ord: „Die Zeit der reinen sich selbst 
geniigenden Detailuntersuchung ist wenigstens fur die genauer 
bekannten Theile der Erdoberfläche voriiber; jetzt heisst es f 
die verwirrende Masse der Thatsachen un ter allgemeinen 
Gesichtspunkten zusammenzufassen und in den Chaos der 
Einzelerscheinungen nach leitenden Gesetzen zu suchen u . 

De tre ofvannämnda stadierna, det empiriska eller rent 
induktiva, det teoretiska eller induktivt-deduktiva och det 
filosofiska eller rent deduktiva stadiet af den geologiska forsk- 
ningen och andra vetenskaper af större omfattning, förhålla 
sig till hvarandra såsom ungdom, mannaålder och ålderdom, 
äfven med afseende därpå, att det första stadiet bäst lämpar 
sig för ungdomen, det andra för medelåldern och det tredje 
för ålderdomen. Jag kan i detta afseende framställa mig sjelf 
såsom ett exempel, i det att jag, såsom mina utgifna skrifter 
utvisa, under den första tredjedelen af min numera 40-åriga 
geologiska lefnadsbana företrädesvis idkade empirisk geologi, 
under den andra teoretisk och först under den tredje filosofisk 
geologi såsom en del af den allmänna kosmologin, hvaraf 
resultatet föreligger i den år 1901 utkomna första delen af 
mitt utkast till en komparativ kosmologi eller den triadisk 
m oni sti ska världsåskådningen , hvari jag gjort ett försök till 
förmedling eller förening af de tvenne hvarandra bekäm- 
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pande världsåskådningarna, det materialistiska eller natur- 
vetenskapliga ooh det idealistiska eller egentliga filosofiska 
åskådningssättet, genom uppställandet af en tredje mellan 
dem stående förmedlande öfvergångslänk, den realt-idealistiska 
triadiskt monistiska världsåskådningen. — Att detta försök 
till en förening mellan naturvetenskap närmast geologi och 
filosofi icke är ensamt i sitt slag i vår tid visa t. ex. kemisten 
W. Ostwalds Vorlesungen tiber Naturphilosophie och filosofen 
E. v. Hartm anns arbete, Die Weltanschauung der modernen 
Physik, från hvilka det dock skiljer sig genom sin större om- 
fattning, i det den utgör ett försök till en betraktning af de 
tre världssfererna eller regionerna, den materiellt fysiska samt 
de immateriellt psykiska och andliga, sammanfattade till 
ett helt. 

Att dock flertalet geologer fortfarande såsom hittills 
företrädesvis skola egna sig åt den empiriska specialgeologin 
och blott ett fåtal åt den allmänna teoretiska och filosofiska 
geologin kan man taga för afgjordt, hvarvid man dock kan 
hafva förhoppning om att den nya teoretiska riktningen små- 
ningom skall verka förnyande och lifvandc äfven på den äldre 
empiriska geologin genom att intressera densamma för frågor 
af högre, mera omfattande art än de vanliga (actuela) special- 
och lokala frågorna. -Man har visserligen i vår tid intresse 
äfven för högre geologiska frågor och problem af större om- 
fattning t. ex. frågan om den organiska utvecklingen på jor- 
den och menniskans förhållande till denna; men i stället för 
att betrakta denna och dylika frågor af högre art från en 
högre, filosofisk eller mera omfattande, kosmiskt geologisk 
ståndpunkt drager man ned dem till den empiriska detalj- 
resp. lokal-geologins nivå och kommer därigenom till anta- 
gandet af den på ensidigt empirisk grund hvilande Darwinska 
selectionsteorin såsom varande den enda riktiga lösningen af 
detta problem, och af den därmed i nära samband stående 
Hutton-Lyellska aktualismen såsom tillfjdlestgörande i och för 
tolkningen af den geologiska formationsserien i sin helhet 
tagen. Dessa läror äro dock otillräckliga eller olämpliga härför.*) 

*) Att numera äfven inom de naturhistoriska (biologiska) vetenskaperna 
(zoologin och botaniken) den hittills inom dem i ännu högre grad än inom 
geologin allmänt rådande tron på den Darwinska och den därtill sig anslutande 
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Den empiriska geologin eller detaljforskningen kan p& sin 
höjd blott lösa detaljfrågor, och de teorier, som af densamma 
uppställas kunna därföre blott vara empiriska s. k. arbets- 
teorier eller hypoteser och blott af lokal och temporär bety- 
delse. Identificerar man denna del af geologin med veten- 
skapen i dess helhet, så förringar man sålunda denna senare 
och nedsätter den till en vetenskap af lägre rang eller af blott 
deskriptiv art, hvilken icke kan ersätta den allmänna teore- 
tiska, och ännu mindre den filosofiska delen af vetenskapen. 
Redan den sachsiska geologen och kemisten Th. Scheerer ut- 
talade sig, i „Festschrift zum hundertjährigen Jubiläura der 
Sächs. Bergakademie zu Frieberg a II 1876 Pag. 145, för ett 
mera omfattande geologiskt studium med orden: „In keiner 
and er en Naturwissenschaft ftihrt Einseitigkeit so leicht und 
auf so gefährliche Abwege wie in der Geologiet 

Att den Lyell-Darwinska uppfattningen af den geologiska 
utveckliugen måste betraktas såsom ensidig och dess stånd- 
eller utgångspunkt såsom alltför låg eller icke tillräckligt 

Haeckclska utvecklingslärans sanning börjar aftaga visar sig bland annat af 
det af zoologie professorn i Erlangen A. Fleischmann (1901) utgifna arbetet 
„Die Descendenztheorie. Gemeinverständliche Vorlesungen iiber den Auf- und 
Niedergang einer Naturwissenschaftlichen Hypothése, gchalten vor Studirenden 
aller Fakulteten". 1 förordet anför förf. att han i början af sina zoologiska 
studier varit en ifrig anhängare af den Darwinska läran, men under fortgån- 
gen af dem af rent objektiva skäl — icke subjektiva, såsom Haeckel insinue- 
rat — nödgats vända sig ifrån densamma, således i likhet med mig vid mina 
geologiska studier och undersökningar. Fleischmann inskränker sig i sitt ar- 
bete till en blott negativ, nedbrytande kritik. Såsom ett vigtigt komplement 
till hans arbete bör därföre ett annat, samtidigt (1901) utkommet anti-darwi- 
nistiskt arbete betraktas, i hvilket författaren (H. de Vries) på verkligt positiva, 
delvis experimentela grunder gör en början till en ny organisk utvecklingslära: 
Die Mutationsthcorie (Vorsuche und Beobachtungen iiber die Entstehung der 
Arten im Pflanzenreich. I. Die Entstehung der Arten durch Mutation). En- 
ligt denna lära hafva de organiska arterna språngvis utvecklat sig, således i 
öfverensstämmelse med Köllickers heterogena alstring, samt äro alltså skilda 
från h varandra genom bestämda gränser i likhet med mineralarterna, hvilket 
står i motsats till Darwins antagande af utan några gränser i hvarandra öfver- 
gående arter, ett förhållande, som blott gäller för varieteterna. Då denna nya 
utvecklingsteori för organismerna förutsätter en vida kortare utvecklingstid än 
den Darwinska selectionsteorin, så läter den ock bättre förena sig med det 
aati-aktualistiska, än med det för närvarande rådande aktualistiska geologiska 
åskådningssätt et. 
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omfattande framgår däraf, att den grundar betraktningen af 
de geologiska formationerna resp. perioderna på de företeelser, 
som visa sig under den nuvarande eller yngsta perioden utan 
att fästa tillbörlig uppmärksamhet vid de stora olikheter i 
smått och stort i mineralogiskt och i geologiskt hänseende, 
som visa sig mellan dessa perioders resp, bildningar, och hvilka 
öro så mycket större ju längre tidskilnaden är mellan dem, 
såsom tydligen framgår af de lemningar eller rester vare sig 
af organisk eller oorganisk art, från djur-, vext- eller stenriket, 
som finnas kvar från dessa äldre perioder. Paleontologerna 
eller betraktame af de organiska resterna i allmänhet hafva 
dock härvid kommit till en jemförelsevis riktigare uppfattning 
af utvecklingen, i det de vid sina komparativa undersöknin- 
gar af de fossila resterna kommit till insigten af att det or- 
ganiska lifvet småningom öfvergått från lågt stående till mer 
och mer utvecklade former. I motsatts härtill hafva geolo- 
gerna af den LyelPska aktualistiska skolan genom tillämpning 
af dess ultrametamorfiska lära kommit till åsikten om att de 
äldre perioderna, hvad de rent geologiska förhållandena be- 
träffar, varit i hufvudsak lika med de nuvarande, och att man 
därföre har skäl att från de senare sluta till de förra. Så- 
lunda har man nu ock för de älsta (prekambriska) formatio- 
nernas bildningar kommit till en sådan aktualistisk och ultra- 
metamorfisk åsigt, hvilken dock står i strid mot såväl deras 
kristalliniska strukturförhållanden som mot den vid lägre 
temperatur indifferenta eller kemiskt tröga naturen hos deras 
förherrskande beståndsdelar, silikaterna, och som därföre en- 
dast genom den fullkomligt obevisade hypotesen af en till 
hundrade miljoner år uppgående geologisk bildnings tid kunnat 
få ett sken af sannolikhet. Vida enklare och mera naturen- 
lig, såsom stående mera i öfverensstämmelse med silikaternas 
natur, är den motsatta anti-aktualistiska uppfattningen af de 
primitiva kristalliniska bildningarna såsom ursprungliga så- 
dana, uppkomna vid en hög temperatur och under inverkan 
af öfverhettadt vatten samt en tät och tung på kolsyre- och 
vattengas rik atmosfer. Metamorfoser hafva visserligen före- 
kommit, men under, icke eller blott lokalt efter sjelfva bild- 
ningsperioden, hvilken därföre förlupit under en vida kortare 
tid, än den af den aktualistiska läran antagna ofattligt långa 
tiderymden. 
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Jag skall nu gå att genom några exempel visa den åt- 
skilnad i afseende på uppfattningen af de geologiska före- 
teelserna, som förefinnes mellan den f. n. rådande aktualistiska 
läran och den anti-aktualis tiska, hvilken jag numera hyllar, 
och som jag vågar tro skall i hufvudsak blifva den i fram- 
tiden rådande. Såsom ett synnerligen lämpligt exempel vid 
denna jemförelse mellan den aktualistiska och den anti-aktu- 
alistiska geologiska uppfattningen kunna de s. k. kristalliniska 
konglomeratskiffrarna tjena, t. ex. de från skifferterrängen 
N om Tammerfors. Dessa förena i sig, i likhet med de kristal- 
liniska primitivskiffrarna i allmänhet, de kristalliniska erup- 
tivernas med de klastiska sedimenternas allmänna karaktär, 
i det de i inre kemiskt-mineralogiskt hänseende likna de förra, 
i yttre stratigrafiskt-geologiskt de senare, och de kunna där- 
före tolkas väsendtligen olika, allt efter den olika ståndpunkt, 
på hvilken betraktaren står. Den aktualistiska empirikern 
betraktar i främsta rummet de yttre formförhållandena och 
kommer därigenom till antagandet af konglomeratskiffrarnas 
metamorfiskt-sedimentära natur. Den anti-aktualistiska teore- 
tikern betraktar åter i motsats härtill innehållet, den kemiskt- 
mineralogiska sammansättningen, såsom det primära och for- 
men såsom ett i förhållande därtill sekundärt af yttre förhål- 
landen beroende och därföre mindre vigtigt moment, samt 
kommer därigenom till uppfattningen af deras natur såsom 
eruptiva breccier med delvis afrundade brottstycken. Den 
förra åsikten har egentligen intet annat stöd för sig än den 
afrundade, särskildt vid begynnande förvittring rullstenslik- 
nande formen hos fragmenterna. Men den runda formen i 
mineralriket kan uppkomma på andra sätt än genom meka- 
nisk rullning vid en sjöstrand nämligen genom kemisk korro- 
sion i en eruptiv magma af motsatt konstitution mot frag- 
mentets, såsom synes af de i basiska eller indifferenta, men 
ursprungligen basiska, s. k. lamprofyriska eruptiva gångarter 
förekommande afrundade fragmenterna af acida bergarter 
(granit och kvarzit) ; och detta är tydligen den rätta tolknin- 
gen i ifrågavarande fall, ty härigenom förklaras såväl formen 
som innehållet. Huruvida dessa kristalliniskt skiffriga erup- 
tiva breccier eller konglomerater ursprungligen afiagrats i 
form af horizontala, sedermera genom uppresning eller ned- 
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sänkning lutande eller vertikalt stälda lager, eller direkte i 
vertikala gångsprickor är en fråga af sekundär natur, och in- 
verkar icke på sjelfva hufvudfrågan, om de ifråga varande 
konglomeratskiffrarna äro att betrakta såsom eruptiver resp. 
eruptiva sedimenter eller såsom ursprungligen klastiska sedi- 
menter lika med de vid haf- och sjöstränder bildade sand- 
och rullstensaflagringarna. 

Men den geologiska anti-aktualistiska teoretikern, som 
fäster mera afseende vid det hela än vid de enskilda detaljerna, 
mera vid skogen i sin helhet än vid de enskilda träden, har 
ännu ett annat skäl för sin åsigt om de kristalliniska konglo- 
meraternas eruptiva natur nämligen den allmänna karaktären 
hos de kristalliniskt-metamorfiska primitivbildningarna, hvilka 
närmare ansluta sig till de primitiva (plutoniska) eruptiverna 
än till de postprimitiva klastiska sedimenterna, till hvilka de 
först mot slutet af den primitiva, prekambriska perioden när- 
made sig genom de kristalliniska beståndsdelarnas uppbland- 
ning med klastiska. Och höjer sig den nämde teoretikern 
från denna komparativt teoretiska till den filosofiska geolo- 
gins resp. kosmologins ståndpunkt kan han komma till en 
djupare uppfattning af konglomeratskiffrarnas och de därtill 
sig anslutande porfyroidernas egentliga natur och uppkomst, 
nämligen genom tillämpning på dem af den triadiska monis- 
mens princip eller det filosofiska åskådningssätt, som i det 
världshela i naturen såväl som i andens sfer ser en samman- 
fattning af större och mindre komplexer af tvenne motsatta 
momenter, ett aktivt och ett passivt, förenade genom ett tredje 
af indifferent karaktär. I enlighet härmed kunna nämnda 
bildningar i sin helhet tagna naturenligen betraktas såsom en 
komplex, ett helt, ursprungligen bestående af tvenne mot- 
satser af basisk och acid natur, genom hvilkas inbördes vexel- 
verkan en tredje intermediär bildning uppstått af indifferent 
natur. Samma slags triadiska monism af basiska, indifferenta 
och acida facies eller partialbildningar finner den filosofiska 
geologen äfven inom andra primitivformationer, äldre och 
yngre, eruptiva, granitiska såväl som eruptivt-sedimentära, 
gneis- och skifferartade, hvilkas åtskillnad därföre ock från 
hans ståndpunkt förefaller mera formel än reel, och hufvud- 
sakligen beror på den hos de senare genom den ökade vatten- 
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halten och minskade värmen ästadkomna aftagande intensi- 
teten i den kristalliniska bildningsprocessen, hvarigenom de 
småningom äfvergått i de klastiskt sedimentära bildningarna. 
Såsom grundorsaker till denna triadiska monism inom de 
kristalliniska bergformationerna kan antagas den som visar 
sig hos de bergartsbildande mineralierna af amfibol-, glimmer- 
och fältspatsgrupperna, hvilkas inbördes triadisk-monistiska 
förhållande kan uttryckas sålunda, att af amfibol och ortho- 
klas biotit uppkommit med calcit och kvarz såsom biprodukter, 
samt vidare den hos de positiva, indifferenta och negativa 
kemiska elementerna och deras triader, såsom jag närmare 
visat i mitt kristallokemiska mineral- cch elementarsystem 
(Acta Soc. Sc. Fenn. T. X och Zeitschrift för Kristallographie 
XXIII Bd. 1894). 

De primitiva prekambriska formationerna te sig sålunda 
från den komparativt teoretiska och ännu bättre från den all- 
männa filosofiska geologins ståndpunkt såsom ett helt, en af 
tre i kemiskt-mineralogiskt-petrografiskt hänseende nära för- 
vandta och i hvarandra öfvergående partialformationer bestå- 
ende formationsgrupp, hvarföre ock den delning, som på senare 
tid inom den empiriska detalj- och lokalforskningen skett i 
två eller fiera genom s. k. discordancer skarpt skilda tids- 
afdelningar från allmän komparativt-teoretisk synpunkt före- 
faller föga naturlig, äfven om man härvid blott afser de lokala 
förhållandena. Man har härvid likasom vid tolkningen af de 
ofvannämnda konglomeratskiffrarna fästat för mycken vigt 
vid de yttre stratigrafiska lagrings- och formförhållandena, 
men alltför litet beaktat de inre kemiska och mineralogiskt- 
petrografiska förhållandena, hvilka för primitiv-geologin måste 
betraktas såsom varande af en grundläggande betydelse, och 
det så mycket mer som de stratigrafiska förhållandena sär- 
skildt i de nordiska primitivterrängerna blott undantagsvis 
äro så tydliga, att de med säkerhet kunna användas i och för 
en lokal och ännu mindre för en allmänt gällande systema- 
tisk indelning af den primitiva formationsgruppen. Det synes 
mig därföre vara skäl att fortfarande inom den allmänna teo- 
retiska geologin hålla sig till den redan af Werner, den nyare 
geologins fader såsom han med rätta kallats, uppstälda tre- 
delningen gneis -, glimmerskiffer- och fyllitformationen , hvilken 



Digitized by t^-ooQie 



N:o 16] 



Om en ny anti-aktualistisk teori m. m.' 



9 



icke grundar sig på en teori utan på ett faktiskt förhållande, 
nämligen den i sachsiska Erzgebirge förekommande normala 
concordanta lagringsföljden af i hvarandra öfvergående gneis- 
och skifferstrater, en lagringsföljd som icke företer några dis- 
cordanser, och därföre väl kan betraktas såsom den allmänna 
normen för den primitiva, prekambriska formationsgruppen, 
och som äfven i de sachsiska geol. specialkartorna fortfarande 
bibehålies såsom sådan. Härvid kan det dock vara skäl att 
utbyta de petrografiska benämningarna för de tre primitiv- 
formationerna mot de tillförene inom den amerikanska em- 
piriska geologin använda namnen laurentisk , huronisk och 
tciconisk * ), alldenstund man i den allmänna teoretiska delen 
af geologin icke har samma skäl till deras förkastande som 
inom den empiriska lokalgeologin med dess ständiga system- 
och namnförändringar. Man kommer sålunda för den primi- 
tiva formationsgruppen till en tredelning, analog med den, 
som från en allmän synpunkt betraktad visat sig vara natur- 
enlig äfven för de tre postprimitiva (primära, sekundära och 
tertiära) perioderna, och som vidare i likhet med den för dessa 
ytterligare kan fortsättas i en äldre, mellersta och yngre af- 
delning i enlighet med den för den allmänna teoretiska geo- 
login gällande principen, att hvarje geologisk period af större 
eller mindre omfattning kan från en allmän synpunkt delas 
i tre af delningar: den första, hvarigenom den ansluter sig 
till den föregående, den andra som bildar periodens egentliga 
karakteristiska del och den tredje, hvarigenom den öfvergår 
i den följande. — Den aktualistiska geologins uppfattning af 
de primitiva skiffrarna incl. „konglomeratskiffrarna a såsom 
ursprungligen klastiska, sedermera metamorfoserade sedimen- 
ter visar sig sålunda från anti-aktualistisk synpunkt såsom 
ett mycket ytligt, och därföre med naturförhållandena icke 



*) Den mångåriga striden, om den s. k. taconiska formationen i N. Amerika 
skall helt och hållet eller blott delvis betraktas såsom postprimitiv, har visser- 
ligen inom den aktualistiska geologin afgjorts till förmån för den förra åsigten 
(G. Merrill: Contributious to the History of American geology 1906), men från 
anti-aktualistisk ståndpunkt betraktad kan man hafva skäl att anse frågan 
ännu oafgjord, då man tar i betraktande den i andra liknande terränger i 
Europa (Skandinaviens fjälltrakter, Alperna, Erzgebirge) förekommande inbland- 
ningen af postprimitiva strater i och mellan primitiva. 
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öfverensstämmande uppfattningssätt. Det heter visserligen 
äfven inom den aktualistiska geologin, att geologen bör sträfva 
till en djupare uppfattning af de geologiska företeelserna. 
Men så länge man låter sig bedragas af de yttre formförhål- 
landena, så att man tar skenet för verklighet, skall man icke 
komma till en sådan djupare åskådning. 

Åtskilnaden mellan den aktualistiska och den anti-aktua- 
1 is tiska geologin kan i korthet karakteriseras sålunda, att den 
förra hufvudsakligen grundar sig på en yttre geografisk och 
geofysisk, den senare förnämligast på en inre geokemisk och 
mineralogisk resp. kristallokemisk betraktning af de geologiska 
företeelserna.*) Den aktualistiska geologins nära samband 
med geografin visar sig af den öfvervägande betydelse i och 
för kännedomen af de geologiska förhållandena i allmänhet 
de hvardera fästa vid undersökningar af den nuvarande perio- 
dens företeelser och de i hufvudsak lika resultat, hvartill de 
komma i detta hänseende. Såsom exempel må anföras en i 
Annalen der Naturphilosophie (herausgegeben von W. Oatuudd 
I 1902) intagen geografisk-geologisk af handling af F. Ratzel 
(Die Zeitforderung in den Entwickelungswissenschaften), i 
hvilken förf. uttalar åsikter af den mest ultra-aktualistiska art. 
Att förf. i början af sin afhandling anser nödigt att uttala 
en förklaring af eller ett försvar för att han från ståndpunk- 

*) Kemins jemförelsevis mindre betydelse för den aktualistiska geologin 
visar sig bland annat däraf, att först på sednaste tid ett geo-kemiskt arbete 
af större omfattning utgifvits nämligen det af C. R . van Hise (A Treatise on 
Metamorphisme, United States geol. Survey Vol. XLVI1 1904), hvari förf. söker 
leinna en närmare kemisk förklaring öfver de af den aktualistiska geologin 
antagna mänga metamorfoserna ; men dä dc9sa frän anti-aktualistisk synpunkt 
till större delen icke beböfva antagas, har ock nämnda arbete frän denna se- 
nare standpunkt betraktadt blott en underordnad betydelse trots dess stora 
omfång (1,286 pag. 4:o). Kemins ringa användning inom den aktualistiska 
geologin förklaras ock af den öfvcrdrifna tillämpningen af mekaniskt verkande 
krafter t. ex. det s. k. bergstrycket i och för de geologiska företeelserna, sa 
t. ex. vid den af A. Heim gjorda tolkningen af den alpiniska s. k. Böndner 
skiffern, mot hvilken R. Lepsius i sin Geologie von Deutschland II, Pag. W 
opponerat med orden: „Solche wilden Auswtichsc der sog. Dynamometamorphose 
widcrsprechen allen cheraischen und physikalischen Grundgesetzen w . Här ocb 
* andra dylika fall inom den nuvaraude aktualistiska geologin visar sig bristen 
pä en allmän anti-aktualistiskt teoretisk uppfattning af de geologiska förhål- 
landena synnerligen tydligt. 



Digitized by t^-ooQie 




N:o 16] 



Om en ny anti-aktualistisk teori m. m. 



11 



ten af geografin eller ^jordytans vetenskap 44 , såsom han kallar 
den, ansett sig kunna behandla frågor af så vidtg&ende och 
djupliggande art som den geologiska tidsfrågan, och i slutet 
af afhandlingen den om den första stelnade jordskorpan 
(Erstarrungskruste), synes utvisa, att han sjelf icke varit omed- 
veten om att denna ståndpunkt härtill kan befinnas vara föga 
lämplig.*) G-eografin förhåller sig till geologin såsom kristal- 
lografin eller mineral-morfologin till mineralogin, och likasom 
kristallografin måste förenas med andra vetenskaper såsom i 
min kristallokemiska och kristallogeologiska teori för att 
kunna läggas till grund för en teoretisk betraktning af de 
mineralogiska och geologiska företeelserna, så måste ock geo- 
grafin förändras till eller förenas med en anti-aktualistisk 
teoretisk geologi för att i vidare förening med kemi, minera- 
logi och mikropetrografi kunna lemna en närmare förklaring 
af de primitiv-geologiska företeelserna och dymedelst ock af 
den första stelnade jordskorpan. 



Efter de i det föregående framställda allmänna betrak- 
telserna skall jag nu gå att något mera i detalj visa tillämp- 
ningen af min anti-aktualistiska, triadiskmonistiska teori på 
de primitiva formationerna, närmast på gneisgraniten , hvilken 

*) Förf. slutar sin afhandling med följande ord: „Die Deutung der Gneiss- 
formation als Erstarrungskruste steht mitten in dgui Gebiete, das die Lebens- 
entwickelung fiir die Entwickelung ihrer bereits hochentwickelten cambrisehen, 
Fauna und Flora nothwendig braucht. Fiir diesc ist sie also ein Hindcrniss 
im algemeinen Interesse muss sie beseitigt werdon“ Då jag icke kan inse, 
att detta »allmänna intresse u sträcker sig längre än till dem, b vilka omfattat 
den Lyell-Darwinska utvecklingsläran, så anser jag mig oförhindrad att fort- 
sätta mina undersökningar af den första eller primitiva (azoiska) jordskorpan, 
hvilken från min anti-aktualistiska ståndpunkt förefaller både antaglig och 
förklarlig — Såsom en med geografins karaktär af en morfologisk disciplin 
bättre öfverensstäm mande afhandling än den ofvannämnda kan anföras ett 
geologisk t-geogra fisk t aibete af A. Rathsburg , med titeln Geomorphologie de3 
Flöhagebietes im Erzgebirge 1904, i hvilket förf. frän Erzgebirges geologiska 
förhållanden, sådana de framgå ur det Sachs. geol. specialkartverket, leder sig 
upp till de yttre morfologiska förhållandena, sådana de för närvarande visa sig. 
Han går sålunda vid betraktningen af dc geomorfologiska resp. geografiska 
företeelserna ytterst ut från de primitiv-geologiska förhållandena, ett betrak- 
telsesätt, som i hufvudsak kan betecknas såsom anti-aktualistiskt. 
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från allmän teoretisk synpunkt betraktad intager en central 
plats inom dem, anslutande sig å ena sidan till de yngre 
primitiveruptiverna, (syenit- och porfyr-graniterna), å den 
andra genom den grundläggande grunitgneisen eller den första 
stelnade jordskorpan, bildande öfvergången till de primitiva 
sedimentära resp. eruptivt sedimentära bildningarna, gneis- 
och skifferformationerna . 

I ett år 1903 inom geol. Föreningen i Helsingfors hållet 
föredrag om gneisgranitens konstitutionsfacies visade jag, att 
denna primitiva eruptiv-formation, sådan den uppträder i trak- 
ten af Kervo-jemvägsstation, naturenligt låter betrakta sig 
såsom en komplex af tre konstitutionsfacies eller partialforma- 
tioner: en mörk basisk kvarz-biotit-diorit (granit-diorit) och 
en acid orthoklas-gneisgranit af röd färg samt en mellan dem 
stående indifferent eller neutral öfvergångslänk, bestående af 
en delvis gneisartadt skiffrig oligolasgneisgranit af grå eller 
gråhvit färg. Denna senare står genom sin mörkare glimmer- 
rika, gneisartade del i genetiskt samband med den basiska 
facies, genom såväl makro- som mikroskopiskt tydligt skönj- 
bara öfvergångsbildningar, hvilka uppkommit genom amfibo- 
lens molekulära (kristallokemiska) metamorfos i biotit och 
Ca-plagioklasens i oligoklas (genom inverkan af alkalifältspaten), 
samt med ställvis redan makroskopiskt skönjbar calcit-afsönd- 
ring, under det att den granitiska delen i den intermediära 
gneisgranitfacies hufvudsakligen uppkommit från den acida 
kvarz-orthoklasmagman genom reducerande inverkan af den 
basiska magman i analogi med förhållandet hos den röda 
gneisgraniten, som i omkretsen af de däri inneslutna brott- 
styckena af hornblendegneis från angränsande gneisterräng 
(t. ex. i Helsinge socken) öfvergått i hvit oligoklasgranit och 
likaså den röda orthoklasen i hvit oligoklas i salbanden af 
de i hornblendegneisen (t. ex. i Helsingforstrakten) uppträ- 
dande pegmatitgångama. Äfven den basiska gneisgranitfacies 
eller de större och mindre partierna af kvarz-glimmer-dioriten, 
ehuru de såväl till form som innehåll äro väl skilda från de 
kontaktmetamorfoserade brottstyckena af hornblendegneis och 
hornblendeskiffer, visa så till vida en analogi med dem, att 
i h vardera fallet samma gradvisa inverkan af den acida gneis- 
granitmagman egt rum, hvarigenom det ursprungliga mörk- 
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färgade homblendet öfvergått i ljusfärgadt lerjords- och alkali- 
haltigt pargasitartadt hornblende samt biotit, och slutligen 
vid en mera intensiv inverkan i den i grå och röd gneisgra- 
nit förekommande granaten. Olikheten eller den större och 
mindre omfattningen af denna diorit- och hornblendegneis- 
metamorfos beror tydligen därpå, att homblendegneis-brott- 
styckena i fast, diorit- resp. amfibolit-partierna åter i smält- 
flytande tillstånd varit inneslutna i den acida gneisgranit- 
magman. Man kommer sålunda till den åsigt, att de större 
och mindre partierna af kersantitartad kvarzglimmer-diorit, 
hvilka dock för det mesta äro så små, att de ej kunnat upp- 
tagas på geologiska kommissionens kartblad, äro rester af en 
ursprunglig, under den acida silikatmagman lagrad basisk 
pyroxen-amfibolitmagma, hvars pyroxen öfvergått i amfibol 
och denna senare delvis i biotit, samt uppkommen af den 
öfverliggande kiselsyrerika magmans inverkan på jordklotets 
inre metalliska kärna, och på grund af sin lättare flytbarhet 
ställvis uppressad i den förra. Den s. k. differentiationsteorin 
eller hypotesen synes mig däremot icke kunna lemna en för- 
klaring af dessa och liknande företeelser, alldenstund den sjelf 
behöfver en förklaring, som dock mig veterligen hittills icke 
blifvit lemnad, hvaremot åsigten om den i min teori förut- 
satta metalliska kristalliserade jordkärnan i flere af mina före- 
gående arbeten i teoretisk geologi närmare förklarats och 
försvarats. 

En närmare kännedom om den acida magmans inverkan 
på den basiska och tvärtom kan man få genom en undersök- 
ning af de i en del gneisgranit-terräng förekommande kon- 
kretionära bildningar af långsträckt ellipsoidisk form med en 
hvarfvig af omvexlande basiska, indifferenta och acida, mer 
eller mindre amfibol- resp. biotit-rika skikter bestående struk- 
tur, hvilken närmar sig till gneisstrukturn och sålunda kan 
lemna en ledning i och för frågan om gneisbildningen. Denna 
konkretionära struktur, i så att säga embryonisk eller mindre 
utvecklad form iakttog jag i ett af de större basiska partierna 
i gneisgraniten V om Kervo station, invid den däri i skliriga 
gångar och drummer inskjutande röda och grå graniten resp. 
pegmatiten samt i större och mera utvecklad form i den grå- 
röda gneisgraniten O därom; men i gneisgraniten på andra 
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orter är den mera allmän, och i den S om Tammerfors vid 
Pyhäjärvis stränder synnerligen karakteristisk. Denna gneis- 
granit består af öfvervägande grå intermediär facies med däri 
nätformigt förgrenade gångar af den acida facies, på grund 
hvaraf den ock blifvit betecknad med namnet ^ådergneis^. 
Att den dock rätteligen bör betraktas såsom en gneisgranit 
utvisas af de nämnda konkretionära bildningarna, uppkomna 
genom den ursprungliga acida magmans inverkan på den 
basiska, äf vensom af den ställvis förekommande breccieartade 
strukturn, uppkommen genom större och mindre kantiga brott- 
stycken af den äldre basiskt-indifferenta facies eller därtill sig 
anslutande gneis-skiffer i den yngre eller senare utbildade 
acida, kvarzrika, delvis röda pegmatitiska gneisgranitfacies, 
hvilken med afseende härpå kunde betecknas såsom aktiv i 
förhållande till den passiva basiska facies. 

Genom öfvervigten i allmänhet af den acida facies öfver 
den basiska skiljer sig den till den äldre laurentisk-huroniska 
primitiv-tiden hörande gneisgraniten från de yngre huroniskt- 
taconiska periodernas öfvervägande porfyrartadt utbildade gra- 
niter, hvilkas mera basiska natur utvisas såväl af de i all- 
mänhet större basiska faciespartierna, som ock af deras mera 
hornblendehaltiga intermediära syenit-granit facies med de däri 
fördelade karakteristiska smärre resterna af basiska gabbro- 
eller dioritartade facies-arter. 

Af synnerligen stor betydelse för utredandet af de pri- 
mitiva kristalliniska sedimenternas geogeni och deras förhål- 
lande till de primitiva eruptiverna är nu vidare den nämnda 
eruptivt-sedimentära granitgneisen, som såväl i stort eller 
geologiskt som i mikropetr ografiskt afseende bildar öfvergån- 
gen mellan de förra och de senare. Tyvärr äro de af eruptiv 
gneisgranit oberörda eller mindre påverkade rester, som med 
någon säkerhet kunna hänföras till denna äldsta granitgneis- 
formation ganska sällsynta i sydvestra Finland. För min del 
har jag något närmare kunnat iakttaga blott tvenne sådana 
förekomster nämligen det s. k. Broberget i Helsingfors samt 
ett berg i Kervo by, öster om jernvägsstationen, hvilket till- 
sammans med de norr, söder och öster därom befintliga lik- 
nande bergen synes bilda ett mer eller mindre sammanhän- 
gande helt, ett i norr och söder utsträckt granitgneisparti 
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med öfver hvarandra lagrade faciesbildningar*) : den basiska 
hornblendehaltiga facies nedtill, öfvergående upptill genom en 
såväl makro- som mikroskopiskt med den s. k. täta gneisen i 
Erzgebirge („dichter Gneiss z. Th. archäische Grauwacke a ) 
öfverensstämmande mellanlänk i den grå oligoklasgranitgnei- 
sen, liknande den s. k. flasriga Freibergernormalgneisen, samt 
öfverlagrad af och öfvergående i en hvit-röd granitgneis eller 
gneisgranit, liknande en till den öfre röda muscovitgneis-for- 
mationen i Erzgebrige hörande granitlik gneisvarietet. Denna 
granitgneisformation är genom en af Keravanjoki antydd för- 
kastningsklyft skild från den mellan denna och Wanda å be- 
fintliga gneisgranitterrängen, i hvilken de tre faciesbildnin- 
gama äro utan någon ordning blandade med hvarandra, dock 
så, att de ofullständigt metamorfoserade basiska partierna 
mestadels äfven här befinna sig i de lägre delarna af de grå 
och röda gneisgranitkupparna.**) 

Tillsammans bilda dessa primitiv-terränger, så vidt man 
af kartbladet N:o 6 af Finlands geologiska undersökning kan 
sluta till, jemte de i O och V angränsande af gneisgranit och 
sammanpressade gneisbassiner bestående terrängerna en i 
ONO-lig riktning utsträckt laurentisk-huronisk zon, som såväl 
i yttre orografiskt som i inre geologiskt hänseende skiljer sig 
från den norr därom befintliga zonen, i hvilken yngre, huro 1 - 
niskt-taconiska skiffer- och eruptiva porfyr- och syenit-granit- 
formationer förekomma jemte de äldre laurentiska gneis- och 
gneisgranitbildningarna. En allmän komparativt teoretisk be- 
traktning af det sy dfinska primitivterritoriet visar nämligen , 

*) Tunnslipningar af dessa grani tgneisfacies äro af mig jemförda under 
mikroskopet med motsvarande gneisarter i cn samling tunnslipningar af kri- 
stalliniska bergarter från Sachs. Erzgebirge rekv. från F. Krantz i Bonn. 

**) Granitgneisen från trakten af Kervo by bildar sålunda i geologiskt- 
stratigrafiskt och mikro-petrografiskt hänseende en öfvergångsbildning mellan 
gneisgraniten samt gneis-skifferformationen i östra delen af Helsi ngc socken 
och andra orter i södra Finlands gneis- och granitterritorium. Den förhåller 
sig sålunda till dessa älsta eruptiv- och sedimentformationer på samma sätt 
som gneisformationen i Erzgebirge till den densamma i södra delen af detta 
terräng genombrytande gneisgraniten och den ställvis öfverlagrande gneis-glim- 
merskiffern, och kan sålunda i likhet med Erzgebirges gneisformation betraktas 
såsom en rest af den första stelnade jordskorpan, ehuru cn betydligt mindre 
sådan. 
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att det består af omvexlande i ONO resp. OV-lig riktning 
gående äldre (laurentisk-huroniska) och yngre (öfverv&gande 
huronisk-taconiska) primitiv-zoner jemföriiga med de af de 
ekvivalenta s. k. arkeiska och algonkiska formationerna be- 
stående zonerna i det nord-amerikanska primitivterritoriet vid 
öfre sjön (Lake Superior). Så t. ex. kan den på ömse sidor 
om Näs ij är vi befintliga porfyroid- och skifferzonen med dess 
porfyroidiska konglomeratskiffrar jemföras med den liknande 
äfver sjön Vermilion strykande zonen, hvars i samband med 
den 8. k. Ely-grönstensformationen stående konglomeratsskiff- 
rar af de amerikanska geologerna hittills blifvit betraktade 
på ett likartadt sätt som de finska med undantag af tvenne 
geologer, Smyth och Finlay , hvilka i en i Amerikanska bergs- 
institutets handlingar för år 1895 intagen af handling öfver 
vestra delen af Vermilion-zonen beteckna de där uppträdande 
konglomeratliknande bildningarna såsom pseudokonglomerat 
eller s. k. konglomeratbreccier, således i öfverensståmmelse 
med min åsikt om konglomeratskiffrarna i Näsijärvizonen, 
såsom varande eruptiva breccier med delvis afrundade brott- 
stycken, hvarvid t. f. af magmatisk kemisk korrosion såväl 
en pseudokonglomerat- som i allmänhet en pseudoklastisk 
sandstensliknande struktur (den s. k. korn- eller Körnel-struk- 
turn) uppkommit genom de acida granit- och kvarzitbrott- 
styckenas delvisa upplösning eller sönderfallande i smärre 
delar i den ursprungligen basiska, pyroxen-amfibolförande, 
sedermera genom de acida bildningarnas inverkan mer eller 
mindre indifferenta glimmerrika och därigenom skiffriga och 
delvis porfyroidiska eruptivmassiven. Anmärkningsvärdt är 
härvid, att enligt nämnde författare de af jaspisartad kvarz 
bestående fragmentema äro väl rundade, men icke de af skif- 
fer, hvilket enklast förklaras sålunda, att i den ursprungliga 
basiska magman de acida kvarz-fragmenterna men icke, eller 
i mindre grad de af den indifferenta glimmerskiffern och 
fylliten undergått en korrosion och t. f. däraf en afrundning. 

Såsom en anmärkningsvärd öfverensstämmelse i geolo- 
giskt hänseende mellan det nordamerikanska primitiv-territo- 
riet vid öfre sjön och det sydfinska kan ännu påpekas, att i 
fivartdera ett stort eruptiv-massiv eller rättare dess nordliga 
i dagen liggande hälft genomskär de af gneis-, skiffer- samt 
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äldre och yngre primitiv-eruptiver bildade zonerna, nämligen 
det stora gabbro-massivet i det förra och den stora rapakivi- 
granitstocken i det senare. Den åtskilnad, som i petrografiskt 
hänseende visar sig mellan den förras basiska och den senares 
öfvervägande acida natur, står i samband med den åtskilnad, 
som i allmänhet visar sig mellan de två territorierna i afseende 
på malmförekomsterna, en åtskilnad, som äfven i sin mån 
talar för de sistnämndes eruptiva, icke sedimentära ursprung. 

Det komplicerade resultat man kommit till såväl i N. 
Amerika som i N. Europa (Skandinavien och Finland) vid 
försöker, att utreda de primitiva formationsförhållandena i en- 
lighet med det aktualistiska uppfattningssättet och dess an- 
tagande af många arkeiska system lika de postprimitiva, och 
hvars onaturlighet nogsamt skall komma att visa sig, då det 
gäller att närmare jemföra alla dessa „arkeiska u primitivfor- 
mationer på skilda orter med hvarandra, skall väl förr eller 
senare förmå geologerna af den aktualistiska skolan att slå 
om i den motsatta vida enklare och naturligare anti-aktualis- 
tiska riktningen. Såsom exempel på tillämpningen af det anti- 
aktualistiskt teoretiska åskådningssättet på ett i empiriskt 
geologiskt hänseende redan närmare kändt terräng synes mig 
Sachs. Erzgebirge särskildt lämpa sig, alldenstund, såsom 
Zittel i sin Geschichte der Geologie säger om konungariket 
Sachsen, att det är „das in geologischer Hinsicht am genau- 
esten erforschte Musterland Deutschlands a . Detta primitiv- 
terräng är sålunda väl egnadt att läggas till grund för en 
komparativ betraktning med andra mindre kända eruptiv-gebit, 
närmast det finska, hvilket jag ock i fiere föregående arbeten 
gjort. Här må ännu några tillägg i detta hänseende göras. 

Den af Naumann och Cotta påbörjade samt sedermera 
under ledning af H. Credner fortsatta kartografiska framställ- 
ningen af Sachsens geologi i en skala af 1:25000 lemnar ett 
förträffligt material och en säker grund för ett vidare kom- 
parativt teoretiskt studium, isynnerhet om man, såsom fallet 
varit med mig under min vistelse vid bergakademin i Freiberg 
åren 1865-66 samt under därifrån gjorda exkursioner, varit 
i tillfälle att sjelf på ort och ställe lära känna grunddragen 
af de geologiska förhållandena i detta terräng. Såsom en 
särskild förtjenst för det Sachsiska geologiska kartverket kan 
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framhållas, att detsamma framställer rent empiriska data utan 
några teoretiska förutsättningar. Endast de på några ställen 
såsom vid Ober Mitweida i vestra, Weesenstein i östra och 
Clanzschwitz i nordöstra Sachsen såsom rullstensförande kri- 
stallinisk gneis och skiffer betecknade pseudokonglomerat- 
förekomsterna visa, att äfven flertalet af de vid det Sachs, 
geol. kartverket anstälda geologerna varit anhängare af den 
allmänt antagna Lyellska aktuaiismen*). Dessa s. k. konglo- 
meratskiffrar visa sig nu från anti-aktualistisk synpunkt lika 
litet och af samma skäl som de i de finska primitivterrängen 
vara några metamorfiska sedimentära konglomerat utan ur- 
sprungliga kristallini ska bildningar, och de i dem förekom- 
mande konkretionära resp. tragmentära bildningarna analoga 
med de i Erzgebirges kristalliniska gneis- och skifferterränger 
ytterst allmänna större och mindre, ellipsoidiska eller linsfor- 
miga inlagringarna af acid, indifferent och basisk natur (kvar- 
zit, muscovitgneis, tät biotitgneis, amfibolit, diorit), hvilka 
enklast förklaras såsom rester af den ursprungliga acida och 
basiska magman, genom hvilkas vexelverkan i relativt olika 
kvantitetsförhållanden, samt vid varierande temperatur, vatten- 
halt och lufttryck, de olika gneis- och skiffer arterna framgått. 

Likasom nu, såsom redan ofvan anförts, några skarpa 
gränser eller discordanser icke förekomma mellan de i petro- 
grafiskt hänseende mer eller mindre olika gneis- och skiffer- 
straterna — ty de talrika förkastningsklyfterna kunna natur- 
ligtvis icke, såsom uppkomna långt efter den egentliga berg- 
artsbilclningen utgöra några sådana — så förekomma sådana 
gränser, från en allmän teoretisk synpunkt betraktadt, icke 
heller mellan den älsta gneisen (eller granitgneisen) och den 
älsta graniten (eller gneisgraniten), hvilken sistnämnda på 

•) Såsom en af dc få nu lcf vande geologer hvilka hylla ett icke-aktua- 
listiskt åskådningssätt må nämnas E. Dathe , som i sin i Jahrb. d. Preuss. 
Geol. Landesanstalt 1891 intagna afh. „Die Strahlsteinschiefcr des Eulenge- 
birges w kommer till det resultat, att denna skiffer icke kan antagas vara hvar- 
ken dynamo- eller kontaktmetamorfisk utan en ursprunglig kristallinisk bildning. 
Han påpekcr vidare önskvärdheten af att vid en empirisk kartografisk under- 
sökning afhålla sig från hvarje teoretisk betraktning och inskränka sig till en 
rent objektiv framställning af de geol. förhållandena, hvilket naturligtvis förut- 
sätter, att denna rent empiriska undersökning efterföljes af en komparativt 
teoretisk. 
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senaste tid äfven blifvit påvisad i Erzgebirge, där man till- 
förene likasom i Finland haft svårighet att bestämdt särskilja 
densamma från den yngre porfyr- och syenitartade graniten, 
så att de på de sachsiska kartorna sammanblandats, så t. ex. 
i det stora gneisgranit och porfyr-syenitgranit gebitet NV om 
Dresden, ett förhållande, som äfven inverkat på tolkningen af 
de i dessa äldre och yngre eruptiver förekommande kontakt- 
metamorfoserade brottstyckena af gneis samt primitiv och 
postprimitiv (silurisk) skiffer resp. gråvacka, hvilka äfven sam- 
manblandats och samtligen betraktats såsom mer eller mindre 
inetamorfoserade brottstycken at postprimitiva, ursprungligen 
klastiska sedimentära bergarter.*) 

Likaså hafva de i Elbe-bassinen söder om Dresden del- 
vis öfver kontaktmetamorfoserade silurstrater lagrade samt 
cordierit- och andalusitförande och således äfven kontakt- 

*) Om gncisgraniten i Erzgebirge se R. Beck: Ueber einige Eruptiv- 
gneisse des Sächsischen Erzgebirges (Tschermak’s Mineral, u. Petrogr. Mitthei- 
lungen Bd. 20. 1901) samt Beskrifning (Erläuterungen) till Section Fiirsten- 
walde-Graupen, Bl. 120 af Sachsens geol. specialkarta 1903. Det i dessa ar- 
beten påvisade nära genetiska sambandet mellan den „massformigt korniga 
biotitgraniten“ med därtill sig anslutande pegmatit och aplit samt den säsom 
w flasrig modifikation 14 af den förra betecknade „biotit-gneisen w , hvilken att döma 
af beskrif ningen motsvarar den intermediära gneisgranitfacies i de finska gneis- 
granitterrängen, kan dock blott hafva en lokal, icke en allmän betydelse. Ty 
i allmänt geologiskt-stratigrafiskt hänseende måste, såsom ock nämnde förfat- 
tare antyder, en bestämd åtskilnad göras mellan den grå Freiberger normal- 
gneisen i norra delen och den grå, i genetiskt samband till den massformiga 
gneisgraniten i södra delen af Erzgebirge stående biotitgneisen, hvilken således, 
åtminstone till en del måste betecknas såsom rent eruptiv, och dess bildning 
ställas i samband med den döme-formiga upphöjningen af Erzgebirges gneis- 
formation, samt således betraktas såsom yngre än Freiberger normalgneisen, 
hvars bildning åter bör ställas i samband med den af den första stelnade jord- 
skorpan, och i likhet med denna betraktas såsom en produkt af cn vexellag- 
ring mellan acid och basisk magma, hvilkas rester finnas i densamma i form 
af ellipsoidiska partier af röd muscovitgneis och svart amfibolit resp. diorit. 
Af dessa senare företer den vid Halsbriicke N om Freiberg förekommande fålt- 
spat och granat förande amfiboliten, såsom Sauer i beskrifningen till bladet 
Freiberg anför, en öfvergång till den grå gneisen, således i öfverensstämmclse 
med förhållandet mellan den basiska och intermediära gneisgranitfacies i Kervo- 
trakten. Detta har äfven sin motsvarighet i Erzgebirges gneisgranitterräng, att 
döma af de såväl i den massformiga som i den gneisartade facies förekommande 
större och mindre amfibolitpartiema, hvilka äro väl skilda frän de i gneisgra- 
niten förekommande gneisfragmenterna. 
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metamorfiska, ställvis kouglomeratliknande gneis och skiffer 
blifvit betraktade såsom postprimitiv (devon), men visa sig, 
vid jemförelse med de analoga NV därom vid Strehla och i 
den V om Erzgebirges gneisterritorium, mellan detta och gra- 
nulitområdet (Mittelgebirge) förekommande bassinen, öfver 
yngre postprimitiva skiffrar uppressade primitivskiffrarna och 
gneisen, vara ekvivalenta med dessa senare. Detta förhållande, 
att- man vid tolkningen af de kontaktmetamorfiska företeel- 
serna icke fästat tillbörligt afseende vid olikheten mellan dem 
och de resp. bergarternas i samband därmed stående olika 
ålder, är en af hufvudorsakerna till den Lyellska aktualismens 
och ultrametamorfismens långvariga dominerande ställning 
inom geologin.*) 

Slutligen må här ännu såsom ett eclatant bevis på natur- 
enligheten af ifrågavarande teori för bildningen af de kristalli- 
niska bergformationerna genom en vexelverkan mellan acida 

*) Beträffande den, i den S om Dresden uppträdande och mellan yngre 
granitmassiv inpressade s. k. Weesensteiner gråvackeformationen, förekommande 
konglomeratskiffern, så synes mig den, att döma af de prof jag varit i tillfälle 
att se, vara ännu mindre lik ett sedimentärt konglomerat än den vid Näsijärvi 
i Finland och Ober-Mitweida i V. Erzgebirge samt närmare ansluta sig till 
den äfven såsom ett kristalli niskt konglomerat betraktade k varzitfy lliten med 
afrundade kvarzitinlagringar vid Taivalkoski i Kemielfdal, hvars bildning, att 
döma af de iakttagelser jag på ort och ställe varit i tillfälle att göra, synes 
mig kunna ställas i samband med den i densamma gång- och stockformigt 
uppträdande pegmatiten, i det att den kan antagas hafva uppstått genom in- 
verkan af granitisk iuagrna på en ursprunglig dioritskiffer eller diorit, hvilken 
ock förekommer inlagrad i densamma, med hornblendet delvis öfvergånget i 
biotit. Vid denna phyllitbildning ur diorit genom inverkan af granit harman 
i analogi med det ofvan anförda förhållandet mellan den basiska och inter- 
mediära gncisgranitfacies vid Kcrvo, att tänka sig biotit bildad af den förras 
hornblendc och den senares kalifältspat samt den därvid afskilda kiselsyran 
dels i form af isolerade större och mindre korn dels i konkretionära, i stort 
(makroskopiskt) sedt afrundade sammanhopningar af sädana. I tunnslipning 
under mikroskopet visar sig dock mellan dessa senare och den omgifvandc af 
öfvervägande större och mindre biotitlameller bestående phyllitmassan icke 
någon skarp begränsning hvaraf framgår, att de bildats samtidigt och sålunda 
icke kunna vara några f. d. sediment-konglomerat. — - De kristallini ska pseudo- 
konglomeraterna kunna sålunda fördelas på tvenne grupper, alltefter som den 
basiska eller den acida delen befunnit sig i plastiskt, smältflytande tillstånd, 
hvartill ännu kommer ett tredje fall, då de hvardera, fullständigt eller delvis 
befunno sig i detta så att säga aktiva tillstånd, ett förhållande som kan anta- 
g*8 hafva varit det vanliga vid de kristalliniska primitivformationernas bildning. 
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och basiska bildningar i dels flytande dels fast form anföras 
den sachsiska granulitformationen, hvilken helt enkelt förkla- 
ras i enlighet med denna teori genom antagandet af att den 
bildats genom en långsam inverken på djupet af en basisk 
gabbromagma — hvaraf delvis i hornblendeskiffer öfvergångna 
rester förekomma vid gränserna af granulitterrängen — på 
en öfvervägande acid gneisgranit, som härvid antog en kornig 
struktur motsvarande den s. k. Körnel-strukturn hos de i 
diabasgångar förekommande granitbrottstyckena, samt härvid 
äfven blef till en viss grad plastisk, så att den vid tiden för 
de stora omhvälfningarna i Erzgebirge och dess omgifningar 
d. ä. i slutet af den paleozoiska perioden kunde uppressas 
genom de öfverliggande och densamma såsom en kratervall 
omslutande primitivskifframa samt de postprimitiva sedimen- 
terna, af hvilka de förra genom de granuliten åtföljande erup- 
tiva granitmassiven och gångarna ställvis köntaktmetamorfo- 
serades. Vid denna uppressning uppkom en lagerformig vex- 
ling mellan de vid nämnda vexelverkan mellan granit och 
gabbro bildade hufvudfacies den acida normalgranuliten, den 
intermediära biotitgranuliten och den basiska diallaggranuliten, 
motsvarande den mellan den hvarfviga gneisgranitens trenne 
facies. Anmärkningsvärdt är härvid, att den i den ursprung- 
liga gneisgraniten i form af större brottstycken förekommande 
indifferenta cordierit- och granatgneisen vid denna magma- 
tiska gab broinverkan icke undergått någon förändring. — 
Denna granulitteori ansluter sig till de tidigare af Naumann, 
Lehmann och Scheerer uppstälda granulit-teorierna, närmast 
till den sistnämndas, i det att äfven Scheerer hänför granulit- 
bildningen till en på äldre gneisartade bergarter inverkande 
gabbro-magma, utan att dock närmare taga de geologiska för- 
hållandena i betraktande. Scheerer inslår sålunda en medel- 
väg mellan Naumanns åsigt om en i smältflytande form erup- 
tiv och Lehmanns om en i fast form uppressad granulit. 

Att äfven öf verhettadt vatten deltagit i nämnda granulit- 
bildningsprocess utvisas af de från gabbro uppkomna talrika 
serpentinaflagringarna. Yid en större vatteninverkan uppkom 
antagligen den med granuliten förvandta och i den yngre 
gneisformationen, tillsammans med den ur gabbro uppkomna 
hornblendeskiffern, uppträdande felsitskiffern (hälleflintan), 
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så t. ex. i östra delen af Helsingforstrakten (Degerö - Botby 
— Rassböle), där äfven ett mindre granulitgebit förekommer, 
skildt från gneisskifferterrängen genom förkastningsklyft och 
omslutande basiska eruptivbildningar; se den geol. kartan i 
min afh. Om brottstycken af gneis i gneisgranit (Bidrag till 
kännedom af Finlands natur utg. af Finska Vet. Soc. H. 41). 
— En motsats till detta granulitterräng bildar den i södra 
delen af Helsingfors (Ulrikasborgstrakten) uppträdande horn- 
blendegneisformationen, uppkommen af en inverkan af acid 
gneisgranit och dess pegmati tiska efterverkningar på felsitskiff er 
och hornblendeskiffer, hvilka därigenom förvandlats i eurit- 
gneis och homblendegneis. 

Den i denna preliminära afhandling framstälda nya geo- 
logiska riktningen med därtill hörande teori skola närmare 
utvecklas och belysas i följande, ofvan anförda större afhand- 
ling, hvilken utgör inledningen till tvenne andra afhandlingar 
i teoretisk geologi : Om de primitiva och postprimitiva geolo- 
giska formationerna betraktade från anti-aktualistisk synpunkt, 
till hvilka förelöpande meddelanden ingått i Finska Vet. Soc. 
Bidrag H. 58 (1899), i geol. Föreningens i Stockholm Förh. 
B. 25 H. 3 samt i Jahrb. (Centralblatt) fur Min. N:o 21 (1904)* 
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Sur deux cas cThydrolyse en solution 
oxydative acide. 

Par 

S. Malmgren. 

Introduction. Le c&mphre oxyméthyléné. Le oauipkre acétylé. Conclusions. 

On sait que le permanganate de potasse combiné avec 
de Pacide sulfurique est un oxydatif fort énergique, la ré- 
action s^ccomplissant selon la formule 

(1) 2KMn0 4 -f 3H 2 S0 4 = K 2 S0 4 + 2MnS0 4 + 3H 2 O + O* 

— Appliquée aux combinaisons organiques cette réaction 
cause en plusieurs cas une destruction totale de la chaine 
carbonique. Ou bien, et surtout, s’il slagit de Poxydation des 
corps non-saturés, 1’emploi d’un acide un peu plus concentré 
améne toutes sortes de complications. Je n’ai qu’å rappeler 
les hydratation8, les isomérisations et les polymérisations que 
provoque Tacide sulfurique dans la classe des oléfines, ou 
les transpositions examinées par M. Jacobsen 1 chez les ben- 
zénes polyalcoylés. 

En aucun cas il ne faut pas attendre que les produits 
résultants de cette oxydation donnent une notion exacte sur 
la constitution de la matiére de départ. 

0’est de telles raisons qu’on ne se sert qu^xceptionnelle* 
ment de cet oxydatif dans la chimie organique. 

1 Berichte d. deutsch. chem. Gesellsch. T. 19 p. 1209; T. 20 p. 896; 
T. 21 p. 904 & 2814. 
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— Cependant, si P on se borne å opérer å une tempera- 
tur© qui ne surpasse pas celle de 20°, les effets destruetifs 
sont évités. Sous cette condition Paction oxydative ne dé- 
passe pas le point de précipitation du peroxyde de manganése 

(2) 2KMn 0 4 + 2H 2 S0 4 = 2KH S0 4 + 2Mn 0 2 + H 2 O + 0, 

et la réaction devient applicable méme aux corps trés suscep- 
tibles. 

Or, il peut arriver que 1’aetion oxydative ainsi modérée 
se montre trop faible pour prévaloir sur les effets partieuliers 
de Pacide. Un tel oas se présente par exemple chez les deux 
premiers membres des camphres acylés, le camphre oxymé- 
thyléné et le camphre acétylé. 

• Chez ces deux aleools tertiaires non-saturés Peffet secon- 
daire de Pacide domine toute la réaction. 

Mieux précisé: si Pon fixe les quantités rélatives de 
Palcool et du permanganate å des grammes-molécules et qu’on 
les méle dans un excés de Pacide sulfurique, plus ou moins 
délayé, (j'ai employé des concentrations entre 10 et 40 p. c.), 
il n*y a qu’une fraetion peu considérable de Palcool qui su- 
bisse å Poxydation, tandis que la partie principale s^ngage 
å une autre réaction, indépendante de celle-ci. 

Cette autre réaction se caractérise comme une hydroly - 
sation. 

Il s’y poursuit une addition des ions de Peau au lieu de 
la liaison double carbonique, addition qui améne la rupture 
de la chaine. 

Sans doute cette hydrolyse est en dernier lieu du å 
Peffet de Pacide sulfurique, car elle ne se produit point dans 
une solution alealine, ou la désoxydation du permanganate 
se passe pourtant de méme qu ? exige la formule (2). 

Mais Pacide seul ne provoque aucune hydrolyse. 

Cette réaction résulte direetement du renforcement des 
ions libres de Phydrogéne, contenus dans Pacide, par les ca- 
tions du peroxyde de manganése. Ce corps-ci semble donc 
jouer le röle d’un agent catalytique. 

J 7 y reviendrai. 
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Le camphre oxyméthyléné. 

Quant-å ce corps obtenu pour la premiére fois par M. 
Claisen et ses collaborateurs 1 , ses auteurs s’en son t tenus 
å la formule 



C 8 H u <3 



C : CH OH 
CO 



Ils Pont soumis å Poxydation par le permanganate en 
solution alcaline*, réaction qui leur fournissait de l’acide 
camphorique. 

Or, ils Pont oxydé å basse température par de Pacide 
chromique en solution aigre, et ont obtenu la quinone 

CO 

C.H U <| 

CO 



— J’ai opéré de la maniére suivante. J’ai dissous 40 g. 
de camphre oxyméthyléné, préparé selon la méthode Claisen 3 
et purifié par distillation en vapeur d’eau, dans un peu d^ther, 
versé dans un ballon de trois litres bien couvert de neige 
ou de glace et ajouté 200 c' d’acide sulfurique de la concen- 
tration 2 pour 5. Puis fy ai addition né altérnativement, et 
tout en agitant fréquemment, des petites portions d’une solu- 
tion aqueuse de 36 g. de permanganate, saturée å température 
ordinaire, et d’acide sulfurique de la concentration indiquée. 
H faut prendre bien garde que la masse iPait pas Poccasion 
de se surchauffer. 

Le permanganate se décolore momentanément et les 
premiéres doses dissoutes, une précipitation du peroxyde 
commence. 

Tout additionné, la masse présente un volume de 2 å 
2,5 litres. On Pagite bien, bouche le ballon et Pabandonne 
pendaut 24 h. 

1 Ann. de Liebig. T. 281 p. 314. 

* ibid. p. 345. 

* ibid. p. 331. 
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Le lendemain le fond du ballon est couvert d’un préci- 
pité de peroxyde. On décante les couches sumageantes dans 
un entonnoir å robinet, lave å Péther et sépare. 

La couche éthérée contient donc toute la substance or- 
ganique. L’analyse qualitative de la dissolution acide ne 
donne que des traces de manganése. 

On traite cet éther par de Phydrate de sodium délayé 
pour éliminer les corps aoides, on desséche sur potasse on 
camallite et chasse le dissolvant. Luther surdistillé laisse 
un résidu cristallin et jaune de 24 g. environ. 

a) Ce résidu, répandant une intense odeur de camphre, 
est soumis å la distillation par vapeur d’eau. 

Le premier distillat contient quelques grammes d’une 
masse cristalline jaune, fondant å 160° — 162°. On a probable- 
ment ici un mélange de camphre et de oamphoquinone. 

La seconde fraction du distillat contient 14 g. de camphre 
pur P. F. 176°. 

Le corps le moins volatile, qu’on laisse dans le ballon, 
forme une masse blanche et cristalline, quoique couverte d’un 
peu de résine jaune. Son poids ne surpasse pas 5 g. 

b) La solution alcaline donne sauf 5 å 8 g, de camphre 
oxyméthyléné, restes intacts, å peu prés 3 g. d ? acide campho- 
rique brut. Ces deux corps peuvent étre sépares Pun de 
Pautre par de Peau bouillante. L’acide camphorique, soluble, 
s’obtient å Pétat pur apres trois cristallisations. P. F. 187°. 
On le reconnait sur son anhydride qu’on prépare aisément 
par la méthode d’ Anschiltz 1 P. F. 222°. 

Donc, ce qu’il y a d ? inattendu dans ce résultat, c’est la 
naissance du camphre. 

Analyse. 

0,3 521 g. de subst. donnent 1,0173 g. C0 2 et 0,330S g. 

H,0. 

Trouvé. Théorie. 

C 78,79 78,9 5 

H 10,53 10,53. 

On ne peut Pexpliquer que par Padoption de Pidée qu’il 
y a eu une hydrolysation : 

1 Ann. de Liebig. T. 226 p. 1. 
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C : CH OH CH 

(3) C*H U <] + 2H 2 0 = C,H U O 

CO CO 

Pour qu 7 une telle idée soit fondée, il faut cepandant 
retrouver 1’acide formique parmi les produits de la réaction. 
Je ne Tai pas pu démontrer en état libre. Mais dans le corps 
faisant résidu apres la surdistillation du camphre par la va- 
peur d 7 eau, j’ai constaté une teneur en carbone répondant å 
C 12 , on C 1S au lieu de C n , ce qui est le plus que Ton pourrait 
attendre. 

Faute de matiére, je n’ai pas pu soumettre ce corps å 
un examen approfondi. Je l 7 ai seulement purifié par plusieurs 
cristallisations de Talcool étendu (70 p. c.) et analysé. 

Les cristaux font de petites ampoules blanc-jaunåtres, 
toumant leurs convexités vers Foeil. Ils possédent le point 
de fusion 203° — 205°. Ils ne donnent pas de coloration avec 
le chlorure ferrique. 

Analyse . 

1) 0,0647 g. de subst. donnent 0,1760 g. C0 2 et 0, 0584 g. 

H a O. 

2) 0,0588 g. de subst. donnent 0,1602 g. C0 2 et, 0, 0536 g. 

H a O. 

Trouvé. Théorie pour C lt H„ O t . 

C 74,19; 74,30 74,23 

H 10,29; 10,22. 9,28. 

Les chiffres de Thydrogéne ne coincident pas avec ceux, que 
faudrait la théorie pour un corps C 12 H lg 0 2 . Ils conduiraient 
plutot å une formule C 13 H ?0 0 2 . Ce qui est cependant évident, 
c’est qu^n a un corps, dont la teneur en carbone surpasse 
celle de la matiére de départ. 

Comme il n 7 y a eu dans la réaction aucune au tre sub- 
stance organique qui ait pu transmettre ce carbone, j 7 ai tiré 
la conclusion qu 7 il dérive de Tacide formique. 

Il y a probablement eu lieu une condensation entre cet 
acide in status nascendi et le camphre oxyméthyléné. Mais 
faute d 7 un examen plus pénétrant je n 7 ose rien supposer sur le 
mécanisme de cette condensation. 



, /OH 
-f-HC^OH 
\OH 
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— La réaction du camphre oxyméthyléné avec 1’oxydatif 
en question se divise donc en trois parties. Il y a lieu: 

l:o une oxydation, å laquelle subit å peu prés 7,5 
p. c. de la matiére; 

C : CHOH COOH 

(4) C*H u O + 0 3 + H*0 = C 8 H 14 < +HCOOH 

CO COOH 

2:o une hydratation, résultant dans le détachement 
de la chaine latérale, 0 ’est-å-dire une bydrolyse. Cefcte 
réaction, qui comprend 60 p. c. de la substance de dé- 
part, est la prédominante. 

C : CHOH CH a 

(5) C b H u <j + H,0 = C*H U O + HCOOH 

CO CO 

3:o une condensation entre 1’acide formique resul- 
tant de ces deux réactions et le camphre oxyméthyléné, 
réaction qui engage 12,5 p. c. de la matiére de départ. 



— Donc, s ? il est vrai que la réaction signalée sons 2:o 
se produit tout indépendamment du procédé oxydatoire, Ton 
pourrait s’attendre å ce qu’elle dépende d’un effet particulier 
de 1’acide seul. 

J’ai laissé pendant 30 jours 10 g. de camphre oxymé- 
tbyléné å Taction d’un excés de Tacide sulfurique, de la con- 
centration 2 pour 5, sans pouvoir constater aucune hydrolyse. 



Puis je me suis proposé de faire un examen sur le role 
que joue le peroxyde de manganeBe dans cette réaction, 

J’ai entrepris des essais ou le mode opératoire restait 
le méme que ci-dessus, seulement avec cette différence, qxPil 
y avait les quantités de 15, 25 et 40 g, de peroxyde cru 
(Mn0 2 ) au lieu du permanganate. 
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En effet, j’ai constaté en tous les trois cas nne réaction 
semblable åcelle que je viens de décrire. 

Apres 40 g. de camphre oxyméthyléné on obtient dans 
tons les trois cas presque les mémes rendements: 
environ 4 g. de camphre; P. F. 176°; 

„ 15 * de camphoquinone; P. F. 197°; 

„ 5 „ de la substance signalée ci-dessus 

sous 3;o; 

„ 0,9 g. de Tacide camphorique; et 

„ 9 å 12 g. du camphre oxyméthyléné, resté 

intact. 

11 se forme aussi un peu de résine jaune. 

— Maintenaut, il reste å résoudre, si la naissance de la 
quinone est du å Toxydation direote, ou, si elle pourrait 
peut-étre s’expliquer par une hydrolyse dans le sens 



( 6 ) 



C : CHOH ° v 

C 8 H U <] +2H.O = C # H 14 < 

CO CO 



OH 

OH 

+ CH 3 OH 



Au premier coup d^eil il semble beaucoup plus probable 
qu’il s’est produite une oxydation directe et que la quinone 
doit étre conijue comme Tantécédante de Pacide camphorique. 

Mais de Pautre cöté: l:o la quantité de peroxyde dissoute 
ne donne aucun appui å une telle supposition, car la solution 
acidique apres tous les trois essais ne contient que des traces 
de manganése 1 ; 2:o il n’est pas permis de présumer que 
1’échange du permanganate å peroxyde (d’un oxydatif plus 
fort å un plus faible), puisse ametier une telle inversion de la 
réaction ; et 3:o, si la naissance de la quinone dépendrait d’une 
oxydation directe, il faudrait que les rendements varieraient, 
selon les quantités du peroxyde employées, ce que je n’ai pas 
pn constater. Au contraire j’ai obtenu le méme rendements 
15 g. environ, apres les quantités 15, 25 et 40 g. de 
peroxyde. 

Encore, si Pemploi du permanganate admet une hydro- 
lyse aux dépens de Poxydation, il semble tout å fait impos- 

1 Cependant cette solution acidique donne un précipité essentiel de fer, 
dénvant du peroxyde eru. 
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sible que le peroxyde fasse prédominer une oxydation aux 
dépens de Phydrolyse, les conditions de réaction resfcant tout 
le temps les mémes. 

Toutes les raisons parlent donc å la faveur d’une hydro- 
lyse dans le sens (6). 

Mais, si on les accepte il reste pourtant une contradic- 
tion. La formule (6) comparée avec (3), ferait entendre que 
le procédé hydrolytique balancerait entre deux altérnatives. 

Ou il y aurait lieu une addition des cations, ou une 
addition des anions au noyau camphorique. 

Or, la naissance des 4 g. de camphre å cöté des 15 g. 
de quinone démontrérait que les deux* altérnatives peuvent 
étre réalisées conjointement, dans une méme réaction. 

Cependant je préfére laisser la question ouverte. 



Le camphre acétylé. 

Quant-å ce corps, obtenu par la réaction des combinai- 
sons organ om agnésiennes du camphre monobromé sur Téther 
acétique en dissolution éthérée 1 , je Pai regardé longtemps 
comme un vrai homologue du camphre oxyméthyléné. 

Il y a cependant plusieurs indices, parmi lesquels est 
aussi la réaction que je vais décrire, qui parlent pour une 
formule 



C CO CH a 
COH 

Je me propose de publier ailleurs mes recherches sur la 
constitution de ce corps; ici, ou ii ne s’agit que de sa réac- 
tion avec le permanganate ou le peroxyde de manganése en 
acide sulfurique, ii suffit de le considérer comme un alcool 
tertiaire non-saturé, dont la liaison double se trouve vrai- 
semblablement dans le noyau, comme le démontre la formule 
ci-dessus. 

Donc, si Ton soumet cet alcool pen dant 12 h. å Paction 
J© son gramme-équivalent de permanganate dans un excés 

1 Bcrichte d. dcutsch. chem. Gesellsch. T. 36 p. 2633. 



0„H U <|! 
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d’acide sulfurique (je me sms servi des concentrations entre 
10 et 40 p. c.) et que Pon opére du reste de la maniére déjå 
indiquée, on constate des faits semblables å ceux du cas 
précédent. 

Le permanganate, que Ton peut additionner en solution 
aqueuse ou en poudre, se décolore tout de suite, donnant lieu 
å la précipitation du peroxyde. Ici comme plus tot il faut 
bien éviter un chauffage de la masse au dessus de 20°. 

Le rendement apres 19,4 g. (= 1 / 10 g.-m.) du camphre 
acétylé comprend constamment 

15,7 g. d*une masse cristalline blanc-jaunåtre, in- 

soluble dans 1’alcali froid; 
et 

3,5 g. d’acide camphorique brut. 

Chez le camphre acétylé la réaction s’achéve donc plus 
complétement et dans un espace de temps plus court que chez 
le camphre oxyméthyléné. Il ne reste aucune matiére intacte. 

Les 15,7 g. de la substance neutre sont dissous dans de 
la ligroine bouillante. 

La cristallisation fractionnée démontre qu*on a ici å 
faire avec deux corps différents; celui qui cristallise le pre- 
mier en de grands prismes brillants, fond å 201°, Pautre, 
tombé de Peau-mére de celui-ci en de petites aiguilles grou- 
pées en étoiles, posséde le point de fusion 161°. 

La solubilité des deux corps dans la ligroine est telle- 
ment différente, qu’on peut les séparer Pun de Pautre par 
une seule cristallisation. 

Les rendements sont: 2,5 g. du corps fondant å 201°, 
substance que j J appellerai A, et 9 g. du corps, dont le point 
de fusion est å 161° et que j’appellerai ci-dessous B. 

Le corps A est en géneral beaucoup moins soluble que 
le corps B dans les dissolvants ordinaires: Péther, la ligroine, 
Palcool éthylique et méthylique, le benzéne et Pacide acétique. 

De Palcool méthylique celui-la tom be en de longues 
aiguilles brillantes; celui-ci cristallise en de petites aiguilles 
comme de la ligroine, ou, si le dissolvant est tres délayé par 
de Peau, on Pobtient en de petites écailles brillantes. 

— - Chauffés au point de fusion du corps A, c’est-å-dire å la 
température de 201°, tons les deux se décomposent sous dé- 
gagement d’un gaz. 
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L’analyse démontre que les deux corps sont des isoméres. 
Analyse. 

Corps A . Point de fusion 201°. Cristaux obtenus de 
Valcool méthylique. 

0,1362 g. de subst. donnent 0,3702 g. C0 2 et 0,1092 g. 

H,0. 

Trouvé. Théorie pour 

C 74,13 74,23 

H 8,66 9,28. 

Corps B. Point de fusion 161°. Cristaux obtenus de 
1’alcool méthylique. 

0,1807 g. de subst. donnent 0,4 6 n g. CO t et 0,1434 g. 

H 2 0. 

Trouvé. Théotrie pour 

C 74,12 74,23 

H 8,89 9,28. 

Les poids moléculaires prouvent que tous les deux sont 
des diméres de la formule du camphre acétylé. 



Corps A. Point de fusion 201°. 



Benzéne 
(C = 51) 


i 

Substance 

! 


Dépression du 
point de 
congélation 


Poids moL trouvé 


20 g. 


i 

0,1 2«0 g. 


0,065 


378 


n 


0,»in g. 


0,oso 


396 




Corps B. Point de fusion 161 


o. 


Benzéne 
(C = 51) 


i 

Substance 

1 


Dépression du 
point de 
congélation 


i 

: 

Poids moL trouvé 


20 g. 


i 

0,3660 g. 


0.250 


373 


n 


0,0880 g. 


0,"60 


374 
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La tbéorie pour un dimére de la formule du oamphre 
aoétylé faudrait 388. 

Maintenant, quelle est la constitution de ces deux di- 
méres ? 

Une recherche longue et laborieuse m’a finalement dé- 
moutrée que les corps A. et B. sont des éthers isoméres et 
que leur constitution est tres vraisemblablement expliquée 
par la formule: 



(7) C*H,*< 



CH : C(OH) CH, 



CO— OC 

I! 

CH, COC 



C.H 



14 



L^somerie dépend évidemment du placement des atomes 
autour du lieu de la liaison double, marqué par un astérisque. 

On a cependant plusieurs altérnatives pour ce placement. 
Ou c’est une tautomérie dans le sens 



CH 2 CO C H 3 CH : C(OH) CH , 

C.H U < C„H U < 

CO • (C, 2 H n 0 2 ) C0 .(C u H 17 0 2 ) 



ou 0 ’est une isomérie de cis et cis-trans de la formule derniére. 

Tons les deux éthers contiennent un noyau de camphre 
acétylé qui n’a pas subi de changement et encore un, ou il 
y a eu une rupture de la chaine. Le camphre acétylé joue 
le role de Talcool dans ces éthers, la molecule å chaine ouverte 
y est Pacide. 

L^thérification s’est évidemment produite sous Pinfluence 
déshydratrice de l’acide sulfnrique. 

La saponification des deux éthers par Palcali donne les 
résultats suivants. 

Corps A. 

Si Pon chauffe 5 g. du corps A, dissous en alcool, avec 
100. c* d’une solution d’hydrate de sodium de 10 p. c., la 
masse se colore tout de suite jaune. 

On digére pendant 2 h. et verse sur glace fondante. La 
solution obtenu ainsi reste clair pendant quelque temps, mais 
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si on 1’abandonne pour un jour, elle précipite une substance 
blanche, floconneuse tombant au fond, tandis que la couche 
surnageante reste jaune. 

On additionne de 1’acide chlorhydrique avant que le 
précipite ait eu Toccasion de se former, addition qui donne 
un précipite jaunåtre, aussi floconneux. On le léve par de 
1’éther apres sursaturation avec Na Cl. 

L’éther jaune est agité par une solution de soude délayée 
å 2 p. c. 

a) L’éther évaporisé laisse 2 g. du camphre acétylé; 
point de distillation 122° (11 mm). 
s b) La solution soudique filtrée et tout de suite addi- 
tionné de 1’acide chlorhydrique, donne un précipite blanc et 
léger qui jaunit sur le fil tre. On observe que cet acide est un 
corps extrémement labile ayant la tendence évidente de se 
déshydrater. On le léve du filtre par une spatule et Tétend 
sur une plaque d’argile. 

La substance ainsi déssechée, forme une masse jaune, 
amorphe et poudreuse. Son poids est de 2,3 g. On ne Tob- 
tient cristallisée d’aucun des dissolvants ordinaires. Son point 
de fusion n’est pas distinct, elle se décompose sous dégage- 
ment de l’eau déjå å 90° environ. 

Je l’ai pourtant soumis å Tanalyse. 

Analyse. 

0,06 20 g. de subst. donnent 0,154 6 g. C0 2 et 0,052 5 g. 

H 2 0. 

Trouyé. Théorie pour C n H 10 0| 

C 68,00 67,93 

H 9,4» 9,43. 

Les chiffres conduisent å la formule 

CH 2 CO CH 3 

(«) C„H, t < 

COOH 

ou å sa tautomére 



( 9 ) 



CB:C(OH)CH, 

C.H U < 



COOH 
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Il y a une liaipon carbonique double dans la molécule 
de cet acide, car il décolore tout de suite le permanganate. 
Quant-au brome, il en additionne une molécule sous dégage- 
ment de HBr et formation d’une masse résineuse. 

Dissous dans Talcool absolu, bouiilant, cet acide perd 
de l’eau, faisant cristalliser de petites aiguilles blanches et 
brillantes du point de fusion 226 \ 

On a ici å faire avec la méme substance, qui tend å se 
précipiter de la solution brute apres la saponification, quand 
on verse sur glace et laisse rester pendant quelque temps. 

Cette substance est évidemment la lactone 



( 10 ) 



C h H, 



CH : C CH 3 

I 

CO ö 



Analyse. 

0,1 o o 5 g. de 

H 2 0. 

Trouvé. 
C 74,35 
H 9,17 



subst. donnent 0,2740 g. C0 2 et 0,0822 g. 

Calculé pour CjjHjgO, 
74,23 
9,28. 



— Traité par de 1’éthylate de sodium cette lactone rend 
le méme acide oxhydrique (9), amorphe et jaune, dont elle 
prend naissance. 

Or, chauffée en tube scellé avec le cyanure de potassium, 
elle additionne ce corps å une température de 230°— 235°, 
addition caractéristique pour les lactones. 

Corps B. 

I/éther B. dissous en alcool et digéré avec une solution 
d’hydrate de sodium se comporte de méme. 

Ici j’ai filtré tout de suite le précipité se formant dans 
Teau refroidie, quand on y verse la masse saponifiée. 

a) Ce précipité floconneux est désseché et dissous dans 
de 1’alcool méthylique délayé å 80 p. c. Aprés 5 g. de ma- 
ti åre on obtient 1,9 g. de petites aiguilles du méme aspect 
qu’au cas précédent. Ces cristaux fondent å 234°. 

Analyse . 

0,ni4 g. de subst. donnent 0,3032 g. C0 2 et 0,0896 g. H a O. 
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Trouvé. Théoric pour C ls H lg O t 

C 74,13 74,23 

H 9,02 9,18. 

Digéré avec de 1’éthylate de sodium ce corps donne un 

acide amorphe, jaune et tout å fait semblable å Tacide obtenn 
aprés le Corps A. On ne peut fixer le point de fusion de 
cet acide parce qu’il se déshydrate déjå å une température 
de 57°. 

C’est pourtant le méme corps que celui, que Ton peut 
obtenir de la masse brute aprés la saponification versée sur 
glace, si on précipite tout de suite par de 1’acide chlorhy- 
drique, léve par de Tether et agite par une solution tres dé- 
layé soudique. Si l’on opére de telle maniére, comme je Tai 
fait dans le cas A., 1’acide contenu dans la solution soudique 
est identique å celui dont il s’agit maintenant. 

Traités par de Talcool absolu, bouillant, tons les deux 
acides donnent le méme corps cristallin, dont le point de 
fusion est å 234°. 

Il est donc certain que ce corps cristallin est une isomére 
de la lactone (10) 

CH : C«CH, 

(11) C.H U < ,_| 

CO O 

Comme celle-ci, elle contient une liaison double entre deux 
atomes carboniques et comme celle-ci elle additionne une mo- 
lécule du cyanure de potassium. 

b) Le corps restant dans la solution alcaline n’est pas 
autre chose que le camphre acétylé. Aprés 5 g. de Téther 
B. le rendement comprend 2,3 g. Son point de distillation 
est å 119° — 120°, so us une pression de 10 mm. 

— Maintenant, quant-aux deux iactones isoméres, (10) et 
(11) obtenues par la saponification des corps A et B leur for- 
mule empirique ainsi que la réaction, dont elles prennent 
naissance indiquent qu 7 elles ont la chaine fermée en €. 

En aucun cas elles ne peuvent s’expliquer comme des 
Iactones en <J ou y, car quel que soit 1’effet hydrolysatif de 
^acide sulfurique, ii se produit pourtant sans oxydation in- 
termédiaire, ce qu’il faudrait présumer si l 7 on voulait définir 



Digitized by v^.ooQle 



N:0 17] 



Sur deux c&s d’hydroIyse en solution oiydative acide. 



15 



le8 deux corps comme des lactones ou la chaine est fermée 
en y ou d. 

L’isomérie des deux lactones est évidemment du au grou- 
pement des atomes autour de ia liaison double carbonique. 
La supposition la plus proche sérait celle-ci: 



C*H U 



H CH 4 


H 


/ / 


/ 


O 

II 

O 


c = c 


' 1 

. . 1 


CR 3 \ 


o 

c j 

o 


CÖ ~ 0 



Car la chaine fermée 1’altérnative d’une tautomérisation 
dans le sens (8) et (9) tombe. 

Or, les beaux travaux de Thiele 1 sur les lactones, résul- 
tantes des acides oxhydriques non-saturés, démontrent qu’il 
s’agit ici d’un chapitre tres compliqué. 

Mais 1 ? adoption de 1’idée que ces deux lactones ont leur 
chaine fermée en € n’a rien d’étrange, car on connait déjå 
par les travaux de M. M. von Baeyer et Villiger 2 Texistence 
de telles lactones dans le groupe des terpénes. 

Ces auteurs les ont préparées par Taction du réactif de 
Caro sur deux cétones saturées: la menthone et la tetra- 
hydrocarvone. Ils ont expliqué la réaction par la supposition 
qu’il y ait eu lieu un élargissement direct du noyau origi- 
naire par 1’inoorporation d*un atome d’oxygéne. Car ils n’ont 
pas pu constater la formation des acides oxhydriques, antécé- 
dants aux lactones. 

Dans le cas que je viens de décrire, j ? ai eu entre les 
mains les deux acides antécédants. 

Cette circonstance me semble tres importante, car c’est 
elle qui permet 1’explication directe de la réaction du camphre 
acétylé avec le permanganate en acide sulfurique. 

— Sauf Toxydation des 3,3 g. en acide camphorique, il s^ 
est donc produite une hydratation, résultant dans la rupture 
du noyau au lieu de la liaison carbonique double: 



1 Ann. de Liebig T. 306 p. 145, 176 & 194; T. 319 p. 144. 

* Berichte der deutsch. chem. Gesellsch. T. 29 p. 1820; T. 32 p. 3619 & 
3625; T. 33 p. 858. 
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C CO CH, CH, • CO CH, 

(12) C 8 H 14 <]| + 2H,0 = C.H u < ^OH 

COH C~OH 

^OH 

CH:C^H) CH, 

= C„H 14 '\ + H,0 

COOH 

Sou8 Finfluence de Facide sulfurique assez concentré, 
cette hydrolysation a été suivie d’une éthérification dans 
le sens: 



CH : C(OH) CH 3 C CO CH 3 

(13) c 8 h 14 < + c 8 h 14 <|| 

COOH COH 



=c 8 h 14 < 



CH:C(OH)-CH, 



CO 



OC 

CH.-CO J 



C„H 14 +H,0 



et les éthers A et B, résultants dans un rendement environ 
80 p. c., se composent donc selon cette formule. 

Quant-å Fisomérie des deux éthers j’ai pu expérimentelle- 
ment démontrer quelle tient å Facide, car le camphre acétylé 
reste tout le temps le méme, ce que Fon constate en Fem- 
ployant å des essais nouveaux. Ce camphre acétylé regagné 
donne toujours le méme mélange des deux éthers isoméres. 



La saponification des deux éthers A et B par de Facide 
chlorhydrique en aleool, résulte å la formation å des quan- 
tités équimoléculaires de 

1) camphre acétylé; P. de d. 121° (11 mm.); 
et 2) d’un produit de polymérisation des lactones 
C 13 H 18 O l7 produit, qui contient cependant du chlor. 
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Maintenant, s’il n’y a pas eu lieu d ? oxydation pour la 
formation des deux éthers, Ton se demande, si la réaction ne 
pourrait s’effectuer par de Pacide sulfurique seui. 

— J’ai laissé pendant 5 mois 10 g. de camphre acétylé 
å Paction de Pacide sulfurique, mais je n’ai pu constater 
aucune réaction. 



De Pautre cöté la méme hydrolyse se produit tres élé- 
gamment, si Pon substitue le permanganate par le peroxyde 
Mn0 2 . 

Et, comme il s 7 est démontré que la réaction ne subit å 
aucun changement sensible, si on employe des 0,5, 1,0 ou 2, o 
gramme-équivalents du permanganate, il se démontré de méme 
que Pon peut fixer les quantités du peroxyde tres différem- 
ment, mais qu ? on obtient toujours le méme rendement 
15,7 g. du mélange des deux éthers; 
et 

3,5 g. d’acide camphorique brut. 

Quant au peroxyde j’ai varié les portions entre 5 et 25 
g. pour 19,4 g. du camphre acétylé et je n’ai pu constater 
aucune augmentation en acide camphorique aux dépens des 
éthers. 



Donc, quelles conclusions faut-il tirer de tous ces faits? 

Vraiment, il ne reste qu’å considérer le peroxyde de 
manganése comme un agent catalytique dans les deux pro- 
cédés hydroiytiques. 

Probablement y a-t-il pourtant une réaction trés lente 
et insensible entre cet oxyde et Pacide sulfurique, réaction 
qui résulterait dans la formation de ions libres de manganåse : 

MnO, + H 2 S0 4 = Mn + S0 4 " + H a O + O 

I/oxygéne dégagé servirait donc å Poxydation directe, 
tan dis que les ions du manganése provoqueraient le commen- 
cement de Phydrolyse. 
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Celle-ci une fois engagée, elle se poursuit sous 1’influence 
des ions libres d’hydrogéne de Pacide sulfurique. 

.Tavoue cependant, que pour mettre en pleine évidence 
le mécanisme de cette réaction, il faudrait une recherche 
physico-chimique. 

Or, ce ne semble pas étre la premiére fois qu’on constate 
la qualité catalysatrice du manganése. Je ne puis pas rap- 
peler un cas direct ou l’on se fut servi de ce corps dans tei 
but, mais dans le manuel d’Ostwald „Grundriss d. allgemeinen 
Chemie w éd. III, p. 520 on trouve cependant les ions de man- 
ganése énumérés parmi les agents catalytiques connus. 
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TJber die anemometrischen Windstärke- 
messungen in Finland. 

Von 

Osc. V. Johansson. 

Eine der schwierigsten Aufgaben der praktischen Mete- 
orologie ist die absolute Bestimmung der Windgeschwindig- 
keit. Von unseren Stationen in Finland besitzen wir auch 
hauptsächlicb nur Schätzungen des erwähnten Elementes, und 
im allgemeinen hat man bei uns keine Kenntnis von der Grösse 
der Windstärke an verschiedenen Orten, von den periodischen 
Schwankungen u. s. w. Aus Helsingfors hat man schon ein 
in dieser Beziehung ziemlich reichhaltiges Material und 
dieses hat auch teilweise, in Veröffentlichungen von Hell- 
mann u. a., Anwendung gefunden. Aber alle diese Bestim- 
mungen in Helsingfors hatten bisher nur einen relativen 
Wert, da man die Reduktion aufs absolute Mass nicht kannte. 
Das Ziel der vorliegenden Abhandlung ist einen Bericht iiber 
eine in der letzten Zeit vorgenommene Reduktion abzustatten 
und auch eine Kritik der betreffenden Bestimmungen zu 
liefern. Dazu haben wir noch einige an 3 anderen Stationen 
in Finland gem ac hte anemometrische Bestimmungen kriti- 
siert und auch einige positive Resultate der an unseren Sta- 
tionen, besonders in Helsingfors, ausgeftihrten absoluten Wind- 
stärkemessungen angeftihrt. 
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1. Die ältesteu WindstiUkemessungen in Helsingfors 
uud die Reduktion von N. K. Nordenskiöld. 

Am meteorologischen Observatorium in Helsingfors hat 
man seit dessen Griindung vor mehr als 60 Jahren die Wind- 
stärke mitteis Anemometern beobaclitet. Dasjenige Anemo- 
meter, welches seit 1844 bis 1880 einschl. angewendet wurde, 
war ein solches mit Flugeln, konstruiert von dem Mechani- 
ker Wetzer, wahrsckeinlich nach Angaben des Professors 
Nervänder. Dieses Anemometer ist in dem ersten Jahr- 
buche des Observatoriums näher beschrieben. *) Dasselbe war 
auf dem Daclie des Observatoriums aufgestellt und somit ver- 
hältnismässig frei den Winden von drei Seiten ausgesetzt, woge- 
gen Winde ans der Siidseite ganz gewiss von Häusern, die gleich 
hoch oder höher als das Observatorium waren, umgestaltet wur- 
den. Besonders sind die Windbestimmungen seit dem Sommer 
1874 selir unzuverlässig, da zu dieser Zeit ein circa 20 m hohes 
Haus im S å SW vom Observatorium aufgeftihrt wurde. Ubri- 
gens ist die Reduktion der Angaben dieses alten Anemome- 
ters aufs absolute Mass nicht bekannt, und somit durften wohl 
alle Beobachtungen an diesem Apparat als ziemlich ivertios 
bezeiehnct iver den milssen. 



Eine grössere Zuverlässigkeit besitzen unsere anemome- 
trischen Beobachtungen seit August 1882, da dann ein Ro- 
bi n s o n'sches Anemometer auf dem Dache des schon erwäknten 
holien Hauses in der Nähe der Anstalt aufgestellt wurde. Das 
Anemometer befindet sich 21.5 m tiber den Erdboden und 
3.0 m tiber dem Firste. Das Dach ist abschiissig gegen X 
und S und im NE von dem Anemometer befindet sich, ziem- 
lich nahe von demselben ein Schornstein, der freilich etwas 
tiefer als das Niveau des Anemometers endet, aber doch 



*) Observations faites å Tobservatoire magnctiquc et météorologique de 
Helsingfors Vol. I, Section 1, S. III, Helsingfors 1850. 
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dasselbe beeinflussen kann. Die Schalen des Anemometers 
haben einen Durchmesser von 102.8 mm und die Mittelpunkte 
derselben befinden sich 381.8 mm von der Achse des Anemo- 
meters. Das Schalenkreuz wiegt zusammen mit der beweg- 
lichen Achse 1478.4 2 g. Die Arme sind im Durchschnitt 
linsenförmig, damit der Wind einen möglichst kleinen Druck 
auf den Apparat austibe. Die Dicke derselben ist 5.5 mm 
und die Breite 1(5.3 mm. 

Das Anemometer stand in elektrischer Verbindung mit 
einem Zählwerke im Observatorium. Nach 80 Rotationen des 
Schalenkreuzes wird ein Kontakt in dem Anemometer her- 
vorgerufen und dadurch der Zeiger des Zählwerkes um einen 
Grad vorwärts geriickt. Im Juni 1897, als die stiindlichen 
direkten Beobachtungen durch selbstregistrierende Apparate 
ersetzt wurden, wurde das Anemometer mit einem Registrier- 
apparate von Sprung-Fuess verbunden. 

Selbstverständlich bemiihte sich Nordenskiöld sofort 
die Konstanten des Anemometers zu bestimmen. Er gibt 
an, x ) dass er zuerst mit Zuhilfenahme der Theorien von 
Dohrandt 2 ) und Thiesen 3 ) die absoluten AVindgeschwin- 
digkeiten, die den Umlaufszahlen des Anemometers entsprechen^ 
zu berechnen versucht hat. Aber da er auf diese Weise 
keine verwendbaren Resultate bekommen konnte, hat er auf 
empirischem Wege eine Reduktionstafel aufgestellt. Wahr- 
scheinlich ist er dabei folgendermassen verfahren. Er hat 
gleichzeitig die Windstärke anemometrisch gemessen und nach 
den Wirkungen auf Bäume u. s. w. in Beaufortgraden geschätzt. 
Diese Komparationen hat er zusammengestellt und dabei die 
Beaufortgrade in absolutes Mass nach der Skala von Scott 
verwandelt. Mit Anwendung der Methode der kleinsten Qua- 
drate hat er aus diesen Beobachtungen die folgende For- 
mel erhalten : 

1) V = 0.4 + 0.229 n -f 0. 0007 5 n 2 , 

wo v die Windgeschwindigkeit und n die Anzahl der Kon- 
takt© des Anemometers pro Stunde bedeutet. Diese Formel 

*) 1. c. S. 2, sub *)• 

*) Repertorium fiir Meteorologie. Bd IV r n:o 5 u. VI n:o 5. 

*) Repertorium fiir Meteorologie. Bd V n*.o 5. 
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findet man nämlich auf der in der Zentralanstalt angewandten 
Reduktjonstafel. Dieselbe ist nach der genannten Formel 
berechnet und auch im Jahrbuche 1882 ftir Helsingfors ange- 
fiihrt; sie sei hier mitgeteilt: 



Tabelle I. 

Die Reduktionstafel Nordenskiölds filr das alte Ro bin - 
son’sche Anemometer in Helsingfors. 



G rade des 
Ane- 

moraeters 
in der 
Stunde 


Wind- 

ge- 

schwin- 

digkeit 

in 

m p. 8. 


Grad c des 
Ane- 

mometers 
in der 
Stunde 


Wind- 

ge- 

schwin- 

digkeit 

in 

m p. s. 


Grade des 
Ane 

niometers 
in der 
Stunde 


Wind- 

ge- 

schwin- 

digkeit 

in 

m p. 8. 


Grade des 
Ane- 
mometers 
in der 
Stunde 


Wind- 

pe- 

sehwin- 

digkeit 

in 

ra p. s. 


0 


0 


36—39 


10 


69—71 


20 


97— 99 


30 


1— 4 


1 


40—42 


11 


72-74 


21 


100-101 


31 


5- 8 


2 


43—45 


12 


75-77 


22 


102-104 


32 


9-12 


3 


46-49 


13 


78—79 i 


23 


105-107 


33 


13-16 


4 


50-52 


14 


80-82 


24 


108-109 


34 ( 


17-20 


5 


53—55 


15 


83-85 


25 


110-112 


35 


21-24 


6 


56—58 


16 


86-88 


26 


113—114 


| 36 


25— 2K 


7 


59-62 


17 


89-91 


27 


115-117 


37 


29-32 


8 


63-65 


18 


92—93 


28 


118-119 


38 | 


33—35 


9 


66-68 


19 


94—96 


29 


120— 


39 ! 



Betrachtet man die fur Helsingfors nach dieser Tafel 
berechneten Windstärkewerte, findet man sofort, dass die 
Tafel viei zu hohe Werte gibt. Wir werden später Gelegen- 
heit haben diese Tatsache vielseitig zu bestätigen. Einerseits 
muss nämlich Nordenskiöld die Windstärke allzu hoch 
geschätzt haben, andererseits gibt die Skala von Scott den 
Beaufort-Graden zu grosse absolute Geschwindigkeiten. Kop- 
pen') u. a. haben durch urafassende Untersuchungen bedeu- 

*) K öppen, W. Neuere Bestimmungen tiber das Vcrhältnis zwischen 
der Windgeschwindigkeit und Beauforfs Stärkeskala. Aus dem Archiv der 
Deutschen Seewarte XXI N:o 5 1898. 
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tend niedrigere Werte gefunden. Dieses werden wir in einem 
besonderen Abschnitte erläutern. 

Fur die Annahme, dass Nordenskiöld die Windstärke 
uberschätzt hat, spricht schon seine Behauptung, dass die 
Theorien von Dohrandt und T hi e sen keine befriedigen- 
den Resultate geben konnten. Aber noch me hr uberraschend 
ist es zu finden, dass die Nordens k iöld’sche Reduktions- 
skala auch garnicht mit der Theorie Robinsons’, des Er- 
finäers des Anemometers, ubereinstimmt. Nach der Regel von 
Robinson soll nämlich die Windstärke 3-mal so gross sein, 
wie die Rotationsgeschwindigkeit der Schalenmittelpunkte. 
In wiefem die Formel Nordenskiölds dieser Regel ent- 
spricht, mag hier gezeigt werden. 

Nennen wir die Rotationsgeschwindigkeit der Schalen- 
centra w, finden wir aus den Dimensionen des Anemometers 
folgende Beziehung: 

80 n A 

w = — - — 2 7i 0.3 8 1 8 = 0.0 5331 n inmp. s., 

woraus: 

n = 18.758 w 

Wird dieser Wert in die Formel 1) eingefiihrt, bekommt 

man: 

2) v = 0.4 4.295 W + 0.2539 W 2 

Hieraus erhellt, dass das Verhältnis zwischen vundw 
bedeutend grösser als die von Robinson angegebene Zahl 
ist. Und doch haben alle neueren Untersuchungen durch- 
gehend kleinere Werte als der Ro b in son ? sche Faktor 3 
gegeben, nach Hann zwischen 2.2 und 2.5 (höchstens 2.8). 2 ) 
Dieses muss schon Nordenskiöld bekannt gewesen sein, 
da er die Untersuchungen Dohrandts erwähnt. Die For- 
mel von Dohrandt ermöglicht die Konstante (B) des line- 
aren Gliedes zu berechnen, wenn man den Diameter (R) der 



^Robinson in Procedings of the R. Irish Academy 2. Ser., Vol. n, 
1876. Im Auszuge in Österr. Met. Z. 1876. Bd. XI, Ss. 257 u. 273. 

*) J. Hann, Lehrbuch der Meteorologie. Leipzig 1906. S. 279. 
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Schalen under den Abstand (r) zwischen Achse und Schalen- 
zentra kennt; sie lautet: 1 ) 



3) 



R 2 

B = 3.0 133 — 53 7367 -- + 1033.81 



RJ 

r* 



Setzt rnan in dieser Formel R = 0. i o 2 8 und r = 0.38i8 ? 
bekommt man: 



B = 2.3 1 8 



Dieser Wert ist somit bedeutend kleiner als der Ro- 
bin so n^che und nicht viel mehr als die Hälfte von demje- 
nigen AVer te (4.3), zu welchem die Formel 1) von Norden- 
skiöld fiihrt. Es ist hierbei jedoch zu beackten, dass die 
Formel von Dohrandt streng genommen nicht mehr fur die 
betreffenden Dimensionen des Anemometers gilt, denn bei 
den Anemometern, die er bei seinen Versuchen angewendet 
hat, schwankte r zwischen den Grenzen 0.15 u. 0.3 m und 
R zwischen 0.0 3 6 u. 0.0 8 m. 



2. Reduktion der ueuereu Messuugen in Helsingfors 
auf absolutes Mass. 

Die‘durch die obigen einleitenden Betrachtungen gewon- 
nenen Resultate wollen wir in diesem Abschnitte durch Ver- 
gleichungen mit einem verificierten Anemometer bestä tigen. 

Seit den 1890:er Jahren hat die Meteor. Zentralanstalt 
einige verifizierte Anemometer fur einige Stationen ange- 
schafft. Die 3 ersten Anemometer wurden vom Mechaniker 
Freiberg in Petersburg angefertigt und wurden alle auf 
dem Rotationsapparate von Co m bes im Zentralobservatorium 
zu Petersburg veriliziert. Im Jahre 1896 wurden fur die 
Zentralanstalt wieder 2, (N:is 100 u. 101) und im Jahre 1901 
3 neue ähnliche Anemometer (N:is 102, 103 u. 104) von dem 
Mechaniker Falck-Rasmussen in Helsingfors hergestellt. 



') L c. S. 3 sub l ), S. 27. 
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Diese Anemometer, mit Ausnahmne von n:o 100, wurden im 
Jahre 1902 in Petersburg ebenfalls untersucht, und zwar bei 
Windgeschwindigkeiten von etwa 5, 10, 20, 35 und 40 km i. 
d. St. Hierbei wurden Bestimmungen bei sowohl der einen 
wie der anderen Richtung der Rotation des Coni bes’schen 
Apparates gemacht. Die Verifikationsresultate nebst einigen 
näheren Angaben tiber die Anemometer sind in der folgen- 
den Tabelle II angefuhrt. Zu bemerken ist, dass die Anga- 
ben tiber die Rotationsgeschwindigkeiten des Apparats 9 % 
vermindert sind, um die Einwirkung des sogenannten Mit- 
windes zu eliminieren. 
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Die obigen Zahlen sind die Mittel der aus den Umdre- 
hungen in dem einen und anderen Sinne erhaltenen Resultate. 
Durch die Mittelbildung ist somit die von der Rotation des 
ganzen Anemometers herruhrende Vermehrung und Ver- 
minderung der Kontaktzahlen eliminiert. 

Von diesen Anemometern wurde N:o 104 im Mai 1903 
neben dem alten Beobachtungs-Anemometer der Meteorolo- 
gischen Zentralanstalt in Helsingfors aufgestellt und es wird 
jetzt noch als Kontroll- und Reserve-Anemometer benutzt. 
Das neue Anemometer befindet sich in derselben Höhe wie 
das Alte und stekt wie dieses ebenfalls in elektrischer Ver- 
bindung mit einem Registrierapparate von Sprung-Fuess. 
t Auf diese Weise wurde es möglich, die Angaben der beiden 
Anemometer zu vergleicken und eine richtige Reduktion fur 
das Alte zu bekommen. 

Die Kontaktzahlen der beiden Anemometer wurden fur 
3 Monate, Mai bis August 1903, abgelesen und nach den Kon- 
taktzahlen des alten Anemometers geordnet. Um sicherere 
Mittel auch fur grössere Windstärken zu erzielen, wurden 
Perioden starker Winde wäkrend der Herbst- und Wintermonate 
September 1903 — Januar 1904 ausgewählt. Vor der Mittelbil- 
dung geschah immer eine Aussonderung von abweichenden 
und unsicheren Werten. Einerseits wurden Stunden mit 
schwankenden Windstärken, andrerseits Fälle, wo man Fehler 
in der Registrierung annehmen konnte, ausgeschlossen. Diese 
Fehler zeigen sich entweder in der Form von mekrfachen 
Kontakten oder durch ausgebliebene Kontaktzeichen, wenn 
z. B. das Papier am Apparate zufolge vermehrter Reibung 
in seiner freien Bewegung behindert wird. 

Auf diese Weise sind die Zahlen in der Tabelle IH er- 
halten. Jede Zahl, die die Kontakte des neuen Anemometers 
N:o 104 angibt, ist ein Mittel mehrerer Beobachtungen. 
Zwischen 0 und 50 Kontakten des alten Anemometers schwankt 
die betreffende Zahl der Beobachtungen zwischen 20 und 60. 
Bei grösserer Windstärke nimmt ihre Zahl ab, und von 69 
Kontakten aufwärts ist die Zahl der Beobachtungen kleiner 
als 5. 
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, Tabelle III. 

Die Vergleichungen zwischen dem Beobachtungs-Anemometer 
und Anemometer N:o 104. 





A 


nzahl der Kont 


a k t e i 


m : 




a g W 

3 C3 
° X3 C 

5 * c- 

« a sr 
O ' 


Anemo- 
meter 
N:o 101 


Beobach- 

tungs-Ane- 

mometer 


Anemo- 
meter 
N:o 104 


Beobacli- 

tungs-Ane- 

mometer 


Anemo- 
meter 
N:o 104 


Beobach- 

tungs-Ane- 

mometer 


Anemo- 
meter 
N;o 104 


0 


3.o 


23 


79.9 


46 


! 

156.4 


69 


225.0 


1 


7.6 


24 


82.n 


47 


159.6 


70 


230. o 


2 


. 12 7 


25 


87.6 


48 


163.9 


71 


240.5 


3 


16.9 


26 


91.3 


49 


168.9 


72 


231 


4 


20.6 


27 


94.4 


50 


170.7 


73 


243.3 


5 


23 a 


28 


97.4 


51 


174.5 


74 


246.0 


6 


27.i 


29 


101.2 


52 


177.4 


75 


249.3 


7 


29.3 


30 


104.2 


53 


178.0 


76 


250. o 


8 


31.4 


31 


107. k 


54 


184.6 


77 


255 


9 


35.6 


32 


110.1 


55 


185.9 


79 


257.3 


10 


40. o 


33 


113 8 


56 


188.6 


80 


261 


11 


41.2 


34 


117.7 


57 


192.8 


81 


263 


12 


44.7 


35 


120.6 


58 


193.9 


83 


264.5 


13 


48.0 


36 


124.1 


59 


199.0 


84 


275. u 


14 


50.2 


37 


127.8 


60 


203.7 


85 


277 


15 


54.4 


38 


131.8 


61 


205.1 


86 


280 


16 


56.5 


39 


134.4 


62 


209.3 


87 


277.0 


17 


61.o 


40 


136 9 


63 


210.8 


88 


289.5 


18 


63.« 


41 


140.9 


64 


215.1 


89 


293 


19 


66.6 


42 


144.6 


65 


219.6 


96 


312.0 


20 


69.9 


43 


147 2 


66 


222.1 


101 


338 


21 


73.1 


44 


150.8 


67 


223.0 


106 


332 


22 


77.1 


45 


153.1 


68 


227.0 


110 


348 
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Mit Anwendung dieser Vergleichsresultate kann jetzt 
die Reduktionsskala des alten Anemometers festgestellt werden. 
AVir vereinigen zunächst die Zahlen in der Tabelle III zu fol- 
genden 15 Mittel werten : 



Tabelle III a. 



n 


n, 


n 


D i 


n 


»i 


5 


23.* 


30 


104.1 


55 


186o 


10 


38.6 


35 


120.» 


60 


202.2 


15 


54.o 


40 


137 7 


65 


218.1 


20 


70.1 


45 


153.4 


75 


246.« 


25 


87.1 


50 


171.1 


85 


274.7 



Hier bedeutet n die Zahl der Kon tak te des alten, n, die 
des neuen Anemometers. Mit der Methode der kleinsten 
Quadrate kann man jetzt eine Formel fur die Abkängigkeit 
zwischen n und n, berechnen. Um die Rechnung zu verein- 
fachen und damit die Vergleichungen bei niedriger Wind- 
stärke niclit einen zu grossen Einfluss bekommen, haben wir 
allen Mitteln in der Tabelle III a das gleiche Gewicht gege- 
ben, obwolil dieselben das Ergebnis von untereinander der 
Anzahl nach selir verschiedener Beobachtungen (c. 10 bis 250) 
sind. Die Komparationen ergaben auf diese Weise folgende 
Formel : 

4) n t = 3.50 -f- 3.481 n — 0.0031 19 n u 

Nach derselben Methode wurde eine Formel auch fur 
das Anemometer N:o 104 auf Grundlage der Verifikations- 
resultate in der Tabelle II berechnet. Es ergab sich: 

5) v = 0.4 5 6 + 0.044 94 n A — 0.00 00 1 88 2 n x 2 

Fiihrt man den fur n, den aus 4) erhaltenen Wertinö) 
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ein, bekommt man schliesslich als Formel des alten Ane- 
mometers: 

6) V = O.6l3-+O.1560n — 0. 0003678 n 2 , 

wobei die Glieder höherer Ordnung weggelassen wurden. 

Wie man sieht, unterscheidet sich diese letzte Formel 
<les alten Beobacktungs-Anemometers bedeutend von der For- 
mel 1) Nordenskiölds. Das Hauptglied der letzteren 
ist 47 °/o zu gross und dass quadratische Glied hat sogar ein 
-entgegengesetztes Yorzeichen. Hierdurch vvurde z. B. fur 
n = 50 eine Windstärke von 13.7 mp.s. statt 7.5 mp. s. und 
fur n = 100 30.8 statt 12.5 mp. s. erhalten. Dic höheren Wind - 
Mfirkewerte sind als o verdoppclt bis verdreifucht. 

Setzt man wiederum n = 18.758 n in die Formel 6) ein, 
bekommt man: 

7) V = 0.6 1 -f- 2.9 2 6 W — 0.12 94 W 2 

Die Konstante des linearen Gliedes ist also ein wenig 
kleiner als der Ro binso n ’sche Faktor 3. 

Man könnte mm die Formel 6) benutzen, um filr das 
alte Anemometer eine neue Reduktionstafel zu berechnen. 
Dieses Verfahren scheint aber gewissermassen indirekt zu 
sein, da ja die Formel aus zwei anderen abgeleitet wurde. 
Wir verfuhren darum auf folgende Weise. Die den Vergleichs- 
resultaten der Tabelle III a entnommenen Werte n„ die 
den 15 verschiedenen Werten von n entsprechen, wurden in 
die Formel 5) eingefiihrt und somit die wahren Windstärken 
fur die genannten 15 n-Werte berechnet. Diese wurden so- 
dann durch eine Kurve grafisch dargestellt, worauf die Kurve 
durch Hinzunahme einiger aus den Formeln 4) und 5) berech- 
neter Punkte noch etwas iiber die durch Tafel III a gege- 
benen Grenzen hinaus gefiihrt wurde. Der Kurve wurden 
darauf die jedem Werte n entsprechenden Windstärken ent- 
nommen und so die neue Reduktionstafel, welche seit dem 
Jahre 1901 bei den Anemometerreduktionen in Helsingfors 
benutzt worden ist, erhalten. Die neuen Werte sind neben 
den nach der Nordenskiöld ? schen Formel 1) berechneten 
Werten in der folgende Tabelle IV angeftihrt. 
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Tabelle IV. 

Entsprechende Werte der alten Skala von Nordenskiöld 
und der neuen absoluten Skala. 



F 7 

o 


m f 


). 8 . 


£ 


m p . s ( 


Kontakte 


m p. s. | 


Kontakte 


m p. 


* 1 


g . 

9? 

CO 


Alte 


< T > 

c 

o 


1 

r-t- 


Alte 


Neue 


Alte 


Neue 


Alte 


« ! 

o 

e 

© ! 


0 


0 


0 


















t 


1 


0.6 


0.8 


31 


8.2 


5.1 ' 


61 


17.2 


88 


91 


27.4 


a ,; 


2 


0.9 


1.0 


32 


8.5 


5.2 ! 


62 


17.5 


9 .o 


1 92 


27 8 


12 2 . 


3 


l.i 


1.2 


33 


8.8 


5.4 


63 


17.8 


9 .i 


93 


28.2 


12.3 , 


4 


1.3 


1.4 


34 


9.0 


5.5 


64 


18.1 


9.2 


94 


28 .« 


12.4 


5 


1.6 


1.5 


35 


9.3 


5.6 , 


65 


18.4 


9.3 


95 


28.9 


12.5 ! 


6 


1.8 


1.7 


36 


9.6 


5.8 ' 


66 


18.8 


9.4 


96 


29.3 


12 ,; 


7 


2.0 


1.8 


37 


9.9 


5 9 


67 


19.1 


9.5 


97 


29.7 


12 , | 


8 


2.3 


1.9 


38 


10.2 


6.0 


68 


19.4 


9.6 


98 


30 .o 


12.8 | 


9 


2.5 


2.1 


39 


10 5 


6 .* 


69 


19.8 


9.8 


99 


30.4 


12 .> ; 


10 


2.9 


2.2 


40 


10 8 


6.3 


70 


20.1 


9.9 


100 


30.8 


12.9 ' 


11 


3.0 


2.4 


41 


11.0 


6.4 


71 


20.4 


10 .o 


101 


31.2 


13.0 


12 


3.3 


2.5 


42 


11.3 


6.5 


72 


20.8 


10.1 


102 


31.6 


13.1 


13 | 


3.5 


2.6 


43 


11.6 


6.7 


73 


21.1 


10.2 


103 


32 .o 


13.2 


14 


3.8 


2.8 


44 


11.9 


6.8 


74 


21.5 


10.3 


104 


32.4 


133 


15 


4 o 


2.9 


45 


12.2 


6.9 


75 


21.8 


10.4 


105 


32.7 


13.4 


16 


4.2 


3.0 


46 


12.5 


7 .° j 


76 


22.1 


10.5 


106 


33 i 


13.5 


17 


4.'» 


32 


47 


12.8 


7.2 


77 


22.5 


10.6 


107 


33.5 


13.6 1 

I 


18 


4.8 


3.3 


48 


13.1 


7.3 | 


78 


22.8 


10.7 


108 


33.9 


13 7 j 


19 


5.0 


3.4 


49 


13.4 


7.4 


79 


23.2 


10.8 


109 


34.3 


13.8 | 


20 


5.3 


3.8 


50 


13.7 


7.5 


80 


23.5 


10.8 


110 


34.7 


13.9 1 


21 


5.5 


3.7 


51 


14.0 


7.7 1 


! 81 


23.9 


11.0 


Il Hl 


35.1 


14.0 


22 


5 8 


3.9 


52 


14.3 


7.8 


1 82 


24.2 


11.1 


112 


35.4 


14.0 


23 


6.1 


4.0 


53 


14 6 


7.9 1 


‘ 83 


24.6 


11 2 


113 


35.9 


14.1 


24 


6.3 


4.1 


54 


15 .o 


8 .o 


l 84 


24.9 


11.4 


114 


36.3 


14.1 


25 


6.6 


4.3 


55 


15.3 


8.2 1 


i 85 


25.3 


11.5 


| 115 


36.6 


14.3 


26 


69 


4.4 


56 


15.6 


8.3 ! 


, 86 


25.6 


11.6 


i 116 


37 .o 


144 


27 


7.1 


4.8 


57 


15.9 


8.4 l 


' 87 


26.0 


11.7 


117 


37.5 


14.5 


28 


7.4 


4.7 


58 


16.2 


8.5 


88 


26.4 


11.8 


I 118 


37.9 


14.6 


29 


7.7 


4.8 


59 


16.5 


8.6 


89 


26.7 


11.8 


; 119 


38.3 


14.6 


30 


8 .o 


5.0 


60 


16.8 


8.7 


90 


27.1 


12 0 


i 120 


38.7 


14.7 
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Es sei noch erwähnt, dass die hier angefiihrten neuen 
“Windstärkewerte bei der Stärke 11 m p. s. und mehr 0.2 bis 
0.5 grösser ausfallen, als die nach der Formel 6) erhaltenen. 
"Wlirde man aber in die Formel 6) auch das vierte GUied: 

+ 0 .00000041 n 3 f 

welches bei der Elimination entsteht, aufnehmen, wtirden die 
Resultate auch bei höheren Windstärken ganz tibereinstimmen. 

Einen Beleg fur die Zuverlässigkeit der neuen Reduk- 
tionstafel fin den wir aus einem während des Sommers 1897 
von D:r A. Heinrichs ausgefuhrten Vergleich zwischen 
dem Beobachtungs- Anemometer und dem schon erwähnten 
Anemometer N:o 15 Freiberg. Dieses war im Juni 189.3 in 
Petersburg auf dem Apparate Combes’ untersucht worden. 
Die Vergleiche zwischen diesem und dem alten Anemometer 
lieferten beinahe dieselben Resultate, wie die friiher erwähnten, 
obwohl jene sich nicht tiber ein gleich grosses Intervall der 
Windstärke erstreckten und sich auf eine viel geringere Zahl von 
Beobachtungen stu tz ten. Nur zwischen den Stärken 2.0 und 
4.5 m p. 8. kommt eine Abweichung von 0.2 å 0.3 m vor, 
aber sonst unterscheiden sich die Resultate bis zu 12 m p. s. 
höchstens um 0.1 m von einander. Die Ubereinstimmung ist 
somit eine sehr gute und zeigt gleichzeitig, dass sich das Beob- 
achtungs-Anemometer in den 5 Jahren, die zwischen den bei- 
den Versuchsreihen verflossen sind, nicht verändert hat. 



3. Die Windstärke in Beaufort-Grade nach der Nor- 
denskiöld’sche und der absolute Anemometer- 
reduktion in Helsingfors. 

Aus den Betrachtungen tiber die Formel von Norden- 
skiöld (vgl. Formel 2, S. 5) haben wir schon gefunden, dass 
die alten Windstärkeangaben aus Helsingfors bedeutend zu 
hoch sind. Nach der Tabelle IV find en wir dieses deutlich 
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bestätigt. Di e alten Windstärkeangaben von 19 m p. s. auf- 
wärts sind mehr als 2 mal, die von 35 m p. s. aufwärts mehr 
als 2.5 mal zu hoch. In den Witterungstelegrammen und in 
dem praktiscken Leben wird die Windstärke nach der Skala 
Beauforts angegeben. Wir wollen darum auch untersuchen, 
inwiefern die Angaben dieser Art aus Helsingfors falsch sind. 

Wie schon erwänhnt, hat man in Helsingfors zufolge 
des Kongress-Beschlusses zu Utrecht 1878 die Scotfsche Re, 
duktion fur die Verwandlung von Stärkeangaben in m p. s. 
in Beaufort-Grade benutzt. In der Tabelle V geben die zwei 
ersten Kolumnen die Beaufort-Grade und entsprechende Wind- 
gesckwindigkeiten in m p. s. nach Scott an. Nimmt man an, 
dass diese Zahlen die Windstärke in Helsingfors nach der 
alten N o rden sk i öld’sche Reduktion angeben und biidet die 
entsprechenden Werte nach der neuen in der Tab. IV angefuhr- 
ten Skala, bekommt man die in der dritten Kolumne ange- 
fiihrte Werte, welchen wiederum nach Scott der Beauf ort- 
Graden in der Kolumne 4 entsprechen. 

Vergleicht man jetzt die Beaufort-Grade nach den Ko- 
lumnen 1 und 4, kommt man zu dem Ergebnis, dass die alten 
Beaufortwerte , welche z. B . in den telegraphischen Depeschen 
aus Helsingfors eingehen, gerade doppelt zu hoch sind , unter 
der Annahme, dass die S c o t t^che Reduktion fortwährend be- 
nutzt wird. 

Dieses Ergebnis widerspricht den allgemeinen Erfah- 
rungen, die man tiber die Windstärkeverhältnisse in Helsing- 
fors besitzt. Nennt man wie tiblich nur Windstärken von 9 
Beauf. und dariiber als Stiirme und geht von den neuen 
Stärkewerten (3) aus, wiirde man zu dem Resultat gelangen, 
dass Stiirme in diesem Sinne in Helsingfors gar nicht vor- 
kommen, denn, wie wir später sehen werden, ist in den 10 
Jahren 1891 — 1900 nur während einer einzigen Stunde eine 
mittlere Windstärke von 40 m (alter Wert) registriert wor- 
den. Die sehr seltenen Windstärken von c. 30 m nach der 
alten Skala sollten ferner nur als „frische a Winde (5 Beauf.) 
zu bezeichnen sein ! Und doch weiss man, dass diese Winde 
schon als sehr starke Stiirme mit grosser Gefahr fur die 
Schiffahrt an der Sudkiiste Finlands auftreten. 

Da wir aus dem Vorhergehenden wissen, dass die neuen 
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Tabelle V. 

Die alten und neuen Windstärkeangaben aus Helsingfors 

in Beaufort. 



j Die alten Angaben 


Die entspreehenden neuen Angaben 


1 In Beaufort 


In m. p. s. 
nach Scott 


In ui. p. s. 


In Beaufort 
nach Scott 


In Beaufort 
nach Köppen 


i 1 


2 


3 


* 


5 


0 


(1.5) 


1.5 


0 


0.9 


1 


35 


2.6 


0.6 


1.6 


2 


6.0 


4o 


1.2 


2.5 


3 


8.0 


5.o 


1.6 


3.1 


4 


10. o 


5.9 


2.0 


36 


5 


12.5 


7.o 


2 5 


4.1 


6 


15.» 


8.o 


3.o 


4.6 


7 


18.0 


9.2 


3.6 


5.2 


8 


21.5 


10 3 


4.i 


5.8 


9 


25.o 


11 4 


4.6 


6.a 


10 


29.0 


12.5 


5.0 


6.8 


11 


33..'» 


13.6 


5.4 


7.3 


12 


40 


(152) 


6.1 


7 9 



absoluten Windstärke-Angaben (Kolumne 3) als ziemlich sicher 
zu betrachten sind, kommt man zu dem Schluss, dass die 
obigen unerklärlichen Resullate nur auf der Unrichtigkeit der 
ScotVschen Rcduktionsskala beruhen musspn . 

Diese Skala griindet sich nämlich auf dem Ro binson’sche 
Faktor 3 fur die Reduktion der Anemometerangaben. Wie 
besonders Köppen 1 ) später gezeigt hat, gibt darum die Skala 
von Scott den einzelnen Beaufort-Graden allzu hohe absolute 
Windstärke-Werte. Köppen hat darum einige Verbesserungen 



*) Köppen, W . 1. c. S. 4. 
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ausgeftihrt, und mit Anwendung einiger neuerer Vergleiche 
zwischen Schätzungen in Beaufort und absoluten Messungen, 
folgende neue Reduktionsskala aufgestellt: 



Die neue Reduktionsskala von Köppen. 



Beaufort 


0 


1 


2 


3 


4 






■ 




10 


11 


12 I 

1 


Örenzen in 
m p. a . . 


0-1 


1-2 


2-4 


4-6 


6-8 


8-10 


10-12 


12-14 


U-li! 17-20 


20-23 


23-30 


>30 



Wir sehen, dass nach dieser Skala den Beaufortwerte 
bedeutend kleineren absoluten Windstärken entsprechen. In 
der Tabelle V haben wir auch in der Kolumne 5 die den 
neuen reduzierten Windstärkeangaben aus Helsingfors zuge- 
hörigen Beaufort-Graden nach der Kö p p en’sche Skala aufge- 
nommen. Wir finden hiernach, dass die in Helsingfors sehr 
selten vorkommenden Windstärken von 10 å 11 Beauf. nach 
der alten Bezeichnung richtiger als 7 Beauf. zu bezeichnen 
sind. Jedenfalls bleibt aber die Tatsache bestehen, dass die 
Windstärken von 9 bis 12 Beauf. (auch mit Anwendung der 
Skala von Köppen) in Helsingfors gar nicht vor kommen nor- 
den. Die Erfahrung sagt aber, dass Stiirme und sogar sehr 
starke solche im siidlichen Finland ziemlich häufig sind. Man 
kommt also zu dem Endergebnis, dass eine reduzierte Wind- 
stärke von 11 å 12 m als Sturmnorm id. h. die niedrigste 
Stärke, die als Sturm zu betrachten ist), fur Helsingfors fest- 
zustellen wäre, wenn man eine Ubereinstimmung mit der all- 
gemeinen auf Schätzung basierten Auffassung erlangen will. 

Bei seiner Bearbeitung betreffend die Stiirme in Europa 
hat Hellmann 1 ) als Sturmnorm fur Helsingfors 25 ra p. s. 
nach der alten Reduktion von Nordenskiöld angenommen. 
Dieses wiirde einer Stärke von 11.4 m p. s. nach der neuen 



*) G. Hellman, Jahrliche Periode der Stiirme in Europa. Met. Zeit- 
*chr. 1895. S. 441. 
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absoluten Skala öUtsprechen. Fiir Upsala ist der Sturmnorm 
von H. zu 12 m p. s. absolntér Windstärke gewählt. Deutsche 
Seewarte hat ftlt ihre Stationen äuch bestimmte Sturmnor- 
men festgestellt, so z. B. ftlr Hamburg, Keitum u. s. w. 12 
m p. s., fiir Swinemtinde 10.5 in p. 8., u. s. w. Mit allen 
diesen Zahlen ivurde man sömit eine ziemlich gute Uberein- 
Stimmung erreiehen, tvenn man der obigen Annahme gemäss 
fiir Helsingfors wirklich 11 ä 12 tn p. s. als Sturmnorm fest- 
steilen wiirde. Vollkommen sicher kann aber eine Sturm- 
norm nicht ohne n&here Untersuchungen tiber die Sttlräle 
nnd deren Wirkungen bestimmt werden. Besonders w&re 
eine vergleichende Statistik der Schiffsbriiche und entspre- 
chender Windstärke in dieser Hinsicht nötig. Auf diese weit- 
läufige Frage können wir nattlrlich nicht in diesem Zusam- 
inenhange eingehen. 

Inzwischen sehen wir, dass eine ziemlich niedrige ane- 
mometrisch gémessene Windstärke schon als stilrmischef 
Wind zu betrachten ist. Und im allgemeinen scheint es, als 
miisste man eine Reduktion einföhren, die den gemessenen Stär- 
ken noch höhere Beaufort-Grade (wenigstens ftlr grössere Wind- 
atärke) als die der Köppen’sche Skala zuteilen wtlrde. Sonst 
kann man z. B. ftlr die finnischen aneUiometrischen Stationen 
keine Beaufott-Werte erlängeh, die mit den direkt geschätzten 
Beaufort-Graden an anderen naheliegenden Stationen tiber- 
-einstimmen wtlrden. Diese geschätzten Windstärken scheinen 
vielmehr ziemlich gut mit den alten in Helsingfors nach der 
Anemometer-Reduktion von Nordenskiöld ge wonnenen 
Beaufort-Graden iibereinzustimmen. 



Auf dem Festlande wendet man in Finland ftlr die 
Schåtzting der Windstärke besondere Merktnale an, die sich 
auf die Wirkung der verschiedenen Stärken des Windes 
stiitzen. Diese Merkmale sind im grossen und ganzen die- 
selben, die auoh in Stätionnetzen anderer Länder angewandt 
■werden und z. B. in der Anleitung des Preussischen Met. 

2 



Digitized by i^.ooQle 




18 Osc. V. Johansson. [XLVHI 

Instituts l ) angefiihrt sind. Einige Abweichungen kommen 
jedoch vor, die wir hier kurz beriihren wollen. 

Schon in den Benennungen der verschiedenen Beaufort- 
Grade gibt es einige Unterschiede, die wohl hauptsächlich 
auf dem resp. Sprachgebrauche beruhen. So z. B. wird in 
der deutschen Anleitung 2 Beauf. als ein leichter, 3 Beauf. 
als ein schwacher Wind bezeichnet, wogegen man in Finland 
die resp. schwedischen Worte „lätt tt und „svag tf in umge- 
kehrten Sinne anwendet, so dass also „lätt wind a stärker 
als „8vag wind a ist. 

Grössere Bedeutung haben jedoch einige Unterschiede 
in den Wirkungen, die als charakteristisch fiir die resp. 
Beaufort-Grade angefiihrt werden. In dem finnischen Netze 
wird die Windstärke noch mit 0 bezeichnet, wenn der Rauch 
beinahe gerade empor steigt, aber in dem deutschen Netze 
ist dieses eben als Merkmal der Windstärke 1 angewendet. 
E benso wird die Benennung 2 Beauf. in Finland durch unge- 
fähr dieselben Wirkungen wie 3 Beauf. in Deutschland charak- 
terisiert. Die ersten Beaufort-Grade werden also mit anderen 
Worten in Finland im Vergleich mit Deutschland zu niedrig 
geschätzt. 

Anders verhält es sich mit den höheren Windstärken. 
Fiir das finnische 6 Beauf. und deutsche 5 Beauf. wird das- 
selbe Kennzeichen angewendet, nämlich dass grössere Zweige 
bewegt werden. Ebenso werden 8 — 10 Beauf. in Finland 
ungefähr durch dieselben Wirkungen wie die 1 Beauf. nie- 
drigeren Windstärken nach der deutschen Instruktion charak- 
termiert. 

Diese Abweichungen gehen also alle in demselben Sinne 
wie der Vergleich zwischen den Kolumnen 1 und 5 der 
Tabelle V schon ergeben hat, wenn man die erste Kolumne 
als finnische und 5 als deutsche Schätzungen auffassen wollte. 
Es muss aber bemerkt werden, dass die Kolumne 5 nach der 
Köppen^chen Skala ge biidet ist und diese eigentlich nur 
eine Seeskala ist, indem K öppen bei der Bildung dersel ben 



J ) Anleitung zur Anstellung und Berechnung meteorologiecher Beobach- 
tungen, Königl. Preuss. Met. Inst. Berlin 1905. Ereter TeiL S. 30. 
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nnr Schätzungen auf dem Ozean und an den Kiisten bertlck- 
sichtigt hat. Er fiihrt freilich 1 ) auch eine Eeihe aus Ho- 
henheim von Mac k 2 ) an. aber verwertet sie nicht. Nach 
dieser Eeihe wtirden den Beaufort-Graden bedentend klei- 
nere absoluta Windstärken zukommen als nach der Skala 
von K öppen. Die Schfttzung von Mack war nach den 
Definitionen der Skala 0 — 12 in der Preussischen Met. In- 
struktion ausgefiihrt. K öppen zieht hieraus den Schluss, 
dass der Beobachter zu hoch schätzte und betrachtet das 
Ergebnis als ein erster Beweis daftir, dass die erwähnten De* 
finitionen (nach der Bewegung der Bäume etc.) „nicht als fur 
y Beauforir Skala* gultig auf genommen w er den diirfen. u Er sagt 
ferner: „Es wird, wenn diese Definitionen bestehen bleiben, 
eine wichtige Aufgabe sein, mit der Zeit den Durchschnitts- 
wert auch dieser 13-teiligen Landskala in wirklicher Wind- 
geschwindigkeit zu bestimmen, wozu freilich, um von den 
persöniichen Fehlem absehen zu können, die Aufzeichnungen 
vieler Beobachter herangezogen werden und mit gut aufge- 
stellten Anemometern verglichen werden mussen. a 

Wir sehen also, dass auch K öp pen der Ansicht war, 
dass seine Skala nicht fur die auf dem Festlande geschätzten 
Beaufort-Grade angewendet werden kann. Hierfiir wäre 
eine besondere Skala nötig und diese muss in demselben 
Sinne von der Köppen^chen abweichen, wie es die Beobach- 
tungsreihe von Mack angezeigt hat. Da die Ergebnisse 
Mack’s im grossen und ganzen Ähnlichkeit mit der auf 
Schätzungen von Nordenskiöld basierten Skala fiir Hel- 
singfors (vgl. Kolumne 1 und 3 in der Tab. V) aufweisen, 
missen wir den Schluss ziehen, dass die letzte Skala mit 
Eesthalten der för Landstationen gege benen Definitionen der 
Beaufort-Grade der Wahrheit näher als die Köppen 7 sche 
Seeskala (vgl. Kolumn. 3 u. 5 in der Tab. Vj, besonders bei 
grösseren Windstärken, kommt. Jedenfalls ist die in entge- 
gengesetzter Eichtung abweichende ScotVsche Skala (vgl. 
Kol. 3 u. 4 Tab. V) fur Landstationen gar nicht verwendbar . 



O 1. c. S. 13. 

*) Mack, Deutsches Meteor. Jahrbuch fiir 1897. Teilheft Wiirttemberg. 
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4. Monats* und Jahresmittel der Windstärke in 
Helsingfors nebst Kritik derselben. 

In der folgenden Tabelle VI häben wir die Monats- und 
Jahresmittel der Windstärke in Helsingfors fiirdieZeit 1882 
(Sept.) — 1900 angeftthrt, d. h. seit dem Anfange der Anwen- 
dung des Robinson’schen Anemo meters an der Meteorolo- 
gischen Zentralanstalt. Die Zahlen in dieser Tabelle sind 
direkt den Jahrbuchern der Zentralanstalt entnommen und 
somit nach der Reduktionstabelle Nordenskiölds (Tab. I) 
gebiidet. 

Tåbelto VI. 

Monats- und Jahresmittel der Windstärke in Helsingfors 
1882 — 1900 nach den Angaben in den Jahrbflchern. 

m p. s. 





Jan. 


Febr. 


März 


April 


Mai 


Juni 


I Juli 


> 

a 


a? 

•o 


Okt. 


Ä 

o 

< 


c 

o 

M 


^4 

9 
c r 
*1 


1882 


_ 














6 6 


5.4 


5.7 


5.5 


4.5 




1883 


5.8 


3.1 


5.4 


5.2 


5.7 


6.1 


5.6 


5.8 


5.9 


8.6 


9.3 


9.3 


6.3 


1884 


9.3 


5 3 


5.3 


5.1 


7.4 


7 2 


4.7 


4.7 


6.8 


9.2 


7.5 


7.7 


6.7 


1885 


7.0 


8.9 


5 9 


6.7 


7.o 


7.8 


5.8 


69 


7.2 


8.7 


7.2 


9.» 


7.4 


1886 


7.8 


7.3 


6.4 


7.1 


6.4 


5.5 


5.7 


4 9 


6 6 


6.3 


7.0 


9.o 


6.7 


1887 


9.5 


9.9 


7.9 


6.9 


7.2 


7.0 


6.1 


6.0 


7.3 


9.0 


7.3 


8.4 


7.7 


1888 


7.2 


4.8 


5.9 


6.s 


6.4 


6.4 


5.8 


5.6 


6.6 


8.2 


7.2 


8.3 


6.6 


1889 


8.3 


8.3 


6.3 


5.2 


4 6 


4.7 


7.1 


6.5 


7.3 


7.5 


7.9 


8.8 


6.9 


1890 


7.5 


4.2 


5.2 


7.0 


6.6 


5 5 


6.3 


7.0 


5.9 


9.6 


8.2 


6.7 


6.6 


1891 


7.2 


85 


6.4 


4.. 


6.2 


6.0 


6.3 


7.7 


8.1 


8 3 


9.1 


84 


7.2 


1892 


7.0 


6.3 


7.8 


6.4 


7.1 


7.6 


6 o 


6.3 


8.1 


6.9 


6.8 


9.0 


7.1 


1893 


8.2 


5 4 


9.o 


8.4 


| 6 6 


5.4 


6 5 


5.9 


7.9 


8.6 


7.9 


9.4 


7.4 


1894 


10.3 


9.5 


8.3 


5.1 


7.3 


5 9 


7.6 


6.6 


7.4 


6 7 


8.3 


9 l 


7.7 


1895 


4.6 


6.1 


7.9 


6.3 


1 6.7 


6.o 


7.1 


7.4 


66 


7.6 


8.2 


7.8 


6.9 


1896 


9.5 


7.5 


9.1 


5.6 


6.4 


5.3 


5.9 


7.3 


6.8 


7.8 


7.5 


9.2 


7.1 


1897 


0.1 


8.1 


9.2 


7.2 


6.2 


7.5 


5.9 


6 o 


8.7 


6.4 


10.1 


8.3 


7.3 


1898 


9.2 


8.2 


9.6 


7.1 


5.6 


6 4 


6.6 


7.2 


7 5 


6.5 


8.3 


9.7 


7.7 


1899 


9.0 


6.4 


8.4 


7.3 


6.7 


7.4 


5 4 


7.1 


7.7 


9.5 


9.6 


7.3 


7.6 


1900 


8.1 


7.9 


7.8 


85 


6.5 


6.3 


7.0 


5.3 


7.4 


7.8 


7.0 


8.8 


7.4 



Digitized by i^.ooQle 





N:o 18] ©ber die anemometrischea Windstärkeoiessungeii in Finland. 21 

Schon beim ersten Blick auf die Jahresmittel der 
Tabelle findet mas, dass sie im allgemeinen vor 1891 be- 
deutend niedriger als sp&ter sind. Fur die 8 Jahre 1883— 
1890 isi daa Mittel 6.86, ftir die sp&teren Jahre 1891—1900 
7.88 m p. s., somit eine Zusahme von 0.62 m p s. aufweisend. 
Es scheint auoh hervorzugehen, dass diese Yer&nderung nioht 
dadurch, dass c|ie Wiadst&rke tatsächlioh mit diesem Betrage 
zugesommen hat, bedingt seis kann, denn die mittlere Ab- 
weichung vom Mittel erreicht w&hrend der 10 späteren Jahres 
einen Betrag von 0.2 m p. 8. und der wahrscheinliche Fehler 
des 10-jährigen Mitteis, 7.38, ist darum nur ^O.os m p. s. 

Daraus dtirfte deutlich hervorgehen, dass eine grössere 
Y er änder ung des Anemometers um das Jahr 1890 herum ein- 
getroffen sein muss. In den Jahrbtichem ist indessen daröber 
nichts erwähnt. Aus den Bemerkungen in den Beobachtungs- 
heften geht aber hervor, dass das Anemometer im Aug. 1890 
repariert wurde. Nach der Angabe von Direktor E. Biese 
wurde das Schalenkreuz bei dem starken Sturm am 28 Aug. 
1890 herunter geweht und, in horizontaler Richtung gerech- 
net, c. 30 m von seinem Platze auf den Boden gefallen. 
Dabei wurde das Kreuz etwas beschädigt und verbogen. Bei 
der Separation dtirfte wohl keiue wesentlichere Ånderung des 
Anemometers ausgeftihrt worden sein. Das Schalenkreuz 
wurde hauptsächlioh nur etwas fester an der Achse befestigt. 

Um sicherer konstatieren zu können, dass, wie oben an- 
gegebenen ist, eine Veränderung in den Windstärkemessun- 
gen zu der betreffenden Zeit zustandegekommen ist, wollen 
wir einige Yergleiohe mit ähnlichen Bestimmungen an ande- 
ren Orten ausfiihren. Die nächsten Stationen, ftir welche 
anemometrische Messungen ftir eine längere Zeit vorliegen, 
sind Dorpat, Petersburg und Upsala. Von diesen scheint die 
letztere ftir einen Vergleich am meisten geeignet zu sein. Um 
den Vergleich zu erleichtern, haben wir die in der letzten 
Tabelle naeh der alten Skala gegebenen Jahresmittel ftir 
Helsingfors in absolutem Masse ausgedrtickt. Die Reduktion 
ist nach der Formel: 



y = 0.t + 0.5i x 
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ausgefiihrt, wo x di© Windst&rke nach der Sedaktion von 
Nordenskiöld und y diejenige nach der nenen Redaktion ist 
Diese Formel stimmt mit den in der Tab. IV gegebenen Ver- 
gleichs-Ergebnissen innerhalb des Intervalles : x = 3 bis 
x=10m p. s. sehr genan tiberein. Sie kann darum sehr gut 
för die Reduktion der in den JahrbUchem gegebenen Monate- 
und Jahresmitteln auf wahre WindstÄrke angew&ndt werden. 

Die Jahresmittel der Windstärke in Helsingfors and 
Upsala werden auf diese Weise wie folgt: 
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Wir sehen, dass sowohl die Differenz wie das Verhältnis 
dauernd ziemlich konstant verbleibt; nur von 1890 zu 1891 
finden wir einen auffallenden Sprnng. Dazu geht es deutlich 
hervor, dass das Windstärkemittel 1883 för Helsingfors bedeu- 
tend zu niedrig ist, und hängt wohl dieses davon ab, dass im 
Anfange der Beobachtungen das Anemometer in Helsingfors oft 
in Unordnung war. Bei der Mittel bildung haben wir darum 
dieses Jahr ausser Betracht gelassen und för die 10 Jahre 
1891 — 1900 eine 0.48 m p. s. grössere Differenz (1.32) und 0.1 7 
grösseres Verhältnis (1.40) als ftir die 7 Jahre 1884 — 1890 er- 
halten. Nimmt man jetzt an, dass för die ganze Periode das 
Verhältnis 1.4 o das richtige ist, und dass die Änderung nur 
auf den Bestiinmungen ans Helsingfors beruhen, kommt man 
zu dem Schluss, dass diese Angaben vor dem Jahre 1891 in 
dem Verhältnis 1.40: 1.2 3 d. h. mit 14 Proz. vergrössert werden 
mössen. För das Jahr 1883 wäre jedoch die erforderliche 
Vergrösserung 26 Proz . 

Um die aus den Vergleichen mit Upsala gefundene 
Grösse der Veränderung der Windstärkebestimmungen in 
Helsingfors zu bestätigen, haben wir noch einige Vergleiche 
mit Orten in der Nähe von Helsingfors durchgeföhrt. Als 
solche Orte wählten wir Hangö (Stadt, y = 59° 49', A = 22° 56' 
E. v. G.) und Söderskär (Leuchtturm, y — 60° 7', A = 25° 26' 
E. v. G.). 

Diese Orte besitzen freilich nur Schätzungen der Wind- 
stärke in Beaufort-Graden (Söderskär nur bis 1894), aber wie 
wir sofort aus den Jahresmitteln finden, scheinen diese Schät- 
zungen zuverlässig und gut verwendbar zu sein, besonders 
da sie die ganze Zeit von demselben Beobachter ausgefuhrt 
sind. Obwohl die Angaben aus Helsingfors und diesen Orten 
somit in verschiedenen Einheiten ausgedruckt sind, kann 
man doch sehr deutlich den Sprung zwischen 1890 und 1891 
hier wiederfinden. 

Es kann also kein Zweifel mehr daruber bestehen, dass 
eine Veränderung des Anemometers in Helsingfors am Ende 
des Jahres 1890 stattgefunden hat. Das mittlere Verhältnis 
zwischen den Windstärken in Helsingfors und Hangö ist för 
die 10 Jahre 1891—1900 = 1.4 5, för 1884—1890 = 1.2 2. Hier- 
nach wären die Angaben för 1884—1890 mit 19 Proz . zu ver- 
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gröseern, fur das Jabx 1883 dagegen init 24 PrQZ . A as dem 
Vergleich mit Söderskär findet m$n wiederum das niittlere 
Verhältni# 1.49 (1801—1894), resp. l.ao (1884 — 1890) und 
die erforderliehq Erhöhung 16 Proz., filr das Jahr 1883 
28 Proz. 



Wir haben auf Grnndlage dar obigqn Ergebmsse ange- 
nommen, dass die in der Tab. VI gegebenen Mittel fur die 
Jahrc 1884—1890 annähernd 15, fur das Jahr 1883 annähexnd 
25 Proz . zu niedrig sind. I der Tabelle VIII haben wir darum 
die mit diesen Be trägen erhöhten Werte angefuhrt. Weiles 
wahrscheinlich ist, dass die Veränderung bei dem starken 
Stunn am Ende August 1890 geschah, haben wir die Angaben 
fur Sept.— Dez. 1890 ungeändert gelassen. 

Alle die in der Tab. VIII gegebenen Mittel sindubrigens 
nach der auf der S. 21 gegebenen Formel aufs absolute Mass 
reduziert. *) 

. Wir haben diese einzelne Monatsmittel mit entsprechen- 
den Mitteln fur Upsala verglichen, wobei es sich erwiesen 
hat, dass die Windstärkemittel eus Helsingfors vor dem Jahre 
1891 noch ziemlich unsicher sind, naturlich un ter der An- 
nahme, dass die Angaben aus Upsala zuverlässig sind. Die 
Unterschiede, welehe diese zwei Orte aufweisen, sind nämlich 
fur einen bestimmten Monat im allgemeinen und besonders 
seit 1891 sehr konstant; einige Monate weisen jedoch Stö- 



l ) Die auf dieser Weise reduzierton Mittel sind strong genommen nicht 
gaai richtig, denn eigentlich sollten die einzelnen Werte nach der Verwand- 
lungstabelle IV reduziert sein nnd dann das Mittel gebiidet werden. Fur 
1901 z. B. gab die strengere Metode folgende Monatsmittel und Korrektionen, 
die den aus den Mitteln rcduzierten Werten hinzugefiigt werden miissen, um 
die richtigen Werte zu erhalten: 



Monat 


i l* 

1 p 1 


J Febr. 


j März 


I Mai 
j April 


1 * I 
! “ 1 ~ 


j? I 


! 0 


I * I 0 1 

0 0 

, s 1 


Ricbtige Werte. i 

Korr 


4.72| 4.3»' 
0 24 1 0 1 4; 


4 40 
0.13 


4.24i 4.36 
0.1 i| 0.15 1 


4.10 3.15 
0.13 O.loj 


3. 6 i! 3.28 
0.10 0.13 


5.4 1 j 
0.24 


f j 

0.55 4. SI 
0.27 : 0.2» < 
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Tabella VIII. 

Reduaierte Mouats- und Jabresmittel der Windstärke in 

Helsingfors. 

(1883 mit 25, 1884 -Aug. 1890 mit 15 Proz. erhöht.) 
m p. s. nach der ncuen absoluten Reduktion. 





Januar 


Februar 


K 

n! 


> 

•1 


Mai 


Juni 




> 

s 

°5 

an 


1 September 


Oktober 


November 


Dezembcr 


Jahr 


1883 


4.5 


2 . 9 


4.x 


4.o 


4.4 


4.6 


4.* 


4.5 


4 ■* 


6.1 


6.4 


6.4 


4.73 


1 1884 


6.4 


4.1 


4.1 


4. o 


5.4 


5.3 


3.8 


3 8 


5 i 


6.4 


5.4 


5.4 


4.94 


1885 


5.2 


6.2 


4.5 


4 » 


5.2 


5 6 


15 


5.1 


5.3 


6.i 


5 3 


6 8 


5.39 


1886 


5.6 


5.4 


4.8 


5.2 


4 8 


4.3 


4.4 


3.9 


4.9 


48 


5.2 


6.3 


4.97 


1887 


6e 


6.8 


.5 6 


5.1 


5.3 


5.2 


4 6 


4.6 


5.3 


6 3 


5.4 


6.o 


5.67 


1888 


5.3 


3.8 


4.5 


4.7 


4.8 


4.8 


4.5 


4.4 


4.9 


5.9 


5 3 


6.0 


4.91 


1889 


&.» 


5.9 


4.7 


4.0 


3.7 


3.8 


5.2 


4.8 


5.4 


4.8 


5 6 


6.2 


5.oo 


1890 


5.4 


34 


4.0 


5.2 


4.9 


4.3 


1 4.7 


5.2 


3.9 


5.8 


5.1 


4.3 


4.68 


| 1891 


4.6 


5.2 


4.2 


3.2 


4.1 


4.0 


1 4.1 


4.8 


5.0 


5.1 


5.8 


5.2 


4.56 


1892 


4.6 


4 i 


4.8 l 


4.2 


4» 


4 8 


4.0 


4.1 


5.0 


4.4 


4. 4 


5.8 


4.52 


1893 


5.i 


3.8 


5.5 


5.2 


4.3 


3.6 


4.2 


3 9 


4.9 


53 


4.9 


5.7 


4.68 


1894 


6.2 


5.7 


5.1 


3 5 1 


4.6 


3.9 


4.8 1 


4.3 


4.7 


4 3 


5.1 ] 


' 5.5 


4.8 1 


1895 


3.2 


4.0 | 


49 | 


4.1 


4.3 


4.0 


4.5 | 


4.7 


4.3 


4.8 


5.1 


4» | 


4.40 


1896 


5.7 


4 7 j 


5.3 


3.8 


4.2 


3.7 j 


3.9 


4.6 


4.4 


4.9 


4 7 


5.6 


4.63 


1897 


4.0 


5 o 1 


5 6 


4.6 


4.1 


4.7 1 


3.9 


4.0 


5.J 


4.2 


6.1 


5.1 


4.72 


1898 


5 6 


5.1 


5.8 I 


4.5 


3.8 


4.2 1 


4.3 i 


4.6 


47 


4.2 


5.1 


5.8 


4.81 


1899 


5.6 


4.2 


5.2 


4.6 


4.3 


4.7 


3.6 


4.5 


4 8 


5.7 


5.8 


4.6 


4.7 9 


1900 


5.o | 


4 » 


4.9 


5.2 1 


4.2 


4 i j 


4.5 


3.5 


4.7 


4.» 


4.5 J 


5.4 1 


4. 6. i 


Mittel 1 


4.94 


4.63 ! 


5. 1 5 1 


4.2» 


4 241 


4. 1 7 | 


4.18 


4.3o! 


4.7»! 


4.7*1 


5.12 


5.33 


4.66 



rangen auf. In der Tabelle VIII haben wir nur die unsi« 
chersten Monatsmittel (nämlich diejenigen, ftir welche dieAb- 
weiohnngen von Upsala l.o m oder mehr von dem mittleren 
Unterschiede differieren) durch kursive Schriffc hervorgehoben. 
Sieht man die Beobachtungsjonmale durch, findet man sehr 
oft Lticken und Bemerkungen, dass das Anemometer in Un- 
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ordnung war. In diesen. Fällen zeigt auch der Vergleich mit 
TJpsala abweichende Differenzen. Diese Liicken sind haupt- 
sächlich in den Jahren vor 1891 zu bemerken. Später hat 
man den Anemometerbeobachtungen wohl grössere Aufmerk- 
samkeit gewidmet. 

Die Fehlerhaftigkeiten sind wohl meistens durch man- 
gelhafte Kontakte des elektrischen Zählwerkes entstanden. 
Besonders störend in dteser Be ziehn ng ist die starke 
Reifbildung im Winter. Darum versteht man auch, dass die 
meisten unsicheren Monatsmittel im Winter auftreten und 
uberhaupt zu niedrig ausfallen. Eine Verunreinigung der 
Kontaktstelle kann aber auch mehrfache Kontakte hervor- 
rufen, was wiederum zu hohe Windstärkeangaben zur 
Folge hat. 

Solange man sich fiir die Ablesung der Anemometer- 
umläufe nur eines Zählwerkes mit Zeigem bediente, war 
es natiirlich sehr schwer die Fehler zu entdecken. Erst seit 
dem man im Juni 1897 die Rotationen des Anemometers mit 
Hilfe des Apparates von Sprung-Fuess registriert, können 
Fehler dieser Art nicht mehr vorkommen, denn sowohl aus- 
gebliebene wie mehrfache Kontakte sind leicht an der Regi- 
strierung zu erkennen. Da weiter ein zweites Reserve-Ane- 
mometer auch stetig registriert, sind Lilcken und Fehler nicht 
mehr zu befiirchten. 



5. Monats* uud Jahresmittel der Windstärke in 
Lauttakylä, Wasa, Uleåborg und Sodankylä 
nebst Kritik derselben. 

Seit det Mitte der 1890: er Jahren werden auch an eini- 
gen anderen finnischen Stationen, nämlich im Dorfe Lautta- 
kylä des Kirchspiels Hvittis (y = 6l°ll', X = 22° 37'), und 
in den Städten Wasa (y = 63°5', X = 21° 32') und Uleåborg 
{<p = 65° l\ X = 25° 27'), anemometrische W indstärke bes tim- 
mungen ausgefilhrt. Wir werden die Monats- und Jahres- 
mittel dieser Bestimmungen hier anfilhren, hauptsächlich um 
durch Vergleiche ein Urteil uber deren Giite zu bekommen. 
Der Vollständigkeit halber werden wir auch die Ergebnisse 
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der 2-jfthrigen Messungen an der finnischen Polarstatiou So- 
dankylä (y = 67° 24', X = 26° 36') mitteilen. 

Vor der Wiedergabe dieser Mittel seien hier einige An- 
gaben fiber die Anemometer und deren Aufstellung an den 
resp. Stationen angeffihrt. Ffir kiinftige Untersuchungen 
scheint es vorteilhaft, hier in einem Zusammenhange die Re- 
duktionsskalen aller der Meteorologischen Zentralanstalt in 
Helsingfors zugehöriger 9 R o b i n s o n’schen Anemometer 
mitzuteilen. In der Tab. IX ist dieses geschehen, indem fur 
jeden Meter pro Sekunde der Windstärke die entsprechende 
Zahl der Anemometerkontakte in der Stunde oder in 10 Min. 
angegeben ist. 

Yon diesen Anemometern sind alle mit Ausnahme des 
schon behandelten alten Beobachtungs-Anemometers in Hel- 
singfors von derselben Konstruktion und auch ungefähr von 
derselben Grösse. Die 7 Anemometer N:is 101 — 104, 15, 19 u. 
7470 sind alle direkt an dem Rotations- A pparate Combés in 
Petersburg verifiziert. Die Verifikationen der 4 Anemometer 
N:is 101 — 104 wurden im Jahre 1902 ausgefiihrt und die Resul- 
tate sind in anderer Form schon in der Tab. II angegeben. Die 
drei Anemometer N:is 15, 19 u. 7470 wurden im Juni 1893, 
Februar 1893 resp. Januar 1897 verifiziert. Die Ergebnisse 
Jriervon finden sich in der Tabelle als Mittelwerte der vom 
genannten Observatorium gegebenen Q-renzwerte der Kon- 
taktzahlen. *) 

Das alte Beobachtungs- Anemometer in Helsingfors ist, 
wie oben näher dargelegt, mit dem verifizierten Anemometer 
N:o 104 verglichen und die Skala ffir dieses Anemometer in 
der Tabelle nach der Tab. IV gebiidet. Schliesslich ist das 
Anemometer N:o 100 wiederum durch Vergleiche mit dem 
alten Anemometer verifiziert. N:o 100 wurde nämlich vor 
1903 als Reserve-Instrument an der Zentralanstalt in Helsing- 
fors benutzt, wobei dasselbe von Herrn F. af Hällström 
mit dem alten Anemometer bei verschiedenen Windstärken 
in den Jahren 1901 und 1902 kompariert wurde. Hierdurch 
konnten auch dessen Angaben in absolute Windstärken fiber- 
tragen werden. 

*) Din Kontaktzahlen flir N:o 19 sind doch verdoppelt aus Grlinden, 
die auf der S. 36 näher angegeben werden. 
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Tab*U* IX. 

Zusammenstellung der Reduktionen aller der Meteorologischea 
Zentr alanstalt zugehörigen Anemometer. 



N:o 


ffVft 

x&|S 

2*S o tc 


100 


101 


102 


103 


. 

104 


15 


19 


7470 


N:o 


Eine 
Kon- 
taktc 
nach : 


80 


300 


500 


50 


50 


50 


50 


50 


50 


Rota- 

tionen 


m p. b 






Z a fa 1 de 


r K c 


n t a k t e 






ro p. $. 








In der Stunde 






In 


10 Minuten 




1 


1.8 


0.» 


1 8 


14 


10 


14 


2 


36 


2.8 


1 


2 


8.8 


4.6 


3.6 


36 


30 


36 


6 


5.4 


6 


2 


3 


15.7 


8.4 


5.7 


58 


52 


59 


9 


8.3 


9 


3 


4 


23.0 


12.8 


7.8 


81 


74 


82 


12.3 


12.3 


12.8 


4 


5 


30.5 


16.3 


lO.o 


105 


97 


106 


16.5 


16.4 


16.5 


5 


6 


38.2 

| 


20.3 


12.2 


129 


120 


130 


20.5 


20.4 


20.5 


6 


7 


46.0 


24.4 


14 8 


155 


144 


155 


24.8 


24.3 


24.5 


7 


8 


54.0 i 


28.8 


169 


181 


196 


181 


285 


28.3 


28.5 


8 


9 


62.4 


33.8 


19.3 


207 


169 


208 


32.5 


32.8 


32.5 


9 


10 


71.2 


38.0 


21.8 


233 


224 


236 


37 


36.8 


36.5 


10 


11 


80.4 


43.0 


24.4 


260 


254 1 


265 


41.5 


40.3 


40.5 


11 


12 


90.4 


48.0 


27.1 


287 


285 


295 


45.5 


44.6 


44.5 


12 


[ 13 


100 9 


53.0 


29.9 


314 


316 j 


326 


50 


49.3 


49 


13 


14 


112. t 


58.0 


32 7 


341 


347 1 


357 


54.9 


53.7 


53. s 


14 


15 


124.0 


63.0 


35.4 


368 


378 i 


388 


59 


58.1 


58 


15 


16 


136.0 


68.o 


38.3 


395 


409 


419 


63.5 


62.i 


62.5 


16 


17 


149.» 


73.0 


41.1 


423 


440 


450 


68 


67.1 


67 


17 


18 


163.9 


78.0 


43.9 


451 


471 


481 


72.5 


71.6 


72 


18 


19 


178o 


83.0 


46.7 


479 1 


502 


512 


77 


76.4 


76.5 


19 


20 


194o 


88.0 


49.5 


507 


533 


543 


81.5 


81.0 


81.0 


20 
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In Lautbåkylä fingen die Anemometér-Beobachtungen 
am 20 Sept. 1898 an tmd wurde das Anemometer N:o 15 biö 
2 Okt. 1895 angewandt. Seit 13 Juni 1901 ist wiederum N:o 
7470 beobachtet worden. In det dazwischenliegenden Zeit 
ist ein drittes, dem Beobachter, Propst W. Lindstedt ge- 
höriges Aneraometer zur Anwendung gekommen. Dieses war 
ganz ähnlich dem Anemometer N:o 15 vom Mechaniker 
Snellman nach den Angaben Herm Lindstedfs an- 
gefertigt. L. hat dieses mehrmals mit N:o 15 verglichen und 
diesel be Rotationsgeschwindigkeit an beiden gefunden. Gele- 
gentlich einer Inspektionsreise im Nov. 1904 habe ich anoh 
bei einer Windstärke von 4 m p. s. gleiohe Ergebnisse er- 
halten, wobei aber N:o 7470 als Vergleichsanemometer ange- 
wandt wurde. Nach der Tab. IX kann man aber die zwei 
Anemometer N:o 15 u. 7470 als gleichwertig betrachten. Alle 
in Lauttakylä angewandten Anemometer können somit als 
identisch angesehen werden, und damm hat man ftir die 
ganze Zeit seit 1893 dieselbe Reduktionstafel, nämlich die 
von N:o 7470, angewandt. 

Pdr das Anemometer ist auf einem 7.2 m hohen Neben- 
geb&ude ein besonderer 6.4 m hoher Thurm oder eine Art 
von Gertist aufgeftihrt, so dass das Schalenkreutz sich 13.6 
m iiber dem Boden befindet. Die Umgebung ist sehr flach 
und frei von Wald, so dass die Anemometer- Aufstellung als 
sehr gut zu betrachten ist. 

Das Anemometer steht in elektrischer Verbindung mit 
einem Zählwerk in der Wohnung des Beobachters. Der Htrom 
wird w&hrend 10 Minuten zur Zeit der 3 Terminbeobachtun- 
gen um 7 a, 2 p und 9 p geschlossen und die Zahl der in die- 
ser Zeit gebildeten Sontakte abgelesen. 

In Wasa sind anemometrische Beobachtungen seit 27 Febr. 
1897 von dem Beobachter daselbst, Fräulein Ida Pomelin 
anges tellt. Die Beobachtungen werden in ähnlicher Weise 
wie in Lauttakylä ausgefrihrt. Das Anemometer N:o 15 ist 
die ganze Zeit angewandt, und auf dem Dache der Schwe- 
dischen Mädchen-Schule in einer Höhe von 20.4 m uberdem 
Boden und 2.3 m iiber dem Dache aufgestellt. Die Lage des 
Anemometers ist in solcher Höhe ftir städtische Verhältnisse 
sehr frei und muss somit als giinstig bezeiohnet werden. 
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In, Uleåborg ist das Anemometer JH:o 19 an der dort igen 
meteorologischen Station (Vorsteher Apotheker H. Hassel- 
b 1 a 1 1) seit 1895 beobachtet. Das Anemometer steht 12. t m ttber 
dem Boden und 1.5 m ttber dem Dache eines gegenttber der 
alten Apotheke befindlichen Gebäudes. Im allgemeinen tiber- 
ragt das Anemometer die umgebenden Gebäude und die Auf- 
stellung muss auch hier als ziemlicb gut betrachtet werden. 

Auch in Ule&borg wird die Windstärke, ähnlich wie in 
Lauttakylft und Wasa, 3 Mal täglich beobachtet. Ein Wechsel 
der Beobaohter ist sehr oft vorgekommen, weil die Beob- 
achtungen von Apothekerschiilem besorgt werden. 

Die anemometrischen Messungen in Sodankylä betreffend 
sind alle nötigen Daten schon in den Veröffentlichungen der 
Polarexpedition l ) angeftthrt. 



In der folgenden Tabelle X sind die Monats- und 
Jahresmittel der 4 erwähnten Stationen zusammengestellt. 
Einige Vergleiche ge ben uns ein Mittel dieselben einer Kri- 
tik zu unterwerfen. 

Betraehten wir erstens die Jahresmittel. Wir sehen 
dann, dass diese grosse Schwankungen aufweisen. Die 10- 
jährige Periode 1891 — 1900 zeigt in Helsingfors eine mittlere 
Abweichung vom 10-jährigen Mittel von J^O.iom, in Upsala 
von 0.13 m. 

Dagegen finden wir fur Lauttakylä auf dieselbe Weise 
eine mittlere Abweichung von ^0.29 m, ftir Wasa ^0.23 m 
und fur Uleåborg 0.2 sm. Alle diese Bestimmungen schei- 
nen also im Vergleich mit denjenigen in Helsingfors und 
Upsala sehr unsicher zu sein. 

Um sicherer entscheiden zu können, inwieweit die Jah- 
resmittel fehlerhaft sind, werden wir sie mit denjenigen fttr 



*) Exploration internationale des régions polaires 1882—83 et 1883— 84. 
Expedition polaire finlandaise. Tome I. Météorologie. ObservationB faitcs 
anx stations de Sodankylä et de Kultala par Seliin Lemström et Ernst 
Biese. Helsingfors 1880. S. 9*. 
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Tabelle X. 

Monats- und Jahresmittel der Windstärke (m p. s.) 
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1893 
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o.o 


4.0 


5.1 




1894 


4.» 


5.3 


4.8 


2.7 


3.5 


2 9 


2.S* 


2 7* 


— 


3.4 


4.0 


4.7 


(3.78) 


1895 


2.6 


3.o 


3.7 


4.0 


3.5 


3 5 


3.6 


3.5 


3.7 


5.4* 


56* 


3.9 


3.55 


1896 


4,9 


4.1 


4.8 


3.9 


3.9 


3.4 


2.9 


3.4 


3.2 


4.6 


3.6 


4.3 


3.92 


1897 


2.8 


4.8 


4.3 


5.5* 


5.2* 


4.3* 


— 


3.o 


4 2 


3.9 


5.2 


4.0 


(3.90) 


1898 


4.9 


4.4 


4.1* 


— 


4.1 


3.5 


3.3 


4.1 


4.0 


3.6 


4.2 


4.6 


(4.13) 


1899 


4.3 


2.9* 


4 8 


4.9 


4.3 


4.2 


3.4 


4 5 


5.7* 


5.0 


5.6 


5.1* 


4.22 


1900 


3.7 


3.9 


4.0 


4.9 


4.2 


3.1 


4 3 


3 4 


4.3 


4.1 


3.7 


3.7 


3.84 
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3.8 
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3.8 
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3.4 


2.9 


2.8* 


4.4 


4.7 


3.9 


3.72 
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4.0 


4.3 
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4.1 


4.2 


3.o 


3.3 


4.8 


4.7 


4.j 


4.5 


4.10 


1903 


4.9 


7.2 
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4.8 


3.7 


3.9 


3.3 


4 o 
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5.3 
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5.5 


4.78 
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4.9 
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4.7 
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5.1 
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5.8* 


4.37 
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4.2 


4.9 


4.4 


4.0* 


3.» 


3.7 


3.5 


3 8 


3.4 


4.5 


4.6 


5.4* 


3.99 


1902 


4.2* 


3.8* 


3.1* 


3.0 


4 l 


4.5 


3.8 


3.2 


4.2 


4.0 


4.6 


5.4 


3.81 
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4 o 


5.9 
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5.5* 
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4 3 


4.1 
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2.3 


2.89 
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1.8 


1.6 


2.1 


1.8 


3.1 


3.4 


2.8 


3.5 


3.1 


4.0 


4.1 


3.o 


2.86 


1900 


3.0 


2 3 


3 5 


3.4 


3.0 


3.1 


3.8 


3.3 


3.7 


3.5 


i 3.4 


2.7 


3.29 


1901 


2.7 


2.5 


3.3 


2.9 


3.0 


2.6 


3.2 


2.3 


2.3 


2.6 


2.5 


2.3 


2.66 


1902 


3.4 


3.1 


2.9 


2 5 


3.9 


3.7 


3.1 


3.2 


3.6 


37 


3.6 


2.9 


3.30 


1903 


3 5 


4.3 


4.8 


34 


2.9 


3 6 


34 


3 4 


3o 


3.2 


3 4 


35 


3.53 
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Upsala vergleichen. Wir erhalten folgende Differenzen 
zwischen den Windstärkemitteln an den drei finnischen Or- 
ten und denjenigen in Upsala: 





I 1 


1895 


1896 


1897 


1898 


4899 


\iki ri 

1909 


4991 


1908 


1909 


Lauttakylä— Upsala . . . 


0.3* 


0. 45 


0 83 


0.63 


Ö.8Ä 


0.85 


0.73 


ö.if 


TU 


1.67 


Wasa— Upsala 


— 


— 


— 


1.16 


lu 


1.66 


1.1« 


0.Ä8 


Ul 


0.61 


Uleåborg— Upsala 


— 


— 


— 


— 


-0.39 


-0.61 


0.08 


-0.1* 


0.86 


0.2* 



Diese Differenzen weichen in einigen Jahren bédeutend 
von den mittieren Verhältnissen ab. Wir fuhren hier auch 
•die Differenzen Helsingfors — Up9ala för die 10 Jahrö 1891 — 
1900 an, um zn zeigen, dass die Differenzen sehr konstant 
sein können, obwohl die Beobachtungsorte ziemlich entfernt 
von einander liegen: 





I89l!l892 

1 


1893 


1894 


1895 


189é 


1897 


1898 


1899 


1900 


1 

Helsingfors— Upsala .... 


1.01 


1.14 


l.isj 


1.87 


1.80 


1.54 


1.45 


1.53 


1.42 


1.44 



Nach diesen Differenzen zu urteilen wfti*en nebst den 
Bestimmungen in Helsingfors auch diejenigen in Wasa als 
ziemlich sicher zu betrachten. Nur in dem Jahre 1899 scheint 
das Mittel fiir Wasa etwas zu hoch zu sein und ist wohl das 
Fehlen der Windstärkebestimmungen im Febr. desseiben 
Jahres daran schuld. 

För Lauttakylä scheinen die zwei Jahre 1902 und 1903 
zu hohe, 1894 und 1895 wiederum zu niedrige Windstärke- 
mittel aufzu^eisen, wogegen die zwischenliegenden Jahi*e 
1896 — 1901 sehr konstante Differenzen zeigen. Wodurch die 
Abweichungen in den zwei ersten und letzten Jahren ent- 
standen sind, ist unmöglich genan festzustellen. Es scheint 
jedooh ziemlich sicher zu sein, dass die Fehler am Anemo- 
meter oder an der elektrischen Ubertragung zu suchen sind. 
^töglich ist es auch, dass die angefiihrten Abweichungen von 
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den erwähnten Anemometer-Umtausche in den Jahren 1895 
und 1901 abhängen. 

Vergleicht man Monat fur Monat die Windstärke in 
Lauttakylä mit derjenigen in Upsala, Helsingfors und Wasa, 
iindet man mehrere Monate, die hinsichtlich eines jeden 
Vergleichsortes sehr viel von den mittleren Verhftltnissen 
abweichen. Wir haben diese Monatsmittel in der Tabelle 
durch Kursiv hervorgehoben, wobei die warscheinlich zu 
niedrigen Werte mit einem Sternchen markiert sind. Ent- 
sprechende Bezeichnungen sind in der Tab. fiir Wasa ange- 
wendet. 

Wir sehen, dass die hohen Jahresmittel fiir 1902 und 
1903 dadurch entstanden sind, dass die Wintermonate höhere 
Werte als in friiheren Jahren angeben, obgleich die Sommer- 
monate sich normal verhalten. Eerner haben wir noch Ver- 
gleiche mit einem zweiten in Lauttakylä angewandten Anemo- 
meter angestellt. Das Snellman-Lindstedfsche Anemometer 
hat nämlich seit Juni 1901, wo das Anemometer N:o 7470 
eingefiihrt wurde, in fortwährender elektrischer Verbindung 
mit einem zweiten Zählwerke gestanden und ist jeden Abend um 
9p abgelesen worden. Die auf diese Weise erhaltenen Mo- 
natsmittel weichen im allgemeinen höchstens f 0.5 m von 
den iibrigen ab, aber in denjenigen Monaten, wo die in der 
Tab. X angefiihrten Mittel nach den Vergleichen mit Upsala 
wenigstens 1 m zu hoch zu sein scheinen (z. B. im Dez. 1902, 
Febr., Okt.— Dez. 1903), sind die Angaben des Snellman- 
Lin ds te duschen Anemo meters 1 å 2 m niedriger. 

Diese Vergleiche (iberzeugen uns davon, dass der Fehler 
wirklich in dem Anemometer liegt, und da man Grund hat 
anzunehmen, dass das in Lauttakylä zuletzt angewandte Ane- 
mometer N:o 7470 zuverlässiger als das vorher angewandte, 
an Ort und Stelle gebaute ist, muss man den Schluss ziehen, 
dass im allgemeinen und besonders während der Winter- 
monate in den Jahren vor 1902 das Anemometer zu niedrige 
Angaben geliefert hat. Wahrscheinlich muss man hier wie 
immer mangelhafte Kontakte, entstanden durch Beschläge 
und Verunreinigungen, als Hauptursache der Fehler an- 
nehmen. 
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E benso grosse Unregelmässigkeiten, wie die Bestimmun- 
gen in Lauttakylä, zeigen auch diejenigen in Ule&borg. l ) An 
dieser Station ist freilich dasselbe Anemometer N:o 19 die 
ganze Zeit zur Anwendung gekommen, aber während die 
Beobachtungen in Lauttakylä meistens von demselben Beob- 
achter ausgefiihrt wurden, fand in Uleåborg, wie schon er- 
wähnt, ein Wechsel der Beobachter sehr oft statt. Obwohl 
die Art der Beobachtung sehr einfach ist, scheint es, als 
hätte dieser Wechsel von Beobachtem wenigstens in einigen 
Fällen einen Einfluss auf die Bestimmungen ausgeubt. 

Durch ähnliche Vergleiche wie fur Lauttakylä haben wir 
gefunden, dass auch in Uleåborg nur die zwei Jahre 1902 
und 1903 einigermassen sichere Monatsmittel geben. Wäh- 
rend Jan. — März 1896 und Mai bis Mitte des Aug. 1897 wurde 
die Windstärke in Beaufortgraden abgeschätzt und nachher 
in m p. s. verwandelt. Während dieser zwei Jahre war näm- 
lich das Anemometer mehrmals in Unordnung. Besonders 
gross scheint weiter die Abweichung während Dez.— April 
1898 — 99. Am Anfang und Ende dieser Zeit findet man 
grosse Spriinge im Vergleiche mit anderen Orten. Der letzte 
Sprung trifft gleichzeitig mit einem Wechsel des Beob- 
achters ein. Die Windstärkebestimmungen in Uleåborg sind 
iiberhaupt sehr unsicher. 

Die 2-jährigen Messungen in Sodankylä miissen ohne 



J ) Die in der Tab. X gegebenen Mittel sind aus den in den JahrbUchern 
gedruckten oder in Manuskript fertig vorliegenden Mitteln durch Multiplizieren 
mit dem Faktor 0.55 gebiidet. Die letzterwähnten Zahlen sind nämlich nach 
der Verifikationstafel von Petersburg erhalten, aber diese gilt nur unter der 
Voraussetzung, dass das Anemometer N:o 19 nach 100 Umdrehungen einen 
Kontakt biidet. Nach einer freundlichen Mitteilung von Herrn E. Rosen- 
thal in Petersburg war dieses nämlich bei der Gelcgenheit der Verifikation 
der Fall, und hierrait stimmt auch die Theorie. Darf man nun nicht anneh- 
men, dass eine Verwechselung der vom Zentralobservatorium gegebenen Veri- 
fikationen stattgefunden, etwa durch den Mechaniker, bleibt es also nichts 
anderes ttbrig, als cine Veränderung des Anem. N:o 19 nach dessen Verifika- 
tion anzunehttien, obwohl uns nicht bekannt gewordcn ist, wie und wann 
solches geschehen wäre, dcnn jetzt und also während der ganzen Zeit, wo 
N:o 19 in Uleåborg angewendet ist, schliesst es den Strom nach je 50 
Umdrehungen. Darum sind die Kontaktzahlen in der Tab. IX verdoppelt 
fö* n:o 19 ( vgl. die Note auf S 27 und die gute Öbereinstimmung mit N:is 
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weiteres als zuverlässig betrachtet werden, weil das Ane- 
mometer verifiziert war und die Beobachtungen unter wissen- 
schaftlicher Leitang ausgefährt wurden. 

6. Der tägliche Gang der Wiudstärke in Helsingfors. 

Die mittlere Windstärke. 

Von den anemometrischen Messungen in Finland sind, 
wie wir gesehen haben, nur diejenigen aus Helsingfors eini- 
germassen zuverlässig und vollständig, so dass eine nähere 
Untersuchung derselben sich lohnen wtirde. Da aus diesem 
Orte stiindliche Beobachtugen oder Registrierungen vorliegen, 
ist es möglich, die tägliche Periode der Windstärke zu erfor- 
schen. Um dieses auszufiihren, haben wir Stundenmittel der 
10-jährigen Periode 1891—1900 gebiidet. Die Anemometer- 
Beobachtungen vor dieser Zeit sind nämlich, wie o ben dar- 
gelegt wurde, noch ziemlich unzuverlässig, weshalb sie 
nicht in Betracht gezogen sind. 

Die folgende Tabelle XI gibt diese 10-jährigen Mittel fur 
jede Stunde in Abweichungen vom Tagesmittel an. Alle 
Zahlen sind in cm p. s. nach der alten Reduktion von Nor- 
denskiöld 1 ) ausgedruckt. Die Mittel beziehen sich auf die 
vorhergehende Stunde, welche 7 Min. nach der angefiihrten 
Stunde endet (Stunde 1 bezeichnet somit das Stundeninter- 
vall 12 h 7 m nachts bis l h 7 ra au. s. w.). 

Wie aus der Tab. zu ersehen ist, sind die Zahlenreihen 
noch ziemlich unregelmässig, besonders in den Wintermona- 
ten. Man könnte sie auf irgend eine Weise ausgleichen, 
aber dadurch wtirden einige Eigentumlichkeiten, die wir spä- 
ter erwähnen werden, verwischt. In einer zweiten Tabelle 
X VD, die in einem anderen Zusammenhange mitgeteilt wird, 
haben wir auch die Mittel fur die Jahreszeiten und das Jahr 
angeftihrt. 



15 a. 7420 in Tab. IX) und hierdureh bekorarat man als angenähertes Ver- 
bältnis zwischen den richtigen und den nach der Pctersburger-Tafel gebildeten 
W indstarkewerten die Zahl O sa. 

>) VgL die Tab. 1 und VI. 
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Tabelle XI. 



Der tägliche Gang der mittleren Windstärke in Helsingfors 

1891 — 1900 

cm p. s. nach N orden skiö ld’sche Reduktion. 
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Weil die Daten noch unsicher sind, haben wir nicht die 
Elemente des täglichen Ganges mit grösserer Genauigkeit be- 
stimmt. In der folgenden Tabelle XII sind die grössten positiven 
und negativen Stundenwerte nach der Ta b. XI und deren 
Differenzen als Maxima, Minima und Amplituden der Wind- 
stärke angefuhrt. Wir haben diese jedoch erst mit dem Fak- 
tor 0.51 multipliziert um sie in absolutes Mass zu verwan- 
deln. 1 ) Die Stundenintervalle des Tages, auf welche die 
grössten positiven und negativen und die kleinsten Abwei- 
chungen in der Tab. XI fallen, sind als Zeiten der Maxima, 
Minima und Media in der folgenden Tabelle aufgenommen: 



Tabelle XII. 

Elemente des täglichen Windstärkeganges in Helsingfors, 
cm p. s. und wievielstes Stundenintervall. 







Jan. 


Febr. 


März 


April 


Mai 


Juni 


Juli 


Aug. 


Sept. 


Okt. 


Nov. 


Dez. 


Grösse in 


Min. 


—14 


—24 


-47 


-57 


-65 


-82 


-67 


-57 


-59 


—32 


—12 


-13 


Max. 


20 


17 


76 


82 


85 


108 


95 


88 


81 


44 


16 


17 


! cm p. s. ] 

i 


lAmpl. 


34 


41 


123 


139 


150 


190 


162 


145 


140 


76 


28 


30 


Wievielstes 


Min. 


7 


7 


3 


3 


3 


23 


3 


3 


3 


3 


3 


3 


Stundeninter- 


Med. I 


10 


9 


9 


9 


8 


8 


8 


8 


9 


9; 


9 


10 


vall des Ein- 


Max. 


14 


16 


14 


14, 


14 


13 


13 


14 


14 


14 


12 


12 


treffens. 


Med.II 


20 


23 


19 


19 


19 


19 


19 


18 


20 


20 


20 


17 



Die tägliche Schwankung der Windstärke folgt ihrer 
Grösse nach der Ånderung der Sonnenhöhe im Laufe des 
Jahres, indem sie im Juni am grössten, 1.9 m, im Nov. bis 
Jan. am kleinsten, 0.3 m, ist. Das Maximum entfernt sich im 
allgemeinen mehr vom Medium als das Minimum; während 
März — Okt. ist somit die Erhöhung iiber das Mittel 0.2 å 



J ) Siehc die Formel auf S. 21. 
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0.3 m grösser als die Senkung unter dasselbe. Dieses hängt 
damit zusammen, dass die Windstärke 2 å 4 Stunden länger 
unterhalb als oberhalb des Mitteis verweilt. Februar biidet allein 
eine Ausnahme, indem die Windstärke nur zwischen 11 p 
und 9 a unter das Mittel sinkt, aber in den iibrigen 14 Stun- 
den ziemlich konstant tiber demselben ohne ausgeprägtem 
Maximum bleibt. Im Mittel fiir das Jahr ist die Windstärke 
11 Stunden oberhalb und nur 2 Stunden länger unterhalb 
des Mitteis, während diese Differenz an anderen Orten im 
allgemeinen bedeutend grösser gefunden ist. 0 

Das Hauptminimum der Windstärke fällt beinahe das 
ganze Jahr zwischen 2 u. 3 a, während das Hauptmaximum 
meistens zwischen 12 Mtg und 2 p eintrifft. Das Minimum 
ist also von der jährlichen Ånderung der Zeiten des Sonnen- 
aufganges und des Temperaturminimums unabhängig. Im Win- 
ter trifft doch das Hauptminimum zwischen 6 und 7 a ein und 
Abends um c. 6 Uhr ist ein sekundäres Minimum bemerkbar. 
Im Winter scheint ein Maximum um 7 p einzutreffen und 
in den Ubrigen Jahreszeiten kommen auch sekundäre Maxima 
um Mittemacht oder etwas nach Mitternacht vor. Ebenso 
kommen kleine Depressionen in den meisten Monaten und 
im Jahresmittel zwischen 2 und 3 p, also eine Stunde nach 
dem Hauptmaximum, vor. 

Die Windstärke erreicht ihren mittleren Wert zwischen 
7 und 10 a, etwas friiher im Sommer und später im Winter- 
Nachmittags wird das Mittel um 6 å 8 p erreicht, unbedeu- 
tend friiher im Sommer als im Winter. 



Hauflgkeit der Stunden mit Windstille. 

Um auf eine ander e Weise den täglichen Gang der 
Windstärke zu charakterisieren, haben wir während der 10- 
jährigen Periode 1891 — 1900 alle Stunden mit Windstille auf- 
gesucht und die Zahl der Fälle ftir verschiedene Teile des 
Tages in jedem der 12 Monate in der folgenden Tabelle XIH 
angefiihrt. Sie enthält die Zahl derjenigen Stunden, während 



l ) J. Hann gibt 6 Stunden als allgemeinen Wert dieser Differenz an. 
Lehrbuch der Meteorologie. Leipzig 1906. S. 288. 
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welcher das Anemometer keinen einzigen Kontakt gegeben 
hat, d. h. weniger als 80 Rotationen gemacht hat. Die 
Windstärke war also in diesen Fällen kleiner als 0.8 m p. s. 
(siehe die Tab. VI). Weil die Zahl dieser Stunden mit 
Windstille so klein ist (im Mittel nur 105 Stunden in einem 
Jahre), haben wir in der Tabelle je zwei Stunden des Tages 
vereinigt. 

Wir sehen, dass die tägliche Periode der Windstillen- 
Häufigkeit im grossen und ganzen eine umgekehrte zu der- 
jenigen der mittleren Windstärke ist. Im Jahresmittel kommt 
Windstille am meisten zwischen 4 u. 6 a, am wenigsten 
zwischen Mittag und 6 p vor. Im Winterhalbjahr, wo tiber- 
haupt Windstille um die Mittagszeit herum vorkommt, be- 
merkt man eine kleine Zunahme der Windstille zwischen 2 
und 4 p also in Ubereinstimmung mit dem sekundären Mini- 
mum der mittleren Windstärke, welches wir zu derselben Zeit 
gefunden haben. Ebenso findet man in diesen Zahlen ein 
Gegenstuck zu dem kleinen Maximum der mittleren Wind- 
stärke um die Mitternacht herum, indem die Häufigkeit der 
Windstillen zu dieser Zeit kleiner als vor dem und nach 
dem ist. Im allgemeinen hat man also zwei Maxima der 
Windstillen-Frequenz, das eine in den letzten Abendstunden, 
das zweite in den Vormittagsstunden, gewöhnlich zwischen 2 
und 8 a. Diese zwei Maxima sind am deutlichsten im Win- 
terhalbjahr ausgebildet. Im Winter hat man eigentlich 3 
schwache Maxima von derselben Grösse c. 7 a, 3 p und 10 p, 
und 3 Minima c. 2 Stunden nach resp. Maxima. 

Im Sommerhalbjahr kommt zu der wärmsten Zeit des 
Tages tiberhaupt nie vollkommene Windstille vor. Im Mai 
bis Sept. ist die Zahl derselben zwischen 10 a u. 4p Null, 
zwischen 6 a u. 6 p nur 34 in 10 Jahren. 



Häufigkeit der Stunden mit starken Winden und Sturmen. 

Schliesslich haben wir auch in den Tabellen XIV und 
XV die Häufigkeit der starken Winde zu verschiedenen 
Tages- und Jahreszeiten zusammengestellt. Wir haben wie- 
derum die 10-jährige Periode 1891 — 1900 angewandt und die 
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Stunden mit einer mittleren Windstärke von mindestens 20, 
25, 30 und 35 m p. s. aufgesucht. Diese -Grenzen beziehen 
sich auf die Skala von Nordenskiöld und entsprechen den 
Kontaktzahlen 69, 83, 97 resp. 110 und somit (näck der Tab. 
IV) der wahren Windstärke 9.8, 11.2, 12.7 resp. 13.9 m p. s. 
Weil die Zahl der Stunden mit dieser Windstärke ziemlich 
klein ist, in 10 Jahren resp. 1686, 356, 68 und 15, haben wir 
wiederum je zwei Stunden vereinigt und fur die 3 höheren 
Stufen nur die Häufigkeitszahlen fur Jahreszeiten und unter 
denen nur ftir denjenigen, während welchen die betreffenden 
Windstärken iiberhaupt vorkommen, angegeben. 



Tabelle XV. 

Zahl der Stunden mit der Windstärke > 25, 30 u. 35 m p. 8. 

1891 — 1900. 

Nordenskiöl d’sche Skala. 
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Nennen wir die Winde von der Stärke 20 m und dar- 
tiber kurzweg als starke Winde, finden wir nach der Tabelle 
XIII dass diese in der Jahressumme zwischen 2 und 4 a 
(eigentlich 2 — 3 a) am seltensten, zwischen 2 und 4p (eigent- 
lich 3 — 4p) am häufigsten vorkommen. Im Sommer erreicht 
die Windstärke während der Nacht beinahe niemals diesen 
Wert; im Juli ist derselbe somit zwischen 6p und 7 a in 10 
Jahren niemals beobachtet worden. Das Maximum fällt in 
dieser Jahreszeit auf c. 11 a, aber auch dann sind diese Werte 
so selten, dass sie in einem Monat ungefähr nur einmal jedes 
dritte Jahr vorkommen. 

Im Frtihjahr und Herbst treten die starken Winde am 
häufigsten c. 3 p auf, aber in den Nachtstunden ist auch ein 
sekundäres Maximum bemerkbar, welches im Winter das ein- 
zige Maximum biidet und auf c. 5 a fällt. Ebenso gibt es 
zwei Tageszeiten, an welchen die starken Winde selten vor- 
kommen, die eine morgens (vor 6 a), die andere abends nach 
6 p. Im Friihjahr sind diese Minima von derselben Grösse, 
und im Winter ist nur das Abendminimum um c. 9 p vor- 
h anden. 

Die Häufigkeit der Windstärken mit den unteren Grenzen 
25, 30 u. 35 m p. 8., die wir Sturme verschiedener Stärke 
nennen können, zeigen (nach der Tab. XV) ähnliche täg- 
liche Perioden, wie die starken Winde. Auch in der Jahres- 
summe sieht man deutlich die zwei Maxima in der Nacht und 
den Nachmittagsstunden, zwei Minima wiederum morgens 
und abends. 



Erklärung der tägliehen Periode der Windstärke in Helsingfors. 

Die oben erwähnten Eigenschaften des tägliehen Ganges 
der Windstärke in Helsingfors, die wir durch die Unter- 
suchung der mittleren Windstärke und die Häufigkeit der 
Windstillen und starken Winden gefunden haben, wollen wir 
jetzt zu erklären versuchen. Als eine solche Eigenschaft ist 
ftirs erste die im grossen und ganzen gefundene Uberein- 
stimmung mit dem tägliehen Gang der Temperatur anzuflih- 
ren. Die wichtigsten Abweichungen von diesem Regel sind 
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die Verfruhung des Minimums der Windstärke im Vergleich 
mit dem Temperaturminimum, die vielen Andeutungen zu 
sekundären Maxima der Windstärke in der Nacht und sekun- 
dären Minima in den ersten Nachmittagsstunden. Diese Er- 
scheinung, welche auf ein Umkehr der gewöhnlichen täglichen 
Periode deutet, tritt am besten im Winter und bei den star- 
ken Winden und Sturmen hervor. Schliesslich ist noch ein 
Minimum der Windstärke in den Abendstunden zwischen 
dem Nachmittags- und Nachtmaximum zu erwähnen. 

Die Abhängigkeit zwischen der täglichen Periode der Tem- 
peratur und der Windstärke findet seine Erklftrung durch die 
Espy-Köppen’sche Theorie, in welcher der Grundgedanke fol- 
gender ist. Der aufsteigende Luftström, welcher durch die Er- 
wärmung des Erdbodens am Tage entsteht, muss gleichzeitig 
diirch einen absteigenden Luftström ersetzt werden. Da die 
Windstärke infolge der starken Friktion der Luft gegen die 
Erdoberfläche ziemlich schnell mit der Höhe zunimmt, folgt, 
dass durch den absteigenden Luftström ein Zuschuss der 
Bewegungsenergie den Luftschichten am Erdboden zugefiihrt 
wird. Gleichzeitig muss auch die Windstärke in höheren 
Schichten durch den aufsteigenden Luftström mit schwäche- 
rer horizontalen Bewegungsenergie vermindert werden. 

In seinen Grundzugen stimmt die tägliche Periode in 
Helsingfors mit dieser Theorie Uberein. Die Windstärke ist 
am grössten während der wärmsten Teil des Tages und die 
Amplitude derselben hat dieselbe jährliche Schwankung als 
die periodische Amplitude der Temperatur. Dieses findet 
man bestätigt, wenn man den Quotient zwischen die in der 
Tab. XI mitgeteilte Windstärkeamplitude und die periodische 
Amplitude der Temperatur in Helsingfors *) bildent. Wir 
finden folgende konstante Werte des Quotienten: 
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*) Vgl. die Note auf S 53. 
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Eine Temperaturzunahme von 1° C im Laufe des Tages 
ruft also eine Zunahme der Windstärke von 0.3 o m p. s. 
hervor. 

Ein Vergleich zwischen den Eintrittszeiten der Tempe- 
ratur- und Windstärkemaxima zeigt, dass besonders im Som- 
raer das Temperaturmaximum später (1 å 2 St.) als das Wind- 
stärkemaximum einfällt. Dieses ist eine allgemeine Regel 
auch fur andere Orte und hängt davon ab, dass die stärkste 
Erwärmung des Erdbodens friiher als die der Luft einfällt, 
wodurch der aufsteigende Luftström schon vor dem Tem- 
peraturmaximum der Luft am kräf tigsten entwickelt ist. 

Die Espy-Köppen’sche Theorie fordert ferner, dass 
eine Zunahme der Windstärke erst nach dem Sonnenaufgang, 
wo der Boden erwärmt wird, stattfinden soll. In der Nacht 
biidet sich durch die Ausstrahlung eine kalte Luftschicht auf 
dem Erdboden und die Luft kommt allmähig zur Ruhe bis 
die Insolation beginnt. 

Wir finden inzwischen, dass das Minimum der Wind- 
stärke in Helsingfors im allgemeinen vor dem Sonnenauf- 
gang einfällt. Nur im Sommer fallen diese beide Erschei- 
nungen ungefähr zu derselben Zeit ein. In den iibrigen 
Jahreszeiten fällt aber das Hauptminimum der Windstärke 
beinahe immer c. 2 å 3 a obwohl in der Nähe der Zeit des 
Sonnenaufganges ein sekundäres Minimum gewöhnlich zu 
bemerken ist. Im Jahresmittel ist jedoch die Zunahme der 
‘Windstärke zwischen 2 und 7 a sehr schwach und erst nach 
dieser Zeit fängt die Stärke schneller zu wachsen an. 

Auch andere Orte zeigen dieselbe Eigenschaft. So fin- 
det man z. B. fiir Wien ein sekundäres Minimum in allen 
Jahreszeiten schon c. 2 å 3 a und dieses wird im Win ter 
sogar das Hauptminimum. 

Wie aus unseren Tabellen fiir Helsingfors zu finden ist, 
scheint es, als wäre das friihe Minimum hauptsächlich den 
starken Winden zuzuschreiben, denn nach der Häufigkeit der 
Windstillen zu urteilen, scheinen die schwachen Winde mehr 
von dem Sonnenaufgang abhängig zu sein, indem ihre grösste 
Häufigkeit gewöhnlich etwas später als die Minima der 
mittleren Windstärke und der Häufigkeit der starken Winde 
einfällt. 
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Eine interessante Ahweichung von den allgemeinen Be- 
geln liegt ferner in der oft erwähnten Eigenschaft. dass die 
Windstärke in Helsingfors sekundäre Maxima in der Nacht 
und sekundäre Minima in den Mittagsstunden aufweist. Diese 
Erscheinung scheint im Winterhalbjahr deutlicher als im 
Sommer hervorzutreten. 

Wie schon erwähnt, fordert die Espy-Köppen^che 
Theorie, dass die Windstärke in grösseren Höhen eine um- 
gekehrte tägliche Periode im Vergleich mit derjenigen an 
der Erdoberfläche erhalten soll. Dieses wurde sicher erst 
durch die Beobachtungen auf dem Eiffelturm bestätigt. Spä- 
ter hat man dasselbe schon fur die Höhe des Munsterthur- 
mes in Strassburg (144 m) wiedergefunden, l ) und schliesslich 
ist es He lim ann 2 ) gelungen aus Veranlassung der Ergebnisse 
in Potsdam die Grenze der unteren Windstärkeperiode zu 
einem noch niedrigeren und ganz bestimmten Niveau fest- 
zustellen. Er sagt (1. c. S. 550) „Aus den vorstehenden 
Tatsachen und Darlegungen glaube ich schliessen zu därfen, 
dass die Umkehrschicht der täglichen Periode der Windge- 
schwindigkeit in der freien Atmosphäre während der kalten 
Jahreshälfte noch unterhalb 40 m Höhe iiber dem Erdboden 
liegt, und dass sie in der värmsten Jahreszeit kaum bis zur 
doppelten Höhe hinaufriickt. a 

Es scheint jetzt, als wäre auch die Windstärkeperiode 
in Helsingfors ein Ausdruck der Höhe (21 m), in welcher die 
Beobachtungen angestellt sind. Hann nimmt an, dass die 
Anemometerhöhe in Wien von 24 m gentigend ist, um das 
sekundäre Maximum, welches die Windstärke daselbst in der 
Winternacht aufweist, zu erklären. Man muss dazu anneh- 
men, dass in höheren Breiten die Mischung der Luft niedri- 
gerer und höherer Schichten sich nicht einmal zu derselben 
Höhe wie an stidlicheren Orten erstrecken kann. Die sekun- 
dären Maxima in der Nacht und Minima am Tage in Hel- 



>) J. Hann, Der tägliche Gang der Windgeschwindigkeit in 52 uad 
144 m Höhe in Strassburg. Met. Zeitschr. XXXIV, 1899, S. 457. 

*) G. Hellinan, Zur täglichen Periode der Windgeschwindigkeit Met. 
z - XXXIV, 1899, S. 546. 
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singfors könnten also dadurch, dass die Umkehrschicht schon 
in 21 m Höhe anfängt, érklärt werden. 

Andrerseits aber kann man auch mehrere Einwände 
gegen diese Erklärung machen. Man muss nämlich erstens 
in Betracht nehmen, dass, obwohl das Anemometer in Hel- 
singfors 21 m ii ber den Erdboden sich befindet, die Höhe 
tiber dem Durchschnittsniveau der Gebäude in der Stadt 
doch bedeutend kleiner ist und diese letztere eigentlich be- 
stimmend fur die Windstärkeperiode ist. Ausserdem kann 
man kaum von einem durch Erwärmung des Bodens hervor- 
gerufenen aufsteigenden Luftstrome während des Winterhalb- 
jahres in unseren Breiten sprechen, denn die Temperatur- 
önderung mit der Höhe ist meistens, und besonders bei anti- 
zyklonaler Wetterlage zunehmend, d. h. eine sog. Inversion. 
Man wird darum geneigt sein anzunehmen, dass der Gang 
der Windstärke auch im Zusammenhang mit einer täglichen 
Periode der barometrischen Minima steht, ') denn diese sind 
in dem Winterhalbjahr höherer Breiten fur die Windstärke, 
wie fur alle Witterungsverhältnissen die maasgebenden Fak- 
toren. 

Ein anderer Faktor, der auch zur Modifikation des täg- 
lichen Ganges der Windstärke beiträgt, ist die Land- und 
Seewind-Erscheinung. Diese wiirde schon an und fiir sich 
eine besondere Untersuchung erfordern, auf welche wir hier 
nicht näher eingehen können. Sicher ist aber, dass dieses 
lokale Windphänomen in Helsingfors deutlich ausgeprägt 
ist. Besonders im Fröhjahr und Vorsommer bemerkt man 
deutlich eine Neigung zum Wechsel zwischen Seewinden mit 
einem siidlichen Komponent am Tage und Landwinden mit 
einem nördlichen Komponent in der Nacht. Dieses trifft 
vorzugsweise bei schwächeren Winden ein, d h. wenn der 
Gradient auf Grund der allgemeinen Luftdruckverteilung 
klein ist. In diesem Falle entstehen also zwei Maxima der 
Windstärke, das eine am Tage mit Seewind, das zwei te in 
der Nacht mit Landwind, und in den Vormittags- und Abend- 
ötunden mussen wiederum beim Windwechsel Minima der 



Vgl. S pr ung, A. Zur täglichen Periode der stiirinischen Winde. 
Met. Zeitschr. 1886L S. 225. 
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Windstärke entstehen. Ebenso ist ©s theoretisch wahrschein- 
lich, dass durch den Einfluss der verschiedenen Erwärmung 
vom Land und Wasser Winde, die tagstiber von der Land- 
seite wehen, eine schwächere tägliche Periode als Winde von 
der Seeseite bekommen. 



7. Darstellung der täglichen Windstärkeperiode in 
Helsingfors durch harmonische Reihen. 

Wir haben auch den täglichen Verlauf der Windstärke 
in Helsingfors durch harmonische Beihen der Form: 

y = a 0 + a, sin (A t + x) + a 2 sin (A 2 -f 2 x)-j 

dargestellt. Hierbei haben wir auf dieselbe Weise verfahren. 
wie in der Untersuchung tiber den täglichen Gang der 
Temperatur in Sodankylä . l ) Der jährliche Gang ist jedoch hier 
nicht eliminiert, weil er sehr schwach und unregelmässig ist. 

Weil die Glieder der dritten und höherer Ordnung 
grösstenteils durch aperiodische Störungen hervorgerufen sind, 
wollen wir nur die Konstanten in den 2 ersten Sinusgliedern 
mitteilen. Bezeichnet man mit y die Abweichung der Wind- 
stärke vom Tagesmittel, wird a 0 = 0. Die Konstanten a A und 
a 2 in der folgenden Tabelle XVI sind femer auf absolutes 
Mass in cm p. s. reduziert, während die Abweichungen in der 
Tabelle XI, welche die Grundlage fur die Berechnungen 
gebiidet hat, nach der Nordenskiöld^chen Skala angegeben 
sind. Ftir die Reduktion aufs absolute Mass ist wiederum der 
Faktor 0.5 i angewandt (vgl. S. 21) worden. 

Die Winkelkonstanten Aj und A 2 beziehen sich auf den 
Anfangswert x = 0 ftir 12 Uhr Mitternacht, wogegen die 
Zahlen in der Tabelle XI gelten, die erste (0 — 1 a) fär 
O 11 37 a, die zweite (1 — 2 a) ftir l h 37a u. s. w. Um aus den 



*) Johansson, Osc. V. Om den dagliga gången af temperaturen i 
Sodankylä under polaråret sept 1882— aug. 1883. öfversigt af Finska Vet.- 
Soc. Förh. XLV. 1902—1903. N:o 14. 
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harmonischen Reihen berechnete Werte (y n ) zu erhalten, welche 
dem n:ten Sfcundenwerte in der Tabelle XI entsprechen, 
hat man also folgende Formel zu verwerten: 

y “ = 0^51 8iD (A * + 9 ° 15# X ) Ö7sl sin + 18 ° 30 ' + 2 X ) 

Des Vergleichs halber haben wir noch in der Tabelle 
XVI die entsprechenden Konstanten (a/, a 2 ', A/ und A 2 ') der 
zwei ersten Sinusglieder fiir die tägliche Periode der Tempe- 
ratur in Helsingfors l ) angeftihrt. Sohliesslich sind auch die 
Quotienten a t : a/ und a x : a 2 nebst den Differenzen A x — A/ 
in die Tabelle aufgenommen. 

Was erstens die Amplitude a, x betrifft, zeigt diese, wie 
auch die totale Amplitude der Windstärke (s. Tab. XI) eine 
deutliche und regelmässige jährliche Periode mit einem Maxi- 
mum 92.5 cm im Juni und einem Minimum 5.8 cm im De- 
zember. Auch die Phasenzeit des ersten Gliedes A x hat eine 
schwache jährliche Periode, ist am grössten im Mai und 
(wenn man vom Februar absieht, welcher in jeder Hinsicht 
Störungen aufweist) am kleinsten im Dezember, so dass die 
Maxima und Minima des ersten Gliedes etwa um 1 p und 
1 a im Mai, aber im Dezember c. 2 Stunden später um c. 3 p 
resp. 3 a einfallen. 

Die Amplitude des zweiten Gliedes ist auch etwas grös- 
ser im Sommer als im Winter, aber schwankt in den 7 
Monaten März — Sept. nur zwischen 15 und 19 cm p. s. Auch 
die Phasenzeit A 2 ist ziemlich konstant, hat aber im Sommer 
einen etwas kleineren Wert als im Winter. 

Das Verhältnis zwischen den beiden Amplituden & x 
und a, nimmt regelmässig vom Winter zum Sommer zu. Im 
Dez. und Jan. sind diese Amplituden ungefähr von derselben 
Grösse, aber während Mai— Juli ist a x mehr als 5-mal so 
gross wie a 2 . Die Windstärke zeigt mit ander en Worten eine 



^Johansson, Os c. V. tlber die Bestimmung der Lufttemperatur 
am Meteorologi schen Observatorium in Helsingfors. Eine kritische Studie. 
Helsingfors, 1906. Sonderabdruck aus Meteorologisches Jahrbuch fiir Finland. 
Jahrg. 1901. 
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um so deutlichere doppelte tägliche Periode, je kleiner die 
Tageslänge wird. 

Vergleichen wir die harmonischen Konstanten der Wind- 
stärke- und Temperatnrperioden, finden wir femer eine deut- 
liche Abhängigkeit zwischen denselben. Das Yerh&ltnis 
a i : a/ ist sehr konstant, besonders wenn man nur die 8 Mo- 
ftate März bis Okt. in Betracht zieht. In diesen ist der 
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Quotient im Mittel 0.2 9, d. h. beinahe genau so gross wie 
die schon friiher (S. 44) gefundenen Quotienten der resp. 
totalen Amplituden. Beide Quotienten geben somit iiberein- 
stimmend an, dess eine Temperaturzunahme von 1° eine 
Windstärkezunahme von 0.3 m p. s. hervorruft. Eine schwache 
jährliche Periode dieses Quotienten spricht aber auch dafiir, 
dass im Sommer dieselbe Temperatur eine grössere Wir kung 
auf die Windstärke ausiibt als im Winter. 

Die Phasenzeiten A t und A/ zeigen ebenso eine deut- 
liche Abhängigkeit von einander, indem A x ziemlich konstant 
10 å 20° grösser ist als A/, d. h die Phasen der Windstärke 
treffen etwa eine Stunde friiher ein als die der Temperatur. 
Nach der Theorie Espy-Köppens beruht dieses wie gesagt 
darauf, dass die Windstärkeperiode in erster Hand von dem 
täglichen Gang der Erdbodentemperatur abhängig ist. 



8. Der tägliche Gang der Windstärke in Sodankylä 
yerglichen mit demjenigen in Helsingfors. 

Während des Polarjahres 1882 — 1883 wurden, wie schon 
erwähnt, sttindliche Windstärkemessungen auch an den iin- 
nischen Polarstation Sodankylä gemacht. Als nur ein Jahr 
umfassend, sind die Ergebnisse von diesen noch sehr ud- 
sicher, aber wir wollen doch kurz einen Vergleich der täg- 
lichen Windstärkeperioden in Sodankylä und Helsingfors 
durchftihren. 

Die folgende Tabelle stellt diese täglichen Perioden im 
Mitteln fiir Jahreszeiten und Jahr dar. Alle Zahlen sind Ab- 
weichungen von den Mittelwerten und sind in absolutem Masse 
(cm p. s.) ausgedriickt, fiir Helsingfors also mit dem Faktor 
0.5i (s. S. 21 ) reduziert. 

Wir sehen, dass der tägliche Gang an beiden Orten in 
grossen und ganzen sehr gut ubereinstimmt. Die Abwei- 
chungen, in Betreff der Phasenzeiten, welche hier vorkommen, 
können ebenso gut in aperiodischen Störungen als in der 
Natur des Phänomens begriindet sein. Eigenttimlicherweise 



Digitized by L^ooQle 




52 



Osc. V. Johansson. 



[XLVIII 



Tabelle XVII. 



Der tägliche Gang der Windstftrke (cm p. s.) 
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kann man auch ftir Sodankylä Andeutungen sekundärer 
Maxima während der Nacht und Minima am Tage bemerken, 
aber da weder die Höhe des Anemometers (7 m) uber dem 
Boden, noch die Land- und Seewinderscheinung hier, wie 
möglicherweise in Helsingfors, diese sekundären Bildungen 
hervorrufen kann, muss man sie als Störungen nicht-perio- 
discher Art betrachten. 

Aus der letzten Tabelle ist ferner ersichtlicb, dass die 
tägliche Schwankung der Windstärke in Sodankylä etwas 
grösser als in Helsingfors ist. Dies hängt wiederum von 
©ntsprechenden Yerschiedenheiten in der Temperaturschwan- 
kung ab. Um dieses deutlich zu ersehen, sei hier wiederum 
em Yergleich der entsprechenden Amplituden und mittleren 
Abweichungen der Windstärke und Temperatur angefiihrt. *) 



Wmd-/ Amplitude A (cm p. s.) 
starke \ Mittl. Abw. M 


Helsingfors 

' 


Sodankylä 


Win ter 


*3 

2: 

er 

g] 


Sommer 


Herbst 


P 

? 


Win ter 


Fruhjahr 


Sommer 


Herbst 


P 

er 

•-< 


32 

8 


138 

43 


163 

58 


80 

22 


101 

32 


! 40 
11 


177 

60 


220 

70 


134 

39 


132 

43 


( Amplitude A' (O.oi 0 C) 
TemP | Mittl. Abw. M' . 


154 

45 


480 

157 


552 

182 


256 

82 


358 

114 


194 

50 


719 

242 


824 

247 


357 

108 


504 

159 


Verhältnis A : A' 

„ M : M' 


0.21 

0.18 


0.29 

0.27 


0.30 
0.32 1 


0.31 

0.27 


0.28 

0.28 


0.21 

0.22 


0 25 

0.25 


0.27 

0.28 


0.38 

0.36 


0 26 
0.27 



Die grössere Windstärkeschwankung in Sodankylä hängt 
also von den grösseren Temperaturschwankung und somit von 
dem kontinentalerem Klima daselbst ab. Das Verhältnis 
zwischen den Windstärke- und Temperaturschwankungen ist, 
sowohl von den Amplituden, als von den mittleren Abwei- 



*) Die Daten in Betreff der Temperatur sind den schon erwähnten 
(1. c. S. 49 u. 50) Abhandlungen des Verf. entnommen. 
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chungen gebiidet, beinahe genau dieselbe an den beiden Orten. 
Eine Zunahme der Temperatur von 1° in der tftglichen Pe- 
riode bedingt also eine entsprechende Zunahme von 27 å 28 
cm p. s. in der Windstärke oder es wird eine Temperatur- 
zunahme von 3.7° å 3.6° C nötig um eine Yergrösserung der 
Windstärke von 1 m p. s. hervorzurufen. 

♦ ♦ 

* 



Schliesslich sei hier noch ein Vergleich der harmo- 
nischen Konstanten des täglichen Yerlaufes der Windstärke 
in Helsingfors und Sodankylä im Mittel ftir Jahreszeiten und 
Jahr durchgefuhrt. Die Konstanten der zwei ersten harmo- 
nischen Konstituenten sind in der Tab. XVIH mitgeteilt, und 
sind diese nach den Abweichungen in der Tab. XVn ermittelt, 
jedoch auch auf den Anfang des Tages (d. h. x = 0 ftir 12 
Uhr Mitternacht) reduziert. 



Tabelle XVIII. 



Harmonische Konstanten der täglichen Windstärkeperiode in 
Helsingfors (H) und Sodankylä (S). 

(cm p. s. und Winkelgraden.) 





a, 


A, 


a. 


A, 


1 

1 


H 


8 


H 


S 


H 


s 


H 


S 


I 

I Winter 


10.8 


15.1 


213.5 


198.8 


4.3 


4 o 


82.6 




Friihjahr .... 


65.7 


91.6 


247.2 


243.3 


16.1 


14.1 


49.9 


63.5 


t Sommer .... 


86.4 


109.1 


250.6 


251.7 


17.7 


9.1 


42.6 


229.8 ! 


J Herbst .... 


34.2 


602 


244.6 


239.3 


10. o 


15.3 


74.8 




I Jahr. .... 


48.8 


67. o 


246.5 


243.5 


11.6 


5.9 


! 55.7 


59.6 , 
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Aus der Tabelle ist zu ersehen, dass die Phasenzeiten 
(A t ) des ersten Gliedes an den beiden Orten sehr gut iiber- 
einstimmen, wogegen die des zweiten Gliedes (A 2 ) nur im 
Jahresmittel eine Ubereinstimmung aber in den einzelnen 
Teilen des Jahres grosse regellose Unterschiede aufweisen. 
Das erste Glied ist im allgemeinen in Sodankylä unbedeu- 
tend verspätet im Yergleich mit Helsingfors, was wiederum 
von dem Temperaturgang abhängt. 

Die Amplitude ist naturlich, wie die totale Amplitude 
des täglichen Ganges, in allen Jahreszeiten grösser in So- 
dankylä als in Helsingfors. Wie auch die Phase zeigt auch 
die Grösse des zweiten Gliedes fiir Sodankylä grosse Unre- 
gelmässigkeiten. 

Einen Yergleich zwischen den ersten harmonischen Kon- 
stituenten der Windstärke (a x u. A,) und Temperatur (a/ u. 
A/) gestattet folgende Zusammenstellung: 





Winter 


Friihjahr 


Sommer 


Herbst 


Jahr 




H 


S 


H 


S 


H 


s 


H 


s 


H 


s 


a, : a,' 


0.16 


0.19 


0.27 


0.25 


0.31 


0.28 


0.27 


0.36 


0.28 


0.27 


A, A,' 


—2.3° 


—51.7° 


15.8- 


19.2° 


12.2° 


12.7° 


12.8° 


9.8° 


13.8* 


14.6® 



Das Yerhältnis zwischen den entsprechenden ersten 
Amplituden der Windstärke und Temperatur stimmt wie- 
derum sehr genau mit den auf S. 53 angefuhrten Quotien- 
ten (besonders mit M : M,) und bestätigt somit die damals 
ausgesprochene Regel in Betreff der Grösse des Tempera- 
tureinflusses auf die Windstärke. Im Friihjahr und Som- 
mer scheint dieser Einfiuss etwas kleiner im Herbst und 
Winter etwas grösser in Sodankylä als in Helsingfors 
zu sein. 

Nach den Differenzen A å — A t ' findet man ferner, dass 
die Verfriihung der Windstärkeperiode in Yerhältnis zu der 
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Temperaturperiode an den beiden Orten im Jahresmittel 
dieselbe ist und c. 1 Stunde beträgt. Im Winter trifft 
jedoch im Gegenteil eine Yerspätung (in Sodankylä sogar 
von c. 3 Va St.) ein. Im Friihjahr und Sommer ist die Ver- 
frtthung grösser in Sodankylä, im Herbst grösser in Hel- 
singfors. 
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Öfversigt af Finska Vetenskaps-Societetens Förhandlingar, 
XL VII. 1905—1906 N:0 19. 



Undersökning af den galvaniska kombi- 
nationen Cd amalg. | Cd Cl 2 1 Hg 2 Cl 2 1 Hg. 

af 

L. William Öholm. 



De af metaller och elektrolyter uppbyggda hydrokedjor 
hvilka vunnit användning som elektriska normaler, hafva åt- 
minstone inom vissa gränser blifvit synnerligen omsorgsfullt un- 
dersökta. Så förhåller det sig t. ex. med Clark-, 1 ) Cadmium- 2 ) 



*) Clark, Phil. Trans, 164, 1 ; 1874. 

Lord Rayleigh, Phil. Trans. 175, 412; 1884 and 176, 781; 1885. 
Kahle, Wied. Ann. 51, 174 und 203; 1894. 

*) Weston, Elektrot. Zeitschr. 13, 235; 1892. 

Jaeger und Wachsmuth Elektrot. Zeitschr. 15, 507; 1894. - 

w „ Wied. Ann. 59, 575; 1896. 

„ „ Lindeck Zeitschr. f. phys. Chemie 37, 641 ; 1901. 

„ „ Kahle Wied. Ann. 65, 926; 1898. 

» „ „ 65, 116; 1898. 
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och Weston- *) elementen 2 ) *). Dessa undersökningar gälla 
dock hufvudsakligen kombinationer med mättade eller starkt 
koncentrerade lösningar, hvilka just för dessa element som 
normaler äro i användning. Tidigare användes uteslutande 
Clark-elementet, men sedan ett utbyte af Zn med Cd visat sig 
lemna ett element med betydligt lägre temperaturkoefficient, 
kom Cd-elementet allt mer i bruk. Detta element har slutli- 
gen i den s. k. Weston typen, fylld med en vid +4 °C mättad 
lösning, utmynnat i ett ideelt normalelement, hvars temperatur- 
koefficient också vid noggranna mätningar helt och hållet kan 
negligeras blott temperaturvariationerna ej äro alltför stora. 
Enligt de nyaste undersökningarna är det möjligt att reprodu- 
cera Weston-elementet 4 ) med en mycket hög grad af noggrann- 
het. Detta normalelement har härigenom blifvit synnerligen 
värdefullt, och detsamma erbjuder nu ett så bekvämt och sä- 
kert medel för bestämning af den elektriska spänningen, att 
man blott sällan behöfver använda silfvervoltametern. 

Jämte dessa hafva under tidernas lopp andra kombinatio- 
ner blifvit föreslagna och delvis äfven använda, men hafva de 
ej på långt när erhållit den betydelse som tidigare nämnda, enär 
de ej visat sig uppfylla alla de fordringar, som måste ställas 
på ett normalelement. Så har t. ex. Ostwald 5 ) som normal 
försökt införa det s. k. Helmholtzska elementet •) och därvid 
genom en lämplig halt hos Zn Cl 2 -lösningen sökt erhålla ett 



*) Wolff. Trans. of the Am. El. Chein. Society V, 49; 1904. 

Carhart and Hulett „ „ „ „ V, 59 ; „ 

Hulett r r „ „ VI, 109; „ 

Carhart * „ „ „ VI, 118; „ 

*) Dä hithörande litteratur är synnerligen diger och en fullständig lit- 
teraturförteckning ända till år 1902 finnes hos Jaeger „Die Normalelemente und 
ihre Anwendung in der elektrischen Messtechnik", sa bar jag för vinnande af 
utrymme angifvit endast de källor, som stå i närmaste samband med denna 
undersökning. För öfrigt hänvisas till nämnda arbete. 

3 ) För att direkte genom benämningen skilja emellan de två i använd- 
ning varande Cadmiura- el. Weston-normalelementen, har jag benämnt den med 
kristaller fyllda typen Cadmiumelement och den, som innehåller en vid +4 °C 
mättad lösning, Westonelement. 

4 ) Hulett and Carhart. 1. c. 

8 ) Ostwald. Zeitsehr. f. phys. Chemie I, 403; 1887. 

8 ) v. Helmholtz. Sitz. ber. der Akad. zu Berlin II, 1882. 
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element af 1 volts spänning. Ostwald anger, att lösningen för 
detta ändamål bör vid 15°C hafva en sp. v. om 1,409. Schoop 1 ), 
som äfven företagit mätningar öfver den Helmholtzska kom- 
binationen, fastslår åter lösningens sp. v. till 1,391 vid 15 °C 
för att en spänning om 1 volt må erhållas. Några undersök- 
ningar för längre tider torde emellertid ej föreligga, hvarför 
osäkerhet råder angående detta elements lämplighet. Kalomeln 
har i allmänhet ansetts som en dålig depolarisator och Zn Cl, 
som en i kemiskt hänseende tämligen osäkert definierbar kropp. 

Elektromotoriska kraftens förhållande vid olika koncen- 
trationsgrader hos de nämnda elementens lösningar har i all- 
mänhet ej eller åtminstone i ganska ringa grad blifvit under- 
sökt. Likaså torde de kombinationer, som vid de första kvali- 
tativa försöken ej visat sig särskildt lämpliga till normaler, 
vara i elektriskt afseende endast föga kända. Så förhåller det 
sig t. ex. med kombinationen Cd | Cd Cl, | Hg, Cl, | H? åtmin- 
stone för så vidt man kan döma af de uppgifter, som om ett 
dylikt element föreligga. W. Jaeger och R. Wachsmuth 2 ) 
nämna, att en sådan kombination ger en E. K. om ungefär 2 /s 
V. men att temperaturkoefficienten är betydande (0,oooi v / gr .). 
Försök hade nämligen utförts i denna rigtning för att i Cd- 
©lementet i st. f. merkurosulfat, som tidigare endast med svå- 
righet erhölls rent, införa kalomel som en kemiskt säkrare de- 
finierad kropp. 

Emellertid finner man hos Jaeger senare angifvet*), att 
kadmiumklorid-elementen hafva en spänning af s / 4 volt och en 
tem peraturkoefficient = — 0 , 00025 V ‘/gr. Detta enligt mätningar 
af Czapski 4 ). Dessa uppgifter synas ju stå i uppenbar strid 
med hvarandra. En närmare undersökning ger dock vid handen, 
att Czapski hade användt för det element, hvilket visade ungf. 
Z U v * spänning en utspädd lösning (ungf. 0,7 5-n), och erhöll 
han faktiskt för denna kombination en posetiv temperatur- 
koefficient = 0.000186 5 ). För ett annat Cd-element däremot, 



*) Schoop: Jaeger Normalelemente s. 74; 1902. 

’) Wied. Ann. LIX 589. 1896, 

3 ) L c., s. 91. 

*) Wied. Anm. XXI, 235; 1884. 

*) Denna synes för resten hafva varierat betydligt. Enligt Czapskis siff- 
ror 1. c., s. 242, erhållas värden mellan 0 , 000 14 och 0 , 00020 v/^. 
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som hade en något ovanlig sammansättning, ity att den pose- 
tiva polen där bestod af Ag och AgCl, (Cd j Cd Cl 3 1 AgCi | Ag), 
erhöll han en negativ koefficient = — 0, 0002 5, men hade detta 
element en lägre spänning ungf. 2 /s v *> oaktadt det innehöll 
en lösning af samma koncentration som tidigare nämnda. Hvad 
åter den negativa temperaturkoefficienten vidkommer, så torde 
den vara synnerligen osäker, ty af en del mätningar erh&iles 
äfven en posetiv koefficient. Vid 25,45° fick Czapski värdet 
0,6 57 9 7- och vid 19.9 6° 0,667 53 V, således ett synbart lägre värde 
vid ungf. 6° lägre temperatur. I allmänhet synes visserligen 
kraften hafva aftagit, då temperaturen steg. Men här fram- 
träder en omständighet, vid hvilken Czapski ej fast något af- 
seende, nämligen den, att elementet förefaller att hafva för- 
svagats med tiden. Den 16 juli 1883 erhöll han nämligen vid 
temperaturen 19,03° 0,6 6 930 V. och redan tre dagar därefter 
vid 19,01° 0,66806 V. Då Czapski efter denna tid gjorde mät- 
ningar endast vid stigande temperatur, utan att göra några som 
helst kontrollbestämningar vid lägre värmegrader, är det möj- 
ligt att det aftagande i spänning, som han på så sätt trodde 
sig finna, ej helt och hållet berodde på temperaturen, utan 
kunde tiden därvid äfven hafva utöfvat inflytande. Vid tem- 
peraturer omkring 20°C var temperaturkoefficienten lineär. 
Hvad hans element för öfrigt vidkomma, så bestod den nega- 
tiva polen ej af amalgam utan af Cd-metall, hvars renhet han 
betviflar, ty denna öfverdrogs ganska snart i Cd Cl 3 -lösningen 
med ett biåsvart skikt. Vidare uppkommo i elementen kemi- 
ska reaktioner, hvilka åstadkommo en tämligen tjock hvit be- 
läggning på metallen (se sid. 14). Slutligen antar han i likhet 
med v. Helmholtz 1 ), att tillfälliga variationer vid alla de kom- 
binationer, h vilkas posetiva pol utgjordes af Hg, skulle bero på 
skakningar, ity att genom kvicksilfverytans rörelse en elektro- 
motorisk motkraft uppkom, som för någon tid nedtryckte spän- 
ningen. Detta gällde hufvudsakligen för utspädda lösningar. 
Det var också på grund af denna omständighet han försökte 
utbyta Hg mot Ag. Efter att hafva framhållit huru ZuCl 3 - 
elementen under långa tider framåt hålla sig konstanta utan 
att polariseras, i fåll de äro slutna genom något större motstånd 



*) Sitz. ber. der Akad. zu Berlin II s. 826; 1882. 
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som t. ex. 10,000 Siemens enheter, fortsätter v. Helmholtz 1 ): 
„Nach Durchgang stärkerer Ströme ist allerdings Polarisation 
vorhanden, ebenso stört mechanische Erschutterung, wobei die 
Q uecksi 1 berfläche theils gedehnt theils zasammengezogen wird 
und die von Herrn G. Lippmann beobachteten elektromoto- 
rische Kräfte auftreten. Aber in den Elementen, welche iiber 
ftinf Procent ZnCl 2 in der Lösung enthalten, verschwinden 
diese Störungen der Regel nach in fiinf bis zehn Minuten. 
Bei noch stärker verdiinnter Lösung werden die Elemente aber 
so empfindlich gegen Erschiitterungen, das der Magnet des 
Galvanometers hier in Berlin wenigstens unter dem Einflusse 
der von der Strasse kommenden Vibration fortdauernd unruhig 
hin- und hergeht 14 . Vid de af mig utförda undersökningarna 
har jag ej kunnat finna så stor känslighet för skakning hos 
kadmiumkloridelementen oaktadt jag användt lösningar, hvil- 
kas halt varit endast ungf. 2 %• Såsom af det följande fram- 
går hade jag under de noggrannare mätningarna elementen 
placerade i en termostat, hvars turbin drefs med en elektrisk 
motor. Redan vattnets rörelse var mycket häftig och motorn 
åstadkom därjämte en svag vibration hos termostaten, så att 
de däri befintliga elementen hela tiden voro utsatta för skak- 
ning blott motorn gick. Emellertid kunde jag ej spåra några 
variationer i spänningen, hvilka kunnat tillskrifvas denna skak- 
ning, ty vare sig motorn var i gång eller stod stilla, erhöll jag 
samma värden, blott temperaturen hölls konstant. Först vid 
rätt häftig omröring uppträdde oregelbundenheter vid de celler, 
som innehöllo mera utspädda lösningar, och syntes känslighe- 
ten också här tilltaga med utspädningen. De element åter, 
livilka voro sammansatta som vanliga kadmium-normaler rönte 
ingen inverkan ens af rätt starka stötar, och torde, för så vidt 
jag har mig bekant, ej heller någon annan observerat en dylik 
på skakning grundad variation hos de vanliga normalerna (se 
vidare sid. 34). 

Då således ej någon noggrannare undersökning förefinnes 
öfver elementet Cd | Cd Cl 2 | Hg 2 Cl 2 | Hg i elektriskt afseende, 
påbörjade jag en sådan under hösten 1905. Det var min af- 
sigt att söka utröna, huru denna kombination skulle förhålla 



*) y. Helmholtz 1. c. 
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sig särskildt vid olika koncentrationer (spänningens ökning 
med utspädningen) och vid olika värmegrader. Dock har 
jag samtidigt sökt göra något mera vidtg&ende observatio- 
ner öfver elementets förhållande i de fall, då detsamma 
var sammansatt så, som man i allmänhet uppbygger de vanliga 
normalelementen. Enligt det sagda var ju här ingen utsikt tör 
handen att lyckas sammansätta någon ny normaltyp och har 
jag ej heller med detta arbete eftersträtvat något sådant. Men 
då denna kombination uppfyller villkoret for ett normalelement, 
ty den är ju ett i jämvigt befintligt reversi bel t kemiskt system 
med konstanta faser, och bör göra detta i högre grad än det Helm- 
holtzska elementet, enär Cd Cl 2 &r en i kemiskt afseende väl 
definierad kropp, ansåg jag det dock löna mödan att äfven i 
detta afseende göra några observationer. 



Kärlen. 

De kärl jag vid mina undersökningar använde voro de tör 
konstruktion af normalelement vanligen begagnade Bayleigh- 
ska H-rören. Vid de enkla rör (Board of Trade form), som 
användts för Helmholtzska element, ligger nämligen den fara 
nära till hands, att något metall kan lossna från den negativa 
elektroden och komma in i kvicksilfret samt därigenom ned- 
trycka potentialdifferensen. Den Rayleighska formen är därför 
öfverlägsen, emedan bägge polerna där äro fullkomligt skilda 
från hvarandra. I dessa element blir visserligen det inre mot- 
ståndet ganska stort. Denna omständighet spelar dock en ringa 
roll, enär elementen i allmänhet användas blott vid mätningar 
enligt kompensationsmetoden. En del H-rör hade platinaelek- 
troderna insmälta i bottnen såsom de vanligen användas för 
normalelement. Men då det för temperaturkoefficientens be- 
stämmande var bekvämare att använda en vanlig vattentermo- 
stat i st. f. petroleumbad, inrättade jag de flesta H-kärlså, att 
elektroderna insmältes i glasrör, hvilka sedan nedsattes i kär- 
let. Glasrören fylldes delvis med kvicksilfver, hvari lednings- 
trådarna indöko. Vid Clark-elementen af H-typen har det visat 
s ig» att ett gaslager stundom bildas mellan Zn-amalgamet och 
det däröfver befintliga Zn S 0 4 - kristallagret, hvarvid kontakten 
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helt och hållet kan afbrytas. Af många undersökningar har 
det framgått, att denna omständighet ej uppträder vid de van- 
liga Cd-elementen ens efter tillsats af något fri syra till Cd S0 4 - 
lösningen. 1 ) Afven vid de af mig sammansatta Cd Cl 2 -elemen- 
ten har jag endast i ett fall funnit en sådan gasutveckling, då 
Cd Cl 2 -lö8ningen var mycket sur. (Mercks preparat sid. 14). 



Materialen. 

Vid framställningen af normalelement är det naturligtvis 
synnerligen viktigt att alla materialier äro i kemiskt hänseende 
fullkomligt rena. Då emellertid, som redan nämnts, fackmän på 
detta område betviflat Cd Cl 2 -elementets konstanthet, ansåg jag 
det ej löna mödan att genast försöka af denna kombination 
konstruera en normalkedja, utan gällde det helt enkelt att till 
en början undersöka elektromotoriska kraftens beroende af kon- 
centrationen och af temperaturen. Jag fann det därför ej nö- 
digt att vis a vis reagenserna eller elementens kemiska sida 
iakttaga alla de försiktighetsmått, hvilka på senare tider gjorts, 
då det gällt att konstruera normaler, som framför allt måste upp- 
fylla villkoret att ej förändra sig ens efter en lång tid. De 
elektrolytiska metoder för materialens framställning, hvarigenom 
dessa erhållas fullkomligt rena, som t. ex. Carhart och Hulett 2 ) 
användt och som numera väl öfverallt iakttagas där normaler 
fabriksmässigt framställas, har jag helt och hållet förbigått. 
Jag har sålunda i allmänhet användt vanliga handelsvaror af 
Kahlbaums „chemisch reine tt och något undersökt dem i afse- 
ende å renhetsgrad samt i en del fall omkristal liserat Cd Cl 2 
såsom af det följande framgår. Äldre normalelement ihopsat- 
tes ju också af mindre omsorgsfullt renade reagenser, utan att 
några gröfre fel uppstodo, och på detta enkla sätt göras ju 
ännu i denna dag å laboratorierna rätt noggranna normaler 8 ). 



*) Jaeger und Wachsmuth 1. c. 

*) Carhart and Hulett 1. c. 

•) Ostwald-Luther. Physiko-Chemische Messungen s. 361. 
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Kyicksilfret. 

Det som posetiv elektrod använda kvicksilfret måste train- 
för allt vara fritt från alla mer posetiva element. Det renades 
först genom omskakning med ansyrad merkuronitratlösning, 
hvarpå det destillerades i vacuum två gånger. 



Kadmium. 

Metallen var dels från Merck (runda stänger) dels från 
Kahlbaum (fyrkantiga- Kahlbaums bästa preparat) och begag- 
nades vid försöken direkte fabriksvaran. Såsom bekant kan en 
zinkförorening åstadkomma en betydande ökning af potentialen. 
Jag företog därför det af Mylius och Funk förordade profvet 1 )- 
En färgad oxid uppträdde därvid ögonblickligen, hvarför en- 
dast spår af Zn (under 0,oi %) möjligen kunde förekomma. 
Afven tidigare undersökningar öfver kadmium hafva ådagalagt 
att handelsvaran är mycket ren och spår af Zn utöfva blott 
ringa inflytande. Jaeger och Wachsmuth 2 ) funno att ett amal- 
gam, som innehöll 1 % Zn mer än det vanliga, höjde elemen- 
tets elektromotoriska kraft med ungefar 0,o o i V. 



Amalgamet. 

Detta tillreddes af den från Kahlbaum köpta metallen 
och det på tidigare sätt renade kvicksilfret. Kadmiumhalten däri 
utgjorde 12,5 %.Vid Zn-amalgamet är spänningen inom mycket 
vida gränser oberoende af sammansättningen och redan en ringa 
zinkhalt ger den rena metallens potential. Kadmium förhåller 
sig i detta afseende alldeles annorlunda 3 ). Det har nämligen 
visat sig, att kadmium amalgamets spänning mot en konstant 
elektrod är beroende af amalgamets halt. Amalgam, som inne- 



*) Mylius und Funk. Zeitschr. f. anorg. Chemie 13, 167; 1897. 
*) Jaeger und Wachsmuth 1. c. 

3 ) Jaeger. Wied. Ann. 65, 116; 1898. 
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hålla mindre än 5 % Cd närma sig i afseende å spänningen 
kvicksilfret, h varemot åter amalgam med mer än 15 % Cd 
närma sig den rena kadmium metallens potential, hvilken således 
är helt annan än de i allmänhet använda amalgamens. 

Mellan 6 — 14 % Cd är spänningen konstant och oberoende 
af Cd-halten. Man har dock i allmänhet använd t 12,5 % eme- 
dan 10 %, som skulle ligga midt emellan gränsvärdena, är vid 
vanlig temperatur nästan flytande. Amalgamet framställdes 
genom sammansmältning af metallerna i en porslinsskål på 
vattenbad. På så sätt erhålles en likformig blandning, och 
endast ett obetydligt oxidskikt bildas. Då amalgamet skulle in- 
föras i ett kärl, uppvärmdes det först på vattenbad till när- 
mare 100°. då en lätt flytande massa erhålles. Däraf uppsögs 
från massans inre i en varm pipett en lämplig kvantitet, som 
från pipetten sedan fick rinna på elementkärlets botten. I detta 
sammanhang kan nämnas, att äfven kvicksilfret, pastan och lös- 
ningen ifylldes med enkom för detta ändamål gjorda pipetter. 

Intressant är vidare förhållandet hos en amalgamerad kad- 
mium staf. Genast efter amalgameringen ger den ett värde, 
som ungefär stämmer med det 6 — 14 % amalgamets. Men spän- 
ningen ökas raskt mot den rena metallens, hvars värde dock 
ej nås, utan blir den ännu ungefar 10 millivolt under densamma. 
Förnyad amalgamering visar samma företeelse. Man har an- 
sett att detta beror därpå, att kvicksilfret diffunderar in i me- 
tallen, hvarför stångens yta kommer att bestå hufvudsakligen 
af rent kadmium. Den rena metallens spänning ligger ungefar 
50 millivolt öfver värdet för det 6 — 14 % amalgamets, hvar- 
emot mellan Zn och dess amalgam af denna halt ej mer någon 
spänningsskillnad förefinnes. (Se vidare sid. 27-28). 

Pastan. 

Hvad den för framställning af pastan använda kalo- 
meln vidkommer så användes vanlig handelsvara (Kahl- 
baums bästa preparat), emedan denna erhålles mycket ren. Vid 
beredningen refs densamma omsorgsfullt i mortel med kvick- 
silfver och kadmiumkloridlösning af den halt, som tör elemen- 
tet i fråga skulle användas, hvarvid Cd Cl 2 -lösningen upprepade 
gånger af hälldes och ersattes med ny lösning. Slutligen om- 
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skakades pastamassan väl med den lösning, hvarmed elementet 
skulle fyllas, hvarefter den fick afsätta sig, och den klara lös- 
ningen afdekanterades. Härvid förfors sålunda, hvad framställ- 
ningen af pastan och lösningens sista behandling vidkomma, 
analogt med hvad fallet är vid konstruktion af normal kalomel- 
elektroder 1 ). 



Kadmiumkloriden. 

De två första elementen sammansattes af Cd Cl 2 från 
Merck och användes denna direkte oomkristalliserad. Lösnin- 
gen var starkt sur och blef ej heller på något sätt neutralise- 
rad. (Se närmare vid elementen A och B). Vid alla andra försök 
har jag begagnat mig af Kahlbaums preparat. Äfven detta 
visade i lösning något sur reaktion, som väl framträdde i kon- 
centrerade lösningar vid försök med kongopapper. Flera ele- 
ment gjordes dock, såsom af det följande framgår, direkte af 
det köpta saltet. För andra åter företogs en enkel omkristal- 
lisering. Då tidigare undersökningar af Cd S0 4 visat, att den 
vanliga handelsvaran är praktiskt fri fråu zink, låg det nära 
till hands att antaga, att äfven kadmiumkloriden vore zinkfri. 
Omkristalliseringen afsåg sålunda närmast att erhålla neutralt 
salt. För den skull försökte jag neutralisera den fria syran 
genom omskakning med Cd O och svag uppvärmniug. På så 
sätt erhålles en temligen neutral lösning. Jag vågade dock ej 
drifva neutraliseringen alltför långt, emedan jag befarade att 
alkaliska produkter kunde uppkomma. Lösningen filtrerades 
därpå, fick afdunsta i kristallisationsskålar och så snart tillräck- 
ligt kristaller bildats, afhälldes moderlösningeu och kristallerna 
sköljdes flere gånger väl med vatten, h varpå de torkades mel- 
lan filtrerpapper och uppbevarades i ett väl slutet kärl. Skölj- 
vattnet hälldes till moderluten; det hela filtrerades och lemna- 
des att ånyo kristallisera. De af sådana kristaller gjorda kon- 
centrerade lösningarna visade å kongopapper svagt sur reaktion; 
vid större utspädningar var denna ej mera märkbar. De mät- 
tade lösningarna gjordes vid rumstemperatur genom att i por- 
slinsmortel sammanrifva Cd Cl 2 -kris taller med vatten. Därvid 



l ) Ostwald-Luther 1. c. sid. S81. 
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fick lösningen allt emellanåt stå uågon tid, hvarpå rifning och 
omröring i morteln åter skedde. Af saltet tillsattes alltid så 
stora kvantiteter, att en betydande del fina kristaller kvarblef 
i den mättade lösningen, hvarifrån de afskiljdes genom fil- 
trering. 

En del element voro af s. k. Weston typ d. v. s. innehöllo 
en lösning, som i likhet med den för Weston-normalerna ej var 
mättad vid rumstemperatur utan vid en lägre. (För Weston. 
elementen +4 °C). Den vanliga vid rumstemperatur mättade 
lösningen afkyldes därför, hvarvid ur densamma utkristalliserade 
öfverskottet Cd Cl 2 . Detta skedde dock ej alldeles noggrant, 
h vad temperaturen vidkommer, utan låg den ungefär mellan +2 
till +5°C, då försöken ju också i detta afseende till en bör- 
jan kunde tagas mera kvalitativt. Hvad åter de mindre kon- 
centrerade lösningarna vidkomma, så erhöllos de genom ut- 
spädning af den 3,83 6 mol. normala som först framställdes. 
Se föröfrigt närmare uppgifter vid de skilda elementen. 



Polerna. 

Vid kadmiumkloridelementet utgöres den posetiva polen 
alldeles som vid vanliga normaler af kvicksilfver. Däröfver 
befinner sig den fasta depolarisatorn, som i detta fall utgöres 
af den tidigare nämnda kalomelpastan. 

Elementets negativa pol består af kadmiumamalgam 12,5 
%, där ej annat särskildt angifves. Vid elementen af den s. k. 
kadmiumnormaltypen sättes närmast amalgamet ett. lager af 
fint sönderdelade kadmiumkloridkristaller; i alla öfriga fall en- 
dast lösning. 



Elementens sammansättning. 

Denna skedde på det för normalelement vanliga sättet. 
Såsom redan nämndes, infördes alla reagenser med skilda pipet- 
ter, hvilket visade sig vara mycket fördelaktigare än att hälla 
dem från de kärl, i hvilka de bevarades. Sedan cellkärlet re- 
nats och torkats sorgfälligt, insattes i den ena skänkeln det 
smälta amalgamet och i den andra kvicksilfret. I fall elektro- 
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derna voro insmälta i glasrör, infördes dessa därpå och framfor 
allt måste den negativa elektroden insättas, under det amalga- 
met var flytande, där den vid amalgamets stelning blef fästad 
i lodrät ställning. Sedan infördes pastan öfver kvicksilfret och 
en kadmiumkloriddeg öfver amalgamet, hvarpå elementet fyll- 
des med torra kadmiumkloridkristaller och mättad lösning. 
Detta för elementen af kadmiumnormaltypen. Hvad åter ele- 
ment af Weston-typ vidkomma bortföllo naturligtvis kristallerna 
och Cd Cl 2 -degen öfver amalgamet, och desamma fylldes i stäl- 
let med Cd Cl 2 -lösning af bestämd halt. Vid de element, där 
amalgamet var ersatt med en amalgamerad kadmiumstång fastes 
denna i hålet af den gummipropp, hvarmed H-rörets ena sida 
i detta fall slöts. Stången paraffinerades upptill, så att något 
kontaktställe mellan lösning, metall och luft ej uppstod. Sedau 
alla reagenser blifvit införda, smältes paraffinlager på lösnin- 
gen först i kärlets ena halfva. Genom lutning af kärlet brag- 
tes därpå ett luftlager mellan paraffinet och lösningen. På 
samma sätt förfors med den andra halfvan. På paraffinet sat 
tes korklager och slutligen slöts cellen omsorgsfullt med van 
ligt sigill-lack. 



Temperaturkoefficient. 

För bestämning af elementens temperaturkoefficienter var 
det nödigt att under en längre tid hålla dem vid en konstant 
värmegrad, för att jämvigt vid denna temperatur skulle hinna 
inträda inom hvarje cell. Cellerna höllos därför under dessa 
mätningar i en termostat, och då de flesta element voro så in- 
rättade, att de utan vidare kunde placeras i en vanlig vatten- 
termostat, så användes en sådan för ändamålet. Endast cel- 
lerna C och III af den vanliga normalelementstypen med i bott- 
nen insmälta elektroder sattes i ett glaskärl fylldt med petro- 
leum, hvilket åter placerades i termostaten. Dess turbin drefs- 
af en elektrisk motor och temperaturen, som upptogs med två 
* !/ io grader delade termometrar, höll sig inom hela kärlet 
synnerligen konstant, så länge temperaturen hölls öfver rum- 
lats. För att kunna göra mätningar vid lägre värmegrader 
hade jag ledt en kylledning igenom termostaten. I d etta fall 
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blef dock dess temperatur i så hög grad beroende af vexlingar 
i rumstemperaturen att den ej mer kunde hållas fullt konstant. 

Mätningarna. 

Dessa utfördes enligt den vanliga kompensationsmetoden. 
Mätbryggan var en valsbrygga med rullkontakt från Hart- 
mann & firaun och kontrollerad af Reichsanstalt. Som noll- 
instrument användes en Lippmann-kapillarelektrometer, hvil- 
ken var synnerligen känslig, så att den minsta förskjutning af 
kontakten på den ungefar 3 m långa mättråden tydligt gaf sig 
tillkänna. Som arbetselement begagnades en akkumulator och 
som normal ett Weston-normalelement, hvars elektromotoriska 
kraft enligt Reichsanstalt utgjorde 1,019 V. vid rumstemperatur. 
Emellertid tyckte jag mig finna, att det uppstod svårigheter vid 
mycket noggranna bestämningar, ty akkumulatorns kraft aftog 
alltid något, sluten som den var genom ett jämförelsevis litet 
motstånd under mätningen, hvilken ej kunde ske alltför fort, 
och felafiäsningar om 0,ooi trommelhvarf å mätbryggan in- 
verkade cirka 2 enheter på 4:de decimalen i resultatet. Härpå 
torde smärre olikheter i elementens styrka vid de skilda be- 
stämningarna ofta bero. Jag försökte nog taga medeltal af 
flere mätningar och därvid kompensera turvis mot akkumula- 
torn och elementet, men någon osäkerhet redan å fjärde deci- 
malen kan dock alltid kvarstå. Detta framgick t. ex. däraf, 
att då jag i st. f. normalen inkopplade det andra af två sam- 
tidigt och lika gjorda element och snabbt mätte dessa mot 
akkumulatorn, så visade de precis samma elektromotoriska kraft- 
Men då mätningen företogs på vanligt sätt, så att först det ena 
och sedan det andra jämfördes med normalen, erhölls ytterst 
sällan samma värde för h vardera elementet. Senare var jag i 
tillfälle att använda en kompensationsapparat (potentiometer) 
från Siemens & Halske. Med denna kunde jag utföra mätnin- 
garna hastigt och med en noggrannhet af 0,ooooi volt. Vid 
dessa bestämningar användes som arbetselement 2 akkumulato- 
rer, hvilka genom ett yttre motstånd om ungefär 20 380 ohm 
voro förenade med kompensationsapparaten. Normalelementet 
var samma Weston-normal. Som nollinstrument användes nu 
en spegelgalvanometer, Deprez-d*Arsonval från I. Carpentier. 
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Dess känslighet utgjorde 24,5 X10~ 10 amp. per skaldel och en 
meters tubafstånd, kvarför bestämningarna kunde ske med stör- 
sta noggrannhet. Dock har jag i allmänhet nöjt mig med att 
i resultaten införa fem decimaler, hvilka erhållas direkte från 
potentiometern. Den sjette kan nog med ganska stor tillför- 
litlighet erhållas af utslagen, men förutsätter ytterst noggranna 
mätningar för att ega något värde samt synnerligen säkra tem- 
peraturbestämningar, ty denna decimal påverkas i hög grad af 
temperaturvariationer om l /ioo C°. 



I det följande framläggas resultaten af mätningarna öfver 
de 16 element jag tills vidare undersökt. Såsom synes har jag 
därvid hvad kadmiumkloridhalten vidkommer för skilda celler 
användt helt olika koncentrerade lösningar börjande från ele- 
ment med ständigt mättade ungf. 7,7 mol.-n. till sådana med 
starkt utspädda 0,1 mol. normala. Elementen A, R och S visa 
de olikheter, hvilka förefinnas, ifall som negativ elektrod i st f. 
12,5 °/ 0 Cd-amalgam användes en amalgamerad kadmiumstaf. 
Af mätningarna utförda med potentiometer och med cellerna 
placerade i termostat hafva temperaturkoefficienterna beräknats 
för skilda temperaturintervaller. De öfriga bestämningarna 
gjorda med valsbrygga gåfvo, hvad dessa koefficienter vid- 
kommer, visserligen öfverensstämmande men naturligtvis mindre 
säkra värden. 

De två första alldeles kvalitativa försöken gjordes med 
elementen A och B, hvilka i brist på bättre salt sammansattes 
af vid rumstemperatur mättad Cd Cl^-lösning, som var starkt 
sur och gulfärgad (Mercks preparat). Den affärgades dock vid 
omskakning med kvicksilfver och pastamassan samt höll sig där- 
efter färglös. I cellen A bestod den negativa polen af en amal- 
gamerad kadmiumstaf. Denna, som först var alldeles blank, 
mörknade småningom och var redan två dagar efter elementets 
ihopsättning alldeles svart, hvarjämte en svag gasutveckling 
förmärktes, som sedan hela tiden fortfarit. Den svarta färgen 
öfvergick småningom i mörkgrå, hvilken kännetecknar ett tunt, 
fast lager som bildat sig kring elektroden. Elementet B var 
för öfrigt lika med A, utom att dess negativa pol utgjordes af 

% Cd-amalgam och öfver denna var placeradt ett lager at 
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finkrossade Cd Cl 2 -kristaller. Mätningarna hafva utförts endast 
vid rumstemperatur, hvarför för dessa element inga temperatur 
koefficienter kunnat tills vidare bestämmas. Jag antog nämli- 
gen, att hvardera elementet på grund af lösningens beskaffen- 
het skulle i så hög grad förändras med tiden, att alla kvantita- 
tiva bestämningar skulle blifva fullkomligt värdelösa. Sådana 
synliga förändringar inträffade också rätt snart vid den nega- 
tiva polen hos hvardera cellen, ty efter några veckor blefvo 
gasblåser synliga mellan amalgamet och Cd Cl 2 -kristallagret äf- 
ven hos elementet B. Emellertid visa mätningarna, af hvilka 
några resultat här meddelas, att dessa reaktioner ej utöfvat 
särskildt stort inflytande på E. K. Den har visserligen något 
förändrats men ej i så hög grad, som jag befarade. Spännin- 
gen hos A steg till en början med ungefär 0,o 2 2 volt och har se- 
dan dess hållit sig jämförelsevis konstant. Det ringa aftagande 
af E. K. som uppträder hos B torde bero därpå, att lösningen 
till en början ej var alldeles mättad och att en del af CdCl 2 - 
saltlagret gått i lösning. Detsamma förefaller nämligen att 
hafva minskats något. 



Elementet A. Elementet B. 

Mätningar med valsbrygga vid rumstemperatur. 





Datum. 


Tempr. C° 


Volt. 




Datum. 


Tempr. 


Volt. 


29 


okt. 


1905 


15,7 


0,692 


31 


okt. 


1905 


16,4 


0,6696 


30 


rt 


rt 


16,o 


0,705 


1 


nov. 


r> 


15,4 


0,6699 


1 


nov. 


n 


15,2 


0.7 10 


3 


r* 


n 


I6,i 


0,6699 


3 


n 


rt 


16,o 


0,712 


11 


rt 




17,4 


0,6697 


6 


n 


n 


15,5 


0,713 


15 


n 


rt 


17,o 


0,6698 


12 


rt 


n 


15,8 


0,713 


14 


dec. 


rt 


17,9 


0,6685 


18 


rt 


rt 


16,8 


0,714 


11 


jan. 


1906 


16,0 


0,6686 


11 


jan. 


1906 


15,5 


0,713 












24 


» 


rt 


16,7 


0,714 


















Med potent iometer under 


april 


1906 


; Medeltal. 










18,2 


0,7161 








18,2 


0,6675 



Elementet C. 

Detta gjordes som ett vanligt kadmium-element af Kahl- 
baums ej vidare renade reagenser. Den mättade CdCl 2 -lösningen 
var som nämndt något sur och äfven de kristaller, med hvilka 
elementet fylldes, voro oomkristalliserade. Lösningen blef ej 
heller omskakad med pastan. Den negativa elektroden bestod af 
12 , 5 % amalgam. 
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Mätningar med valsbrjgga vid rumstemperatur. 


Datam 


Temperatur C® 


Volt. 


nov. 12, 05 


ungt. 15,o 


0,6722 


. 13, 05 


a I*,® 


0,6724 


. 15. . 


. 17.» 


0,6721 


. 18. „ 


n 1".° 


0,6716 


. 22, „ 


. 19,* 


0,6718 


dec. 14, „ 


„ 18,0 


0,6717 


W 10, „ 


t» 16,0 


0,6715 


jan. 24, 06 


. 16, T 


0,67i67 




I petroleumbad i termostat. 




a 30 „ 


ungf. 12,o 


0,6720 


Febr. 1 „ 


, 17,o 


0,6710 


n 15 n 


a 9, i 


0,6722 


. 11 a 


. 22.0 


0,6714 


n n w 


n 30,0 


0,6702 




Mätningar med potentiometer 




Mars 24 


15,o 


0,67207 


n n 


9,o 


0,67237 


n n 


14,7 


0,67208 


» 25 


29,0 


0,67082 


. 26 


19,0 


0.67172 


„ 28-31 


20,i Medeltal 0,67168 


Variationer mellan de skilda mätningarna ± 0,ooooo 


April 1 


20,13 


0,67160 


9 

n " 


9,4 


0,67235 


a * 


17,* 


0,67184 


a O'» 


25,5 Medeltal 0,67iis 


Variationer mellan de skilda mätningarna 0,ooooi 


n 9 


10,i 


0,67231 


a 10 


10,7 


0,67224 


a 11 


10,45 


0,67228 



Temperaturkoefficient. 



'■£> 

0 

1 

t-k 

4 * 

~j 

o 

II 


— 0, 000060 


20,1° - 25.5°= 


— O,0'»0003 


9,9 -27,8 = 


r> 


67 


20,1 — 29,0 — 


n »7 


10,1 —20,1 = 


r 


63 


25,5 —29,0 = 


— 0, 000103 


10, *s — 25,5 = 


n 


73 






14,7 —20,1 = 


r> 


74 






10.45—29,0 = 


n 


70 






II 

© 

cT 

<M 

1 

00 


n 


91 
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Elementet HL 

Kadmiumelement typ. Sammansattes af med CdO neutra- 
liserad och därefter omkristalliserad Cd Cl 2 . De på så sätt er- 
hållna kristallerna voro ej alldeles klara. Den mättade lös- 
ningen omskakades väl före påfyllningen med pastamassan. 
I öfrigt lika med C. 



Mätningar med valsbrygga vid rumstemperatur. 



Datum. 


Temperatur C° 


Volt. 


Dec. 11, 05 


ungef. 16 


0,6719 


n » » 


. 18 


0,6715 


n 13, „ 


n 1» 


0,6714 


. 14, . 


n 


0,6714 


Jan. 11, 06 


, 16,5 


0,6715 


„ 24 „ 


I petroleumbad i termostat. 


0,6717 


Jan. 30, „ 


12,i 


0,6720 


Febr. 1, „ 


17,o 


0,6716 


- 15, . 


9,4 


0,6724 


. 17, » 


22,0 


0,67146 


n n n 


30,o 


0,67002 




Mätningar med potentiometer. 




Mars 24, „ 


15,o 


0,67200 


* 25, „ 


14.7 


0.67 198 


n n »i 


9,9 


0,67227 


r» rt n 


29,o 


0,67072 


n n 


19,9 


0,67 163 


28-31, „ 


20,1 


0,67161 


Variationer mellan de skilda mätningarna ± 0,ooooi 


April 1, n 


20,13 


0,67161 


n 2, „ 


9,4 


0,67228 


4 

n i n 


17,8 


0,67178 


, 6, n 


14,o 


0,67205 


* 6-8, . 


25,5 


0,67112 


Variationer mellan de skilda mätningarna ^ 0, 


00001. 


. 9, „ 


10,i 


0,67226 


- 11, . 


10,4 5 


0,97224 




Temperaturkoefficient. 




9, »“—14,7°= 


—0, 000060 10,45° — 29,o°= — 


-0, 000 082 


9.» - 17,8 = 


„ 62 20,1 —25,5 = 


» 91 


10,1 —20,1 = 


„ 65 17,8 —29,0 = 


n 94 



9 
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14,7 —20,i°= — 0, oooo«8 20.1°— 29,o*= -O^ooioo 

10,45°— 25,5= „ 74 25,5 —29,0 = „ 114 

Elementet I. 

Sammansatt som ett vaoligt Weston-element. Reagenserna 
Kahlbaums icke vidare renade preparat. Den vid rumstempe- 
ratur mättade Cd 01,-lösningen afkyldes till +4° C., så att öfver- 
skottet salt utkristalliserade. Negativa polen 12.5 % Cd-amal- 
gam. 

Elementet II. 

I öfrigt lika med I utom att Cd Cl,-lösningen före insätt- 
ningen omskakades med pastamassan. 

Den skillnad i elektromotorisk kraft ungf. 0,ooo2 V, som 
gjorde sig gällande mellan dessa två element torde dock, utom 
af denna olika förbehandling, äfven bero därpå, att lösningar- 
nas koncentration genom framställningen med utkristallisenng 
ej biet precis lika. 

Såsom af tabellen framgår, visade elementet I unge far 
0,o oo 2 V högre spänning än II ända till den 27 mars 1906. 
Från denna tidpunkt började kraften hos I emellertid tilltaga 
starkt. Efteråt fann jag, att detta berodde därpå, att vatteu 
från termostaten inkommit i elementet och något utspädt lös- 
ningen. Till följd af de starka temperaturvariationerna hade 
troligen lacket på något ställe lösgjorts från glaset och, då af- 
kylningen från 29° till 20° skedde snabbt, så inträngde vatten. 
I fall temperaturvariationerna äro stora torde därför lack som 
tillslutningsmedel vara mindre tillförlitligt. 



Mätningar med valsbrygga vid rumstemperatur. 
Datum. Temperatur C°. Volt 









I. 


n. 


No v. 20, 


05. 


17,2 


0,6725 


0,6716 


» 22, 


» 


19, c 


0,6728 


0,6725* 


Dec. 1, 


V 


19,5 


0,6726 


0,6726 


* 14, 


r 


17,9 


0,6722 


0,6721 


» 19, 


n 


16,0 


0,6717 


0,6715 


•Tan. 2, 


06. 


16,5 


0,6720 


0,671? 


» 24, 


n 


16,7 


0,6719 


0,6717 
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I termostat. 



„ 26, 06 


16,5 


0,6" 20 


0,6718 


n 28, „ 


16,9 


0,6718 


0,6719 


„ 30, „ 


12,0 


0,67057 


0. 67044 


Febr. 1, „ 


17,o 


0,6717 


0,6715 


n 15, r 


9,3 


0,6698 


0.6697 


„ 17, „ 


22,2 


0,67316 


0,6732 


n r> n 


31,0 


0,67 326 


0,67546 




Mätningar med potentioroeter. 




Mars 24, 06. 


15,4 


0,67179 


0,67157 


n n 


15.0 


0,67170 


0,67148 


n n n 


9,0 


0,67027 


0,67018 


r> n rt 


14,7 


0.67 160 


0,67137 


51 “5, „ 


29,5 


0,67544 


0,67527 


r> n r> 


20,o 


0,67300 


0,67279 


„ 28-31 „ 


20,1 


0,67303-0,67332 


0,67276 


Variationer mellan de skilda måtniugarna vid elementet II ^ 0,ooooi V. 


Elementet I visade en stigning 


om ungetår 0, 00030 . 




April 1, „ 


20,15 


0,67332 


0,67277 


r 2, „ 


10,1 


0,67089 


0,67031 


„ 2, „ 


9,1 


0,67056 


0,66988 


- 4, „ 


17,8 


0,67290 


0,67216 


n n 


25,6 


0,67531-0,67539 


0,67419 


Variationer 


mellan de skilda mätningarna 


vid elementet II ^ 0 , 00001 V. 




E. K. hos I tilltog med 0,oooo8 V. 




April 9, „ 


10,o 


0,671*5 


0,67015 


n I», „ 


10,6 5 


0,67160 


0,67026 


„ «. . 


10,45 


0,6716* 


0,67023 




Temperaturkoefficient. 






II. I. 


II. 


I. 


9,8 # — 17,7° = 


0, 000248 0, 00028? 


9,9®— 29,5° e= 0, 00026 ; 


0, 00026 


9,9 —17,8 — - 


» 25 


10,45—29,5 = „ 264; 




10,0-20,1 = 


„ 258 


17,8 — 29,5 = „ 266; 




10,45—25,6 = 


» 2 « 


20,1 —29,5 = r 267 ; 


0, 00026 


14,7—20,1 = 


„ 26 0, 00026 


25,6 —29,5 = „ 28; 




20,1 —25,6 = 


„ 26 







Om man äfven förbiser de oregelbundenheter, som 
sonare uppkommo vid elementet I, förefaller det dock som om 
denna kombination skulle gifva mindre tillförlitliga värden, 
ty E. K. bestämd vid samma temperatur på olika tider vari- 
erade något. Det förefaller mig som oiq dessa två celler ej 
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velat snabbt inställa sig, utan åtgick det någon tid innan 
spänningen vid en viss temperatur blef konstant. Detta gäller 
äfven om de två följande cellerna IV och V. 

Dessa, som voro alldeles lika sammansatta, gåfvo däremot, 
såsom af följande tabell framgår, med hvarandra så väl öfvereus- 
stämmande värden, att, ifall det ena insattes i. st. f. normalen 
och elementen mättes turvis mot akkumulatorn, ingen skillnad 
i spänning kunde spåras. Tyvärr skadades bägge cellerna, 
hvilka voro förbundna med hvarandra, vid en omflyttning 
i termostaten, hvarför inga noggranna mätningar med poten- 
tiometer öfver deras förhållande vid olika värmegrader kunde 
utföras. Elementen visade ungefär samma elektromotoriska 
kraft som cellen II och blef äfven deras medeltemperatur- 
koefficient den samma nämligen 0 , 000265 v */gr. 

Elementen IV och V. 

Weston typ och sammansatta ungefar lika som I och II; 
dock var Cd Cl 2 *lösningen neutraliserad med Cd O och utkris- 
talliseringen skedde vid något lägre temperatur 2,5° C. För 
hvardera cellen omskakades pastamassan med lösningen före 
påfyllningen. 



Mätningar med valsbrygga vid rumstemperatur. 



Datum. 


Temperatur (?°. 


Volt. 








IV. 


V. 


Dec. 18, 05. 


Obestämd 


0,6723 


0,6722 


n n r> 


15,i 


0,67176 


0,67176 


h 19 „ 


16,o 


0,67 186 


0,67186 


Jan. 11, 06. 


16,5 


0,67203 


0,67203 


n 24, „ 


16,7 


0,67212 


0,67210 




I termostat. 






" 26, „ 


16,6 


0,67180 


0,67177 


» 27, „ 


n 


0,6717 


0,6717 


n 28, „ 


16,9 


0,67199 


0,6719» 


” 29, „ 


16,3 


0,67161 


0,671*8 


« 30, „ 


12,0 


0.6705 


0,6707 


Febr. 1, n 


17 


0,67188 


0,67176 


n 15, „ 


10,3 


0,6705 


0,6705 


" « 


22,o 


0,6737 


0,6737 


n »i n 


31,o 


0,67599 


0,6759» 



Digitized by 



Google 



N:o 19] Den galv kombinationen Cd. amalg. | Cd Cl, | Hg, Cl, | Hg. 21 

Elementet L. 

Sammansatt vid rumstemperatur af Kahlbaums icke vidare 
renade reagenser. Kadmiumamalgamet 12,5 °/ 0 . Lösningens 
halt 3,83 6 mol. normal. Pastamassan omskakad med lösnin- 
gen före påfyllningen. 

Analyser: På Cl. med AgN03 mol. n. = 3,8 3 5 

„ Cd. „ H 2 SOé mol. n. = 3,837 

Två på hvarandra följande analyser gåfvo samma resultat. 



Mätningar med valsbrygga vid rumstemperatur. 



Datum. 


Temperatur C®. 


Volt. 


Jan. 17. 


06. 


17,o 


0,6799 


. 21-24 „ 


16,4 

I termostat. 


0,6787 


r 26 


r> 


16,5 


0,6788 


„ 27 


r> 


16,« 


0,6788 


_ 29 




16,3 


0.6789 


* 30 




12,o 


0,6772 


Febr. 1 


r* 


17,o 


0,6782 


r lö 


r 


10,3 


0,6774 


„ 16 




22,o 


0,6802 


, n 


rt 


22,2 


0,6801 


y n 


r» 


31,o 

Mätningar med poten tiometer. 


0,6814 


Mars 24 


06. 


15,4 


0,6 7 S5 


„ „ 


v 


9,9 


0,67 72 


»< r 


n 


14,7 


0,6784 


. 25 


T* 


29,6 


0,68235 


•• n 


n 


29,5 


0,68237 


„ 26 


r» 


20,o 


0,67990 


n rf 


n 


20,1 


0,67989 


- 28-31 „ 


20,i 


0,67981 




Variationer mellan de skilda mätningarna ^ 0,ooooi 




A 


kl. 8 


20,15 


0,67981 


n r» 


. V;2 


10,1 ’ 


0,67741?*) 


2 




9,1 


0,67700 


4 




17,8 


0,67921 


„ 5 




17,78 


0,67920 


r 6-8 




25,6 


0,68123 



Variationer mellan de skilda mätningarna ± 0, 000005 . 



l ) Se sid. 33 fjärd, tycket. 
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April 9 
n 10 
„ 11 



10,0 
10,65 
10, 4Ö 

Temperaturkoeffieient. 



0,67724 

0,67734 

0,67732 



9 , 9 ° — 14 , 7 o = 0, 00025 


9 ,»° — 29 , 6 °= 0, 000261 


9,9 — 17,8 = „ 255 


10 , 45 — 29,6 = n 263 


10, 0 — 20,1 = J , 255 


17,8 — 29,6 = „ 267 


10,45 — 25,6 = „ 26 


21,1 — 29,6 - „ 27 


14,7 — 20 , 1 = „ 26 

20,1 — 25,6 = „ 26 


25,6 — 29,6 = „ 28 



Elementet M. 

Lösningens koncentration = 2 mol. normal. För öfrigt. hvad 
sammansättningen vidkommer lika med L. 



Mätningar med valsbrygga vid rumstemperatur. 



Datum. 


Temperatur C°. 


Volt 


Jan. 17, 06 


17,o 


0,6936 


» 24. „ 


16,5 


0,6922 




I termostat. 




» 26, „ 


16,5 


0,6919 


. 27, , 


16.6 


0,6919 


„ 29, „ 


16,3 


0,6920 


m 30, „ 


12,0 


0,6909 


Febr. 1, „ 


17.0 


0,6919 


n Ib. „ 


10,3 


0,6904 


. 16, n 


22,o 


0,6936 


„ 17. - 


22,3 


0,6937 


TI V) n 


51 


0,6962 




Mätningar med poten tiometer. 




Mar 8 24, 06 


15,o 


0,69175 


n rt n 


9,9 


0,69018 


n n n 


14,7 


0,69160 


n 25, „ 


29,6 


0,69619 




29,5 


0,69617 


l 2M1," 


• 20,1 


0,69327 




Variation under de skilda dagarna d: 0,ooooi. 




April 1, 06 


20,15 


0,69328 


* 2. „ 


9,i 


0,68990 


•> 1. n 


17,8 


0,69257 


” 6-8, „ 


25,6 


0,69499 



Variation under de skilda dagarna dl O.ooooi. 
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April 9, 06 


10°, 75 


0,69048 


n 1°, „ 


10', 65 


0,69043 


* I*. n 


10°, 45 

Temperaturkoefficient. 


0,69040 


9,9®— 14, 7°=0, 000295 




14,7°-*20,1°=0, 00030 


9,9 —17,8 = „ 30 




10,7 5—29,6 ~ „ 30 


9,1 —20,1 n 30 




17,8 —29,6 = „ 307 


10,45—25,6 =• „ 30 




20,1 —29,6 = „ 307 


9,9 —29,6 = „ 305 
20,1 —25,6 = „ 31 


Medeltal 0 , 000302 . 

Elementet N. 


25,6 —29,6 — w 30 



Lösningens koncentration = 1 mol. normal, 
lika med L. 

Mätningar med valsbrygga vid rumstemperatur. 


För öfrigt 


Datnm. 


Temperatur C°. 


Volt. 


Jan 17, 06 


17,o 


0,7044 


. 21-24, „ 


16,3 

Variation vid ungef. samma temperatur 0,oooi. 

I termostat. 


0,7032 


„ 26,06 


16,5 


0,7026 


n 27, „ 


16,6 


0,7025 


» 29, „ 


16,3 


0,7026 


« 30, B 


12,o 


0,7011 


Febr. 1, „ 


17,0 


0,7027 


» 15. » 


10,3 


0,7öi.35 


„ 16, „ 


22,o 


0,70455 


„ 17, „ 


22,2 


0,70463 


n n 


31,o 

Mätningar med potentiometer. 


0,7076 


Mars 24, 06 


15,o 


0,70227 


r> » *1 


9,9 


0,70043 


r» n n 


14,7 


0,70214 


* 25, „ 


29,7 


0.70740 


w n n 


29,5 


0.70736 


„ 28-31, „ 


20 1 + 

Variation under de skilda dagarna ± 0,ooooi. 


0,70404 


April 1, 06 


20,15 


0,70405 


n 2, „ 


9,i 


0, 70010 


4 

n n 


17,8 


0,70322 


n n 


25,6 

Variation under de skilda dagarna ± 0,ooooi 


0,70595 
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April 9, 06 




10°, 7 
10 ,65 
10 ,40 



0,70062 
0, 70060 
0,70053 



Temperaturkoefficient. 



9,9" — 14, 7°=0, 000356 
9,9 — 17,8 = „ 353 

9,1 —17,8 = „ 358 

9,9 —20,1 = n 354 

10,40 — 25*6 = „ 356 

14,7 - 20,1 = „ 352 



Medeltal 0 , 000354 . 



10,4° — 29.5°=0,000357 
20,1 — 25,6 = „ 350 
9,9 —29,7 = „ 352 
17,8 —29,7 = „ 351 
20,1 -29,5 = „ 353 
25,6 —29,7 = „ 354 



Elementet 0. 

Lösningens koncentration =0,5 mol. normal. För öfrigt 
lika med L. 



Datum. 


Mätningar med valsbrygga vid rumstemperatur. 
Temperatur C°. 


Volt. 


Jan. 18, 06 


16,5 


0,7143 


„ 21-24, „ 


16,3 


0,7141 


n 26, „ 


Variation under de skilda dagarna O. 0001 . 

I termostat. 

16,5 


0,7140 


n 2l, „ 


16, 6 


0,7140 


» 29, „ 


16,3 


0,71405 


» 30, „ 


12 ,o 


0,7124 


Febr. 1, „ 


17,o 


0,7143 


»• 13, >1 


•10,3 


0,7114 


n 10, „ 


22 ,o 


0,71647 


» 17, . 


22,2 


0,71617 


»* n n 


31,o 


0,7195 


Mars 24, „ 


Mätningar med potentiometer. 
15,o 


0,71340 


« n » 


9,9 


0,71126 


w n n 


14,7 


0,71326 


. 26, „ 


29,6 


0,71918 


” n n 


29,5 


0,71916 


n 28-31, 


20,1 


0,71542 



Variation under de skilda dagarna ^ 0, 00002 . 
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April 1, 06 


20,15 




0,71542 


* 2, „ 


9,1 




0,71090 


« 4 , „ 


17,8 




0,71450 


„ 6-8, . 


25,6 




0,71759 




Variation under de skilda dagarna ^ 0,ooooi. 




r 9. - 


10,o 




0,71125 


io, „ 


10,6 




0,71 150 


, 11. , 


10,4 




0,71141 




Temperaturkoefficient. 




9,9° 


— 14,7 o =O,O00417 


9,9° — 29, 6°=0, 000 4 02 


9,9 


— 17,8 = „ 410 


10,4 — 29, *> = 


r 406 


9,1 


—17,8 = r *14 


17,8 —29,6 = 


* 397 


9,9 


—20,1 — „ 408 


20,1 —29,5 = 


n 400 


10,4 


—25,6 = „ 407 


25,6 —29,6 = 


„ 398 



14,7 —20,1 = „ 400 

20,1 —25,6 = „ 395 

Medeltal 0,<>oo403. 



Elementet P. 

Lösningens koncentration = 0,2 5 mol. normal. För öfrigt 
lika sammansatt som L. 



Mätningar med valsbrygga vid rumstemperatur. 



Datum. 




Temperatur C° 


Volt. 


Jan. 18, 06 


16,5 


0,7286 


„ 21-24, 


Ti 


16,3 


0,7263 






Variationer mellan de skilda mätningarna^ O.oooi. 








I termostat. 




, 26 




16,5 


0,7263 


r 27 


r 


16 6 


0,7266 


r 29 


n 


16,3 


0,7261 


■ 30 


Ti 


12,o 


0,7241 


Febr. 1 


»» 


17,o 


0,7267 


„ 15 




10,3 


0,72827 


„ 16 




22,o 


0,7284 


. 11 


n 


22,2 


0,7285 


*> n 


r 


31,o 


0,7321 
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Mätningar med potentiometer. 




Mars 24, 06 




15,o° 


0,7254» 


n n n 




9,9 


0,72308 


n r» 




14,7 


0,72531 


, 25, „ 




29,6 


0.7 318» 


fl T) ti 




29,5 


0,73182 


n 28-31, „ 




20,i 


0,72774 


Variationer 


mellan de skilda mätningarna + 0,ooooi. 




Aprii 1, 06 




20,15 


0,72774 + 


n 2, „ 




9,i 


0,7226» 


4 

11 n 




17,8 


0,72670 


, 6-8, „ 




25,6 


0,73011 


Variationer mellan de skilda mätningarna + 0,ooooi. 




„ 9, 06 




lO.o 


0,72308 


- 10, „ 




10,65 


0,72338 


» 11, „ 




10,45 


0,72329 






Tem perat urkoefficient. 




9,9° — 14,7 ä =0,«00464 


9,9°— 29, 6=0, 000 448 


9,# —17,8 = „ 


458 


14,1 -20,1 = n 


450 


9,1 —17,8 - „ 


461 


10,48—29,5 = „ 


448 


9,9 —20,1 = „ 


457 


17,8 -29,6 = „ 


440 


10,45 — 25,6 = n 


450 


20,1 —29,5 = „ 


435 


20,i —25,8= „ 


431 


25,8 —29,8 = „ 


445 






Medeltal = 0, 000448 . 








Elementet Q. 




Lösningens koncentration = 0,i mol. normal. För öfrigt 


sammansatt liksom L. 






Mätningar med valsbrygga vid rumstemperatur. 




Datum. 




Temperatur C°. 


Volt. 


Jan. 19, 06 




17,o 


0,7462 


n 21-24, „ 




16,3 


0,744 0 


Variationer mellan de skilda mätningarna + Oj 0002 - 








1 termostat. 




n 26, „ 




16,5 


0.743» 


. 27, „ 




16,6 


0,7443 


- 29, „ 




16,3 


0,7440 + 


» 30, „ 




12,o 


0,7415 


Febr. 1, „ 




17,o 


0,7443 


” I 5 . ,, 




10,3 


0,7403 


" 16, „ 




22,o 


0,74646 


- 11- „ 




22,2 


0,7467 


" ” n 




31,o 


0,7507 
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N:o 19] Den galv. 


kombinationen Cd. amalg. 


| Cd Cl t | Hg, Cl, | 


Hg. 27 




Mätningar med potentiometer. 




Mars 24, 06 


15,o 




0,7433 




9,9 




0,7*063 




14.6 




0,7 4 10 


: 25 i 


29,7 




0,75039 




29,5 




0,75033 


n 28-31, I 


20,1 




0,74579 


Variationer mellan de skilda mätningarna ± °> 00005 . 




April 1, „ 


20,15 




0,74580 


n 2, n 


9,1 




0,740115 


4 ? 


17,8 




0,74464 — 


n 6-8, „ 


25,6 




0,74845 


Variationer mellan de skilda mätningarna 0, 00001 . 




* 9, * 


10,o -|- 




0,74057 


* 10, „ 


10,65 




0,74093 — 


* ». - 


10,45 




0,74078 




Temperaturkoefficient. 




9,0° — 14, 8°=0, 000504 


9,9°— 29, 7°=0, 000493 


9,9 —17,8 — 


„ 508 


10,45— 29, s = „ 


501 


9,9 —20,1 = 


» 50 « 


17,8 29,7 = „ 


483 


10,45—25,1 — 


n 506 


20,1 —29,* = 


483 


20,1 — 25,o = 


» *** 


25,6 —29,5 = „ 


482 



Medelvärde 0 , 00049 . 



Elementet R. 

Sammansatt vid ungef. 16,5 °C den 20 jan. 1906. 





Den negativa elektroden ama 


lgamerad Cd-staf. 


Lösnin- 


gen 


= 1 mol. normal. 










Datum. 


Temperatur (Ruras^. 


Volt. 


Jan. 


20 kl. 10h,om.f.m. 


16 °, 5 


a> 


0,7338 


r* 


. „ 10,io „ 


„ 


•ö 

2 


0,7351 


r> 


„ r 2,55 e. m- 


*. 


.2 

'C 


0,7360 


n 


» n 3, 1 8 n 


„ 


3 

> 


0,7*05 


n 

n 

n 


n *1 4,0 n 

» n 5 ,° * 

n n 6,0 « 


*1 

i? 

n 


sraturen 

något 


0,7449 

0,7462 

0,7480 


n 


21 „ 9,30 „ 


16°, 3 


Oh 

s 

a> 


0,7493 


fi 


22 „ „ * 


15°, 6 


0,7497 


n 


24 n „ „ 


15°, 9 




0,7514 






I termostat 






n 


26 


16 °, 5 




0,7522 


n 


28 


16 °, 9 




0,7530 


w 


30 


12°,i 




0,7527 
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Febr. 1 


17°,o 


0,7530 


„ 15 


10 ,3 


0,7529 


* 17 


22 ,o 


0,7543 


» 18 


31 


0,7352 




Mätningar med potentiometer. 




Mars 23 


9°,9 


0,7526 


24 


14,7 


0,7533 


25 


29 ,5 


0,7550 

medeltal 


» 27-31 


20,1 

Variation under olika dager ^ 0,oooi. 


0,7542 


April 1 


9°, 3 5 


0,7525 


* 5 


17 ,8 


0,7538 


„ 6 


14 ,9 


0,7534 


„ 6-8 


25 ,e 

Variation under olika dagar ± 0,oooo. 


0,75497 


* 9-11 


10',* . 


0,7529 



Variation under olika dagar O.oooos. 



Temperaturkoefficient 

9,9° -31° =0, 00013 9,35° — 20,1—0,00016 

12,i - 31 = „ i2 20,1 —25,6= „ 14 

9,35—25,6 = „ 15 10,5 -25,6= * 14 

9,9 —29,5= „ 12 

Medeltal ungef. 0,ooou. 

Elementet S. 

Sammansatt vid 16°, 5 C den 20jan. 1906. 

Den negativa elektroden amalgamerad Cd-staf. Lösnin- 
gen = 0,1 mol. normal. 



Datum. 


Temperatur. 


Volt 


Jan. 20 kl. 2h e. m 


16°, 5 ungf. 


0,752 


r> n « 3 r> 


n n 


0,7 55 


* n n 3,20 


n »« 


0,758 


- v * 4,o 


»i n 


0.7617 


- - * 5,0 


rt n 


0,764 


" r> r> 8,0 


n n 


0,76 7 2 


r 21 


16,3 „ 


0,7734 


r 22 


15,6 „ 


0,7738 


» 24 


15,8 , 


0,7816 
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N:o 19] Den galv. kombinationen Cd. amalg. j Cd Cl 


a Hg 2 Cl 


4 Hg. 29 




I termostat. 






Jan. 26 


16 ‘.5 




0,7763 


„ 28 


16 ,9 




0,7805 


„ 30 


12 ,i 




0,7823 


Febr. 1 


17 ,o 




0,7849 


Febr. 15 


10 ,3 




0,7893 


. 1- 


22 ,o 




0,7917 


„ 1» 


31 ,o 




0,7936 




Mätningar med potentiometcr. 






Mars 23 


9°. 9 


0,7 89 • 


^ O,0002 


« 24 


14,7 


0,7911 


„ 25 


29 ,5 


0,7945 


± O,0002 


. 28-31 


20 ,i 


0,7933 


± 0,0002 


April 1 


9 ,35 


0,7904 


. 5 


17 ,8 


0,7933 




„ 6 


14,i 


0,7 924 




» 6-8 


25 .6 


0,7 95 5 






Variation under de Fkilda dagarna ^ 0,oooi. 




„ 9-11 


10°, 5 


0,7915 






Variation under de olika dagarna 


0,0001. 






Temperaturkoefficient. 






9,9° — 


20,i°=0,«)oos7 20, i°- 


— 25, 6°=0, 00040 


14,i - 


-25,8 = „ 27 10,5 - 


-25,6 = 


» 27 


14,7 - 


-25,8 = „ 40 9,9 - 


-29,5 = 


n 2 * 


9,js— 


-25,6 = „ 25 








Medeltal ungf. 0,ooo3. 






Såsom redan tidigare framhållits var 


afsigten 


med detta 


arbete att 


söka utröna koncentrationens och temperaturens in 



flytande på elektromotoriska kraften hos kombinationen Cd.amalg 
| Cd Cl 2 | Hg 2 Cl 2 | Hg. Då de anförda observationerna tills vi- 
dare sträcka sig öfver en mycket kort tidrymd, hvarför många 
omständigheter såsom elementens hållbarhet, systematiska va- 
riationer m. m. ej kunnat fastslås och då därtill kadmiumklo- 
rid är ett i fysikaliskt hänseende föga kändt salt, har jag ej 
ansett det löna mödan, att redan i detta sammanhang vis a vis 
denna galvaniska kombination anställa några termodynamiska 
eller osmotiska beräkningar. Ej heller har jag uträknat några 
temperaturformler för de skilda elementen, emedan svårighe- 
ter uppstodo att hålla temperaturen i den termostat jag an- 
vände fullt konstant för längre tid vid värmegrader under rums- 
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temperaturen, och de noggrannare mätningarna därför ligga 
inom ett jämförelsevis trångt temperaturområde. 

De experimentelt erhållna resultaten gifva dock redan en 
föreställning om huru denna kemiska kombination förhåller 
sig i elektriskt hänseende, hvarför följande allmänna slutsat- 
ser af undersökningen i fråga torde kunna dragas. 



Elektromotoriska kraften. 

Kadmiumklorid-elementets spänning ligger betydligt un- 
der 1 volt, och skulle man sålunda i denna kombination, i fall 
fortsatta undersökningar visa dess lämplighet som användbar 
normal,' erhålla ett normal element af jämförelsevis låg spän- 
ning, såsom af följande jämförelse vid 20° C mellan detta, 
Clark- och kadmiumsulfat-normalen framgår 

Clark. Kadmiumsulfat. Kadmiumklorid C. och UT 

1,4267 1,0186 0,6717 

Vid likartad sammansättning är sistnämnda elements E. 
K. således 0,3469 V. lägre är den vanliga kadmium-normalens. 
Ungefär samma skillnad eller 0,3464 V. förefinnes äfveu mellan 
Weston-normalen och liknande kadmiumklorid-kombination. 
Äfven det Helmholtzska elementets elektromotoriska kraft är 
betydligt lägre än Clark-cellens, hvarför den allmänna regeln 
torde gälla, att galvaniska element innehållande saltlösningar 
i form af klorider visa betydligt lägre spänning än de, som äro 
sammansatta af motsvarande sulfater. Hvad elementen af nor- 
maltypen C och III för öfrigt vidkommer, så finner man att de 
något differera från hvarandra ity att E. K. hos cellen C i 
medeltal öfverstigit denna hos III med 0,0 o o o 6 V. Detta be- 
ror troligen på den något olika behandlingen vid samman- 
sättningen. För öfrigt öfverenstämma värdena för de enskilda 
elementen under liknande temperaturförhållanden väl med 
h varandra och har jag ej kunnat observera några andra va- 
riationer än dem temperaturen åstadkommit. (Se äfven sid. 34). 

Hvad den negativa elektrodens beskaffenhet vidkommer, 
så ökas spänningen med ungefär 0,04» V. i fall den består af 
e n amalgamerad Cd-staf i st. f. af 12,5 % amalgam, såsom af 
jämförelse mellan två och två af följande i öfrigt lika sam- 
mansatta celler framgår. 
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Mättad lösning, 18,2° C; l-mol.-n, 17,8 °C; 0,i mol.-n. 17,8" C. 
Amalgamerad Cd-staf A — 0, 7 1 6 1 R — 0, 7 & 3 8 S^— 0,7 9 3 s 

12,5 °/o Cd-amalgam B=0.6675 N= 0 . 7 o 32 Q=0,7446 

Differens 0,o488 0,oso6 0,0487 

Tidigare tabeller för de skilda elementen A, R och S 
utvisa huru denna småningom skeende stigning af spänningen 
försiggått. 



Koncentrationens inflytande . 

Kadmiumkloridlösningens koncentration utöfvar ett bety- 
dande inflytande på elektromotoriska kraftens storlek. Såsom 
af alla försök framgått och efterföljande tabell för ungf. 20° C 
utvisar, stiger spänningen med utspädningen och framträder detta 
särskild t vid större förtunningar. 

C = 0,67 16 ; M = 0, 6 9 3 3 ; P = 0,7277 ; A = 0,7 1 6 

11 = 0,6728 ; N = 0,7040 ; Q = 0,7458 ; R — 0,7542 

L-= 0,6796 ; 0 = 0,7154 ; S = 0,7933 

Om man i ett koordinatsystem afsätt.er koncentrationerna 
som abscissor och motsvarande elektromotoriska krafter som 
ordinator, förlöper kurvan fullt kontinuerligt men visar en ganska 
stark stigning vid mera utspädda lösningar. 

Temperaturens inflytande. 

Kadmiumkloridelementet förefaller att åtminstone vid mät- 
tade lösningar vara i högre grad beroende af temperaturen än 
kadmiumsul fatcellen. Vid den senare är nämligen tempera- 
turkoefficienten ungefär — 0,oooo4- och vid den förra under 
motsvarande förhållanden ungefär — 0,oooo7 v */gr. Clark-ele- 
mentets temperaturkoefficient åter år — 0,ooii9 Y */gr. I jäm- 
förelse med detta sistnämnda skulle således Cd Cl 2 - cellen ställa 
sig fördelaktigare som normal, i fall den för öfrigt kommer 
att uppfylla alla villkor, som måste ställas på ett sådant element. 

Hvad temperaturkoefficienterna för de skilda cellerna at 
kombinationen Cd | Cd Cl 2 | Hg 2 Cl 2 | Hg vidkomma, så synes 
en betydande stegring af dem förefinnas med utspädningen, 
sä att koefficienten ifrån ett negativt värde ungf. — 0,oooo7 
vid temperaturer omkring rummets för den vanliga normal- 
typen med vid alla temperaturer mättad lösning stiger till ett 
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posetivt värde + 0,ooo5 för element fyllda med G,i mol. uor- 
mal lösning. 

Denna stigning vid rumstemperatur framgår af följande 
tabell. 

14,7 o® — 20,1° 

C. III. IL L. M. N. 0. 

— 0, 000074; — 0, 000068; -J- 0, 00026; 0, 00026; 0, 00030; 0, 000352; 0, 00040 

P. Q. R. S. 

0, 00045; 0, 00050; 0, 00014; 0,0003. 

10,45° — 25,5° 

C. m. II. L. M. N. 0. 

— 0, 000073; — 0, 000074; — 0, 00026; 0, 000.-6; 0, 00030; 0,000356; 0, 000407 

P. Q. R. S. 

0, 00045; 0, 000506; 0, 00014; 0,0003 

Vid jämförelse mellan koefficientvärdena för cellerna Rock 
N samt S och Q finner man, att ett kadmiumkloridelement 
har för samma koncentration af lösningen betydligt mindre 
temperaturkoefficient ungefär 0,o o o 2 v ‘/gr. i fall dess negativa 
pol består af en amalgamerad kadmiumstaf i st. f. af vanligt 
amalgam. 

Af de tidigare tabellerna (sid. 16-28) framgår det slutligen, 
att E. K. i allmänhet ej är någon lineär funktion af tempera- 
turen, ty koefficienten förändras med denna och synes tempe- 
raturstegring i synnerhet vid koncentrerade lösningar vara 
åtföljd af en tillväxt i koefficientens absoluta värde. 
För elementet III t. x. finna vi sålunda en kontinuerlig för- 
ändring vid stigande temperatur från värdet — O,oooo60 vid 
värmegrader mellan 9,9° — 14,7° till värdet — 0,oooii4 mellan 
temperaturerna 25,5° — 29,0°. Ungefär samma förhållande visar 
elementet C. 

Äfves hos de med mera koncentrerade lösningar (utan 
kristaller) fyllda cellerna framträder denna omständighet så- 
som af följande exempel framgår. 

Elementet II. 9,o° -14,7° temperaturkoefficient 0 , 000248 
„ „ 25,6 —29.5 „ 0, 00028 

„ L. 9,9 -14,7 „ 0 , 00025 

„ „ 25,6 — 29,6 „ 0, 00028 

Vid elementet M. förefaller temperaturkoefficienten att 
vara fullkomligt lineär och vid alla undersökta temperaturer 



Digitized by i^-ooQie 




N:o 19] Den galv. kombinationen Cd. amalg. | Cd Cl, | Hg, Cl, | Hg. 33 



ungefär = 0, 00030. På samma sätt förhåller det sig med N, 
där dess värde är 0 , 000354. De små variationer sjette deci- 
malen är underkastad torde bero på felmätningar. 

I detta sammanhang kan nämnas att också det element, 
för hvilket Czapski trodde sig finna en lineär koefficient, in- 
nehöll en lösning hvars halt utgjorde ungf. 0,7 5-n. 

Cellerna O, P och Q, hvilkas lösningar äro tämligen ut- 
spädda, visa ett motsatt förhållande mot dem med koncentrerade 
lösningar, ty här skönjes ett svagt om och osäkert aftagande i 
koefficientens värde med stigande värmegrader. Nedan anförda 
från tidigare tabeller uttagna värden förtydliga detta. 

O. 

9,9° — 14,7°. Koefficienten =■ 0,ooo4i7. 

25,6 —29,6 „ = 0, 000398. 

P. 

9,9*— 14,7°. Koefficienten =■ 0,ooo464. 

25,6 —29,6 „ = 0, 000445. 

Q. 

9,o°— 14,6°. Koefficienten = 0,oooso4. 

25,6 —29,5 „ = 0, 000482. 

Då variationerna äro så små och uppträda endast vid 
femte och sjette decimalerna råder naturligtvis ännu stor osä- 
kerhet. Om dessa omständigheter dock vid fortsatta under- 
sökningar bekräftas, blir kombinationens beroende af tempe- 
raturen sålunda i allmänhet rätt komplicerad t, om ock en viss 
regelbundenhet synes förefinnas. 

Vid temperaturvariationer inom något vidare gränser har 
man funnit, att de vanliga kadmium-normalerna rätt snabbt 
inställa sig, utan att något större ; ,Nachhangen tt skulle göra 
sig gällande. Däremot uppträder ett sådant „efterblifvande u 
vid Clark-elementet. Utan att angifva några sifferuppgifter 
säger Jaeger 1 ) härom: „Wenn das Element aus höherer in tie- 
fere Temperatur gebracht wird, ist in diesem Falle die elektro- 
motorische Kraft zu hoch, weil dann die Lösung noch die 
geringere Konzentration der höheren Temperatur besizt. Um- 
gekehrt verhält es sich bei Erhöhung der Temperatur." Allde- 
les samma förhållande har jag funnit hos normaltypen af kad- 
mium klorid-elementet, och då jag genom tidigare observatio- 
ner redan misstänkte, att denna skuggsida förefans, gjorde jag 

% ) Jaeger l.c. s. 73. 

3 
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äfven häröfver några mätningar. Den 23 april uppvärmdes 
termostaten med de däri befintliga elementen under 2 V» tim- 
me småningom från 17,5° till 27,8°, hvarpå mätningar utför- 
des och utföllo resultaten på följande eätt. I andra raden ingå 
de direkt observerade och i den tredje raden de för tempera- 
turen 27,8° C. beräknade värdena. 

Elementet. HL C. N. 0. P. Q. 

Obs. 0,67041 ; 0,6708»; 0,70672; 0,71843; 0,73104; 0,74»47 

Ber. 0,67088; 0,67005; 0,70673: 0,71849 ; 0,73108; 0,74950 

Därefter afkyldes cellerna åter under 3 l /a timme till 
13,6° C., hvarvid följande värden erhöllos. 

Elementet III. C. L. N. 0. P. Q. 

Obs. 0 , 67262 ; 0,67233; 0,67821; 0,70174; 0,71275; 0,72480; 0,74253 
Ber. 0,67205; 0,672 1 i ; 0,67815; 0,70173; 0,71272; 0,72476; 0,74250 

Såsom häraf framgår förhålla sig elementen af normal ty pen 
III och C i detta afseende som Clark-elementet. Cellerna med 
utspädda lösningar däremot synas inställa sig nästan omedel- 
bart, hvilket jag också redan af de tidigare mätningarna tyckte 
mig finna. Vid L, som innehöll en tämligen koncentrerad 
lösning är differensen ännu så stor, att den möjligen kan hän- 
föras till en koncentrationsvariation, och framträder denna om- 
ständighet äfven i de tidigare tabellerna vid mera koncentre- 
rade celler som t. ex. L. och II. Men vid alla de öfriga från 
och med N. äro skillnaderna mellan de observerade och de be- 
räknade värdena så små, endast några hundradedels millivolt 
att de, såsom också observationerna tydligt ange, helt och hål- 
let bero därpå, att celleu, hvars lösning ej omrörts i lifchet 
med termostatvattnet, icke kunnat fullt följa med tempera- 
turens stegring eller aftagande utan blifvit några hundradedels- 
grader efter. Till följd häraf blifva de observerade värdena vid 
temperaturstegring något lägre än de beräknade och tvärtom. 

Inverkan af skakning , 

Emedan v. Helmholtz och Czapski hade observerat, att 
vissa element voro synnerligen känsliga för skakningar och då, 
som redan nämnts, termostaten till följd af motorns rörelse var 
försatt i lätt darrning och denna därför kunnat utöfva infly- 
tande på resultaten, så har jag enkom gjort försök härötver 
och därvid funnit, att en så ringa rörelse ej visat någon in- 
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verkan på elektromotoriska kraften. Vid häftig omskakning, 
hvarvid elementet med handen försattes i stark rörelse, fann 
jag nog hos vissa celler ett nedåtgående af spänningen, men 
återtog denna i allmänhet rätt snabbt sitt ursprungliga värde. 
Därvid synes, såsom redan v. Helmholtz framhåller, koncentra- 
tionen utöfva inflytande, så att fenomenet bättre framträder vid 
utspädda lösningar, troligen därför att kvicksilfverytan blir 
lättrörligare. Härvid torde dock äfven pastamassans tjocklek 
inverka, ty om denna bildar ett mäktigare lager förhindras 
äfven därigenom den posetiva elektrodens rörelse. Undersök- 
ningarna utförda med några celler gåfvo följande resultat. 

Elementet L. t = 17,2° C. V = 0,67902 
Omrördes och mätningen utfördes omedelbart därefter. Ingen 
inverkan. Omskakades ytterst häftigt, hvarvid elementet t. o. 
m. stjälpte omkull. Mätningen gaf 0,67 901 volt. 

Då ledningen till galvanometern slöts under själfva om- 
röringen svängde spegeln visserligen något fram och åter, 
men så snart skakningen upphörde, inställde sig elementet så 
godt som omedelbart å sitt normala värde. Vid dessa försök 
var temperaturen 17,5° och spänningen 0,6791 o volt. På samma 
sätt förhöll sig elementet O. 

Elementet Q, som hade en rätt utspädd lösning 0,1 mol. 
normal d. v. s, ungef. 1,8% således betydligt mindre koncen- 
trerad lösning ände Zn Cl 2 -celler, medhvilka v. Helmholtz utförde 
försök, visade sig vara något ömtåligare för rörelse. Innan 
mätningen utfördes var motorn i gång. Sedan den stått 10 
minuter erhölls vid 17,1° C spänningen 0,744 2 9 volt. Beräk- 
nadt af ett tidigare värde, då motorn gick under mätningen, 
for 17,8° och temperaturkoefficienten 0,ooos erhålles för 17,1° 
äfven 0,74429 volt. Cellen omskakades därpå och kraften 
medgick till 0,74 4 24 volt. Efter ytterligare häftig skakning 
erhölls värdet 0,74413 V. 

Motorn sattes därpå i gång och efter 10 minuter hade 
spänningen stigit till 0,7 44 21 samt steg måningom till sitt ur- 
sprungliga värde. Mindre omröringar, som under denna tid 
företogos, nedsatte för hvarje gång kraften med 0,ooooi- till 
0, 00002 volt. Emellertid framgick det tydligt att detta element, 
som hade så utspädd lösning, ej mer så hastigt återtog sitt nor- 
mala värde som de, hvilka innehöllo mera koncentrerade. 
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Hvad den negativa elektrodens beskaffenhet vidkommer, 
så kunde jag i detta afseende ej spåra någon väsentlig skill- 
nad, ty skakningens inflytande var ungefar densamma, om 
elektroden bestod af amalgam eller af amalgamerad metall. 
Afven här var elementet Ii fylldt med 1-n lösning rätt okäns- 
ligt, hvaremot S, som innehöll 0,1 n. lösning rönte inflytande 
af häftig omröring och spänningen nedgick alldeles som hos Q. 

De med Cd Cl 2 -kristaller fyllda cellerna voro alldeles 
okänsliga för hvarje rörelse och förhöllo sig sålunda som van- 
liga normalelement. 

Några andra systematiska fel och variationer än nu an- 
tydda har jag tillsvidare ej kunnat observera. Ej heller kan 
i detta sammanhang någon uttalan göras öfver kalomelns lämp- 
lighet som depolarisator, emedan cellerna användts blott 
vid kompensationsmätningar och hvarje ström därvid så vidt 
möjligt undvikits. 

Universitetets laboratorium för tillämpad fysik. Hel- 
singfors. 
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Öfversigt af Finska Vctenskaps-Societetens Förhandlingar. 
XLVIII. 1905—1906. N-.o 20 



Berättelse 

öfver 

Finska Yetenskaps-Societetens Meteorologiska Central- 
anstalts värksamhet under året 1905. 

Det gångna året har icke att uppvisa några genomgri- 
pande förändringar, vare sig med afseende å arbetssättet eller 
det insamlade materialets omfång. Tryckningen af anstal- 
tens årsböcker för tidigare år har, i enlighet med det i se- 
naste årsberättelse framstälda programmet, fortfarande på- 
skyndats samt äfven gifvit ett nöjaktigt resultat. Den fort- 
satta bearbetningen af såväl centralanstaltens egna som äf- 
ven landsortsstationernas observationsmaterial har till dettas 
väsentliga delar fortskridit intill närvarande tid. — Obser- 
vationerna och registreringarna vid centralanstalten ha så- 
som förut fortgått utan nämnvärda störingar och detsamma 
kan i hufvudsak sägas om landsortsstationema. Smärre för- 
ändringar och nya anordningar skola framgå af det följande. 

Anstaltens personal och arbetsfördelningen har varit 
densamma som under det föregående året. Dock må nämnas 
att fil. kand. Osc. Y. Johansson förestod min tjänst under 
juni månad, för hvilken tid Societeten beviljade mig ledig- 
het, samt att mag. W. öhquist under augusti månad, då fil. 
lic. Axel Heinrichs åtnjöt ledighet, förestod assistentbefatt- 
ningen. — Vid sidan af de löpande göromålen har herr Hein- 
richs arbetat på en undersökning af temperaturens dagliga 
gång i Helsingfors under klara, halfklara och mulna dagar, 
medan åter herr Johansson utarbetat en undersökning om 
de anemometriska vindstyrkebestämningarna i Finland på 
grund af observationer i Sodankylä, Uleåborg, Vasa, Lautt 
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kylä och Helsingfors. — Såsom extra biträde har fil. lic. 
Hugo Karsten tidtals varit anstäld och då uteslutande bear- 
betat vattenhöjdsregistreringarna i Hangö och Helsingfors 
samt de hydrografiska och isobservationerna från våra kuster. 

Af anstaltens publikationer ha under året följande vo- 
lymer utkommit: 

„ Observations publiées par Tinstitut météorologique cen- 
tral, Observations météorologiques faites å Helsingfors u , år- 
gången 1900, utgörande 12 tryckark. 

^Observations météorologiques publiées par Tinstitut 
météorologique central, 1893 — 1891 a , innehållande de rent 
meteorologiska observationerna vid landsortsstationerna, till- 
sammans 32 l ./ 4 tryckark. 

Under samma hufvudtitel som föregående „Etat des 
glaces et des neiges en Finlande, exposé par Axel Heinrichs u , 
vintern 1894 — 1895, utgörande 7 1 , 4 ark jämte 4 plancher. 

Åfven förtjänar framhållas att af årsboken för 1901, 
som kommer att omfatta både centralanstaltens och lands- 
ortsstationernas observationer och att utgöra första årgån- 
gen i vår härefter tyskspråkiga publika tionsserie, redan 9 ark 
äro färdigtryckta, medan volymen för de bägge samman- 
slagna årgångarna 1895 och 1896 af landsortsobservationerna 
i det närmaste blifvit färdig, i det att af densamma 28 ark 
föreligga. 

Såsom redan nämndt har herr Karsten fortsatt behandlin- 
gen af de hydrografiska och isobservationerna vid våra 6 
maritima stationer. Härvid har han äfven användt såväl de 
till samma kategori hörande och af anstalten anordnade iakt- 
tagelserna å några turbåtar som ock de isobservationer, hvilka 
Helsingfors stad låtit utföra vid landets sydkust; och än vi- 
dare ha i detta sammanhang observationer vid våra fyrfar- 
tyg» som utförts på Lotsdirektörens initiatif och benäget 
stälts till vårt förfogande, nu såsom tidigare medtagits i de 
tabellariska sammanställningarna. Sålunda har den femte år- 
gången (1905) af denna serie blifvit färdig. 

För de nyssnämnda observationerna utgick statsanslaget 
med året 1904, men detsamma har ånyo beviljats, ehuru icke 
för 5 år, hvarom Societeten hos regeringen anhållit, utan en- 
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dast för 3 år. och tillika ha medel beviljats för 4 nya statio- 
ner inom Bottenhaf sområdet, nämligen för Ulkokalla, Norr- 
skär, Säbbskär och Märket. För de nya stationerna sam- 
manfördes under hösten nödig instrumentel och utarbetades 
utförliga instruktioner, särskildt med hänsyn därtill att nå- 
got säkert tillfälle ej erbjöds mig att nå stationerna och in- 
öfva observatörerna. Genom Lotstyrelsens förmedling skulle 
vid tillfälle utrustningen via Uleåborg öfverföras till resp. 
stationer. Innan dessa alla sålunda blifvit utrustade, ha vi 
kommit ett stycke in på det nya året, men sådant har ej 
kunnat undvikas, då lägenheterna varit dels olämpliga, dels 
få. En nyhet vid dessa stationer, som införts på hydrogra- 
fiska kommissionens anhållan, är att härefter äfven vatten- 
prof för analys af vattnets salthalt regelbundet tagas. För 
sådant ändamål ha särskilda vattenhämtare och vincher med 
räknevärk anskaffats och stationerna blifvit försedda med nö- 
digt antal flaskor för profvens bevarande. 

De tidigare genom andra biträden gjorda utmätningarna 
af limnigrafkurvorna från Hangö ha nu af herr Karsten blif- 
vit fortsatta så att äfven årgången 1903 föreligger färdig. 
Samtliga tabeller för de sju behandlade årgångarna 1898 — 
1903 ha blifvit tryckta och omfatta ett häfte af 10 l / 2 tryck- 
ark. Detta utkommer inom kort, såsnart jag fått färdig den 
därtill hörande och under utarbetning varande inledande 
texten. 

Sedan början af året 1904 har jag, såsom i samma års 
berättelse redan omnämndes, vid limnigrafen i Helsingfors 
infört regelbundna direkta mätningar af vattenhöjden. Dessa 
mätningar, som skett hvarje måndag, utgöra en mer än till- 
räcklig kontroll öfver apparatens nollpunktsläge och stabili- 
tet. Det har nämligen visat sig att de ur mätningarna be- 
räknade nollpunkts värdena under hela den ifrågavarande ti- 
den förete en nära nog oväntadt stor öfverensstämmelse sins- 
emellan. För utmätningen af registreringarnas timordinator 
ha hos firman Tilgmann med synnerlig precision och omsorg 
utförts tvänne gradskifvor af glas, å hvilka det behöfliga 
linienätet, omfattande ett dygn, fotografiskt blifvit öfver- 
fördt. Någon inetsning af nätet har ej skett, utan den posi- 
tiva nätbilden skyddas af ett tunnt genomskinligt lacklager. 
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Denna anordning har, liksom tidigare äfven för Hangö-lim- 
nigrafen, visat sig vara synnerligen ändamålsenlig. — Lim- 
nigraf kurvorna från Helsingfors för åren 1904 och 1905 äro 
redan slutbehandlade, i det att för dem tabeller öfver samt- 
liga timvärden för vattenståndet äfvensom öfver dagliga och 
timmedeltal månadsvis blifvit uppstälda i tryckfärdigt skick. 
Detta arbete har utförts af herr Karsten. 

Emedan anstaltens anhållan om anslag för inrättande 
af nya stationer och komplettering af instrumen telen å en 
del gamla stationer blifvit beviljad, har jag under året redan 
anskaffat de flesta för ändamålet nödiga instrumenten. Un- 
der den korta tid, som sedan anslagets definitiva beviljande 
förflutit, har utförandet af den afsedda förbättningen af vårt 
observationsnät endast delvis kunnat ega rum, men allt ef- 
tersom observatörer kunna anskaffas och min tid tillåter mig 
att besöka resp. observationsorter kan, då nödig instrumentel 
förefinnes, stationernas utrustande fortgå. De hittills anskaf- 
fade instrumenten äro följande : 3 termometerburar enligt 
Wilds typ, utförda af V. Falck — Rasmussen, 6 termometer- 
hyddor af trä, likaledes enligt Wilds modell, 24 psykrome- 
tertermometrar, 16 maximi- och 16 minimitermometrar, alla 
af Fuess’ patent-konstruktion, 8 hårhygrometrar enligt 
Koppe, 10 vindfanor enligt Wild med 2 skifvor för mätandet 
af vindhastigheten, 1 väggur för stationen i Sodankylä, 8 vat- 
tenhämtare med termometerhållare. 

För öfrigt har ännu för vår välutrustade station i Laut- 
takylä, där prosten Yilh. Lindstedt med så stort intresse 
fortfarande offrar mycken tid åt meteorologiska iakttagelser, 
anskaffats en barograf enligt Richard. Jämte de tidigare på 
denna station påbörjade registreringarna af temperaturen ha 
vi härefter att emotse ett nytt material beträffande luft- 
trycksvariationema. — Vidare har det befunnits nödigt, att 
anskaffa en reserv-termograf af Fuess mindre modell, syn- 
nerligast med hänsyn därtill att de i Helsingfors, Lautta- 
kylä och Inari uppstälda instrumenten ibland erfordra ren- 
göring eller remont och då böra under tiden ersättas med 
annat instrument. Tyvärr ha dessa apparaters ur icke visat 
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sig vara fullt tillförlitliga vid låga temperaturer, hvilka ibland 
förorsaka deras stannande. 

Jag öfvergår nu till de under året företagna inspek- 
tionsresorna. 

önskan att få besöka vår station i Inari fann jag till- 
fälle att förvärkliga under vårvintern. Resan dit var så 
mycket angelägnare som under densamma äfven en station 
i Sodankylä skulle anläggas. — I Inari uti Thule gård, om- 
kring 3 mil norr om kyrkan, har forstuppsyningsmannen M. 
W. Waönerberg under en lång följd af år med en bristfällig 
apparelj och utan någon ersättning utfört meteorologiska 
observationer, hvilkas värde dock, på grund af ofta förekom- 
mande luckor, är ganska ringa. Bättre utrustad blef statio- 
nen, då instrumenten från den upphörda stationen Laanila 
vid bolaget Prospectors guldvaskeri året förut öfverflyttades 
till Thule, men uppställningen och observationernas utföran- 
de lämnade mycket att önska öfrigt. Under min vistelse på 
stället den 4—9 april hade jag tillfälle att rätta mycket i 
sistnämnda afseende. Tyvärr kunde någon förbättring uti 
termometrarnas, hygrometerns och termografens uppställning 
ej vidtagas innan en Wilds hydda blifvit uppförd. Med led- 
ning af detaljritningar har herr Waenerberg sedermera låtit 
förfärdiga och på af mig anvisad plats uppföra en sådan 
hydda samt enligt noggranna instruktioner insatt nyssnämn- 
da instrument i densamma, hvarför uppställningen efter tid- 
punkten härför, den 1 november, väl får anses vara fullt 
normal. — Stationen är vidare försedd med en god barome- 
ter af Fuess (N:o 1411). Det var meningen att genom för- 
medling af vår kontrollbarometer få denna barometer jäm- 
förd med anstaltens normalbarometer, men denna afsikt 
omintetgjordes, då jag fann mig nödsakad att kvarlämna 
kontrollbarometem i Sodankylä, emedan det icke mera var 
möjligt att såsom tidigare under vintern från Sodankylä resa 
vidare i släde och barometern under färden med ren utan 
tvifvel blifvit sönderslagen. — För vindbestämningarna upp- 
stäldes en medförd Wilds vindfana med 2 styrketaflor öf- 
verst på åsen af karaktärsbyggnaden, en för alla vindar till- 
räckligt fri plats. — Mot nederbördsmätarens uppställning 
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var intet att anmärka, då man fäster af seende därvid att i 
dessa trakter någon för snödrifvor skyddad plats svårligen 
kan utväljas, utan att med detsamma riskera att i mätaren 
infå en för ringa nederbördsmängd. 

Sålunda kan man anse att denna station, som är en af 
de viktigaste och intressantaste i landet, numera befinner sig 
i fullgodt skick. Det lilla, som i observationernas handhaf- 
vande möjligen ännu brister, kan lätteligen vid en följande 
inspektion afhjälpas. 

På återresan dröjde jag den 14—21 april i Sodankylä 
kyrkoby. Denna ort har synts vara särskildt egnad för en 
meteorologisk station, då ju omfattande iakttagelser här tidi- 
gare blifvit gjorda, specielt under de s. k. polaråren 1882 — 
1 884. Äfven senare under 1890-talet ha tidtals observatio- 
ner här å Laurila gård utförts af gårdsdottern Aada Anne- 
berg, men dessa ha varit mindre värdefulla, emedan de allt 
efter litet blifvit afbrutna. Redan på uppresan hörde jag 
mig för efter lämplig plats och observatör för den blifvande 
stationen och styrktes nu i min uppfattning att den nyss- 
nämnda observatorn å Laurila gård skulle bli den lämpli- 
gaste. Den gamla stationen rekonstruerades således och ob- 
servatorn inötvades grundligt under en veckas tid. 

Främst uppstäldes en Wilds termometerbur med full- 
ständig instrumentel för temperatur- och fuktighetsbestäm- 
ningar, dock endast provisoriskt, emedan äfven här en hydda 
först måste byggas. Dennas uppförande öfverlämnades åt en 
timmerman, som försågs med detaljerade ritningar. — En 
god barometer af Fuess (N:o 1098) fanns visserligen, men då 
dess korrektions föränderlighet med lufttrycket ej var känd, 
hemtogs den och i stället lämnades en annan i antydt af- 
seende undersökt barometer, Fuess N:o 1618. Såsom reserv 
eller för att vid behof öfverflyttas till någon annan ort i 
Lappmarken kvarlämnades dessutom barometern Fuess 
N:o 1619. Barometrarna 1098 och 1618 jämfördes med an- 
staltens kontroll barometer. — Äfven uppsattes en Wilds 
vindfana med 2 styrketaflor öfverst på takåsen af gårdens 
nya hufvudbyggnad. Dess läge torde vara så fritt, som det 
i kyrkobyn å bebyggda platser öfverhufvudtaget kan vara. 
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— Den medhämtade nya nederbördsmätaren skulle senare, 
när marken blef bar, uppställas enligt särskild instruktion. 

Det blef naturligtvis nödvändigt att snart förnya in- 
spektionen af stationen i Sodankylä. Dels måste efterses, 
huru termometerhyddan blifvit uppförd, och instrumenten till 
densamma öfverflyttas, dels måste den ganska ovana obser- 
vatorns iakttagelser ytterligare kontrolleras. I sådant syfte 
reste herr Johansson till Sodankylä och vistades & stationen 
den 15 — 18 augusti. Det visade sig ock att icke oväsentliga 
omändringar måste vidtagas och att observatorn ännu be- 
höfde ledning. Icke desto mindre antyda de inkomna obser- 
vationsjournalerna att ett snart besök af stationen åter är 
önskvärdt. 

På återresan lyckades herr Johansson få en nederbörds- 
station till stånd i Rovaniemi kyrkoby, där apotekaren Ca- 
strén åtog sig att utan ersättning utföra observationerna. 
Instrumenten härför hade jag redan vid mitt besök kvarläm- 
nat på orten. 

Vidare inspekterade herr Johansson den 21 — 24 augusti 
stationen i Uleåborg. Föreståndaren för denna station, apo- 
tekaren Hugo Hasselblatt, hade redan tidigare lofvat att på 
hans rymliga gårdsplan en termometerhydda skulle få upp- 
föras på det att en normal uppställning af instrumenten 
måtte åstadkommas. Den i Kuopio byggda hyddan hade 
emellertid anländt och uppstäldes nu under herr Johanssons 
inseende. Härmed har äfven denna station kommit i full- 
godt skick. Förutom åt en allsidig eftersyn af instrumenten 
egnade herr Johansson sin tid åt observatorns ledning. Det 
täta ombytet af observatörer vid denna station, där vanligen 
någon yngre af apotekspersonalen handhar observationerna, 
värkar tyvärr tidtals ganska menligt på iakttagelsernas nog- 
grannhet. 

Emedan observatorn i Tammerfors önskade få barome- 
tern flyttad till annan lokal i samma gård, besöktes statio- 
nen den 2 juni af herr Heinrichs, som värkstälde flyttningen, 
jämförde barometern före och efter denna med en från an- 
stalten medhämtad barometer samt afvägde höjdskilnaden 
mellan barometerns gamla och nya läge. 
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Beträffande landsortsstationema förtjäna ännu några 
omständigheter att framhållas. 

Vid sanatoriet i Punkaharju, hvarifrån en del meteorolo- 
giska iakttagelser blifvit oss meddelade, har äfven införts re- 
gistrering af solskens varaktigheten, sedan en härför erforder- 
lig autograf af mig anskaffats på sanatoriets bekostnad. — 
Den 26 juni nedbrann boningshuset invid Marjaniemi fyrin- 
rättning och med detsamma förstördes största delen af de 
meteorologiska instrumenten, hvarför ock sedan dess den öf- 
ver vägande delen af observationerna af brutits. Det är att 
hoppas att stationen under instundande sommar skall kunna 
förses med nya instrument. — I samband med de af Lotsty- 
relsen anordnade vattenståndsregistreringama i Kotka, hvilka 
dock på grund af svårigheter vid apparatens skötsel ofta 
blifvit af brutna, utföras därstädes af hamn betjäningen äfven 
oafbrutna pegelafläsningar en gång i dygnet och tillställas 
anstalten, som härför aflönar observatörerna. — Stationen i 
Lojo har efter den första observatorns, läraren Lemans, död 
icke kunnat prestera några tillförlitliga observationer, förrän 
densamma i september månad öfvertogs af läraren J. Häkli, 
hvilken synes med allvar och intresse egna sig åt sitt åta- 
gande. — Läraren H. J. Matikainen, som utan någon er- 
sättning i 10 år ombesörjt nederbördsmätningar i Kurkijoki, 
har på grund af bortflyttning från orten med årets utgång 
af brutit sina iakttagelser, men tyvärr har det ej ännu lyckats 
att få denna vår nitiske medarbetares plats fyld. — Från 
nederbördsstationerna i Raumo och Wihti ha inga rapporter 
vidare inkommit, i Haukipudas och Kyrkslätt ha observatio- 
nerna upphört med mars månads utgång och i Härmä, Ala- 
viittala, ha observationerna öfvertagits af läraren Niilo Laine. 

Observationsmaterialet beträffande vattenhöjden i haf- 
vet har fått en, såsom det synes, värdefull tillökning, i det 
att Lotsstyrelsen benäget till anstalten öfverstyrt pegelobser- 
vationer från några stationer, där dagliga mätningar göras: 
för åren 1904 och 1905 under den isfria tiden från Lohms, 
Kökars och Sottunga lotsplatser, från Yttergrunds fyrinrätt- 
ning under hela året 1905. 
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Genom resp. observatörers medvärkan har det varit 
möjligt för anstalten att tillmötesgå en anhållan från Cen- 
tralo bservatorie t i Petersburg att försöksvis anordna expe- 
diering af väderlekstelegram till Petersburg om iakttagel- 
serna 9 h p. Dessa extra telegram, som, för så vidt de ej 
hindrats genom telegrafstrejken, afgått från stationerna i 
Uleåborg, Kuopio, Tammerfors, Mariehamn, Hangö och Hel- 
singfors under oktober, november och december månader 
samt expedierats för en ringa af anstalten bestridd ersätt- 
ning, ha afsett att tillgodose högvattenprognosema. I en 
skrif velse till mig har centralo bservatoriets direktor allare- 
dan meddelat att företaget väl uppfylt sitt ändamål och til- 
lika uttalat sin synnerliga erkänsla för våra stationers bidrag. 

Deutsche Seewarte i Hamburg har på anhållan af an- 
stalten emottagit såväl fleråriga medeltal af temperaturen å 
ett större antal finska stationer som äfven uppgifter angå- 
ende tiden för isläggning och islossning uti flera af våra 
hamnar vid syd- och västkusten äfvensom i några insjöar. — 
Vidare har anstalten äfven tillhandahållit Det danske mete- 
orologiske Institut begärda medelvärden för 7 finska statio- 
ners lufttryck, temperatur och vindförhållanden under åren 
1901 och 1902. 



Följande förteckning upptager de personer och statio- 
ner, från hvilka under året 1905 utförda observationer af sär- 
skilda slag blifvit centralanstalten delgifna: 

Meteorologiska observationer: 



Slöjdläraren J. S. Kämäräinen Evois 

Stationsinspektor C. Appelgren Hangö 

Forstuppsyningsman M. W. Waenerberg . . Inari, Thule 

Pro visom E. Mansnerus Jyväskylä 

Fröken Maria Renfors Kajana 

Fru Hilma Malmström Kuopio 

Prosten Vilh. Lindstedt Lauttakylä 

Folkskoleläraren J. Häkli Lojo 

Rektorskan M. Candolin Mariehamn 

Herrar I. Hurskainen och M. Paajanen . . Punkaharju 
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Herr Eino Pirinen Sortavala 

Fröken Thekla Molin Tammerfors 

Agronomen K. Em. Castrén Toraeå 

Apotekaren Hugo Hasselblatt genom farma- 
ceuterna Elis Möller och Georg Fonselius Uleåborg 

Fröken Ida Pomelin Wasa 

Trädgårdsmästaren K. T. Forstén Wiborg 

Apotekaren A. B. Schlyter Willmanstrand 

Brukspredikanten Julius Karsten ..... Wärtsilä 

Magister G. R. Forstén Åbo, 

tillsammans 19 stationer, 

samt följande fyrinrättningar: 

Fyrmästarena K. Lindström och Y. Montell . Bogskär 

„ K. A. Karlsson Enskär 

„ Emil Nylund Hangö 

„ E. V. Eriksson och M. Piipari- 

nen Hanhipaasi 

„ Frans F. Berglöf Heinäluoto 

„ M. L. Borén Marjaniemi 

„ J. V. Eriksson och J. A. Dahl- 

blom Märket 

„ Aug. Uppman Norrskär 

„ I. Taucher Porkkala 

„ Aleks. Riisu Sortanlaks 

„ J. E. Mannfolk Säbbskär 

„ Ivar Nyman Sälgrund 

„ K. E. Holmberg Sölskär 

„ C. F. Liljefors Söderskär 

„ Knut Cajanus Tankar 

„ G. H. Roos Ulkokalla 

„ M. Nyström Utö 

„ F. J. Eklund Valsörarne, 

tillsammans 18 stationer. 

Hydrografiska observationer : 

af herrar fyrmästare och under deras inseende af personalen 
vid Bogskärs, Gråharas, Hangös, Porkkalas och Utös fyrin- 
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rättningar samt af befälet å fyrfartygen Helsingkallan, Nah- 
kiainen, Plevna, Qvarken, Relandersgrund, Storkallegrund, 
Taipaleenluoto, Yerkkomatala och Aransgrund, 
tillsammans vid 14 stationer. 



Isohservationer : 

likaledes af herrar fyrmästare under fyrbetjäningens medvär- 
kan vid fyrinrättningarna å Bogskär, Gråhara, Hangö, Pork- 
kala och Utö, 

tillsammans 5 stationer. 



Enbart ncdrrböräsobserrationer : 



Senator O. Donner. . . . 

Provisorn Walter Häggblad 
Agronomen E. F. Simola . 
Provisorn J. Neumann . . 

„ K. U. Bäck. . . 
Läraren Aatu Okko . . . 

Herr Hjalmar Olin . . . 

Hemmansägaren Juho Ekqvist 

Sanatoriet 

Läraren H. J. Matikainen . 
Provisorn A. W. Stén . . 

Folkskoleläraren N. Silfvast 
Studeranden Jalmari Wartia 
Magister Ivar Lovenetzskij 
Telegraf chef en K. J. Björklund 
Provisorn Adolf Domander 
Fröken Eva Lindholm . . 

Apotekaren Erik Wahlroos 
„ A. Castrén . 
Stationsförmannen Elias Holtari 
Stationsinspektom J. E. Hedberg 
Fyrmästaren L. L. Laurin . . . 



Bromarf, Framnäs 
Hankasalmi 
Hattula, Pelkola 
Haukipudas 
Härma, Alaviittala 
Ikaalinen 
Jokkis 
Karislojo 

Kerimäki (Punkaharju) 

Kurkijoki 

Kyrkslätt 

Lappträsk 

Lavia 

Lovisa 

Muhos 

Män ty har ju 

Paavola 

Pielisjärvi 

Rovaniemi 

Ruokolahti (Imatra) 

Seinäjoki 

Sideby 
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Folkskoleläraren A. Lasarew .... Suojärvi 

Agronomen E. Hynninen Wirolahti, 

tillsammans 24 stationer. 



Vattenhöjdsobservationer : 

förutom af ofvannämnda herrar fyrmästare vid Hangö, Säl- 
grunds, Söderskärs och Utö fyrbåkar äfven af : 

Lotsåldermannen J. E. Andersson Jungfrusunds lotsplats 



Lotsarne Kobbaklintames „ 

„ Kökars „ 

„ Lohms rt 

Lotsen J. V. Sjögren Lypörtö » 

Lotsåldermansenkan M. L. Ahlstén . Lökö n 

Lotsåldermannen J. E. Söderholm . Rönnskärs „ 

Lotsarne Sottunga 7 ? 

Lotsåldermannen Alfred Brunström .Utö n 

Fyrmästaren L. L. Laurin .... Yttergrunds fyrbåk 

Fröken Ida Pomelin Wasa 

Hamnkapten C. W. E. Blomberg . . Kotka, 



tillsammans vid 16 stationer. 

Liksom under flera föregående vintrar ha å några tur- 
båtar på bestämda observationspunkter antecknats tempera- 
turmätningar af luften och ytvattnet, samtidigt rådande vä- 
derleksförhållanden samt isens beskaffenhet och utsträckning, 
allt antecknadt på för ändamålet anskaffade enkla sjökort. 
För vintern 1904 — 1905 föreligga anteckningar från traden 
Hangö — England, gjorda af kapt. E. Hjelt under 7 tur- och 
returresor å ångaren „ Polaris u mellan den 6 januari och 8 
april samt af styrman J. Lundström likaledes under 7 tur- 
och returresor å ångaren „Arcturus u mellan den 21 decem- 
ber och 23 april. Från linjen Hangö — Stockholm ha inkom- 
mit dylika iakttagelser, utförda af kapten A. Lindfors under 
14 tur- och returresor med ängaren „Wellamo a mellan den 
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17 januari och 23 april. Dessa observationer ha anordnats 
och insamlats af lotsuppsyningsman J. B. Blomqvist i Hangö. 

Molnmängden , molnslagen och dessas rörelseriktningar i 
olika lager ha äfven under sista året 3 gånger om dagen an- 
tecknats af agronomen K. Em Castrén i Tomeå. 

Snö - och is för hållandena hafva varit föremål för obser- 
vationer å ett stort antal öfver hela landet fördelade orter. 

Åfvenså ha rapporter öfver åskväder fortfarande inkom- 
mit från vidt spridda och talrika orter inom landet. 

Helsingfors, 1906 mars 22. 

Ernst Biese. 
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Finska Vetenskaps-Societetens årshögtid 

den 30 April 1906. 

Ordföranden hr Levander öppnade sammanträdet med 
några helsningsord till de närvarande samt lemnade derpå 
ordet först åt Societetens ständige sekreterare för uppläsande 
af nedanstående årsberättelse och derefter åt hr Rein, hvil- 
ken höll det jemväl här nedan intagna vetenskapliga före- 
draget. 

I. 



Årsberättelse. 

Under det årsskifte, som denna berättelse omfattar och 
som varit så skickelsedigert för vårt folk, hafva medbor- 
gares tankar och känslor i främsta rummet varit rik- 
tade på den omgestaltning af vårt politiska lif, som der- 
under egt rum, och de reformer af vårt samhällsskick, som 
ytterligare förberedas. Detta förhållande har visserligen ej 
varit egnadt att särskildt främja sträfvanden, hvilka såsom 
de rent vetenskapliga, stå på sidan om frågorna för dagen 
och ej direkt beröras af de partiintressen och lidelser, som 
behärska sinnena i en politiskt upprörd tid. Sjelffallet är jn 
att ett arbete, som rör sig på ett så att säga neutralt område, 
under dylika förhållanden är mindre uppmärksammadt och 
nödgas i högre grad än eljes undvara de lifvande impulser 
och den uppmuntran, som deltagandet från allmänhetens sida 
innebär. Den vetenskapliga produktiviteten kan derför svår- 
ligen undgå att åtminstone medelbart röna inflytelse af den 
för tillfället rådande situationen. — En erinran härom torde 
äj anses obehörig, då jag nu går att redogöra för Finska 
Vetenskaps-Societens verksamhet under det nu tilländagång- 
na 68:de året af dess tillvaro. 
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För Societeten har detta arbetsår emellertid varit så 
tillvida lyckligare än de flesta föregående, att Societeten der- 
under ej haft att beklaga förlusten af någon vare sig ordi- 
narie eller hedersledamot. De enda förändringar, som inom 
dess krets inträffat, hafva föranledts genom utnämnandet af 
två nya hedersledamöter, f. d. riksarkivarien Karl Gustaf 
Malmström i Stockholm samt direktorn för internationela 
byrån för mått och vigt i Sévres Jean-René Benoit, af hvil- 
ka den förre invaldes den 20 november förlidet år, den se- 
nare åter den 16 innevarande april. Hela antalet af Socie- 
tetens hedersledamöter uppgår härigenom till 25, medan an- 
talet af dess ordinarie ledamöter utgör 53. Af de sju ordi- 
narie ledamotsplatser, som förty för närvarande stå lediga, 
falla tre inom matematisk-fysiska, en inom naturalhistoriska 
samt tre inom historisk-filologiska sektionen. 

Af Societetens skrifter har efter senaste årsdag utkom- 
mit: Of ver sig t af Finska Vetenskaps- Societetens förhandlingar , 
XLVH, 1904 — 1905, samt Acta Societatis Scie?itiarum Fenni- 
cae, tom. XXXU, en volym om 93 ark in 4:o, innehållande 
afhandlingar af hrr A. K. Cajander, K. L. Tallqvist, Hj. 
Crohns, L. Lindelöf, Hj. Tallqvist och Edv. Rein jämte ett 
minnestal af hr K. E. F. Ignatius. Under arbete äro samti- 
digt en ny tom af Acta samt två häften af Bidragen. 

I följd af en under senare tid starkt ökad utdelning af 
Societetens skrifter har det inträffat att dess förråd af Acta, 
hvad de nyaste tomerna XXV — XXXI beträffar, blifvit på 
få exemplar när uttömdt. Med anledning häraf har det be- 
funnits nödigt att för framtiden öka upplagan af Acta, hvar- 
af för Societetens egen räkning hittils tagits 350 exemplar, 
till 450. För att tillika i någon mon fylla den i Societetens 
bokförråd uppkomna bristen, har den för ändamålet tillsatta 
komitén närmast vändt sig till de författare, hvilka egt öf- 
vertryck af vissa tomer af Acta och genom deras tillmötes- 
gående i sjelfva verket lyckats sammanbringa några tiotal 
exemplar af tomerna XXVII, XXVIH och XXX. Derjemte 
har fråga väckts om omtryckning af några andra tomer och 
har till en början aftal träffats med en firma i Berlin om 
reproduktion af tom. XXXI på s. k. anastatisk väg, ett för- 
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farande som synes särskildt utmärka sig genom sin pris- 
billighet. 

Utom bekostandet af egna publikationer har Societeten 
med 3,500 mark bidragit till utgifvandet af en festskrift, som 
föranstaltats af särskilda finska naturforskare. 

Vid sina sammanträden, h vilka efter vanligheten hållits 
eng&ng i månaden, utom under sommarferierna, har Societe- 
ten dels af egna medlemmar, dels af utomstående vetenskaps- 
idkare fått mottaga en mängd afhandlingar, af hvilka ne- 
danstående äro afsedda att offentliggöras 



1) i Ada: 

Ueber den Einfluss der Wand der Gefässe bei Studien 
iiber Gase, von O . Melander; 

Studien iiber Oedogoniacéen, I. Eine kritische Zusarn- 
menstellung der Untersuchungen und Beobachtungen iiber 
Oedogoniacéen in den Jahren 1901 — 1905, von K . E Him. 



2) i Bidragen: 

Finlands rostsvampar, af J. 1. Lindroth; 

Undersökning af terpenerna i finsk tall- och grankåda, 
af Ossian Aschan ; 

Pflanzenphänologische Beobachtungen in Finnland 1904, 
zusammengestellt von V. F . Brotherus: 

Åskvädren i Finland 1902, af M. Öhquist; 

Tierphänologische Beobachtungen in Finnland 1904, zu- 
sammangestellt von K. M. Levander . 



3) i Öfversigtm: 

Capsidae in Venezuela a Domino D:re Meinert collectae 
enumeratae novaeque species descriptae, af O. M. Reuter: 
Beiträge zur Kenntniss der Coleopteren-Fauna des Lena- 
Thales in Ost-Sibirien. I. Haliplidae und Dytiscidae, af B. 

Poppius ; 

Contributions to the knowlegde of the Coleopterous- 
Fauna of the Shetlands and Orkney-Islands, af densamme; 
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Commendones legation till Danmark och Sverige 1561, 
af Henry Biaudet ; 

Pleurorthotricum, eine neue Laubmoosgattung aus 
Chile, af V. F. Brotherus ; 

Beobachtungen von B. Hahl uber die innere Reibung 
des Qiiecksilbers, von K. F . Slotte: 

Die Statolithen-hypothese und die Grasknoten, af Fr. 
Elfving; 

Beiträge zur Kenntniss der Coleopteren-Fauna des Le- 
na-Thales in Ost-Sibirien. II. Cicindelidae und Carabidae, af 
B. Poppius ; 

Redogörelse för fortgången af de astrof otografiska arbe- 
tena å observatoriet i Helsingfors under tiden juni 1904 — 
maj 1905, af A. Donner; 

Iter Austro-Hungaricum. Verzeichniss der auf einer 
Reise durch Oesterreich-Ungarn im Sommer 1905 gesammel- 
ten Gefässpflanzen, af Harald Lindberg; 

Versuch einer Beriicksichtigung der elektrischen und 
magnetischen Yiscosität durch Erweiterung der Maxwellschen 
Gleichungen, af R . Malmström; 

Eine Folgerung aus den Maxwellschen Gleichungen, af 
densamme; 

Ueber mechanische und elektrische Resonanzerschei- 
nungen, af densamme; 

Ueber den molekularen Druck dereinfachen festen Kör- 
per und damit zusammenhängende Fragen, af K. F. Slotte ; 

En ny syntes af fluoren jämte ett egendomligt fall af 
sterisk kollision, af O. Mattsson ; 

Undersökning af högre bifraktioner, erhållna vid till- 
verkning af eter ur råsprit, af densamme; 

Ueber das Princip der Kleinsten Aktion, af A. F. 
Sundeil ; 

Ueber Zeitmessung bei innerer Reibung. Ein Mittel zur 
quantitativen Bestimmung organischer Substanzen in Lösun- 
gen, af William Öholm ; 

Ueber die anemometrischen Windstärkemessungen in 
Finnland, af Osc. V. Johansson ; 

Contribution å la flore bryologique de la Nou velie Ca- 
lédonie, af V. F. Brotherus. 
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Till det i Societetens stadgar angifna programmet för 
dess månadssammanträden hör äfven att dervid kunna med- 
delas redogörelser för den vetenskapliga forskningens resul- 
tat på skilda områden, en sak, som härtörinnan måhända 
icke i önskvärd grad uppmärksammats. Det förtjenar derför 
särskildt omnämnas, att under senaste årsskifte inom Socie- 
teten hållits icke mindre än fem vetenskapliga föredrag, näm- 
ligen den 18 september 1905 af hr Tigerstedi om gränserna 
för det synliga spektrum, den 16 oktober af hr von Bonsdorff 
om universitetets flyttning från Åbo till Helsingfors, den 20 
november af hr K. Tallqvist om den babylonisk-assyriska 
namnbildningen, den 18 december af hr Hj. Tallqvist om den 
magneto-elektriska induktionen med förevisande af Elihu 
Thompsons experiment öfver elektrodynamiska repulsioner 
och rotationer m. m. samt den 19 mars d. å. af hr Elfving 
om Pteridospermerna i en ny grupp af fröväxter, hvilket 
sistnämda föredrag belystes med skioptikon bilder medelst en 
till vetenskapliga föreningarnas hus nyligen anskaffad appa- 
rat. Det vore önskligt att dylika vetenskapliga underhåll- 
ningar, som utan tvifvel äro egnade att i väsentlig mon öka 
intresset för Societetens sammanträden, framdeles kunde of- 
tare komma till stånd. 

Beträffande de under Societetens inseende stående hydro- 
grafiska undersökningarna, hvilka anordnats i samband med 
den internationela utforskningen af de nordeuropeiska haf- 
ven, har ledaren för desamma hr Th. Homén benäget medde- 
lat följande upplysningar. 

Jämte det bestämningarna af vattnets temperatur, salt- 
halt och gashalt samt undersökningen af plankton blifvit 
fortsatta, har särskild omsorg egnats de år 1904 påbegynta 
strömmätningarna, hvilka äro af stor vigt för erhållande af 
qvantitativa bestämningar rörande vattenomsättningen i 
Östersjön likasom äfven i rent praktiskt hänseende. Då dy- 
lika noggranna strömmätningar ej voro upptagna i det tidi- 
gare uppgjorda programmet och det beviljade statsanslaget 
ej förslog för anskaffande af derför nödiga ganska dyrbara 
instrument, har fullföljandet af dem möjliggjorts endast ge- 
nom det rikliga pekuniära understöd, som ordföranden i den 
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hydrografisk-biologiska kommissionen hr A. Donnkr af egna 
medel för ändamålet tillskjutit. 

I undersökningarna af vattnets gashalt har under året 
en förändring införts. Då de enligt professor Petterssons 
metod utförda bestämningarna af vattnets syre-, qväfve- och 
kolsyrehalt äro synnerligen arbetsdryga och enär genom de 
föregående årens undersökningar gasförhållandena i våra 
vatten, hvilka visat sig från år till år temligen lika, redan 
voro i sina allmänna drag utredda, lemnades dessa försök nu 
& sido och i stället infördes från och med augusti-expeditio- 
nen endast bestämning af den viktigaste gasen, syrgas, med 
anlitande af Winklers metod. Enligt' denna metod, som är 
särdeles snabb och beqväm, kan ett vida större antal analy- 
ser medhinnas än förut och fenomenet sålunda undersökas i 
detalj, hvarigenom en god komplettering erhålles af de förra 
försöken rörande gasförhållandenas allmänna karaktär. 

ötver meteorologiska centralanstaltens verksamhet un- 
der år 1905 har direktorn för densamma hr E. Biese till Socie- 
teten afgifvit sedvanlig berättelse, som skall ingå i öfversig- 
ten af dess förhandlingar. Ur denna berättelse inhemtas bl. 
a., att under sagda tid utgifvits årgångarna 1893—1894 af 
observationer anstälda vid landsortsstationer samt årgången 
1900 af centralanstaltens egna meteorologiska observationer. 
Af förstnämnda observationsserie äro dessutom årgångarne 
1895 — 1896 i det närmaste afslutade. Under tryckning är 
jemväl årsboken för 1901, som skall utgöra första årgången 
af en tillämnad ny publikationsserie, omfattande såväl 
centralanstaltens som landsortsstationemas observationer. — 
En mängd stationer hatva under året blifvit inspekterade 
och delvis försedda med nya instrument. Bland dem förtjena 
särskildt omnämnas de nyinrättade stationerna i Sodankylä 
ch Enare, af hvilka i synnerhet den sistnämda är i meteo- 
rologiskt hänseende vigtig för sitt nordliga läge. — För öf- 
rigt må här antecknas att fullständiga meteorologiska obser- 
vationer inkommit från 19 landsortsstationer och 18 fyrbåkar 
samt enbart nederbördsobservationer från 25 orter. Vatten- 
hö jdsmätningar hafva ingått från 16 lots- och fyrsta- 
tioner samt hydrografiska observationer från 16 skilda plat- 
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ser. Iakttagelser öfver snö- och isförh&llanden äfvensom öf- 
ver åskväder hafva fortfarande anstälts å en mängd öfver 
hela landet spridda orter och anteckningar om dem medde- 
lats centralanstalten. 

De af Societeten föranstaltade fenologiska iakttagelser- 
na hafva fortgått efter samma plan som förut under medver- 
kan af 40 observatörer. 

Antalet af Societetens utländska förbindelser har under 
året ökats genom öfverenskommelse om skriftbyte med ne- 
dannämda institutioner : South African Association for the Ad - 
vancement af Science i Johannesburg, The University of Colo- 
rado, Sociedade Scientifica de S. Paulo i Brasilien (erhåller 
öfversigten), The Ethnological Survey for the Philippme Is- 
lands i Manila, General Library , University of Michigan i 
Ann-Arbor, U. S. A. samt The Missouri Botanical Garden i 
St. Louis, Missouri (öfversigten och Bidragen). Dels genom 
utbyte af skrifter dels genom föräringar har Societetens 
bibliotek under samma tid ökats med omkring 750 volymer. 
Prefekt för biblioteket är hr Tigerstedt. 

Till medlemmar i Arkeologiska kommissionen för treårs- 
perioden 1906 — 1908 har Societeten för sin del utsett hrr 
ScHYBERGSON Och TlKKANEN. 

I delegationen för de vetenskapliga föreningarna repre- 
senteras Societetens tre sektioner fortfarande, den materna- 
tisk-fysiska af undertecknad, den naturalhistoriska af hr 
Elfving och den historisk-filologiska af hr Synnerberg. Supp- 
leanter i delegationen äro hrr A. Donneh, Tigerstedt och 
Rein. 



Societetens meteorologiska utskott utgöres för närva- 
rande af hrr A. Donner, Th. Homén och Slotte såsom leda- 
möter samt hrr Sundell och Melander såsom suppleanter. 

Till medlemmar i regionalbyrån för den internationela 
katalogen öfver vetenskapliga publikationer hafva återvalts 
hrr L. Lindelöf, Ramsay och Tigerstedt. 
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Såsom revisorer för granskningen af Vetenskaps-Socie- 
tetens och Meteorologiska Centralanstaltens räkenskaper haf- 
va hrr Sundell och E. Hjelt fortsättningsvis fungerat. 

Ordförandeskapet i Societeten har under året handhafts 
af hr Levander och öfvergår nu i stadgad ordning till den 
vordne viceordföranden hr Rein. 

L. Lindelöf. 
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Nyare åsikter om förhållandet mellan själ oeh kropp. 

Föredrag hållet vid Finska Vetenskaps-Societetens årshögtid 
den 30 april 1906 af 

Th. Rein. 

MM. HH. ! En för detta medlem af Finska Vetenskapsso- 
eieteten har en gång yttrat, att i detta samfund filosofin är 
en ^förbjuden vara u . Det var Johan Vilhelm Snellman som 
så uttalade sig, och det är därföre förklarligt att han, så väl 
i de föredrag han höll vid societetens årsmöten som i de bi- 
drag han eijes någon gång lämnade till dess förhandlingar, 
valde sina ämnen nästan uteslutande från historiens område. 

För min del har jag dock vågat ifrågasätta, om filoso- 
fin bör anses bannlyst från detta samfund ända därhän, att 
det vore helt och hållet förbjudet att vid ett tillfälle som detta 
göra till föremål för betraktelse någon fråga, som kan räk- 
nas till nämnda vetenskaps område. Jag har därföre tillåtit 
mig att välja ett ämne, som enligt gängse uppfattningssätt 
tillhör filosofin, nämligen några nyare teorier om förhållandet 
mellan själ och kropp eller mellan den psykiska och fysiska 
sidan af de organiska varelsernas lif. Jag vågar tro att 
detta ämne icke faller alldeles utom området för de forsknin- 
gar hvilkas bedrifvande tillhör societeten, då ju frågan om det 
inbördes förhållandet mellan själ och kropp angår vetenska- 
per som tillhöra dels den naturhistoriska och den fysisk-mate- 
matiska, dels den historisk-filologiska sektionen. Frågan an- 
går ju å ena sidan fysiologin och de denna till underlag 
tjänande vetenskaperna, såsom fysiken, å andra sidan åter 
den vetenskap, som ju måste anses utgöra själfva grundva- 
len för alla historisk-filologiska forskningsgrenar, nämligen 
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psykologin — ty i själfva verket äro ju såväl historien som 
språken väsentligen frambringelser af det mänskliga själslif- 
vet. Man kan visserligen anmärka, att just emedan frågan är 
af den omfattande art, att den berör de mest olika forsknings- 
områden, och då den i anseende till sin svårlöslighet ej tyc- 
kes kunna definitivt utan blott medels uppställande af alle- 
handa hypoteser besvaras, den måste förblifva främmande 
för den exakta forskning, som enligt allmänt medgifvande 
utgör societetens egentliga uppgift. Detta är ju den vansk- 
lighet, med hvilken all filosofi varit och är behäftad, att, 
enär den söker finna lösningen af de högsta och mest om- 
fattande principfrågar, den i högre grad än andra vetenska- 
per nödgas dväljas inom hypotesernas område. Men ingen, 
som vill göra filosofin rättvisa, bör kunna neka, att hon, åt- 
minstone under senaste halfsekel, allvarligt bemödat sig att 
ställa sitt arbete i möjligast nära öfverensstämmelse med de 
på erfarenhetens grund byggande, exakta vetenskaperna och 
allt mera sökt stöd för sina hypoteser i dessa vetenskapers 
resultater, eller åtminstone vinnlagt sig ora att hennes hy- 
poteser ej med sagda resultater måtte komma i strid. Och sär- 
skildt har detta varit fallet med den filosofiska forskning, 
som haft till föremål frågan om förhållandet mellan den fy- 
siska och den psykiska sidan af tillvaron. 

Denna fråga är, som bekant, urgammal och har syssel- 
satt redan den grekiska forntidens tänkare, men den har se- 
dan dess allt jämt ånyo framträdt i växlande former. Och 
i nyare tider ända intill våra dagar har den utgjort föremål 
för lifliga meningsstrider. Sålunda framträdde kring medlet 
af 19:de seklet den materialistiska tankeriktning, som, repre- 
senterad af en Moleschott, Vogt och Buchner, betraktade det 
materiella som det ensamt verkliga och fränkände det psy- 
kiska all själfständig tillvaro, förklarande detsamma än som 
ett stoff af särskildt slag, ett sekret af hjärnan, såsom gal- 
lan af lefvern m. m. dyl., än som egenskap af eller tillstånd 
hos hjarnan, eller såsom ett inbegrepp af rörelser i densamma. 
Denna lära stod dock i en allt för bjärt motsats till hvad vår 
inre erfarenhet lär oss om våra själsakters beskaffenhet för 
att kunna konsekvent vidhållas af sina egna förkunnare. 
Hvad det egentligen vill säga att en föreställning, ett om- 
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döme, en känsla af glädje eller sorg ingenting annat är än 
ett slags stoff eller rörelse däraf, detta kan ingen göra sig 
någon klar föreställning om, ett påstående att så förhåller 
sig förblir ord utan mening. Vi kunna föreställa oss en rö- 
relse; men att denna föreställning om en rörelse själf endast 
är rörelse, detta är något som visserligen kan sägas, men 
hvarvid man knappt kan tänka sig någonting. En föreställ- 
ning är realiter just det som den är i och för medvetandet 
— den må för öfrigt hafva hvilka betingelser som helst utom 
medvetandet. Men i och för medvetandet är en föreställan- 
dets akt icke rörelse, icke förändring af den plats någon- 
ting intager i rummet. Man finner därför hos dessa ma- 
terialismens förkämpar ett vacklande mellan olika uppfatt- 
ningar, i det de förklara det psykiska än för ett stoff eller 
tillstånd däraf, än för kraft, nämligen att åstadkomma rörelse, 
än, uti mer eller mindre sväfvande ordvändningar, för verkan, 
produkt af hjärnan och hjärnstoffets krafter, hvarvid visser- 
ligen det psykiska själf t icke är materielt men till sin be- 
skaffenhet af hjärnan och dess tillstånd helt och hållet be- 
roende. Men om det psykiska helt och hållet är produkt af 
hjärnan, så kan det dock föga nog tänkas annorlunda än 
som rörelse af eller i hjärnan själf eller i något annat stoff, 
på hvilket hon öfverfört sin rörelse. 

Den egentliga rena materialismen räknar i våra dagar 
icke synnerligt talrika anhängare, åtminstone bland de ve- 
tenskapligt bildade. Man vidhåller numera icke ofta, att det 
psykiska själft vore något materielt eller något tillstånd eller 
produkt af det materiella, man erkänner det psykiska såsom 
en egendomlig, från det materiella åtskild art af realitet. 
Däremot är man fortfarande oense, huruvida vi äro berätti- 
gade vidhålla det gamla begreppet om själen såsom ett im- 
materielt ting, — ett begrepp, hvilket man på många håll 
är benägen att betrakta som en föråldrad vidskepelse, om 
man ock erkänner att de psykiska företeelserna äro af en 
egendomlig beskaffenhet och underkastade sin egen ordning. 
Framför allt diskuteras frågan huruvida, på sätt man tidi- 
gare ansett, en inbördes växelverkan mellan psykiska och fy- 
siska processer eger rum, eller, om så icke är fallet, huru- 
dant förhållandet dem emellan bör tänkas vara. Att hos den 
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besjälade individen en sådan växelverkan eger rum, har län- 
ge antagits såsom själffallet och är onekligen den uppfatt- 
ning som närmast erbjuder sig och som synes den naturli- 
gaste. Att hos mig en synsensation uppstår såsom verkan 
af någon på mitt synorgan skedd och till detta organs cen- 
trum i hjärnan fortledd retning; att å andra sidan min vilja 
att röra min arm är orsak till den retning af det motoriska 
centrum. i hjärnan, hvarifrån retningen går vidare till ar- 
mans muskler och sätter dem i rörelse: detta allt synes ju 
för det populära uppfattningssättet så klart och själffallet, att 
detta ej ens sätter något annat i fråga. Att, när jag vill 
röra min hand och handen röres, orsaken till rörelsen just 
är denna min vilja, detta synes vara klart som dagen. När 
skulle vi väl få antaga tillvaron af ett kausalförhållande, om 
icke i ett fall som detta? 

Emellertid har man förnekat möjligheten af denna 
växelverkan såsom oförenlig med ett naturvetenskapligt å- 
skådningssätt. Det argument man härvid vill göra gällande 
är framför allt teorin om energins bestånd. Det är, säger 
man, ovedersägligt bevisadt att energin, d. v. s. materiella 
tings förmåga att, under vissa gifna omständigheter, åstad- 
komma fysiskt arbete, vid omsättning från en form till en 
annan förblifver till beloppet oförändrad, så att då t. ex. 
mekanisk rörelse förvandlas till värme eller tvärtom, samma 
summa af energi, som på ett håll förbrukas och försvinner, 
på ett annat håll återfinnes bevarad. Ekvivalens eger allt- 
så rum mellan orsaken och verkan, den verkade förändrin- 
gens belopp är måttet på den orsak som frambragt den. 
Man anser nu detta sakförhållande nödvändigt innebära, att 
hela beloppet fysikalisk energi i universum städse förblir 
oförändradt, och att detta utgör ett hinder för erkännandet 
af en växelverkan mellan det psykiska och det fysiska. Ty, 
säger man, om en fysisk tilldragelse, t. ex. en retning af nå- 
got sinnescentrum i hjärnan, kunde åstadkomma en psykisk 
tilldragelse, t. ex. en föreställning, så skulle, eftersom vid den 
fysiska retningen någon energi blifvit förbrukad men före- 
ställningen icke är någonting fysiskt, ett visst belopp fysisk 
energi utan ersättning gå törloradt. Och å andra sidan, om 
en psykisk tilldragelse, t. ex. en viljeakt, förorsakade en fy- 
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sisk, t. ex. en rörelse af armen, så skulle ett belopp af ny 
energi plötsligen uppstå och öka summan af energi i uni- 
versum. Vid sådant förhållande, och då den rena materia- 
lismen är omöjlig, återstår intet annat än antagandet att, 
icke växelverkan, men väl en inbördes motsvarighet eller 
parallelism eger rum mellan det fysiska och psykiska skeen- 
det. Hvartdera bildar på sitt håll ett inbegrepp af tilldra- 
gelser, hvarvid sådana af det ena slaget icke utgöra verk- 
ningar af eller orsaker till sådana af det andra, men väl hos 
dessa hafva sina motsvarigheter eller analogier. 

Denna parallelteori är för närvarande mycket allmänt 
hyllad ej blott af psykologer utan äfven af fysiologer och 
andra naturforskare, som sysselsatt sig med hithörande frågor. 
Men parallelteorin har framträdt i flere olika former. An 
ställer man det psykiska i ett slags subordineradt förhållan- 
de till det fysiska, d. v. s. man förklarar själslifvet, väl icke 
såsom egenskap, tillstånd eller produkt af hjärnan, men så- 
som ett till dennas verksamhet sig anslutande „bifenomen a . 
De fysiska företeelserna stå inbördes i ett genomgående kau- 
salsammanhang, men icke så de psykiska inbördes; dessa se- 
nare stå till de förra i ett förhållande af ^funktionell afhän- 
gighet". De psykiska tilldragelserna äro förklarade då det 
uppvisas, till hvilka fysiologiska betingelser de ansluta sig 
såsom subjektiva bifenomener. — Klart är att denna teori 
närmar sig materialismen, den är i själfva verket ej annat 
än ett halfverande emellan materialism och parallelteori. 
Man har kallat den, då den låter själslifvet osjälfständigt 
som en skugga ansluta sig till hjärnverksamheten, för „die 
Schattentheorie", skuggteorin. 

Andra par allel te or etiker ställa sig på en motsatt stånd- 
punkt, i det de tvärtom vilja anse det verkliga i grunden 
vara af psykisk beskaffenhet ; de fysiska tilldragelserna skola 
vara fenomener af psykiska akter och tillstånd, eller dessa 
så att säga utifrån sedda. Denna åsikt representeras af bland 
andra Wilhelm Wnndt och Friedrich Pauteen. Wundt är 
såsom bekant i våra dagar den främsta målsmannen för den 
forskningsgren, man benämner ^fysiologisk psykologi", hvil- 
ken på observationens och experimentets väg söker utreda 
det förhållande som faktiskt företer sig mellan själslifvet och 
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de fysiologiska processerna. Och han har häri, såsom all- 
mänt erkännes, inlagt stora förtjänster. Men den åsikt han 
i själfva principfrågorna hyllar är så långt ifrån materiali- 
stisk. att den tvärtom kan kallas spiritualistisk, i det han be- 
traktar det psykiska såsom det egentligen verkliga, det fy- 
siska såsom ett med detsamma parallelt gående fenomen. 
Och såsom det psykiskas egentliga väsende betraktar han 
viljan , ur hvilken de öfriga psykiska verksamhetsformerna 
skola leda sitt upphof. 

Slutligen framträder parallelteorin äfven i en form 
som fullständigt koordinerar det fysiska och psykiska. Hvar- 
dera äro lika verkliga. Eller båda äro lika väsentliga sidor, 
egenskaper, attributer hos ett och samma urverkliga, vare 
sig vi kalla detta för „substans a eller något annat. De psy- 
kiska tilldragelserna stå med hvarandra i kausalsamman- 
hang, de fysiska likaså; men fysiska och psykiska tilldragel- 
ser inbördes stå icke i direkt kausalsammanhang; utan den 
omständigheten, att det fysiska och psykiska äro egenskaper 
hos ett och samma verkliga, utgör grunden till deras inbör- 
des motsvarighet. Denna teori är gammal, ty den har som 
bekant framställts redan för 250 år sedan af Spinoza , ehuru 
naturligtvis icke precis i den form hvari den i en nyare tid, under 
åberopande af naturvetenskapliga teorier, blifvit upptagen af 
psykofysikern Gustav Fechner och andra. 

Huru böra vi nu bedöma parallelteorin och dess olika 
modifikationer? Att parallelteorin såsom redan anmärktes 
är jämförelsevis konstlad, ligger afiägse från det vanliga 
åskådningssättet, skulle icke i och för sig behöfva innebära 
att den är falsk. Emellertid har den icke vunnit odeladt er- 
kännande, tvärtom har mot densamma riktats och riktas allt 
fortfarande skarp kritik. Man har bland annat anfört, att 
den kastar öfverända ej blott det sedvanliga uppfattnings- 
sättet, utan äfven åsikter som hyllas inom själfva naturve- 
tenskapen. Sålunda har man ansett den oförenlig bland an- 
nat med den Darwinska selek tionsläran, i det den öfverän- 
dakastar hela dess sätt att förklara utvecklingen inom djur- 
världen. Enligt Darwin segra i kampen för tillvaron de va- 
relser, hvilkas egenskaper äro bättre än de andras anpassa- 
de efter lefnadsvilkoren ; dessa fortärfva sina egenskaper till 
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afkomlingarna, och därpå beror all utveckling i den orga- 
niska naturen. Men Darwin själf framhåller uttryckligen, 
hurusom, åtminstone hos djuren, vissa psykiska egenskaper, 
såsom klokhet och försiktighet, äro utomordentligt viktiga 
betingelser för seger i kampen för tillvaron, emedan de skyd- 
da djuret mot faror och göra det för detsamma lättare att 
vinna hvad det för sitt bestånd behöfver. Men enligt paral- 
lelteorin vore dessa egenskaper af ingen nytta, eftersom det 
icke är de som förorsaka djurens handlingar eller deras sätt 
att förhålla sig emot yttre ting, utan orsakerna ligga helt 
och hållet på den fysiska sidan. Det blir då ur Darwinsk 
synpunkt oförklarligt, hvarföre dessa öfverflödiga psykiska 
egenskaper likväl utveckla sig hos djuren och slutligen upp- 
nå den höjd vi finna dem ega hos människan. Äfven köns- 
urvalet, hvilket Darwin betraktar som en så viktig faktor i 
utvecklingen, blir betydelselöst, emedan de psykiska känslor 
af lust eller olust, dem åsynen af en individ väcker hos en 
annan individ af motsatt kön, ej hos den senare kan föror- 
saka några handlingar. Det blir oförklarligt att djuren, 
ehuru således deras själslif ej står i kausalförhållande till 
deras handlingar, likväl öfverhufvudtaget handla såsom om 
detta vore fallet, d. ä. handla på ett i regeln ändamålsenligt 
sätt, söka undfly faror, förskaffa sig föda etc. Att organis- 
men eller att nervsystemet hos en därmed utrustad organism 
vore så inrättadt, att det alltid af sig själft och utan psykisk 
medverkan skulle reagera mot alla möjliga intryck på ett 
ändamålsenligt sätt, att af de många tillvägagåenden, som i 
ett gifvet ögonblick vore för organismen fysiskt möjliga, or- 
ganismen af sig själf i regeln skulle välja just det ändamåls- 
enliga, detta är kanhända icke logiskt otänkbart, men före- 
faller dock i hög grad osannolikt. Huruvida det är möjligt 
att en automat — och djuret, så vidt det verkställer en sin- 
ligt förnimbar handling, vore ju blott en automat — kan va- 
ra så inrättad att den undviker allehanda, på förhand obe- 
räkneliga faror samt begagnar allehanda på förhand oberäk- 
neliga tillfällen till vinst, detta må här lämnas oafgjordt. 
^len visst måste erkännas att den förklaring synes gå myc- 
ket långt öfver ån efter vattnet, som säger, att då en hare 
s pringer undan en hund, det icke är därför att haren sett 
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hunden, att den vore rädd för hunden och ville undgå att 
med den komma i närmare beröring, utan att det sker en- 
dast därföre att haren mottagit af hunden ett intryck på 
sitt synorgan och att denna retning genom nerver och nerv- 
centra fortledts vidare till de muskler som sätta harens ben 
i en snabb rörelse. En automat plär eljes icke väja undan 
för faror ; lokomotivet rusar, om ingen hejdar dess fart, lika 
snabbt fram mot ett annat detsamma mötande lokomotiv 
som om banan vore fri, utan ringaste afseende därpå att det 
i förra fallet löper fara att krossas i tusen bitar. 

Hvilka kolossala osannolikheter måste erbjuda sig om 
vi, konsekvent vidhållande denna ståndpunkt, tänka oss att 
hela människosläktets historia, kulturhistorien inbegripen, 
till sin yttre sida, d. ä. så vidt den innefattar mänskliga 
handlingar och deras verk, såsom litteraturalster, konstverk 
m. m. varit endast ett inbegrepp af fysiskt-kemiska proces- 
ser, detta behöfver endast antydas. Att Homeri Iliad och 
Dantes gudomliga komedi skulle hafva kunnat uppstå utan 
någon medverkan af resp. skalders fantasi, att i Napoleons 
segrar hans intelligens och vilja icke spelat rollen af någon 
medverkande orsak, detta måste ju förefalla såsom ett i hög- 
sta grad besynnerligt uppfattningssätt. 

I själfva verket torde man nödgas medgifva, att paral- 
lelteorin åtminstone icke kan vidhållas såsom universell teori 
för förhållandet mellan fysiskt och psykiskt. Ty det kan al- 
drig visas, att en fullständig analogi mellan båda skulle ega 
rum. Det finnes faktiskt sådana psykiska tillstånd, för hvil- 
ka något parailelfenomen på den fysiska sidan icke kan upp- 
visas och icke ens tänkas möjligt. Redan parallelteorins 
första upphofsman, Spinoza, erkänner detta. Han säger: 
själfslifvet är föreställning om kroppen och de med denna 
växelverkande utsträckta tingen, det är „idea corporis w . Men 
han tillägger, att vi hafva ett medvetande äfven om själfva 
detta vårt själslif, det finnes hos oss själfmedvetande, en 
„idea ideae corporis u . Och detta själfmedvetande har icke 
s älft sin motsvarighet i något kroppsligt. I själfva verket 
är för vårt själfslif det egentligen karaktäristiska den med- 
vetandets enhet, som består däri att medvetandet eller, om 
man så vill, det aktiva momentet i medvetandet, d. v. s. ja- 
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get, till enhet sammanfattar en mångfald skilda medveten- 
hetsdata. I en medvetenhetsakt ingår på en gång en flerhet 
af föreställningar, sålunda att de där icke bilda blott en sum- 
ma, utan äro sammanställda i en viss inbördes relation. Vi 
jämföra två föreställningar med hvarandra, vi tänka: a är 
lika med b , eller a är större än b , eller a är samstämmigt 
med &, eller oförenligt med b . Vi bilda allmänna föreställ- 
ningar genom att fasthålla det lika och bortse från det olika 
i en mängd föreställningar om individuella ting. Att allt 
detta försiggår i vårt medvetande är erfarenhetsfaktum och 
icke blott teori. Och psykologin måste naturligtvis, såsom 
hvarje vetenskap, fordra, att erfarenhetens intyg skall respek- 
teras, att fakta icke få förvanskas till förmån för den ena 
eller andra på förhand antagna teorin. Om erfarenheten är 
den yttre sinliga, eller, såsom psykologins, själfmedvetandets 
inre erfarenhet, får härvid icke göra någon skilnad. Men det har 
ännu aldrig lyckats någon parallelteoretiker uppvisa, vare sig 
den faktiska förekomsten af fysiska paralleler till sådant som 
jämförelse och abstraktion, eller ens möjligheten och tänk- 
barheten att sådana paralleler kunde finnas. Ty hvad skul- 
le väl en fysisk parallel till en jämförelseakt eller ett för- 
allmänligande af föreställningar vilja säga? Man har visser- 
ligen velat återföra allt föreställande och tänkande till asso- 
ciation af föreställningar, d. ä. att den ena föreställningen 
skulle i medvetandet väcka den andra och att detta skulle 
hafva sin motsvarighet i nervösa processer, vid hvilka från 
en nervcell eller ett af nervceller bestående centrum en ret- 
ning längs förbindande fibrer ledes öfver till en annan cell el- 
ler ett annat centrum. Men f öreställningsverksamheten är, psy- 
kologiskt sedt, icke blott association. Ett omdöme : a är större 
än b är icke en blott association af föreställningarne a och 
6, så att, då a dyker upp, äfven Tj dyker upp. Frågan är, 
huruvida själfva denna jämförelse, som omdömet: a är större 
än b utgör, kan hafva sin fysiska motsvarighet. Man har 
sagt: hos människan bildar sig på grund af vana föreställ- 
ningarna „större u och „mindre a , och sedan, när vi se två 
föremål a och b , associerar sig med den ena synbilden före- 
ställningen „större u , med den andra föreställningen „mindre u . 
Men härvid lämnas alldeles oförklaradt, huru föreställnin- 
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garne „större a och „mindre u alls kunna uppstå. För att de 
skola uppstå fordras redan en jämförelse, ett sammanfattande 
till enhet i medvetandet af skilda föreställningar, och ett 
aktgifvande särskildt på deras kvantitativa sida, alltså ett 
visst mått af abstraktion. Och huru allt detta skall hafva 
motsvarighet i hjärnprocesserna förblir fortfarande en gåta. 
Äfven anhängare af parallelteorin, t. ex. A. Riehl, medgifva, 
att förbindelse af föreställningar på grund af deras inre för- 
vandtskap icke har någon fysisk motsvarighet, andra, såsom 
Th. Ziehen , erkänna att våra synsensationers projektion till 
den rumvärld vj se inför oss saknar ett materielt underlag. 

Någon fullständig parallelism mellan de båda sidorna 
af tillvaron, sålunda att hvarje fysiskt faktum skulle hafva 
sin motsvarighet i ett psykiskt faktum och tvärtom, kan allt- 
så icke medgifvas ega rum. Utom att psykiska fakta gifvas 
för hvilka någon motsvarighet å den fysiska sidan icke kan 
uppvisas eller ens antagas, gifvas äfven fysiska fakta för 
hvilka någon motsvarighet å den psykiska sidan ej låter 
uppvisa sig, nämligen öfverhufvud den oorganiska naturens 
företeelser. Fechner, som hyllar teorin om en universell pa- 
rallelism, så att öfverallt en dylik dubbelsidighet i tillvaran 
skulle förefinnas, har ej kunnat genomföra denna sin åsikt 
utan att hemfalla åt de största fantasterier : jorden och stjär- 
norna äro besjälade väsenden, det existerar således jordandar 
och stjämeandar, med ett ord man glider från vetenskapens 
område öfver på poesins. Andra parallelismens anhängare 
hafva därföre omfattat densamma endast såsom partiell , d. ä. 
inskränkt till den organiska naturen. Den partiella parallel- 
teorin antager icke några psykiska paralleler till det oorga- 
niska, men väl att i alla lif syttringar, äfven de vegetativa, 
ingår såsom parallelfunktion något psykiskt, så att redan 
protoplasmats rörelser, dess sammandragning och själfdelning 
beledsagas af subjektiva akter, i någon mån likartade med, 
hvad vi kalla lust- och olustförnimmelser samt drifter. Men 
man kan fråga, om icke den partiella parallelteorin, då den 
erkänner att den fysiska sidan af tillvaron bildar ett allt 
igenom kausalt sammanhängande helt, medan den låter det 
psykiska endast här och där uppdyka såsom parallelfenomen 
till vissa fysiska tilldragelser, — om den icke därigenom i 

3 



Digitized by A^OOQie 




32 



Th. Rein. 



[XLVIH 



själfva verket gör det fysiska till orsaksinoment i förhållan- 
de till det psykiska? Och har man icke härigenom, om 
också mot sin vilja, återfallit i en mer eller mindre maske- 
rad materialism? Hvad är, när allt kommer omkring, kausa- 
litet? Är det väl något annat, än att, om och när ett fak- 
tum a eller en komplex af fakta a 1 a” äro förhanden, städse ett 
annat faktum b inträder? För att nu exempelvis psykiskt 
lif skulle uppstå på jorden, fordrades, enligt den partiella 
parallelteorin, att utvecklingen uppnått den punkt då orga- 
nismer eller åtminstone ett protoplasma bildat sig; då, men 
icke förr, infann sig det psykiska såsom den fysiska natu- 
rens ledsagare. Och det infinner sig alltid när de organiska 
vil koren äro gifna. Men är det då slutligen annat än en 
ordstrid, om vi vilja säga att det fysiska förorsakar det psy- 
kiska eller att det senare endast parallelt beledsagar det 
förra ? 

Vi skulle alltså genom den partiella parallelteorin åter- 
kastas till materialismen, eller åtminstone, eftersom denna 
står i en allt för uppenbar strid med de psykiska fakta, till 
den öfvergångsform mellan materialism och egentlig paralle- 
lism, som jag nyss benämnt „skuggteorin a . Vi skulle nöd- 
gas erkänna, att själslifvet är ett bifenomen till det fysiolo- 
giska och ensamt i detta har sin förklaring. Men hvad jag 
redan anfört om svårigheten att bringa de verkliga psy- 
kiska fakta, sådana de äro gifna i medvetandet, i samklang 
med parallelteorin öfverhufvud, måste i synnerhet gälla om 
denna form af parallelteori. Den vill återföra alla psykiska 
företeelser till enkla sensationer, motsvarande elementära 
nervretningar, och förklarar uttryckligen att de högre själs- 
aktema af föreställning, tanke, känsla o. s. v. endast äro 
sammansättningar af dessa enkla sensationer. Känslan skall 
ej vara annat än ett inbegrepp af dunkla sensationer af re- 
flexrörelser, dem vissa retningar frambragt i de vegetativa 
organerna, hvarvid känslans kvalitet eller s. k. ton af ange- 
näm eller oangenäm skall bero af själfva arten af den sen- 
terade vegetativa processen. Vi frukta, emedan vi blekna, 
fruktan är en sensationskomplex af reflexrörelser hos blod- 
kärlen och uppstår i det dessa organiska tillstånd återspeg- 
la sig i medvetandet. Och viljan är ett inbegrepp af sen- 
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sationer af påbörjade muskelrörelser. Dansken C. Lange , 
som försvarar denna teori, säger: „hvad en moder, som sör- 
jer öfver sitt döda barn, känner, är i själfva verket trötthe- 
ten och slappheten af sina egna muskler, kylan i sin blod- 
lösa hud, sin hjärnas oförmåga af klar och snabb tanke u ; 
sensationerna af allt detta bilda i sin sammanfattning hvad 
vi kalla „sorg a . För min enskilda del vågar jag dock hålla 
före, att den som verkligen känt sorg och haft styrka att 
därunder gifva akt på sig själf, måste hafva funnit, att den 
till föreställningen om en sorgväckande händelse sig anslutande 
sorgkänslan är skild från dessa vital- eller organsensationer, 
om än visserligen de senare inmänga sig i sorgkänslan och i 
någon mån bestämma dess karaktär. Engelsmannen James , 
som utförligt utvecklat teorin att känslorna äro afspeglingar 
i medvetandet af fysiologiska tillstånd, har senare återtagit 
detta påstående så vidt det gäller en del känslor, t. ex. de 
högre eller hvad han kallar „de subtila känslorna u . En an- 
nan forskare, dansken Alfr. Lchmann , har vid anstälda expe- 
riment kommit till det resultat, att känslor ansluta sig till 
föreställningar, men själfva frambringa eller föranleda orga- 
niska förändringar, hvilka i sin tur kunna senteras jämte sina 
känslotoner och då förbinda sig med den primära känslan 
till ett helt. I ren motsats till skuggteoretikema anser alltså 
Lehmann det kunna bevisas, att de organiska reflexerna in- 
träda senare än den ursprungliga känslan och att således 
denna måste anses som orsaksmoment till de förra, och 
icke tvärtom. Ty naturligtvis kan ett faktum som timar se- 
nare i tiden än ett annat icke vara detta andras orsak. 

Då alltså parallelteorin i sina olika former synes oan- 
taglig, är det förklarligt att man på flera håll återupptagit 
den ursprungliga gamla åsikten om en växelverkan mellan 
själ och kropp. Och därvid har man, vidkommande hufvud- 
inkastet mot denna åsikt, nämligen att den vore oförenlig 
med lagen om energins bestånd, sökt gendrifva det på olika 
sätt. Dels har man nämligen sökt bevisa, att teorin om en 
växelverkan icke står i en sådan motsats till lagen om ener- 
gins bestånd, som tidigare påståtts. Dels har man ansett 
att energilagen, till den del den verkligen är bevisad, icke 
är oförenlig med psykofysisk växelverkan, medan åter ener- 
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gilagen, till den del den verkligen skulle omöjliggöra växel- 
verkan, icke är konstaterad. 

Af dem, som anse energilagen och den psykofysiska 
växelverkan förenliga, åberopar en del den teori om materien 
som framställts af kemisten Ostwald y hvilken som bekaut 
sökt att ur materien såsom öfverflödigt eliminera det gamla 
atombegreppet och förklarat materien ingenting annat vara 
än energi. Hvad hindrar då, menar t. ex. professor Stumpf 
i det tal han höll vid öppnandet af den psykologiska kon- 
gressen i Mtinchen 1896, att tänka att materien och det psy- 
kiska icke äro helt och hållet olikartade ? Det psykiska kan 
också anses som en art af energi, om än olik med den fy- 
siska, och då bör ju ingenting hindra antagandet af en 
växelverkan mellan fysiskt och psykiskt, hvarvid omsättning 
af den ena energiformen till den andra kan ega rum med 
bevarande af ett oförändradt belopp. Beloppet af energi i 
världen öfverhufvud kunde då förblifva konstant, om också 
beloppet af fysisk energi ökas eller minskas. — Mot detta 
resonemang hafva dock framställts, såsom mig synes, vä- 
gande anmärkningar. Själen, det psykiska lifvet hos en 
människa, skulle då betraktas som ett visst, till sitt belopp i 
hvarje nu bestämdt kvantum af energi. Dess arbetsmöjlig- 
het skulle i hvarje nu vara noga bestämdt genom detta be- 
lopp plus det tillskott som kan komma från en af hjärnan 
utöfvad inverkan. Men erfarenheten visar att en plötslig 
uppstegring af psykisk energi eller arbetsmöjlighet kan ega 
rum utan någon uppvisbar fysiologisk orsak, såsom i ögon- 
blick af uppflammande entusiasm till följd af någon hastigt 
vaknande tanke, hviken entusiasm sedan kan urladda sig i 
utomordentligt kraftig handling. Man skulle äfven, vid nu 
ifrågavarande uppfattningssätt, kunna tänka sig att den psy- 
kiska energi, som en människosjäl representerar, någon gång 
kunde helt och hållet omsättas i fysisk energi, utan rest, och 
att således individen innan återförvandling hunnit ega rum 
skulle en tid existera helt och hållet såsom själlös automat 
— något som ju dock i verkligheten icke synes kunna ega rum. 

Ett annat försök att förena lagen om energins bestånd 
med den psykofysiska växelverkan är den på skilda håll 
framställda hy r potesen, att vid hvarje af hjärnan på själen 
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utöfvad verkan ett visst i hjärnan förhandenvarande belopp 
aktuell energi eller rörelse förvandlas till potentiell, samt att 
vid hvarje af själen på hjärnan utöfvad verkan ett visst be- 
lopp potentiell energi i hjärnan förvandlas till aktuell. Alltså 
skulle vid en växelverkan mellan själ och kropp beloppet af 
fysisk energi icke förändras, utan endast förbyta form, hvil- 
ket icke skulle ledera energilagen. — Äfven mot denna teori 
har man dock gjort inkast. Då vid uppkomsten af en sen- 
sation ett visst belopp nervenergi förvandlas från aktuelt till 
potentielt och tillika en ny själsakt uppträder, så skulle allt- 
så samma fysiska orsak hafva en dubbel verkan, en fysisk 
och en psykisk. Men då hela beloppet fysisk energi måste 
tagas i anspråk redan för åstadkommande af den fysiska ef- 
fekten, d. v. s. för frambringandet af det potentiella energi- 
beloppet, så skulle ingenting af den verkande kraften återstå 
ör åstadkommande af den psykiska effekten, själfva sensa- 
tionen. Den kraft, hjärnan utvecklar för att åstadkomma 
sensationen vore = 0. Sensationen skulle alltså inträda 
utan någon fysisk orsak alls. Och dock är hvad man vill 
bevisa just detta, att en hjärnprocess kan vara orsak till en 
själsakt. 

Med afseende å dessa och andra svårigheter har en an- 
hängare af åsikten om själens och kroppens växelverkan, 
professor Ludvig Busse , i ett utförligt arbete „ Geist und Kör- 
per u af år 1903, sökt ådagalägga, att lagen om energins be- 
stånd, så vidt som den är oförenlig med sagda växelverkan, 
ej kan anses giltig. Han påpekar hurusom energilagens an- 
hängare i densamma pläga inlägga den mening, att hvarje 
fysisk verkan blott kan hafva fysiska orsaker, och hvarje fysisk 
orsak blott fysiska verkningar, alltså att lagen skulle till 
nödvändig konsekvens hafva ett erkännande af hvad man 
benämnt „den slutna naturkausaliteten a . D. v. s. naturen, 
den fysiska tillvaron, skall bilda ett inom sig slutet helt, 
hvars tilldragelser stå i kausalsammanhang med hvarandra 
men icke kunna från något utom detsamma stående håll mot- 
taga inverkan ej heller därpå utöfva inverkan. Något så- 
dant, har man sagt, vore underverk, och vetenskapen får ej 
erkänna underverk. Busse för sin del menar däremot, att 
antagandet af en dylik sluten naturkausalitet hvarken är 
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tankenödvändigt eller medels o tvifvel aktiga fakta bevisadt. 
Det är icke bevisadt att den gäller äfven för sådana fysiska 
fakta, som stå i direkt sammanhang med själslifvet. Vår 
kännedom om hjärnans funktion vid psykiska akter är ofull- 
komlig och långt ifrån tillräcklig för en dylik bevisning. 
Allt talar, menar Busse, för att principen om den slut- 
na naturkausaliteten visserligen gäller för den oorganiska 
naturen och äfven för den organiska, så vidt som de i denna 
försiggående processerna ytterst kunna återföras till oor- 
ganiska. Men huru långt detta är fallet blir en fråga för 
sig. Ett faktum är ju att den gamla teorin om en i or- 
ganismen förhandenvarande specifik kraft, den s. k. lifskraf- 
ten, hvilken redan länge ansetts vara i vetenskapen helt och 
hållet död och begrafven, i våra dagar återigen funnit för- 
svarare bland naturvetenskapsmän. Och oberoende af huru 
denna fråga slutligen må besvaras, ger åtminstone den obe- 
stridliga tillvaron af själfslif inom djurvärlden anledning 
ifrågasätta, huruvida sluten naturkausalitet utan inskränkning 
gäller äfven här. Att påstå det en sluten naturkausalitet 
måste gälla äfven där erfarenheten visar ett sammanhang 
ega rum mellan kroppsligt lif och själslif samt att följaktli- 
gen detta sammanhang ej kan bestå i en växelverkan, detta 
är i själfva verket en petitio principii, det förutsätter såsom 
redan afgjordt just det som borde bevisas. En petitio prin- 
cipii är äfven det, då t. ex. Wundt påstår att kausalitet i 
fråga om naturordningen just vill säga detsamma som sluten 
naturkausalitet. Det är ett öfvergrepp att utan vidare öfver- 
föra ett betraktelsesätt, som har giltighet för den fysiska till- 
varon, på förhållandet mellan det fysiska och det icke fysiska. 

Hvad själfva lagen om energins bestånd angår, reson- 
nerar Busse vidare, så har man i densamma plägat inbegripa 
tvenne principer: principen om ekvivalens och om konstans. 
Ekvivalensen betyder att det fysiska energibeloppet vid öf- 
vergäng från en form till en annan alltid förblifver oförän- 
dradt. Konstansprincipen åter innebär, att hela summan at 
fysisk energi i världen alltid förblifver oförändrad. Hvad nu 
dessa tvenne principer angår, så är, enligt Busse, ekvivalens- 
principens giltighet fullkomligt säker och bevisad; då ett 
visst belopp mekanisk rörelse förvandlas till värme eller tvärt- 
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om, så går af beloppet ingenting förloradt, ej heller ökas det. 
Men detta sakförhållande står på intet sätt i strid med an- 
tagandet af en växelverkan mellan hjärna och själslif, efter- 
som ju vid sådan växelverkan fråga alls icke är om öfver- 
gång från en fysisk energiform till en annan fysisk energi- 
form; och det är endast för sådana öfvergångar som ekvi- 
valensprincipen gäller. Hvad återigen vidkommer konstans- 
principen d. v. s. grundsatsen, att den fysiska energins belopp 
i universum är oföränderligt, så står den visserligen enligt 
Busse i strid med en psykofysisk växelverkan, emedan vid 
denna den fysiska energins belopp undergår förändringar, 
sålunda att genom hjärnans inverkan på själslifvet beloppet 
minskas och genom själslifvets inverkan på hjärnan detsam- 
ma ökas Men det är icke bevisadt och kan icke bevisas att 
beloppet fysisk energi i universum är oföränderligt. Anta- 
gandet att så är hvilar egentligen på förutsättningen af den 
slutna naturkausaliteten, som äfvenså är ett godtyckligt an- 
tagande. Den fysiska naturen är i själfva verket i c kr ett 
inom sig slutet system, utan står i sammanhang och växel- 
verkan med annat, nämligen med den psykiska tillvaran. 
Naturen i fysisk mening är icke detsamma som universum, 
utan blott en del af detsamma. 

En invändning mot teorin om den psykofysiska växel- 
verkan har framställts af professor Höffding i Köpenhamn 
och lyder, att hindret mot erkännande af denna växelverkan 
skulle vara, icke energilagen, men väl den Galileiska trög- 
hetslagen, enligt hvilken en kropp ej öfvergår från det till- 
stånd af hvila eller rörelse, hvari den befinner sig, utan en 
yttre fysisk orsak. Men hvarföre, menar Busse, kan ej denna 
orsak i vissa fall äfven vara en psykisk? Att detta vore 
omöjligt är ju blott ett antagande, en dogm, men ej bevisadt. 

Åtskilligt kunde väl ännu tilläggas angående det sätt 
hvarpå anhängarne al växelverkningsteorin tänka sig egent- 
liga beskaffenheten al det fysiska och det psykiska, de hy- 
poteser de bildat sig om så väl materiens som själfslifvets 
egentliga väsende, hvarigenom dessas växelverkan blir be- 
griplig. Medan parallelteorins anhängare kunna sägas hafva 
sin andliga stamfader i Spinoza, pläga hyllarne af växelverk- 
ningsteorin, då det gäller att återföra denna till dess grund- 
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principer, återgå till den ursprungligen af Leibniz framstäl- 
da monadläran, hvilken i en senare tid fortbildats och ställts 
i samband med den nyare vetenskapens åskådningssätt af E. 
H. Lotze . Enligt denna moderniserade monadlära utgöres 
det egentligen verkliga af en mångfald outsträckta, i växel- 
verkan med hvarandra stående, dunklare eller klarare före- 
ställande och sträfvande väsenden, bland hvilka de klart 
föreställande (medvetna) utgöra hvad man kallar „själar u , de 
dunkelt föreställande åter bilda den s. k. materien och ge- 
nom sin inverkan på de medvetna monaderna hos dem fram- 
bringa föreställningame om en i rummet utsträckt värld af 
sinligä ting. Dock — att här närmare ingå på detta skulle 
föra oss för långt, och jag lämnar för den skull detta ämne, 
hvilket skulle leda oss in på betraktelser af en så metafy- 
sisk, från den empiriska forskningen fjärranstående art, att 
deras upptagande här, äfven vid en liberal tolkning af hvad 
inom societeten bör vara tillåtet, måhända kunde anses som 
ett försök att importera ^förbjuden vara u . 
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öfversigt af förhandlingarne Tid Finska Vetenskaps- 
Societetens sammanträden. 



Den 18 September 1905. 

Från organisationskomitén för den 10:de intemationela 
geologiska kongressen hade ingått ett meddelande om att 
denna kongress kommer att ega rum i Mexico omkring den 
6 September 1906 och fortgå under en veckas tid. 

The South African Association for the Ad vancement of 
Science i Johannesburg hade till Societeten öfversändt sin 
Report för 1904 samt dervid anhållit om utbyte af skrifter. 
Societeten fann godt härtill bifalla. 

I skrif velse af den 8 sistlidne Juni meddelade Jordbruks- 
expeditionen att Kejserliga senaten i allo bifallit till Societe- 
tens hemställan derom, att den hydrografisk-biologiska kom- 
missionens kemist eller annat tillfälligt biträde finge vid be- 
hof förordnas att deltaga i de hydrografiska expeditionerna, 
hvarvid den förre skulle åtnjuta samma reseförmoner som 
assistenten, den senare åter sex mark i dagtraktamente samt 
ersättning för anlitande af transportmedel, beräknad likale- 
des enligt samma grunder som för assistenten; och skulle 
sagda reseersättning på hydrografisk-biologiska kommissionens 
hos Gruvemörsem betet i Nylands län gjorda reqvisition utbe- 
talas till den person, som förordnats till biträde. 

Enligt hvad sekreteraren upplyste, hade denna skrifvelse 
redan meddelats Meteorologiska utskottet till kännedom. 

Hr Tigerstedt höll ett föredrag om gränserna för det 
synliga spektrum, hvarvid han redogjorde för den roll, som 
ögats medier spela i fråga om absorption af de utom dessa 
gränser fallande ljusstrålame. 
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Hr Elfving anmälde en af d:r J. I. Lindroth inlemnad 
afhandling om „Finlands rostsvampar u , som författaren ön- 
skade få införd i Societetens Bidrag. Arbetet hönsköts till 
naturalkistoriska sektionens granskning. 

Hr Aschan erinrade derom, att Societetens hedersledamot 
professorn, geheimerådet Adolph von Baeyer i Munchen den 
2 nästkommande Oktober fyller 70 år, och hemställde huru- 
vida icke Societeten vid sagda tillfälle ville till honom aflåta 
ett lyckönskningstelegram. Societeten biföll härtill samt upp- 
drog åt hrr E. Hjelt och Aschan att uppsätta telegrammet. 



Den 16 Oktober. 

Från University of Colorado i Nord-Amerika samt Socie - 
dade Scientifica de S. Paulo i Brasilien hade ingått anhållan 
om skriftbyte med Societeten och blef densamma af Societe- 
ten bifallen. 

Till offentliggörande i Bidragen anmälde hr Aschan en 
af honom författad afhandling med titel: Undersökning af 

terpenerna i finsk tall- och grankåda. 

Hr Slotte meddelade till införande i öfversigten „Beo- 
bachtungen von B. Hahl iiber die innere Reibung des Queck- 
silbers a . 

Hr Elfving meddelade likaledes för öfversigten en upp- 
sats men titel: Die Statolithenhypothese und die Grasknoten. 

Hr von Bonsdorff höll ett längre muntligt föredrag om 
universitetets flyttning från Åbo till Helsingfors, hvari han 
skildrade de tilldragelser, som stodo i sammanhang med denna 
flyttning. 

På framställning af hr O. M. Reuter beviljade Societeten 
ett anslag af 3,500 mark såsom bidrag till bekostande af 
tryckning och planscher till en festskrift, innehållande en 
mängd naturvetenskapliga afhandlingar, som ett antal finske 
naturforskare föranstaltat i syfte att dermed behedra profes- 
sorn J. A. Palmén å hans snart infallande 60:de födelsedag 
och hvars utgifvande i öfrigt bekostades dels af universitetet, 
dels af Sällskapet pro Fauna et Flora Fennica. Till gengäld 
härför skulle Societeten tillhandahållas nödigt antal exemplar 
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af sagda festskrift i och för utdelning &t de sällskap, med 
hvilka Societeten underhåller skriftbyte. 

Sekreteraren anmälde att, i följd af den under senare 
tid ökade utdelningen af Societetens skrifter till allt flere 
utländska samfund, upplagan af dess Acta, af hvilka för 
Societetens egen räkning hittills tagits 350 exemplar, visat 
o tillräcklig, hvarför äfven åtgärd vidtagits om upplagans 
ökning för framtiden till 450 exemplar. Emellertid har af 
antydd orsak Societetens förråd af dess Acta, hvad de se- 
naste tomeraa från den XXV till den XXXI beträffar, hvilka 
alla utkommit efter år 1899, blifvit uttömdt så när som på 
enstaka exemplar af hvarje tom, hvarför det kunde synas 
önskligt att genom något lämpligt förfarande söka åstad- 
komma en reproduktion af dessa tomer, helst Societetens ut- 
ändska hedersledamöter ännu torde vara i afsaknad af dem. 
Sekreteraren hade i sådant afseende allaredan införskaffat 
anbud bl. a. af Helsingfors Stentryckeri, som förklarat sig 
villigt att på fotolitografisk väg trycka en upplaga af 100 
exemplar, incl. papper, för 26 mark arket enligt ett profblad, 
som nu förevisades. Äfven från en firma i Berlin hade, ge- 
nom förmedling af hr Hj. Tallqvist, erhållits ett anbud, hvari 
denna firma förbinder sig att på s. k. anastatisk väg fram- 
ställa en kopia och trycka den i 100 exemplar, incl. papper^ 
för 10 Em arket. Prof på detta tryck hade begärts, men 
ännu ej inkommit. 

På grund af anförda omständigheter hemställde sekre- 
teraren, huruvida icke en för ändamålet tillsatt komité kunde 
få i uppdrag att taga denna fråga under ompröfning samt 
deri inkomma med närmare utredning och förslag till Socie- 
teten, med rättighet dock för komitén att, till vinnande af 
tid, omedelbart anlita Helsingfors Stentryckeri för omtryck- 
ning af någon bland förenämnda tom er, exempelvis XXXI. 
Societeten fann godt härtill bifalla samt utsåg hrr Tigerstedt, 
Elfving och Hj. Tallqvist jemte undertecknad sekreterare till 
medlemmar i sagda komité. 

Ett af hrr Schybergson och von Bonsdorff underteck- 
nadt förslag om inväljande af ny hedersledamot i Societeten 
upplästes och lemnades hvilande till nästa sammanträde. 
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Den 20 November. 

På framställning af hr Sahlberg godkändes till införande 
i öfversigten en af fil. magistern B. Poppius inlemnad afhand- 
ling med titel : Beiträge zur Kenntnis der Coleopteren-Fauna 
des Lena-Thales in Ost-Sibirien. II. Cicindelidae und Cara- 
bidae. 

Hr K. Tallqvist höll ett föredrag om den babylonisk- 
assyriska namn bildningen. 

Då det vore af vigt att original-observationerna från 
Sodankylä-expeditionen, hvilka för närvarande förvaras å uni- 
versitetets fysikaliska laboratorium, blefve för framtiden be- 
varade å något säkrare ställe, hemställde hr Hj. Tallqvist, 
huruvida icke desamma finge deponeras å statsarkivet. Med 
bifall härtill bemyndigade Socie teten hr Tallqvist att å dess 
bekostnad låta förfärdiga en låda för förvarandet derstådes 
af sagda observationer. 

Till hedersledamot i Finska Vetenskaps-Societeten in- 
valdes enhälligt Riksarkivarien Carl Gustaf Malmström i 
Stockholm. 



Den 18 December. 

Riksarkivarien C. G. Malmström, som nyligen inkallats 
till hedersledamot i Finska Vetenskaps-Societeten, betygade 
i bref till sekreteraren sin tacksamhet för denna utmärkelse. 

Anhållan om skriftbyte med Societeten hade framställts 
från The Ethnological Survey for the Philippine Islands i Ma- 
nila samt General Library , University of Michigan i Ann- Ar- 
bor, Michigan, U. S. A., och fann Societeten godt dertill 
bifalla. 

Emedan den tid af tre år, för hvilken de nuvarande 
medlemmarne i Arkeologiska Kommissionen äro utsedda, med 
innevarande år går till ända, hade Ecklesiastik-Expeditionen 
i skrif velse af den 23 nästvikne November anmodat Veten- 
skaps-Societeten att utse två medlemmar i samma kommissioD 
för nästa treårsperiod samt att underställa valet Kejserliga 
Senatens stadfästelse. 
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Vid det val, som med anledning häraf nu företogs, ut- 
sågos hrr Schybergson och Tikkanen att fortfarande represen- 
tera Societeten i sagda kommission, hvarom anmälan skulle 
göras hos Senaten. 

Hr Elfving anmälde att Naturalhistoriska sektionen för 
sin del godkänt den till dess granskning vid septembermötet 
hönskjutna afhandlingen af d:r J. I. Lindroth om Finlands 
rostsvampar och att sagda afhandling på grund deraf allare- 
dan öfverlemnats till tryckning i Societetens Bidrag. 

Hr Hj. Tallqvist höll ett föredrag öfver den magneto- 
elektriska induktionen samt förevisade dervid Elihu Thom- 
sons experiment öfver elektrodynamiska repulsioner och ro- 
tationer m. m. 

Assistenten vid Meteorologiska centralanstalten Axel 
Heinrichs samt t. f. amanuensen vid samma anstalt Osc. V. 
J ohansson hade till Societeten inlemnat hvar sin reseräkning, 
den förre & Fm. 38: 90, den senare & Fm. 405: 15 för af dem 
enligt Societetens uppdrag under senaste sommar verkställda 
inspektionsresor till särskilda meteoroligiska stationer i lan- 
det. Godkännande dessa räkningar beslöt Societeten insända 
dem till Finans-Expeditionen i Kejserliga Senaten med an- 
hållan om åtgärd till beloppens utanordnande. 

Med anledning af det förestående årsslutet företogs val 
af särskilda funktionärer i Vetenskaps-Societeten för nästa 
kalenderår och utsågos dervid: 

till medlemmar i Delegationen för de vetenskapliga för- 
eningarna hrr L. Lindelöf, Elfving och Synnerberg samt till 
suppleanter hrr A. Donner, Tigerstedt och Rein; 

till medlemmar i Meteorologiska utskottet hrr A. Donner, 
Th. Homén och Slotte samt till suppleanter hrr Sundell och 
Melander; 

till medlemmar i Regionalbyrån för den internationela 
vetenskapliga katalogen hrr L. Lindelöf, Ramsay och Tiger- 
stedt samt 

till revisorer för granskningen af Societetens och Mete- 
orologiska centralanstaltens räkenskaper hrr Sundell och 
E. Hjelt. 
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Den 22 Januari 1906. 

Hr A. Donner meddelade till offentliggörande i öfver- 
sigten en ^Redogörelse tör fortgången af de astro-fotogra- 
fiska arbetena å observatoriet i Helsingfors under tiden Juni 
1904 till Maj 1905 u . 

Till införande i Bidragen anmäldes „Pflanzenphänolo- 
gische Beobachtungen in Finnland 1904, zusammengestellt 
von V. F. Brotherus u . 

På framställning af Meteorogiska utskottet fann Soeie- 
teten godt förordna direktorn Biese att under instundande 
vår inspektera de meteorologiska stationerna i Kajana, Kuo- 
pio, Willmanstrand, Wärtsilä, Sorda vala, Wiborg och Hangö. 

I fråga om firandet af Societetens nästa årsdag beslöts 
uppdraga åt hr Rein att dervid hålla ett vetenskapligt fö- 
redrag. 

Hr Hj. Tallqvist förärade till Societetens bibliotek ett 
exemplar af sitt nyligen utgifna arbete : Grunderna af teorin 
för sferiska funktioner jemte användningar inom fysiken. 



Den 19 Februari. 

En från Museum fur Natur - und Heimatkunde zu Mag - 
deburg framstäld anhållan om skriftutbyte med Societeten 
bifölls sålunda, att af Societetens skrifter framdeles öfver- 
sigten och Bidragen skulle tillsändas sagda museum. 

Från Meteorologiska centralans tälten meddelades till 
offentliggörande i Bidragen: Åskvädren i Finland 1902, af 
W. Öhqvist. 

På framställning af hr Elfving, hvarom jemväl hr Bro- 
therus förenat sig, godkändes följande af d:r K. E. Hirn för- 
fattade afhandling till införande i Acta: Studien iiber Oedo- 
goniaceen, I. Eine kritische Zusammenstellung der Unter- 
suchungen und Beobachtungen iiber Oedogoniaceen in den 
Jahren 1901 — 1905. Mit 4 Tafeln. 

Hr Elfving anmälde tillika en uppsats af amanuensen 
v id Botaniska museum Harald Lindberg med titel: Iter Au- 
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stro-Hungaricum. Verzeichniss der auf einer Reise durch 
Oesterreich-Ungarn im Sommer 1905 gesammelten Gefäss- 
pflanzen, samt förordade i samråd med hr Brotherus dess in- 
förande i öfversigten, hvartill bifölls. 

Hr Slotte refererade följande tre uppsatser af d:r R. 
Malmström, hvilka redan delgifvits särskilda medlemmar af 
matematisk-fysiska sektionen och på deras tillstyrkan nu god- 
kändes till intagning i öfversigten, nämligen: 1) Versuch ei- 
ner Beriicksichtigung der elektrischen und magnetischen Vis- 
cosität durch Erweiterung der Maxwellschen Gleichungen; 

2) Eine Folgerung aus den Maxwellschen Gleichungen samt 

3 ) Ueber mechanische und elektrische Resonanzerscheinungen. 

Derjemte meddelade hr Slotte för egen del, likaledes 
till införande i öfversigten, en uppsats med titel: Uber den 
molecularen Druck der einfachen festen Körper und damit 
zusammnnhängende Fragen. 

Hr Aschan anmälde en af hr G. Mattsson författad upp- 
sats: En ny syntes af fluoren jämte ett egendomligt fall af 
sterisk kollision, och blef densamma på hrr Aschans och E. 
Hjelts förord godkänd till införande i öfversigten. 

Ordföranden meddelade till offentliggörande i Bidragen: 
Tierphänologische Beobachtungen in Finnland 1904, zusam- 
mengestellt von K. M. Levander. 



Den 19 Mars. 

Sekreteraren anmälde att han efter samråd med sär- 
skilda medlemmar af Societeten å dess vägnar afsändt ett 
lyckönskningstelegram till Societetens hedersledamot professor 
Mittag-Lefflkr å hans 60:de födelsedag den 16 i denna må- 
nad, och godkändes denna åtgärd. 

Hr Th. Homén redogjorde för resultaten af förhandlin- 
garna vid den kongress, som den 27 Februari — 4 Mars d. å. 
af Central-utskottet för de intemationela hafsundersöknin- 
garna hållits i Amsterdam och hvari han deltagit. En när- 
mare relation härom utlofvades för öfversigten. 

Hr Aschan refererade en af Ingeniören G. Mattsson för- 
fattad uppsats: Undersökning af högre bifraktioner, erhållna 
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vid tillverkning af eter ur råsprit, samt förordade i samråd 
med hr E. Hjelt dess införande i öfversigten, hvartill Socie- 
teten samtyckte. 

Hr Sundell meddelade likaledes till införande i öfver- 
sigten en afhandling med titel : Ueber das Princip der klein- 
sten Aktion. 

Ytterligare godkändes, på framställning af hrr E. Hjelt 
och Th. Homén, till offentliggörande i öfversigten följande 
af hr William Öholm inlemnade uppsats: Uber Zeitmessung 
bei innerer Beibung. Ein Mittel zur quantitativen Bestim- 
mung organischer Substanzen in Lösungen. 

Hr Elfving höll ett med skioptikonbilder belyst föredrag 
om „Pteridospermerna, en ny grupp af fröväxter a . 

Hr Sundell, som jemte hr E. Hjelt verkställt gransk- 
ning af Societetens räkenskaper för år 1905, uppläste den 
dervid tillkomna revisionsberättelsen, som var af följande 
ydelse : 

Revisionsberättelse . 

Vid granskning af Finska Vetenskaps-Societetens räken- 
skaper för år 1905 hafva undertecknade revisorer funnit dem 
utvisa följande summariska innehåll. 



1» Finska Vetenskaps-Societetens kassa. 

Behållning från år 1904. 

Societetens egen fond 24,239: 88 

Kassa för inköp af verktyg .... 30: — 24,269: 88 



Inkomster. 



Statsanslaget för Societeten . . . 

„ „ Mekaniska verkstad. 

Anslag för vetenskapliga pris . . . 

Bäntor 



24,000: - 
2,500: - 
3,000: — 
827: 48 



Summa Fmk 



30,327: 48 
54,597: 36 
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U tgifter. 

Tryckning, häftning och inbindning . 12,179: 81 



Plancher 276: 80 

Aflöningar 1,100: — 

Frakt och postporto 8: 64 

Annonser 45: 60 

Diverse 214: 25 

Internationela katalogen 526: 25 

Inbindning af böcker till biblioteket. 790: 50 

Vattenhöjdsmätningar 288: — 

Mekaniska verkstaden 2,500: — 17,929: 85 



Behållning till år 1906 . 

Societetens egen fond 33,637: 51 

Kassan för inköp af verktyg. ... 30: — 

Anslag för vetenskapliga pris . . . 3,000: — 36,667: 51 

Summa Fmk 54,597: 36 



2. Statsrådet L. Lindelöfs donationsfond. 

Behållning från år 1904 4,571: 85 

Räntor 219: 72 4,791: 57 

Behållning till år 1906: Fmk 4,791: 57 



3. Nordenskiöldska fonden for vetenskapliga forskningsresor. 



Behållning från år 1904 37,446: 44 

Räntor 1,750: 03 39,196: 47 

Behållning till år 1906: Fmk 39,196: 47 
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Enär vid denna granskning och vid skedd uppräkning 
af Societetens värdepapper och kassa någon anledning till 
anmärkning icke förefunnits, tillstyrka vi full ansvarsfrihet 
för skattmästaren. 

Helsingfors, den 16 Mars 1906. 

A. F. Sundell. E. I. Hjelt. 



Enligt revisorernas tillstyrkan beviljades skattmästaren 
full ansvarsfrihet för det gångna redogörelseåret. 

Hr Sundell meddelade ytterligare att revisorerna jemväl 
granskat Meteorologiska centralanstaltens räkenskaper för 
sistlidet år, utan att skäl till anmärkning dervid förekommit. 

Hr Th. Homén tillkännagaf att föreskrifven inventering 
af Meteorologiska centralanstaltens penningemedel och öfriga 
tillhörigheter blifvit af Meteorologiska utskottet inom behörig 
tid verkstäld samt att förteckningen öfver de under året 1905 
inköpta instrument dervid särskildt granskats och till riktig- 
heten konstaterats. 

Hr Kihlman uttalade vissa önskningsmål beträffande 
Meteorologiska centralanstaltens verksamhet, framhållande 
bl. a. vigten deraf att månatliga öfversigter af väderleken 
blefve genom dess försorg regelbundet och utan uppskof pub- 
licerade samt att väderleksbuUetinema erhölle en större sprid- 
ning, hvarigenom de i vissa fall kunde blifva till nytta tör 
jordbruket. 

Societeten beslöt inhemta Meteorologiska utskottets ut- 
låtande öfver detta förslag, men borde detsamma dessförinnan 
blifva skriftligen affattadt. 

Ett af hrr Sundell och Melander undertecknadt förslag 
till inväljande af ny hedersledamot i Societeten upplästes och 
bordlädes till nästa sammanträde. 

På derom gjord anhållan beviljade Societeten direktorn 
för Meteorologiska centralanstalten Ernst Biese sex veckors 
tjenstledighet, räknad från den 9 instundande April, samt för- 
ordnade fil. kand. Osc. V. Johansson att derunder handhafva 
direktorns åligganden mot ersättning, hvarom vederbörande 
öfverenskommit. 
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Den 16 April. 

Från The Missouri Botanical Garden i S:t Louis, Mo. 
hade ingått en anhållan om utbyte af skrifter, hvilken bifölls 
sålunda, att Societetens öfversigt och Bidrag skulle framdeles 
tillhandahållas nämnda inrättning. 

På framställning af hr Melander, hvarom hr Th Homén 
förenat sig, godkändes nedannämda uppsats till införande i 
öfversigten: Ueber die anemometrischen Windstärkemessun- 
gen in Finnland, von Osc. V. Johansson. 

Hr Brotherus meddelade likaledes till införande i öf- 
versigten en uppsats med titel: Contribution å la flore bryo- 
logique de la Nouvelle Calédonie. Avec une planche. 

Till hedersledamot af Finska Vetenskaps-Societeten in- 
valdes enhälligt direktorn för internationela byrån för mått 
och vigt i Sévres, doktor Jean-René Benoit. 

Till Societetens bibliotek hade af f. d. presidenten Isak 
Fellman förärats ett exemplar af följande arbete, hvars tryck- 
ning han bekostat : Anteckningar under min vistelse i 

Lappmarken, af Jacob Fellman, tryckt i Helsingfors 1906 i 
4 delar. I företalet säges att arbetet utkommit endast i en 
mindre upplaga hufvudsakligen för att utdelas till biblioteker, 
vetenskapliga samfund och enskilda för ämnet intresserade 
personer i såväl hem- som utlandet. 



Den 30 April. 

Sedan hr Rein nu tillträdt ordförandeskapet i Societeten, 
företogs val af viceordförande, som denna gång skulle utses 
bland medlemmar hörande till Matematisk-fysiska sektionen; 
och då hr Biese, som bland de sistnämnde var närmast i tur 
att öfvertaga ifrågavarande uppdrag, hos sekreteraren anmält 
sin önskan att i sådant af seende ej varda ihågkommen, blef 
hr Ramsay enhälligt utsedd till viceordförande för tiden in- 
till nästa årsdag. 
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Den 21 Maj. 

Sekreteraren uppläste ett från Societetens nyligen in- 
valde hedersledamot J.-R. BenoIt anländt bref, innehållande 
tacksamhetsbetygel8e för den utmärkelse honom genom sagda 
val vederfarits. 

Till införande i öfversigten hade Societeten fått emot- 
taga följande arbete: Om en ny antiaktualistisk teori öfver 

de kristalliniska bergformationerna. Preliminärt meddelande 
af F. J. Wiik. 

Hr E. Hjelt anmälde en uppsats af fröken d:r S. Malm- 
gren : Sur deux cas d^ydrolyse en solution oxydative acide, 
samt förordade, jemte hr Aschan, dess intagning i öfversigten, 
hvarbill bifölls. 

Likaledes godkändes, på framställning af hrr Th. Homén 
och Hj. Tallqvist till införande i öfversigten en af hr W. 
Öholm inlemnad uppsats med titel: Undersökning af dengal- 
vaniska kombinationen Cd. amalg. | Cd Cl v | Hg a Cl 2 | Hg. 

Professor Axel Wallensköld hade till Societeten inlem- 
nat ett större arbete med titel : Le conte de la femme chaste 
convoiteé par son beau-frére. Etude d^istoire littéraire com- 
pareé, hvilket arbete han önskade få offentliggjordt i Acta. 
På tillstyrkan af hr Söderhjelm, som dervid understöddes af 
hr K. Tallqvist, fann Societeten godt härtill bifalla. 

Hr Ramsay anmälde en uppsats af ingeniören Max Ser- 
gelius „Om krysoberyll och Korund i Helsingforsgraniten u 
och förordade för sin del dess intagande i Societetens öfver- 
sigt. Härtill bifölls under förutsättning att uppsatsen blefve 
vid skeende granskning å Matematisk-fysiska sektionens väg- 
nar för ändamålet godkänd. 

Hr Sundell inlemnade till publikation i Acta en af ho- 
nom författad af handling med titel: Yergleichungen zwischen 
N ormal barometern. 

Hr Melander meddelade till införande i öfversigten en 
uppsats med titel: Uber die Erregung statisch-elektrischer 
Ladungen durch Wärme und Bestrahlung. 

Hr Aschan anmälde följande arbete, afsedt att införas i 
Bidragen : Humusämnena i de nordiska inlandsvattnen och 
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deras betydelse särskildt vid sjömalmemas daning, samt höll 
tillika ett föredrag öfver samma ämne. 

Hr Sundell, som jemte hr E. Hjelt granskat Hydrogra- 
fiska kommissionens räkenskaper för år 1905, uppläste den 
dervid tillkomna revisionsberättelsen. Räkenskaperna inlem- 
nades till förvarande i Societetens arkiv. 

Direktorn E. Biese hade till Societeten inlemnat en räk- 
ning å Fmk 290: 30 för tvenne af honom under Januari och 
Mars månader detta år företagna inspektionsresor till sär- 
skilda meteorologiska stationer i landet, och beslöts att in- 
sända densamma till Finans-Expeditionen med anhållan om 
åtgärd till beloppets utanordnande. 

I en till Societeten stäld skrift hade direktorn Biese 
anhållit att, utöfver honom tillkommande en månads sommar- 
ledighet, få för vårdandet af sin helsa åtnjuta ytterligare le- 
dighet under en half månad, räknadt från den 16 Juli. På 
tillstyrkan af Meteorologiska utskottet fann Societeten godt 
härtill bifalla samt förordnade fil. kand. Osc. V. Johansson 
att under ledigheten förestå direktorstjensten mot arvode, 
hvarom vederbörande egde öfverenskomma. 

.L. Lindelöf. 
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Accroissement de la Bibliothéque 

de la Société des Sciences de Finlaude 

du 22 mai 1904 au 22 mai 1906. 



A. Publications regues å titre (Téchanges. 

Europé. 

Finlande. 

Helsinki. — Helsingfors. Keisarillinen Suomen Senaatti. — Kej- 
serliga Senaten för Finland. 

CöopHHKT, IIocTaHOBJieHiii Bejimcaro KHHacecTBa ^hhjhih^- 
CKaro. — Suomen Suuriruhtinaanmaan Asetus- 
kokoelma. — Storfurstendömei Finlands Författnings- 
samling: 1904: 9, 12, 13, 16, 19 A O. B, 21 — 45, 47 
— 49, 51 A, 57, 57 A, 58, 59, 1905: 1, 1 A, 2—8, 
10, 11, 13, 13 A, 14 — 17, 17 A, 18 — 45, 47, 48. 

Suomen Suuriruhtin aanmaan Asetuskokoelma : 1 905 : 
49 — 62, 1906: 1 — 13. 

Storfurstendömet Finlands Författningssamling: 1905: 
49 — 62, 1906: i — 13. 

C6opHHKT> IIocTaHOB;ieHiii Be.MKaro KHflacecTBa 4 >hmhhä- 
CKaro: 1905: 49 — 62, 1906: 1 — 13 . 

— — Tilastollinen Päätoimisto. — Statistiska Centralbyrån. 

Bidrag till Finlands officiella statistik. 

I A. Handel: Månadsrapporter : 1904:3 — 12,1905: 
1 — 12 , 1906: 1 . Årsberättelser : 23 (1903), 24 (1904). 
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Accroissement de la Bibliothéque. 



I B. Sjöfart: 23 (1903), 24 (1904). 

II. öfversikt af Finlands ekonomiska tillstånd: 8 
(1896-1900). 

VI. Bef olkningsstatistik : 35 — 37. 

VII A. Spar banksstatistik: 13, 14. 

XVIII. Industristatistik: 19: 2, 20: i, 2, 21: i. 
XXI. Fattigvårdsstatistik. A. 10. 

XXV. Pantlånestatistik : 6, 7. 

XXVI. Arbetsstatistik : A: 1. B: 1, 2, 3. 

XXVII. Alkoholstatistik: 1. 

XXVIII. Emigrationsstatistik : 1. 

Suomen virallinen tiiasto. 

I A. Kauppa: Kuukausikertomukset: 1905: i — i o, 
1906: i. Vuosikertomukset: 23 (1903), 24(1904). 
I B. Merenkulku : 23 (1903), 24 (1904). 

XVIII. Teollisuustilastoa : 19: 2, 20: i, 2, 21: i. 
XXVI. Työtilastoa: A: 1. B: 1, 2, 3. 

Statistisk Årsbok för Finland: 1904, 1905. 

Hjelt, Aug.j och Broms , ö. A Den kommunala in- 
komstbeskattningen och inkomstförh&llandena i Fin- 
land. I. 

öfversigt af Finlands import och export år 1905. 
Yleiskatsaus Suomen tuontiin ja vientiin v. 1905. 
Helsinki. — Helsingfors. Alaanviljelyshallitus. — Landtbruks - 
styrelsen . 

Tiedonantoja : 47-51. 

Meddelanden: 47 — 51. 

Vuosikertomus Suomen Meijeriyhdistykselle sen asia- 
mieheltä Suurbritanniassa 1903 — 04. 

Årsberättelse till Finska Mejerisamfundet från dess 
ombud i Storbritannien 1903—04. 

— — Teollisuushallitus. — Industristyrelsen . 

Meddelanden: 35 — 37, 39. 

Tiedonantoja: 35 — 37. 

— — Justering skommissionen . 

Sundell, A, F. f Berättelse öfver komparationerna af 
Justeringsk ommissionens hufvudlikare för vigt och 
längd med statsverkets urtyper för kilogrammet 
och metern. 
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Helsinki. — Helsingfors. Oeologiska kommissionen . 

Bulletin: 12 — 16. 

Geologisk öfversiktskarta : Sektionen D 2: Nyslott. 
C 2 : S:t Michel. 

— — Snomalaisen Kirjallisuuden Seura. 

Toimituksia: Osa 47: 7, 57: 5, 60: 20 — 22 , 82: II, 1 , 
91: 3, 4, 101: 1—3, 102-105: 1 , 107—108: I, 1 — 3 , 
n, 1 , 109, 110, 112: 1 , 113. 

Suomi: Jakso 4, Osa 1—3. 

Suomen kansan sävelmiä: Jakso 2, 14 . 

Suomalaisia koristeita: II: 1 , 2 . 

— — Svenska Litteratursällskapet i Finland . 

Skrifter: 65 — 74. 

— — Suomen Historiallinen Seura. 

Historiallinen Arkisto: 19: 1 , 2 . 

— — Suomen Muinaismuistoyhdistys. — Finska Fornminnes- 

föreningen. 

Aikakauskirja : 23. 

Suomen Museo. — Finskt Museum: 11, 12. 

Hackman , A., Die ältere Eisenzeit in Finland. I. 

— — Suomalais-Ugrilainen Seura. 

Toimituksia (Mémoires): 23, 24. 

Aikakauskirja (Journal): 23. 

— — Suomen Maantieteellinen Seura. — Sällskapet för Fin- 

lands Geografi. 

Fennia: 19—21. 

— — Societas pro Fauna et Flora Fenniea. 

Acta: 25, 26. 

Meddelanden: 29, 30. 

— — Finska Läkaresällskapet. 

Handlingar: 46: 6 — 12 o. tilläggshäfte, 47: 1 — 12 o. 
tilläggshäfte, 48: 1 — 5. 

Hjelt, O. E. A. f Finlands medicinska bibliografi 1640 
- 1900. 

Förhandlingar vid 19:de allmänna mötet 1903. 
Komitébetänkande ang. bekämpande af de veneriska 
sjukdomarna i landet. 

— — Universitetsbiblioteket. — Yliopiston Kirjasto. 

Accessionskatalog. — Lisäysluettelo : 13 (1902—04). 
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Accroissement de la Bibliothéque. 



Åbo. Historiska Museum . 

Bidrag till Åbo stads historia: Ser. 1:7; Ser. 2 : 1 3. 

Allemagne. 

Augsburg. Historischer Verein fur Schwaben und Neuburg. 
Zeitschrift: Jahrg. 30, 31. 

Berlin. Königl. Preussische Akademie der Wissenschaften. 
Abhandlungen : 1903, 1904. 

Sitzungsberichte : 1904: i — 55; 1905: i — 53; 1906: 1 — 22 . 
Bonn. Naturhistorischer Verein der preuss. Rheinlande , West fa- 
lens und des Reg.-Bezirks Osnabrueh 
Verhan diungen: 58: 1 , 60: 1 , 61: 1 , 2 , 62: 1 . 

— — Niederrheinische Gesellschaft fiir Natur - und Heilkunde . 

Sitzungsberichte: 1901, 1903, 1904: 1 , 2 , 1905: 1 . 
Bremen. Naturtvissenschaftlicher Verein . 

Abhandlungen: Bd 18: 1 . 

— — Meteor ologisches Observatorium . 

Deutsches Meteorologisches Jahrbuch: 1903, 1904. 
Cassel. Verein fur Naturkunde . 

Abhandlungen und Bericht: 49. 

Charlottenburg. Physikalisch- Technische Reichsanstalt. 
Abhandlungen: Bd 4: 2. 

Mitteilung: Die Tätigkeit im Jahre 1903, 1904. 

„ Die bisherige Tätigkeit. Aus der dem 
Reichstage am 19. Februar 1904 iiberreichten Denk- 
schrift. 

Chemnitz. Verein fiir Chemnitzer Geschichte . 

Mitteilungen : Jahrb. 1904—05. 

Dresden. Verein fiir Erdkunde . 

Mitteilungen: H. 1. 

Bucherei-Verzeichnis (1905). 

Dnrkheim. Pollichia , naturwissenschaftlicher Verein der Rheinpfalz. 
Mitteilungen: N:o 18 — 21. 

Schaefer , H TJeber die Stirnwaffen der zweirufigen 
Wiederkäuer oder Artiodactylen. Vortraggehalten 
am 10. Mai 1903. 

Elberfeld. Naturwissenschaftlicher Verein . 

Jahres bericht: H. 11, nebst Beilage. 
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Erlangen. Physikalisch-m edizi nische Sozietä t. 

Sitzungsberichte : 1903, 1904. 

Frankfurt a. M. Senckenberffische Natur f or schende Gesellschaft. 
Abhandlungen : Bd 27: 3, 4. 

Bericht: 1904, 1905. 

Giessen. Oberhessische Gesellschaft fur Natur- und Heilkunde. 
Bericht: 34. 

Görlitz. Oberlausitzische Gesellschaft der Wissenschaften . 

Neues Lausitzisches Magazin: Bd 80, 81. 

Codex diplomaticus Lusatiae superioris II: Bd 2: 5, 
]H: i. 

Rauda , Fritz, Die mittelalterliche Baukunst Bautzens. 
Göttingen. KönigL Gesellschaft der Wissenschaften . 

Abhandlungen: Philol.-Histor. Klasse: N. F. Bd 5: 3, 
7: 4, 8: i — 6. 

„ Math.-Phys. Klasse: N. F. Bd 3: i — 5; 

4: i — 4. 

Nachrichten: Philol.- Histor. Klasse: 1904: 2 — 5; 1905: 
i — 4; 1906: Beiheft. 

„ Math.-Phys. Klasse: 1904: 2 — e; 1905: 

1 — 5 ; 1906: i. 

„ Geschäftliche Mitteilungen : 1904: i, 2 ; 

1905: 1 , 2 . 

Greifswald. Natunvissenschaftlicher Verein fur Neuvorpommern 
und Riigen . 

Mitteilungen: Jahrg. 35, 36. 

Hamburg. Deutsche Seewarte. 

Aus dem Archiv: 1903. 

Katalog der Bibliothek: Nachtrag V, VI. 

— — Verein fur Natunvissenschaftliche Unterhaltung. 

Verliandlungen: Bd 12. 

Heidelberg. Ristorisch-lrhilosophischer Verein . 

Neue Jahrbiicher: Jahrg. 13: 1 , 2 ; 14: 1 . 

Jena. Medizinisch-naturwissensehaftliehe Gesellschaft. 

Zeitschrift fiir Naturwissenschaft: Bd 38: 4, 39: 1 — 4, 
40: 1 — 4 , 41: 1 , 2 . 

Kiel. Königl. Christian- Albrechts- Universität . 

Dissertationen u. Programme: 1903 — 04 [179 N:o]. 
Astronomische Beobach tungen auf der Stemwarte: 1. 
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Königsberg. Physikalisch-Ökonomische Gesellschaft. 

Schriften: Jahrg. 44, .45. 

Leipzig. Königl. Sächsische Gesellschafi der Wissenschaften. 

Abhandlungen : Philol.-Histor. Klasse: Bd 22: 4—6; 
23: i, 2 ; 24: i— 3. 

„ Math.-Phys. Klasse: Bd 28: 6, 7; 29: 

1—4. 

Berichte: Philol. -Histor. Klasse: Bd 55: 3— e; 56: i— s; 
57: 1—4. 

„ Math.-Phys. Klasse: Bd 55: e; 56: i— s; 57: 

i — 4. 

— — Fiirstl . Jablonowski’sche Gesellschaft . 

Jahresbericht: 1904, 1906. 

Preisschrif t : Math.-Naturwiss. Section: 15. 

„ Hist.-Nationalökon. Section: 24. 

— — Naturforschende Gesellschaft. 

Sitzungsberichte: 1901 — 1902. 

— — Verein fur Erdkunde. 

Mitteilungen : 1903: i. 

Magdeborg. Museum zur Natur - und Heimatkunde. 

Abhandlungen und Berichte: Bd 1: i. 

Mar bur g. Gesellschaft zur Beförderung der gesammten Natur - 
wissenschaften. 

Sitzungsberichte: 1903, 1904. 

Munehen. Königl. Bayerische Akademie der Wissenschaften. 

Abhandlungen: Philos.-Philol. Klasse: Bd 22: 3, 23: i. 

„ Math.-Phys. „ Bd 22: 2 . 

„ Histor. „ Bd 23: 2. 

Sitzungsberichte: Philos.-Philol. u. Histor. Klasse: 

1904: i, 3, 4; 1905: i— 3. 

„ Math.-Phys. Klasse: 1904: i — 3, 

1905: l, 2. 

Almanach: 1905. 

Krumbacher , K. y Das Problem der neugriechischen 
Scliriftsprache. Festred e 15. XI. 1902. 

Amira, K. von , Konrad von Maurer. Gedächtnissrede 
25. XI. 1903. 

Heigel , K. Th. von , Zum Andenken an Karl von Zittel. 
Rede 14. lH. 1904. 
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Pringsheim , A. y Ueber Wert und angeblichen Unwert 
der Mathematik. Festrede 14. III. 1904. 

Friedrich , J. y Gedächtnissrede auf Karl Adolf von 
Cornelius 12. XI. 1904. 

Nurnberg. Qermanisches Nationalmuseum . 

Anzeiger: Jahrg. 1903: i — 4 ; 1904: i — ♦; 1905: i — 4 . 
Bredtj E. W. % Katalog der mittelalterlichen Miniaturen 
des Museums. 

Passan . Naturwissenschaftlicher Verein . 

Bericht: 19. 

Regensburg. Histonscher Verein von Oberpfalz und Regensburg. 

Verhandlungen: Bd 55. 

Strassburg. Kaiser-Wilhelms- Universität. 

Mathem.-naturwiss. Dissertationen: 1903 — 04 [14 N:o]. 
Annalen der Sternwarte: Bd 3: Annex A. B. C. 
Stuttgart Mathematisch-Naturwissenschaftlicher Verein in Wurt- 
temberg. 

Mitteilungen : Ser. 2: Bd 6: 2, 3 , 7: l. 

Ulm. Verein fur Kunst und Altertum. 

Mitteilungen: H. 11, 12. 

Wiesbaden. Nassauischer Verein fur NaturJcunde . 

Jahrbucher: Jahrg. 57, 58. 

Wdrzburg. Physikalisch-Medicinische Oesellschaft . 

Sitzungsberichte: 1903: i — 9, 1904: i — io, 1905: i — 9. 
Verhandlungen: N. F. Bd 37: t — 10 , 38: i — 4. 



Autriche. 

Brunn. Natur f or schender Verein. 

Verhandlungen: Bd 41, 42. 

. Bericht der Meteorologischen Commission: 21, 22. 
Graz. Historischer Verein fur Steiermark . 

Steirische Zeitschrift fur Geschichte: Jahrg. 2: l — 4. 
3: 1 — 4 . 

Beiträge zur Erforschung Steirischer Geschichte: 
Jahrg. 34. 

— — Verein der Arzte in Steiermark. 

Mitteilungen: Jahrg. 41. 
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AccroissemeDt de la Bibliothéque. 



Klagenfnrt. Naturhistorisehes Landesmuseum fur Kärnten. 

Jahrbuch: H. 27. 

Carinthia II: 1904: 2—6 u. Beilage, 1905: i— e, 1906: i, 2 . 

Krakéw. Académie des Sciences. — Akademie der Wissenschaften. 

Bulletin International. — Anzeiger: 

Classe de Philologie. Classe d 7 Histoire et de 
Philosophie. — Philologische Klasse. Hist.-philo- 
sophische Klasse: 1904: 4 — io, 1905: l— 7. 

Classe des Sciences mathématiques et naturelles. 
— Mathematisch-naturwissenschaftliche Classe: 1904: 
4—io, 1905: i — 7. 

Katalog literary naukowej polskiej: T. 3: 3, 4, 4: i — 4 , 
5: i - 2. 

Lvow (Lemberg). Hay/coee Tueapucmeo i mc hh Uleenenm. — Sec- 
cenko-Gesellschaft der Wissenschaften . 

36ipHHK MaTeMaTHHHo-npiipojioimciio-JiiKapcKoi ceKipl. (Sam- 
melschrift der Mathem.-naturwiss.-ärztl. Section): 
Tom. 9, 10. 

Chronik: 16, 19—23. 

Prag. öeskd Akademie GisaPe Frantiska Josefa I. 

Rozpravy : Tfida 1: n, 2: 12 , 13, 3: 30. 

Véstnik: Roénik 12, 13. 

Sbirka Pramenftv ku poznåni literårniho zivota v 
öechåch, na Moravé a v Slezsku: Skupina 1: 5 , 6, 
2: 6, 7, 3: 4. 

Historicky Archiv: Öislo 22 — 24. 

Bibliotéka klassikfl Feckych a rimskych: öislo 6, 8. 

Archiv pro Lexikografii a Dialektologii : Öislo 5. 

Bulletin intemational : Classe des Sciences mathéma- 
tiques, naturelles et de la médecine: Année 7 — 9: i. 

Almanach: Rocnik 14, 15. 

Zibrt, Cenék, Bibliografie Öeské Historie: Dil 3: I, 2 . 

Friedrich , Gustav , Pamåtky uméni pisaFského v Öechåch 
a na Moravé. — Monumenta palmographica Bohe- 
miae et Moraviae. Sesit 1. 

Trieste. /. jg Osservatorio Astronomico-Meteorologico . 

Rapporto annuale: vol. 18 (1901), 19 (1902). 

Wien. Kaiserl. Akademie der Wissenschaften . 

Sitzungsberichte: Philos.-Histor. Klasse: Bd 147, 148. 
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Wien. 



Sitzungsberichte: Math.-Naturwiss. Klasse: Bd 1 12: Abtli. 
I: 4 — to, Ila: 7 — io, II b: 7 — io, III: i — io. Bd 
113: I: i — io, Ila: i — io, Ilb: i — io, III: i — io. 

Denkschriften : Philos.-Histor. Klasse: Bd 49, 50. 

„ Math.-Naturwiss. „ : Bd 74, 77. 

Mitteilungen der Erdbeben-Kommission : N. F. : 22—27. 

Almanach; 1903. 

K. K . Nuturhistorisches Hofmuseum . 

Annalen: Bd 18: 2 —4, 19: i — 4, 20: l. 

K, K . Central- Anstalt fur Meteorologie und Erdmmjne- 
tismus. 

Jahrbucher: Bd 39, 40 nebst Anhang. 

K. K. Österreichische Kommission der intcrnationalen 
Frdmessnng. 

Veröffentlichungen: T in ter, W. : Die Schlussfehler 
der Dreiecke der Triangulierung erster Ordnung 
nebst Fortsetzung. 

Österreichische Gradmcssungs-Kommission . 

Verhandlungen (Protokolle) : 1901—03. 

K . K. Gradmessungs-Bureau. 

Astronomische Arbeiten: Bd 13. 

K. K . Geologische Reichsanstalt. 

Abhandlungen : Bd 17: «, 19: 2 , 3 . 

Jahrbuch: Bd 53: 2 — 4,54: 1—4,55: 1—4,56: i. Gen.- 
Keg. zu Bd 41—50. 

Verhandlungen: 1904: 5 — 18, 1905: i — 18, 1906: i — 4. 
Gen.-Reg. zu Jahrg. 1891 — 1900. 

K . K . Zoologisch-Botanische Gesellschaft. 

Abhandlungen: Bd 2: 3 , 4; 3: i — 3 . 

Verhandlungen: Bd 54, 55. 

Naturwissenschaftlicher Verein an der Universitcit. 

Mitteilungen: Jahrg. 2: 9, 3: i — 5. 

Vcrem zur Verbreitung natuncissenschuftlicher Kennt - 
nisse. 

Schriften: Bd 44, 45. 

Anthropologische Gesellschaft . 

Mitteilungen: Bd 34: 3 — 6, 35: i — 3 , 5 , 36: i, 2. 
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Belgique. 

Antwerpen. Paeäologiseh Laboratorium . 

Paedologisch Jaarboek: 190 b 
Bruxellea. Académie Royale . 

Mémoires des membres: Tome 54. 

Mémoires couronnés et Mémoires des savants étran- 
gers (in-4:o): Tome 62: 4 — 7. 

Mémoires couronnés et autres mémoires: Tome 63: 7, 8, 
64, 65: j — 2, 66. 

Mémoires de la Classe des Sciences: Collection in-4:o: 
Tome 1: i — 2. Collection in-8:o: Tome 1: i — 3. 
Bulletin de la Classe des Sciences: 1903: 9 — 12 , 1904: 
1 — 12 , 1905: 1 — 5 . 

Annuaire: 1904, 1905. 

— — Observatoire Royal. 

Annales: Nouv. Sér. : Tome 4, 6, 9: 1 . 

Annuaire astronomique: 1901 — 1905. 

— — Société Royale zoologique et malacologique. 

Annales: Tome 37—39. 

— — Société entomologique. 

Annales: Tome 47, 48. 

Mémoires: Tome 10, 11. 

Liöge. Société Royale des Sciences . 

Mémoires: Tome 5. 

. — — Société géologique de Belgique. 

Annales: Tome 30: 2 , 31: 1 — 4, 32: 1 , 2 . 

Mémoires: Tome 2: 1 . 

Danemark. 

Kebenhavn. Kongel . Danske Videnskabernes Selskab . 

Oversigt: 1904: 2 — 6, 1905: 1 — 6 , 1906: 1 . 

Mémoires: Section des Sciences: Sér. 6: Tome 12: 4 ; 
Sér. 7: Tome 1: 1 — 4, 2: 1 — 4 . 

„ Section des Lettres: Sér. 6: Tome 6: 2 , 3. 
Thomsen , Julius , Systematisk gennemforte termo- 
kemiske Undersogelsers numeriske og teoretiske Re- 
sultater. 
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Kebenhavn. Carlsberg Laboratoriet 
Meddelelser: Bd 6: 3. 

— — Conseil permanent international poar Vexploration 

(le la Mer . 

Publications de circonstance : 8 — 34. 

Bulletin des Resultats acquis pendant les Courses pé- 
riodiques: Année 1903 — 04: 2 — 4, 1904—05: i— 4, 
1905-06: l. 

Rapports et Procés-verbaux des réunions: Vol. 2—4. 

— — Kommissionen for Ravundersogelser . 

Skrifter: N:o 1, 2. 

Meddelelser: Ser. Fiskeri: Bd 1 : l — 8. 

„ „ Hydrografi: Bd 1: 4 — 8. 

„ „ Plankton: Bd 1: l — 3. 

France. 

Bordeaux. Société des Sciences physiques et naturelles . 
Méraoires: Sér. 6, Tome 2: 2, 3. 

Procés-verbaux des séances: 1902—04. 

— — Commission météorologique de la Gironde. 

Observations pluviométriques et thermométriques fai- 
tes dans le departement de la Gironde 1902 — 1903. 
Caen. Société Linnéenne de Normandie. 

Mémoires: Vol. 21: i. 

Bulletin: 1903, 1904. 

Cherbourg. Société nationale des Sciences naturelles et mathéma- 
tiques . 

Mémoires: Tome 33: 2, 34. 

Lyon. Académie des Sciences f Belles-Lettres et Arts . 

Mémoires: Sciences et Lettres. Ser. 3. Tome 8. 

— — Société Linnéenne. 

Annales: Tome 50. 

— — Société (V Agrieulture, Sciences et Industrie. 

Annales: Sér. 8, Tome 1. 

Marseille. Faculté des Sciences. 

Annales: Tome 14, 15. 

Montpellier. Académie des Sciences et Lettres. 

Mémoires: Section des Sciences: Sér. 2, Tome 3: 4. 
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Mémoires: Section des Lettres: Sér. 2, Tome 3: 3, 4: 2. 
„ Section de Médecine: Sér. 2, Tome 2: 2 . 

Hemlins. Les Naturalistes de la Region Lyonnaise et du Centre . 

L’Échange. Revue Linnéenne: N:o 234—238, 241. 
Nancy Société des Sciences. 

Bulletin des séances: Sér. 3, Tome 4: 4, 5: i — 4, 6: 
l, 2. 

Faris. A cadémie des Sciences . 

Comptes-rendus : Tome 137: i — 26, 138: i — 2 6, 139: 
i — 26, 140: 1 — 26, 141: i — 26. 

— — Museum d'Histoire naturelle . 

Bulletin: 1903: 5 — 8, 1904: i — 8, 1905: i — 5. 

— — École Polytechnique. 

Journal: Sér. 2: », io. 

— -- Musée Ouimet. 

Bibliothéque d’études: Tome 16, 17. 

Revue de Fhistoire des religions: Tome 48: i — 3, 49: 
i — 3, 50: i—3, 51: i— 3, 52: i. 

Le Jubilé du Musée Guimet. 1879 — 1904. 

— — Société de Géographie. 

Bulletin (La Géographie): Tome 8: 4—6, 9: i — 6, 10: 
1 — 6, 11: i — 6, 12: 1—4. 

— — Société mathématique de France. 

Bulletin: Tome 32: 2 — 4; 33: i — 4; 34: i. 

— — Société frangaise de Fouilles Archéologiques . 

Bulletin: Fasc. 1. 

Rennes. Société scientifique et médicale de VOuest. 

Bulletin: Tome 12: 3 — 4, 13: i — 4, 14: i. 

Tonlonse. Faculté des Sciences de VUniversité. 

Annales: Tome 5: 3, 4, 6: i — 4, 7: i, 2 . 



Grande-Bretagne et Irlande. 

Cambridge. Philosophical Socieiy. 

Proceedings: Vol. 12: 6, 13: l — 5. 
Transactions: Vol. 20: l — 8. 
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Dublin. Roy al Irish Aeademy. 

Proceedings: Vol. 24: a: 4, b: 5, 25: a: i — 3, b: i— 6, 
c: 1 — 12, 26: b: i - 3, c: 1—4. 

Transactions : Vol. 33: b: i, 2. 

— — Royal Society. 

Proceedings, Economic: Vol. 1: 5—7. 

„ Scientific: Vol. 10: 2, 3; 11: i — 9. 

Transactions, Scientific: Vol. 8: 6 — ie; 9: i— 3. 

Edinburgh. Royal Society . 

Proceedings: Vol. 24, 25: i, 2, 26: i, 2. 

Transactions: Vol. 40: 3, 4, 41: i, 2 , 43. 

Liverpool. Literary and Philosophical Society . 

Proceedings: N:o 57. 

London. Royal Society. 

Philosophical Transactions: Ser. A: Vol. 203: N:o 364 
— 37i, 204: 372 — 386, 205: 387, 389 — 399. Ser. B: 
Vol. 197: N :0 228 — 238, 198: 239 — 245. 

Proceedings: Vol. 74: N:o 494 — 506, 75 (Obituary No- 
tices of Fellows): i — 4, 76: Ser. A: 507 — 51 8. Ser. 
B: 507— 51 3, 77: Ser. A: 51». Ser. B: 514 — 520. 

Reports of the Evolution Comraittee: N:o 2. 

Reports of the Sleeping Sickness Commission: N:o 5, 6. 

Reports of the Commission for the Investigation of 
Mediterranean Fever. Part 4. 

Year-Book: 1905, J906. 

Rerdman , W. A ., Report to the Government of Ceylon 
on the Pearl Oyster Fisheries of the Gulf of Ma- 
naar. Part 1—4. 

— — Royal Astronomical Society 

Monthly Notices: Vol. 64: 6 — 9, 65: i— 9, 66: i — 6. 

— — Zoologi cal Society . 

Proceedings: 1903: Vol. 2: 2, 1904: Vol. 1: i, 2, 2: i — 2, 
1905: Vol. 1: i, 2 . 

— — Meteor ological Office. 

Meteorological Observations at Stations of the second 
order: 1900, 1901. 

(Monthly) Summary of the Meteorological Observa- 
tions: 1904: March — Dec., 1905: Jan.— Dec., 1906: 
Jan. — March. 
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Weekly Weather Report: Vol. 21: 18 — 47, 49 — 52, App. 
i — ii, 22: i — 52, App. i— ii, 23: i — 20 . 

Annual Summary: 1903, 1904, 1905. 

Report of the Meteorological Council: 1904, 1905. 

Hourly Readings obtained from the selfrecording In- 
struments at four Observatoriés under the Meteoro- 
logical Council: New Ser. Vol. 1—4. 

Climatological Observations at Colonial and Foreign 
Stations. I. Tropical Africa. 

London. Institute of Chemistry of Great Britain and Ir eland. 

Proceedings: 1904: 3, 1905: 1 , 2 . 

Register of Fellows, Associates, and Students. 

— — Patent Office . 

Subject List of Works on General Science in the 
Library. 

Manchester. Litterary & Philosophical Society. 

Memoirs and Proceedings: Vol. 48: 3, 49: 1 — 3, 50: 1 , 2 . 

Snnderland. West Hendon Home Observatory. 

Publications : N:o 3. 



Hongrie. 

Beszter cze (Bist ri t z) . G eiv erbelehrlingsschu le. 

Jahresbericht: 29, 30. 

Budapest. Magyar Tudomänyos Akadémia. 

Ertekezések, A Természettudomånnyok Köréböl: 

„ A Mathematikai Tudomånnyok Köréböl: 

„ A Tårsadalmi Tudomånyok Köréböl: 

Kötet 12: 10 , 13: 1 , 2 . 

„ A Történeti Tudomånyok Köréböl: Kö- 

tet 19: 10 . 

„ A Nyelv-és Széptudomånyok Köréböl: 

Kötet 18: 6—8. 

„ A Bölcseleti Tudomånyok Köréböl : Kötet 

3: 5. 

Ertesitö, Mathem. és Természettud. : Kötet 21: 3 — 5, 
22: 1 , 2 . 

n Archaeologiai : Kötet 23: 3 — 5, 24: 1 , 2 . 
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Nyelvtudomånyi Közlemények: Kötet 23: 2 — 4 , 24: 1 . 

Mathematikai és Természettudomånyi Közlemények. 
Vonatkozolag a Hazai Viszonyokra: Kötet 28: 2 . . 

A Magyar Nemzetségek a XIV szåsad közepéig: Kö- 
tet 3: 2 . 

Mathematische und Naturwissenschaftliche Berichte 
aus Ungarn: Bd 19. 

Rapport sur les travaux: 1903. 

Almanach: 1904. 

Analecta nova ad historiam renascentium in Hunga- 
ria litterarum spectantia. Ex scriptis ab Eugenio 
Abel relictis cum eommentariis ed. Stephanus Hege- 
diis. 

Budapest. Székes f övar os Statisztikai Hivalala. 

Statisztikai Evkönyve. — Statistisches Jahrbuch: 1902, 
1903. 

Közleményei. — Publikationen: 33: 1 , 2 , 35 — 37. 

Pressburg. O rv os- Term észettu do må ny i Egyesulet . — Verein fiir 
Heil - und Naturkunde. 

Közleményei. — Verhandlungen: Uj Folyam. Fiizet 15. 

Zagreb (Agram). Ervatsko ArheoloSko Drustvo. 

Vjesnik: N. Ser. Sveska 7: 2 , 8. 

— — Hrvatsko Naravoslovno Drustvo . 

Glasnik: God. 16: 1 . 



Italie. 



Palermo. Circolo Matematico. 

Rendiconti: Tomo 18: 4 — 6 , 19: 1 — 6, 20: 1 , 2 , 21: 1 , 2 . 
Annuario: 1905: 1 — e. 

Estratti dai Verbali delle Adunanze: 1903 — 04. 

Pisa. R. Scuola Normale Superiore. 

Annali: Filosofia e Filologia: Vol. 18, 19. 

Boma. Reale Accademia dei Lincei. 

Memorie: Classe di scienze morali etc.: Vol. 8 — 11. 
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Memorie: Classe di scienze fisiche etc.: Vol. 4, 5: i — 1 3, 

6: i, 2. 

Rendiconti: „ „ „ morali „ Vol. 13: i— 12 , 

14: i — io. 

„ 7) 7) 7) fisiche „ Vol. 13: i: i—i 2 

n: l — 12 , 14: i: l — 12 , 11 : 1 — 12 , 15: 1 : 1 — 8 . 

Notizie degli scavi di antichitå: Vol. 1: 1 — 12 e In- 
dici, 2: 1 — 12. 

Rendiconto delPadunanza solenne: Vol. 2, 3. 

Roma. Specola Vaticana. 

Publicazioni: Vol. 7. 

Siena. Reale Accademia dei Fisiocritici. 

Atti: Ser. 4: Vol. 16: 1 — 10 ; 17: 1 — 8. 

Cataloghi del Museo mineralogico, geologico e pale- 
ontologico. 

Torino. R . Accademia delle scienze . 

Atti: Vol. 38: 8 — 15 , 39: 1 — 15, 40: 1 — 1 5. 

Memorie: Vol. 53, 54. 

Osservazioni meteorologiche : 1903, 1904. 



Norvége. 



Bergen. Museum . 

Aarbog: 1904: 1 — 3, 1905: 1 — 3. 

Aarsberetning : 1903 — 1905. 

Nordgaard , O., og Jor gensen , E ., Hydrographical and 
biological Investigations in Norwegian Fiords. 

Sars, G. O ., An Account of the Crustacea ofNorway. 
Vol. 5: 3 — 12 . 

Kristiani&. Videnskabs-SelskabeL 

Forhandlinger : 1903, 1904. 

Skrifter, Hist.-filos. Klasse: 1903, 1904. 

„ Math.-naturv. „ : 1903, 1904. 

— — Det Norske Meteorologiske Institut. 

Jahrbuch : 1903. 

— Norske Gradmaalings-Kommission. 

Resultater af Vandstands-Observationer paa den Norske 
Kyst: H. 6. 
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Stavanger. Museum . 

Aarsberetning: 1891, 1892, 1894—1897. 
Aarshefte: 1903, 1904. 

Tromse. Museum . 

Aarshefter: 21, 22: 3 , 26, 27. 

Aarsberetning: 1901 — 1904. 

Trondhjem. Det konyel. Norske Videnskabers Selskab . 
Skrifter: 1903, 1904. 



Pays-Bas. 

Amsterdam. K kl. Akademie van Wetenschappen. 

Verhandelingen (Eerste Sectie): Deel 8: 6, 7, 9: i. 

„ (Tweede „ ): Deel 10: i — 6, 11, 

12 : i, 2. 

„ Afd. Letterkunde, Nieuwe Reeks: 

Deel 4: 2 , 5: *, 5 , 6: l. 

Verslag van de gewone Vergaderingen der Wis- en 
Natuurkundige Afdeeling: Deel 12: i, 2, 13: i, 2. 

Proceedings of the Section of Sciences: Vol. 6: i, 2. 
7: i, 2. 

Verslagen en Mededeelingen, Afd. Letterkunde: Reeks 
4: Deel 6. 

Jaarboek: 1903, 1904. 

Paedagogium. Carmen proemio aureo ornatum in cer- 
tamine poetico Hoeufftiano. Accedunt quatuor poe- 
mata laudata. 

Fanum Apollinis. Carmen proemio aureo ornatum in 
certamine poetico Hoeufftiano. Accedunt septem 
poemata laudata. 

Delft. Commission Géodésique Néerlandaise . 

Détermination de la latitude et d’un azimut aux sta- 
tions Oirschot, Utrecht etc. 

Déterminations de la différence de longitude Leyde — 
Ubagsberg, de Tazimut de la direction Ubagsberg 
— Sittard et de la latitude d’Ubagsberg par la me- 
sure des distances zénitales. 

2 
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Haarlem. Hollandsche Maatschappij der Wetenschappen. {So- 
ciété hollandaise des Sciences.) 

Archives Néerlandaises des Sciences exactes et natu- 
relles: Sér. 2: Tome 9: 3 — 5, 10: i — 5, 11: i, 2. 
Oeuvres complétes de Christiaan Huygens. Tome 10. 
— — Musée Teyler . 

Archives: Sér. 2, Vol. 8: 5, 9: i — 4. 

Catalogue de la Bibliothéque: Tome 3. 

Utrecht. Kkl . Nederlandsch Meteor ologisch Instituut. 
Jaarboek. — Annuaire: 1903: A, B. 

Observations: N:o 95, 96. 

Portugal 

Porto. Academia Polytechnica. 

Annaes Scientificos: Vol. 1: i, 2. 



Roumanie. 

Buearest. Institntului Meteorologie al Bomänei. 
Analele: Tom. 16. 

Jassy . I hi iversité. 

Annales scientifiques: Tome 3: i — 3. 



Russie. 

Dorpat (Jurjeff). Oöipccmeo Ecmecmeournumamejieä npu Hmh. 

WpteecKOM s Y nmepcumemtb. — Natur forseher-Gesell- 
schaft bei der Universität. 

* Tpyjui. — Schriften: 13 — 16. 

IIpoTOKOJiH. — Sitzungsberichte: Tomt» 13: 3, 14: i. 
Archiv fur die Naturkunde Liv-, Ehst- und Kurlands. 
Zweite Serie. Biologische Naturkunde: Bd 12: 3, 
13: i. 

— IImh. V Huerpcumemz. 

^Ih^hhii CocTa^: kt> 5 XI 1903 rofla, kt» 15 X 1904 ro^a. 
06o3pkHie JleKn,iä: 1904 r., i — 2 ceM., 1905 r., t ccm. 
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YneHua 3anncKH [Acta et Commentationes Imp. Uni- 
versitatis Jurievensis (olim Dorpatensis)! 1903: 3, 
1904: 3—6, 1905: 1 — 2 , 4. 

10 Dissertationen 1903 — 1905. 

— — Oelehrte Estnische Geseltechaft. 

Verhandlungen: XXI: 2. 

Sitzungsberichte : 1902, 1904. 

Kasan. 0H3UKo-Mam eMamimecKoe Oöu^ecmso rtpu Hmh. Ynueepcu - 
menm . — Société physico-mathématique. 

H 3 Btcria (Bulletin): Cep. 2: Tom^ 13: 4 , 14: 1 — 4 , 15: 1 . 
Kharkow. Hmh. YHueepcumems. — Université Imperiale. 

3anacKH (Annales): 1904: 1 — 4 , 1905: 1 , 2 . 

Kiew. Oöiftecmeo Ecmecmeoncnumame.ieu. 

3anacKH: Tomt, 19, 20: 1 . 

Moscou. Hmh. ApxeojioeimecKoe O6iu,ecmeo. 

JlpeBHOCTH YKpaHHM Bmh. 1. 

— — Société Imp . des Natur alist es. 

Bulletin: 1903: 4, 1904: 1 — 4 . 

— — MameMamuHccKoe Oömecmeo. 

MaTeMaTHaecKiti CfiopHHtn, Tomt, 24: 3 — 4, 25: 1 — 3. 

— — Memeopojioeu necKa/f Oöcepmmopin H Mn. Mockosckmo Yhu- 

eepcumema . — Meteorologisches Observatorium der 
Kaiserl . Universität . 

Ha6juo,neHia — Beobachtungen : 1902. 

Riga. Naturforscher-Verein. 

Korrespondenzblatt: 47. 

8:t Pétersbourg. Hmh. A Ka de Min RayKz. — Académie Imp . des 
Sciences . 

HaBtcTi a — Bulletin: V Cepia, T. 19: 4 — 5 , 20: 1 — 5 , 
21: 1 — 5 , 22: 1 — 3 , 23: 1 — 2 . 

H3BtcTia nocToaHHoä ijeHTpajibHoä cencMaaecKoö KoMHCcia. 
— Comptes rendus des Séances de la Commission 
sismique perman ente: T. 2: 1 . 

3anacKH. — Mémoires: 

Ho HcTopaKO-4>HJioJiorHqecKOMy oT^vfcjieHiio. — Classe 
Hist.-phil. Serie VIII:e, Vol. 6: 5 — 7, 7: 1 — 7 . 
Ho $H3HKO-MaTeM. OTAtJieHiio. Serie VIII:e, Vol. 14: 
3 — 5 , 7 — 10 , 15, 16: 1 — 12 , 17: 1 — 7 , 18: 1 . 



Digitized by 



Google 




20 



Accroissement de la Bibliotbéque. 



EaceroAHBKX BoojionreecKaro My 3 ea. — Annuaire du Mu- 
sée Zoologique: T. 9: i — 4, 10: i— 2 . 

C6opHHKT> My3ea no amponoJioriH h araorpa^in. — Publi- 
cations du Musée d’Anthropologie et d^thnogra- 
phie: 4, 5. 

Schedae ad Herbarium Florae Rossicae, a Museo Bo- 
tanico. T. 5 (N:ris 1,201—1,600). 

Tpy^u BoTaiiHHecKaro My3ea. — Travaux du Musée 
Botanique. Bbin. 2. 

HajTOwe Pe3yjibTaTH 9KcneAmuH & m PacKomcn MaMOHTa, 
Hafi,neHHaro Ha pint Eepe30BKi Bb 1901 ro,a,y. Toirb 1. 
1903. 

HayaHbie Pe3yjibTaTu nyTemecTBiö H. M. HpaceBaibCKaro 
no U,eH f rpajibHofi A3in. — Wissenschaftliche Resultate 
der von N. M. Przewalski nach Central-Asien un- 
ternommenen Reisen: 

T. 1, h. 2-a, Bun. 1. T. 2, buh. 4. 

KaTa.iorb H3;iaHiii Hmu. Ana#. Hayin». — Catalogue des 
Livrés publiées par L^cadémie Imp. des Sciences. 
1, 2. (1905.) 

Auwers , Arthur , Neue Reduktion der Bradlej^schen 
Beobach tungen aus den Jahren 1750 bis 1762. Band 
1. 1903. 

baponz, Xp n u Buccehdopffiz, r. y JlaTbiniCKia HapoÄHua 
ntcHH. — Chansons populaires lataviennes: T. I: 
l—io, II: 1894—1903. Ill: i (1904). 

Bibliotheca Buddhica: 3: 2 — 3, 4: i, 2 , 5, 6: i — 2, 7: i , 
8 : 2 . 

Bibliotheca Friedlandiana. Catalogus librorum im- 
pressorum hebraeorum in Museo Asiatico. Opera 
et studio Samuelis Wiener, Fasc. 5 (1904). 

BYZANTINA XPONIKA. — BHaaHTificKifi BpeMeHHHKb, 
H3Aa BaeMbiö no^ pe^aaiueio B. 9. P&ejui. Tomt» 10: 
i—4 ( J 903), 11: i—4 (1904). 

Bece.ioecKiu. A. //., B. A. JKyKOBCKiii. 1904. 

Bojbtuepz, 9. A. t Omen» o not3AKt no ÖHÖJiioTeKaMb Ab- 
cxpin n TepMaHin ocenbio 1901 ro^a. 1903. 
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Ppmopbeez , A. ApxanrejibCKia 6hjihhh h HCTopnqecKifl 
ntciiH. T. 1. 1904. 

Koppen , Friedrich Th ., Bibliotheca Zoologica Rossica. 
Litteratur tiber die Thierwelt Gesammtrusslands 
bis zum Jahre 1885 incl. Bd 1. 

JlaMaHCKiu , B. //.,OraTbH no C.iaBHHOBtAkHiio. Bun. 1. 1904. 

Lemm , Oscar von, Das Triadon. Ein sahidisches Ge- 
dicht mit arabischer Ubersetzung. I. Text. 1903. 

Limm, Oscar von , Der Alexanderroman bei den Kop- 
ten. 1903. 

Lorentz , Friedrich, Slovinzische Texte. (1905). 

06pa3HH HapoAHOH JiHTepaTypti tiopkckhxt, njieMem,, H3- 
AanHbie B. PaÖJoeuMS. — Proben der Volkslitteratur 
der tiirkischen Stämme, herausgeg. von W. Radio ff. \ 
HacTb 10 ct> IlepeBOAOMT,. 1904. 

Omen» o a^cmtomt, npncysKAernn Hmh. AKa^eMieio HayKT, 
npeMift MHTponoji irra Maicapifl bt> 1903 roAy (1905). 

Omen, o AknTejibHocTH Hmh. AnaA. HayKT, no (J)H3hko- 
MaTeMaT. n ncTopnKO-cjmojiorHHecKOMy OTAkreniflMT, 3a 
1905 toat». 

Omen o a^htcjilhocth OTAkJieHin pyccnaro H3biKa n cjio- 
BecnocTH 3a 1905 roAT>. 

Omen, o npncyiKAenin npeMiii B. H. EaTiomKOBa (1904). 

IlaMflTHHKH crapocjiaBflHCKaro H3UKa : Tomt, II, bhu. l:ä. 
Ceeepb/woez, C.: Cynpacjn,cKaa pynonnct. Tomt, 1. 1904. 

»Postilla Catholieka“. 1599 — 1899. Hnyöa Bynna bt, 
jihtobckomt» nepeBOAt Hnnojian Jlaynnm nepenenaTaHHOMT, 
noAT, HaÖJiioAeHieMT, 4>. 0. 4>opTYHaTOBa 3. A. BojibTe- 
poMT». Bwn. 1. (1904). 

Padjioez, B. B., Onbin CjiOBapn tiopkckhxt, Haptniii. — 
Versuch eines AVörterbuches der Turk-Dialecte. 
Bbiu. 17 (1903), 18, 19 (1905). 

Rosenberg , Frédéric, Le livre de Zoroastre (Zaråtusht 
Nåma) de Zartusht- i Bahråm Ben Pajdu. 1904. 

Pyccmn EuöjiimpaffiiH no EcrecTB03HaHiio n MaTeMarank. 
Tomt, I (1901). 

CöopHHKT» TpyAOBT, OpxoHCKoft 9KcneAHijiH : VI. Chavan- 
nes, Ed.: Documents sur les Tou-Kiue (Tures) occi- 
dentaux. 1903. 
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CUaBÄHCKiä nepeBOAT, xpohhkh CHMeoHa Joroeera ct> ao- 
nojiHeHiflMH. (1905). 

ConnHema IL H. Hxdauoea. Tomt». 1. 1904. 

Tesserarum urbis Romae et suburbi plumbearum Syl- 
loge. Supplementum I, edidit M. Rostowzew. (1905). 

ycnencidu, Zf., KHHra EuTia Toero. T. 8 (1902). 

S:t Pétersbourg. HoMumerm HuKomeec/coil ejiaenou AcniponoMiiveoiou 
Oöcepeamopiu. 

Oraen» 3a 1902 — 1905 ro#!». 

— ~ T cojiodunecKiu HoMumenu. — Comité Géologiqur. 

H3BtcTia (Bulletins): T. 22: 5 — io, 23: i — io. 

TpyAU. — Mémoires: H. C. Bun. 10, 11, 13, 15, 17, 18. 

TeojioniaecKiH Hscji^oBaniH bt> 30jiotohochuxt, o&aacraxi, 
Cnönpn. — Explorations géologiques dans les Regions 
auriféres de la Sibérie: 

AMypcKO-npHMopcKiii panoHt. — Region de TAmour: 
Bun. 4, 5. 

EiraceHCKiä pafioHT». — Region dTénisséi: Bun. 5. 
JeHcniö 3 ojiotohochuh pafioHT». — Région aurifére de 
Lena: Bun. 3. 

reoJioninecKaa KapTa EHHcencKaro 30.i0T0H0cnar0 pa- 
fiOHa. — Carte géologique de la Région aurifére 
dTénisséi: Onncame JincTa — Description de la 
feuille K: 7 — 9 , Jl: «, 8 — Description des itiné- 
raires de la partie sud-est de la région dTénisséi. 
TeoJi. KapTa JeHcnaro 30Ji0T0H0CHar0 pafioHa. — Carte 
géologique de la Région aurifére de la Léna: 
OimcaHie jmcTa — Description de la feuille II: 6 . 
TeoJi. KapTa 3 eMcKaro 30JiOTOHOCHaro paöoHa. — Carte 
géologique de la Région aurifére de la Zéia. 
Description de la feuille III: 2. 

— — Hmh. PyccKoe reoepatfunecKoe Oöw^cmeo. 

H33f»cTin: Tomt, 38: 6, 39: 6, 40: i— 5, 41: i— 4, 42: i. 

H3BtcTifl TypicecTaHCKaro OTAtaa: T. 4: 5. 

3anncKH no Oömeft Teorpa^in: T. 32: 4, 34: 3, 35, 41: i, 2 . 

3anncKH no OTAfcaeHiio 3 THorpa$in : T. 25: 1 , 29 n Dpnao- 
acenie, 30. 

Omen» 3 a 1902 (nacn, II), 1903 h 1904 roa^. 
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HayHHBie pe 3 yjn>TaTu KopeficKo-CaxajiHHCKOö aKcneAinjm 
1900—1901 rr. II. K). Pbiöbi bocto4Hbixt> 

Mopeö poccificKoii HMnepin. 1904. 

4 TpyAH OKcne^imin no H3CJilw>BaHiK) hctohhhkobb rjiaBHiii- 
ihhxt» ptK t> EBponeiicKoö Poccin. MaTepiajiBi mh nra- 
coMeTpin. ÅTJiaci, npo^oJiBHBixi» npo<J)HJieH miBeJumpo- 
bokt, bt> öaccefiHax^ BepxoBBeBT) CeäMa, JoHa h Kpacn- 
Boft Menn, Okh, I[hbi, BnTiora n CaBajiBi, jHinpa n 
CBi3paHa. 1894 — 1900 rr. 

Eaccefim, CeiiMa. Ilaait^oBanifl jiicoBO^CT. OT^iJia 1895 
-96. 

BaccetinB Jona. „ „ „ 1898. 

Eacceiim, PtKH Huu. „ „ „ 1900. 

Baccefim, Okh. H3uitA0Baiiifl rHÄporeoji. OTjvkna 
1894 — 1898 rr. Bbih. 2-ofi. 

BacceÖHBi IJhbi, CaBajiBi h Eirnora. Othotb rna- 
poreoji. OTjvfcJia no nscjiiaoBaHiaarB 1899 h 1900 rr. 

TpyABi OKcne^Huin no U,eHTpajiBHoii A3in bt 1893—1895 rr. 
4acTB 1: i—3 n IIpHJoaceHie (KapTBi). 

JIuncKiä , B. IL, Popnan Byxapå. Pe3yjiBTaTBi TpexjiiTHHXT» 
njTemecTBiö bt> Cpe^Hioio Aaiio bt, 1896, 1897 h 1899 
roAy. ^acTB III. 

S:t Pétersbourg. IImh. CIIE . Borna nunectciä C a ds. — Hortus Peiropo- 

Tpy^Bi. — Acta: Toätb 15: 3, 22: 2, 23: i — 3, 24: i, 2, 
litanus. 25: i. 

— — Hmh. MuHepajioeuHcc/coe Oömecmeo. — Kaiserl. Mineralo - 

gische Oesellschafl. 

3anHCKH. — Verhan diungen: Cep. II, nacTB 41: i — 2 , 42: 
i, 2, 43: t. 

MaTepiajiBi .hjui Feojiorm Poccin. — Materialien zur Geo- 
logie Russlands. T. 21: 2 ; 22: 1 . 2 . 

— — Société Imp. des Naturalistes. 

Tpy^Bi. — Travaux. IIpotokojibi 3 acfyi,aHiu. — Comptes 
rendus des séances: 1905: 1. 

Varsovie. ILun. Y nusepcumerm. 

H3BtcTiH: 1904: 3 — 9 ; 1905: 1 — 9 . 
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Göteborg. Högskolan. 

Årsskrift: Bd 10. 

Lnnd. Kongl. Universitetet. 

Acta. — Årsskrift: 1903: i, 2. 

Stockholm. K. Svenska Vetenskapsakademien. 

Handlingar: Bd 37: 3, 7, 8, 38: l — 5, 39: i — 8, 40: 2, 3 . 
Arkiv för kemi, mineralogi och geologi: Bd 1: 1 — 4 , 
2: 1 , 2 . 

„ för zoologi: Bd 1: 1 — 4 , 2: 1 — 4 , 3: 1 . 

„ för botanik: Bd 1: 1 — 4 , 2: 1 — 4, 3: 1 — 4 , 4: 

1 — 4 , 5: i, 2 . 

„ för matematik, astronomi och fysik: Bd 1: 1 — 4 , 
2: 1 — 2 . 

Årsbok: 1904, 1905. 

Meddelanden från Nobelinstitutet: Bd 1: 1 , 2 . 

Les Prix Nobel en 1901, 1902. 

Meteorologiska Iakttagelser: Ser. 2: Bd 30—32. 
Astronomiska Iakttagelser och Undersökningar: Bd 
6: 1 , 8: 2 . 

— — K. Vitterhets, Historia och Antikvitets Akademien. 

Antikvarisk Tidskrift för Sverige: Del 9: 4, 11: «, 
13: 4, 15: 3, 17: 2 — 5 , 18: 1 . 

Månadsblad: Årg. 27, 28, 30, 31. 

Arkeologiska Monografier. N:o 1. 

Fom vännen: 1906: 1 . 

- — — Sveriges Geologiska Undersökning . 

Ser. A a: N:o 119, 121, 124, 127, 128. 

„ Al, a: N:o 1, 2. 

„ A c: N:o 5, 8. 

„ C: N:o 195, 196. . 

— — Kongl. Biblioteket. 

Sveriges Offentliga Bibliotek: Accessions-katalog 

17-19. 

— — Kordiska Museet. 

Meddelanden: 1902, 1903. 
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Uppsala. Kongl. Universitetet . 

Årsskrift: 1903, 1904. 

Bulletin mensuel de TObservatoire météorologique : 
Vol. 36. 

Bulletin of the Geological Institution: Vol. 6: N:o 11, 12. 

Jägerslciöld , L. A., Results of the Swedish Zoological 
Expedition to Egypt and the White Nile 1901. 
Part l, 2. 

Cleve , P. T., A Treatise on the Phytoplankton of the 
Atlantic and its tributaries and on the periodical 
changes of the Plankton of Skagerak. 

Collijn, Isak , Katalog öfver Västerås läroverksbiblio- 
teks inkunabler. 

Sjögren , Wilhelm , Förarbetena till Sveriges Rikes Lag 
1686—1736. VI. 

— — K. Vetenskaps- Socieleten. 

Nova Acta: Ser. 3, Vol. 20: 2. Ser. 4, Vol. 1: i. 

— — K. Humanistiska Vetenskaps-Samfundet . 

Skrifter: Bd 8. 



Sulsse. 

Genéve. Sociélé de Physique et d’Histoire naturelle. 

Mémoires: Tome 34: 5, 35: i. 

Schaffhausen. Schweizerische Entomolog is che GesellschafL — 
Société Entomologique Suisse. 

Mitteilungen — Bulletin: Vol. 11: 2, 3. 

Zurioh. Na turfo rschende Gesellschaft. 

Vierteljahrsschrift: Jahrg. 49: i — 4, 50: i— 3. 



Asie. 

Indes Orientales. 

Batavia. Kkl. Magnetisch en meteorologisch Observatorium . Re- 
genwaarnemingen : 1904. 
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Calcutta. Asiati c Society of Bengal. 

Journal: Vol. 72: Part 1: 2, Part 2: 2 , Part 3: 2, 73: 
Part 1: i — 4, Extra N:o, Part 2: i — 5, Suppl. Index. 
Part 3: i — 4, Extra N:o. 

Proceedings: 1904: 6 — lj. 

Journal & Proceedings: Vol. 1: i — 4. 

Memoirs: Vol. 1: i— «. 

Madras. Government Museum. 

Bulletin: Vol. 5: i. 

Singapore. Roy al Asiatie Society , Straits Branch. 

Journal: N:o 41 — 44. 

Japon. 

Kyoto. Imperial University , College of Science and Enginee - 
ring. 

Memoirs: Vol. 1: 2 . 

Tokyo. Imperial University , College of Science. 

Journal: Vol. 14, 18: 7, 8, 19: 3, 4, 9, u — 20 , 20: 1 — 10 

Philippines. 

Manila. Ethnological Survey. 

Publications: Vol. 1, 2: 1 . 

Album of Philippine Types (1904). 

Afrique. 

Transvaal, 

Johannesburg. South African Association for the advancement 
of Science. 

Report: Meeting 1, 2. 

Amérique. 

Argentine. 

Cordoba. Academia nacional de Ciencias. 

Boletin: Tomo 17: 4 , 18: 1 , 2 . 
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Brésil. 

Säo Panlo. Sociedade scientifica. 

Re vista: N:o 1, 2. 

Relatorio da Directoria: 1903 — 04. 

— — Secretaria da Agricultura , Commercio e Obras Publicas 
do Estado. 

Boletim da Agricultura: Ser. 5: 4—6, 10 — 12 , 6: 3, 4 . 
Parå. Museu Goeldi de Historia natural e Ethnographia. 
Boletim: Vol. 4: 1 — 3 . 



Canada. 

Halifax. Nova Scotian Institute of Science. 

Proceedings and Transactions: Vol. 11: 1 . 

Ottawa. Roy al Society of Canada. — Société Royale du Canada. 
Proceedings and Transactions. — Mémoires et Comp- 
tes rendus: Ser. 2: Vol. 9, 10. 

Toronto. Canadian Institute. 

Transactions: Vol. 8: 1 . 

Proceedings: Vol. 2: 6. 



États-Unis. 

Albany. University of the State of New Tori. — New Itork 
State Museum. 

Annual Report: 54: 1 — 4 , 55, 56: 1 — 4 . 

Ann Arbor. Michigan Academy of Science. 

Annual Report: 5. 

Austin. Texas Academy of Science. 

Transactions: Vol. 5. 

— — University of Texas. 

Bulletin: N:o 34. 

Baltimore. Johns Hopkins University . 

American Journal of Mathematics: Vol. 25: 2 — 4, 26: 
1 — 4 , 27: 1 — 3. 
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Circulars : Vol. 23: N:o 165, 167, 170, 172, 173, 174 
176, 178-180. 

Baton Bonge. The Agricultural Experiment Station of the Loui- 
siana State University and A. & M. College. 
Bulletin: Ser. 2: N:o 77, 80, 82, 83, 85. 

Annual Report: 18. 

Berkeley. University of California. 

Publications : Botany: Vol. 2: i — 3 . 

Zoology: Vol. 1: 2 — 6. 

Boston. Society of Natur al History . 

Memoirs : Vol. 5: io, u, 6: l. 

Proceedings: Vol. 31: 2 — i o, 32: i, 2 . 

Occasional Papers: Vol. 7: i— 3. 

-- — American Academy of Arts and Sciences. 

Proceedings: Vol. 39: 5—24, 40: i — 2 4 , 41: i — 13 . 

The Rumford Fund. 

Bonlder. University of Colorado. 

Studies: Vol. 2: i— 4 , 3: i. 

Brooklyn. Institute of Arts and Sciences. 

Museum Science Bulletin: Vol. 1: 5 , 6. 

Museum Memoirs of Natural Sciences: Vol. 1: i. 

Cold Spring Harbor Monographs: 3 — 5. 

Cambridge. Museum of Comparative Zoology at Harvard College. 
Bulletin: Vol. 43: 2 , 3, 44, 45: 2 — 4 , 46: i — 1 4 , 47, 48: i — 3 . 

„ Geolog. Ser.: Vol. 6: 6, 8: i— 3. 

Memoirs: Vol. 25: 2, 26: 5, 29, 30: i, 2 , 31, 32. 
Annual Report: 1903—05. 

Chicago. John Crerar Library. 

Report: 1904, 1905. 

Cincinnati. Lloyd Library of Botany , Pharmacy , and Materia 
Medica. 

Bulletin: N:o 7. 

Mycological Notes: N:o 15 — 18. 

Colorado Springs. Colorado College. 

Studies: Science Series, N:o 30 — 41. 

„ Language „ , N:o 15—17. 

„ Social Science Series, N:o 5. 

Denver. Colorado Scientific Society . 
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Proceedings: Vol. 7: pp. 267 — 346, Conlents and In- 
dex, 8: pp. LXXV— XC, i — 30, 3» — 54. 

Houghton. Michigan College of Mines . 

Year Book: 1903 — 04, 1904 — 05. 

Graduates, June 1904. 

Views. 

Lancaster. American Mathematical Society . 

Transactions: Indices to Vol. 1—5. 

Lawrence. University of Kansas. 

Science Bulletin: Vol. 2: i — 15. 

New Haven. Astronomical Observatory of Yale University. 
Transactions: Vol. 1: 7, sa. Preface. 

Reports: 1900—04. 

New York. American Museum of Natural History. 

Bulletin: Vol. 17: 3, 4, 18: 2, 3, 19, 20. 

Annual Report: 1903, 1904. 

Memoirs: Vol. 1 : 8, 3: 3 . 

Philadelphia. Academy of Natural Sciences. 

Proceedings: Vol. 54: i — 3, 55: 1 — 3,56: i — 3,57: i, 2. 
— — American Philosophical Society. 

Proceedings: N:o 174 — 180. 

San Francisco. California Academy of Sciences. 

Memoirs: Vol. 4. 

Proceedings: Botany: Vol. 2: n. Geology : Vol. 1: io. 

Zoology: Vol. 3: 7 — 13. 

Constitution and By-Laws (1904). 

St. Louis. Missouri Botanical Oarden. 

Annual Report: 15, 16. 

Tiifts College. Tufts College. 

Studies: N:o 8. 

Washington. Smithsonian Institution. 

Annual Report: 1902 — 1904. 

Report of the U. S. National Museum: 1901 — 1903. 
Proceedings of the U. S. National Museum: Vol. 27, 28. 
Bulletin of the U. S. National Museum: N:o 50: 3, 
53: i, 54, 55. 

Special Bulletin: 4: 2. 

Contributions to Knowledge: Vol. 29 (N:o 1,413), 33, 
34 (1,438, 1,459). 
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Contributions from the U. S. Nat. Herbarium: Vol 9 
Miscellaneous Collections: Vol. 44: n:o 1374 1417 
1,419, 1,440; 46: n:o 1,441, 1,444, 1,477, l’,543, 1,544,’ 
1,571, 1,572; 49: n:o 1,584. 

Miscellaneous Collections. Quarterly Issue : Vol 1* i_* 
2: 1—*, 3: 1. ’ 

Washington. Bureau of Education. 



Report of the Commissioner of Education: Year 1903- 
Vol. 1—2. 

— — Department of Agriculture. 

Year book: 1903, 1904. 

— — Weather Bureau. 



Monthly Review: Vol. 32: 1—13, 33: i — 13. 
Report of the Chief: 1902—03, 1903—04. 
Bulletin: L: 35, M. 

Gurriott, E. B., Long-range Weather Forecasts. 
— Eureau of American Ethnology. 

Bulletin : 28. 



Annual Report: 1898 -99, 1899—1900, 1900-01: 1, 2. 

U. S. Nav al Observatory. 

Report of the Superintendent: Year 1904—05. 
Publications : Ser. II. Vol. 5. 

— U. S. Geological Survey. 

Bulletin: N:ris 209—217. 

Monographs: 44, 45 (and Atlas). 

Professional Paper: N:o 9, 10, 13—15. 

Water-Supply and Irrigation-Paper : N:o 80—87. 



Méxique. 

México. Observatorio Meteorolögico Magnético Central. 
Boletin: 1902: 6—11, 1904: 6. 

Instituto Geolögico. 

Boletin: Num. 20, 21. 

Parergones: Tomo 1: ». 
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Uruguay. 

Monte video. Museo National. 

Anales: Flora Uruguay a: Tomo 2. — Serie 2: 2. 

„ Seccion histor.-filos : Tomo 1, 2: 1. 

— — Observatorio Meteorolögico Munieipal. 

Boletm: N:o 1—33. 

Morandi , Luis , Contribucion al estudio de la Climato- 
logia particular de Montevideo y general del Uru- 
guay. 

Anuario Meteorologico. Ano 1—4 (1901—04'. 



Australie. 

Nouvelles-Galles du Sud. 

Sydney. Linnean Society of New South Wales. 

Proceedings: Yol. 28: 4, 29: i, 2. 

-- — Australian Museum. 

Records: Yol. 5: 4 . 



Nouvelle Zélande. 

Wellington. New Zealand Institute. 

Transactions and Proceedings: Vol. 36, 37. 



Victoria. 

Melbourne. Royal Society of Victoria. 

Proceedings: Vol. 17: l, 2, 18: i, 2. 
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Alsina, Fernando , Nouvelles Orientations scientifiques. Paris 
1905. 

Arctoiusky , Henry k, Projet d’une Exploration systématique 
des Regions Polaires. Bruxelles 1905. 

Aschan, Ossian , Chemie der alicyklischen Verbindungen. 
Braunschweig 1905. 

Bell . .4. il/., English Yisible Speech and its Typography 
elucidated. Washington 1904. 

Brioschi , /V., Opere matematiche. Tomo III. Milano 1904. 
Campos Rodrigues, Corrections aux Ascensions Droites de 
quelques étoiles du Berliner Jahrbuch observées å 
Lisbonne (Tapada). Kiel 1902. 

— — , Oom , F., et Teixeira , Bastos . Observations d’éclipses 

de Lune å PObservatoire Royal de Lisbonne (Tapada). 
Kiel 1904. 

Cesi , Fridericns , Opus probatissimum de plantis ad fidem 
exemplaris castigatioris studio et cura cl. conlegae 
Romualdi Pirotta iterum edendum decrevere. Roma 
1904. 

ConwentZj H., Om skydd åt det naturliga landskapet jämte 
dess växt-djurvärld, särskildt i Sverige. Stockholm 
1904. 

{ Pednemo , B. A., 063opi, bhäobt, po^a Hedysarum. C. Eerep- 
6yprt 1901. 

Fellman , Jacob , Anteckningar under min vistelse i Lappmar- 
ken. Del 1 — 4. Helsingfors 1906. 

Grenander, S ., Les variations annuelles de la température 
dans les lacs suédois. Upsala 1904. 

Hovey , Edmund Otis , The Grande Soufriére of Guadeloupe. 
New York 1904. 

Janet, Charles , Études sur les Fourmis, les Guépes et les 
Abeilles. Note 1, 17, 18. Paris 1893, 1898. 

— , Notice sur les Travaux scientifiques. Lille 1902. 

— — , Anatomie du Gaster de la Myrmica Rubra. Paris 

1902. 

Halecsinszky , A. V., Uber die Akkumulation der Sonnenwärme 
in verschiedenen Fltissigkeiten. Leipzig 1904. 
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Kiseljak, M. } Grundlagen einer Zahlentheorie eines speziellen 
Systems von komplexen Grössen mit drei Einheiten. 
Bonn 1905. 

Koebe , Paul , Ueber diejenigen analytischen Functionen ei- 
nes Arguments, welche ein algebraisches Additions- 
theorem besitzen. Inaug.-Diss. Berlin 1905. 
Krakauer , *7., Der Lebertran und seine medicinische Verwen- 
dung. Berlin 1904. 

La lutte contre la tuberculose en Suéde. Ouvrage rédigé par 
S. E. Henschen. Upsal 1905. 

Leysly E ., Die Halophänomene in Russland. Moscau 1903. 

— — , Meteorologische Beobachtungen in Moskau im Jahre 

1902, 1903. Moskau 1903, 1904. 

— — , CoBpeMeHHHfl savann no H3yneHiio aTMOC<j>epHaro 3jieK- 

TpnnecTBa. MocKBa 1904. 

Lindelöfy Ernst , Le calcul des résidus et ses applications å 
la théorie des fonctions. Paris 1905. 

Lohest , M. y Habets 9 A., et Forir f H . La géologie et la recon- 
naissance du terrain houiller du nord de la Belgique. 
Liége 1904. 

Lucien-Graux, Proportionnalité directe entre le Point Cryo- 
scopique d J une eau minérale de la Classe des Bicar- 
bonatées et la Composition de cette eau exprimée en 
Sels Anhydres et en monocarbonates. Paris 1906. 
Massarty Jean , Les Muscinées du Littoral Beige. Bruxelles 
1905. 

— — , Notes de Technique. Bruxelles 1905. 

— — , Considérations théoriques sur Torigine polyphylétique 

des modes d^limentation, de la sexualité, et de la 
mortalité chez les organismes inférieurs. Bruxelles 
1905. 

— — , La collection phylogénique au Jardin botanique de 

PÉtat. Bruxelles 1905. 

— — , Notice sur la serre des plantes grasses au Jardin bo- 

tanique de PEtat. Bruxelles 1905. 

Program öfver verksamheten och förändringarna vid Svenska 
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Lyceum i Viborg under läseåret 1903 — 1904, 1904—1905, 
utfärdadt af G. Wald. Wahlroos. Viborg 1904, 1905. 

Recke , Fr. } Beitrag zur Lösung der Frage tiber das Wesen 
von Energie und Materie. Weilburg 1904. 

Ri efter f S. y Projekt einer Uhrenanlage ftir die KgL Belgische 
Sternwarte in Uccle. Miinchen 1904. 

Rosny , Léon de , Les Origines Bouddhiques du Christianisme. 
Bale 1894. 

— — , Ecrits divers d’ethnographie. 

SaccOy FedericOy I Molluschi dei Terreni Terziarii del Pie- 
monte e della Liguria. Considerazioni generali. In- 
dice generale dell’ opera. Torino 1904. 

Shaw, W. A 7 ., On the General Circulation of the Atmosphere 
in Middle and Higher Latitudes. London 1904. 

Ifepemeju , rpue., CoKpamema bt, rpeuecKHXT, PyKoiracaxK. Ok 
npanoacemeMK 11 TaöjmijK. CaHKTneTepöyprL 1904. 

Tallqvisty Hj. } Grunderna af teorin för sferiska funktioner 
jämte användningar inom fysiken. Helsingfors 1905. 

The American Association to Promote the Teaching of Speech 
to the Deaf. Circular of Information. June 1904. Sta- 
tistic of Speech Teaching for 1904. Philadelphia 1904. 

Thomtoriy TV., On the Mode of Teaching the Surd, or Deaf, 
and Consequently Dumb to Speak. Philadelphia 1904. 

TuMoeeeez, T. 2?., OqepteL KiraeTHHecKOH TeopiH PacTBopoBK (Teo- 
pin van’t Hoff-Arrhenius^). XapbKOBK 1904. 

Travaux de la Station Franco-Scandinave de Sondages aériens 
å Hald 1902-1903. Viborg, 1904. 

Tpy.nu XILaro ApxeoJiormecKaro Ork 3 .ua bk XaptKOBt 1902. T. 
1—3. MocKBa 1905. 

Verone$e y Ouiseppe , La Laguna di Venezia. Venezia 1904. 

— — , H vero nella matematica. Roma 1906. 

Westerlundy F. TV., Studier i Finlands antropologi. IV. Hel- 
singfors 1904. 



Le Bibliothécaire, 

O. Schauman. 
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